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Kurorte" 


Ueberſetzt 


von 


A W. son Schlegel. 


in 


Beraten: 


König Johann. 
Prinz Heinrich, fein Sohn, nachmaliger König Heinrich der Dritte. 


Arthur, Herzog von Bretagne, Sohn des verftorbenen Herzogs Gottfried 
von Bretagne, älteren Bruders vom König Johann. 


William Marefhall, Graf von Pembrote. 

Geffrey Fir Peter, Graf von Effer, Oberrichter von England, 
William Longfiword, Graf von Saligbury. 

Nobert Bigot, Graf von Norfolk. 

Hubert de Burgh, Kämmerer des Königs. 

Robert Faulconbridge, Sohn des Sir Nobert Faulconbridge. 
Philipp Faulconbridge, fein Halbbruder, Baftırd König Richard d, Eriten, 
Jakob Gurney, Diener der Lady Faulconbridge. 

Peter von Pomfret, ein Prophet. 

Philipp, König von Franfreich. 

Louis, der Dauphin. 

Der Erzherzog von Defterreidh. 

Gardinal Pandulpho, Legat des Pabftes. 

Melun, ein franzöfifher Edelmann. 

Chatillon, Gelandter von Franfreih an König Sohann, 


Cleonora, die Witte König Heinrih des Zweiten, und Mutter König 
Johanns. 


Conſtanze, Arthurs Mutter. 


Blanca, Tochter Alfonſos, des Königs von Caſtilien, und Nichte König 
j Johanns. 


Lady Faulconbridge, Mutter des Baſtards und Roberts Faulconbridge. 


Herren und Frauen, Bürger von Angers, ein Sheriff, Herolde, Beamte, 
Soldaten, Boten und andered Gefolge. 


Die Scene ift bald in England, bald in Frankreich. 


Erſter Huf zug 


Erftte Scene 
Northampton. Ein Staatszimmer im Palaſte.“ 


(König Johann, Königin Eleonore, Pembroke, Effer, Salisbury und 
Andere, nebſt Ehatillon, treten auf) 
König Johann. 
Nun, Chatillon, ſag, was will Frankreich uns? 
Chatillon. 
So redet Frankreichs König, nach dem Gruß, 
Durch meinen Vortrag zu der Majeſtät, 
Erborgten Majeftät von England hier. 
Eleonore. 
Erborgten Majeftät? — Seltfamer Anfang! 
König Johann. 
Still, gute Mutter! Hört die Botfchaft an. 
Chatillon. 
Philipp von Frankreich, Fraft und laut des Namens 
Don deines meiland Bruder Gottfried Sohn, 
Arthur Plantagenet, fpricht rechtlich an 
Dieß ſchöne Eiland fammt den Ländereien, 
Als Irland, Poictierd, Anjou, Touraine, Maine; 
Begehrend, daß vu Legft beifeit das Schwerdt, 
Das dieſes Erb' anmaßendlich beherrfcht, | 


A König Sohann. 


Das Arthur es aus deiner Hand empfange, 
Dein Neff und Eöniglicher Oberherr. 
König Jobann. 
Und wenn wir diefes weigern, was erfolgt? 
Chatillon. 
Der ftolge Zwang des wilden blut'gen Kriegs, 
Zu dringen auf dieß abgedrungne Recht. 
Rönig Johann. 
Mir haben Krieg für Krieg, und Blut für Blut, 
Zwang wider Zwang: antworte Frankreich das. 
Chatillon. 
Sp nehmt denn meines Königs Fehderuf 
Aus meinem Munde, meiner Botfchaft Ziel. 
König Johann. 
Bring meinen ihm, und fiheid in Frieden jo. 
Sei du in Sranfreichs Augen wie der Bliß: 
Denn eh du melden fannft, ich komme hin, 
Soll man fchon donnern hören mein Gefchüß. 
Hinweg denn! Sei du unfers Grimms Trompete, 
Und ernfte Vorbevdeutung eures Falls. — 
Gebt ehrliches Geleit ihm auf den Weg: 
es es, Pembroke. — Chatillon, leb wohl. 
(Chatillon und Pembroke ab) 
Eleonore. 
Wie nun, mein Sohn? Hab ich nicht ſtets gefagt, 
Conſtanzens Ehrgeiz wirde nimmer ruhn, 
Bis fie für ihres Sohns Partei und Recht 
Frankreich in Brand gefeßt und alle Welt? 
Dieß Eonnte man verhüten, e8 war leicht 
Durch freundliche Vermittlung auszugleichen, 
Was die Verwaltung zweier Neiche nun 
Durch ſchrecklich blut’gen Ausgang muß entfeheiden, 
König Johann. 
Uns ſchirmt Beftkes Macht und unfer Net, 


Erfter Aufzug. Erfte Scene, 5 


Eleonore. 
Beſitzes Macht weit mehr, als euer Necht, 
Sonft müßt! es übel gehn mit euch und mir, 
Sp flüftert in das Ohr euch mein Gewiſſen, 
Was nur der Himmel, ihr und ich foll wiffen. 
(Der Sheriff von Northampton-Shire tritt auf, und fpricht heimlich 
mit Eifer) 
Eſſex. 
Mein Fürſt, hier iſt der wunderlichſte Streit, 
Vom Land' an euren Richterſtuhl gebracht, 
Wovon ich je gehört. Bring' ich die Leute? 
König Johann. 
Ja, führt ſie vor. — (Sheriff ab) 
Die Klöfter und Abteien follen zahlen 
Die Koften dieſes Zugs. — 


(Der Sheriff fommt zurüd mit Robert Faulconbridge und Philipp, 
feinem Baftard - Bruder) 


Wer ſeid ihr beide? 
Bajtard. 
Ich euer treuer Knecht, ein Edelmann, 
Hier aus Northampton - Shire, und, wie ich glaube, 
Der ältfte Sohn des Robert Faulconbridge, 
Den Löwenherzens ruhmwerleihnde Hand 
Für Kriegesdienft im Feld zum Nitter ſchlug. 
König Johann. 
Wer bift vu? 
Robert. 
Der Erb’ und Sohn deſſelben Faulconbridge., 
König Johann. 
Iſt das der ältre, und der Erbe du? 
So fiheints, ihr feid von Einer Mutter nicht. 
Baftard. 
Gewiß von Einer Mutter, mächtiger König, 
Das weiß man, und ich denk auch, Einem Bater: 


6 König Johann, 


Doch die gewiſſe Kenntniß diefes Punktes 

Macht mit dem Himmel aus und meiner Mutter; 

Ic; zweifle dran, wie jeder Sohn es darf. 
Eleonore. 

Pfui, grober Mann! Du fchändeft deine Mutter, 

Und fränfeft ihren Ruf mit dem Verdacht. 
Baitard. 

Sch, gnäd’ge Frau? Ich habe feinen Grund; 

Das ſchützt mein Bruder vor, ich keineswegs: 

Denn wenn er e3 beweift, jo prellt ev mich 

Zum mindften um fünfhundert Pfund des Jahrs. 

Gott ſchütz mein Lehn und meiner Mutter Ehre! 

König Johann. 

Ein wacrer dreifter Burfh! — Warum fprict er, 

Als jüngftgeborner, deine Erbfchaft an? 
Baftard. 

Sch weiß nicht, außer um das Lehn zu kriegen; 

Doch einmal ſchalt er einen Baftard mid. 

Ob ich fo Ächt erzeugt bin oder nicht, 

Das leg’ ich ftet3 auf meiner Mutter Haupt; 

Allein, daß ich fo wohl erzeugt bin, Herr, 

Ruh’ dem Gebein, das fich für mich bemüht!) 

Vergleicht nur die Gefichter, richtet felbft. 

MWenn uns der alte Herr, Sir Robert, beide 

Erzeugt‘, und diefer Sohn dem Vater gleicht, — 

D alter Robert! Bater! ſiehe mich 

Gott Fnieend danken, daß ich dir nicht gli. 

Rönig Johann. 

Nun, wel ein Tollkopf ift uns hier befcheert? 
Eleonore. 

Er hat etwas von Lömwenherzend Zügen, 

Und feiner Sprache Ton tft ihm verwandt. 

Erkennt ihr nicht Merkmale meines Sohnes 

Im großen Gliederbaue diefes Mannes? 


Erſter Aufzug. Erſte Scene. 


König Johann. 
Mein Auge prüfte feine Bildung wohl, 
Und fand fie fprechend ähnlich. — Ihre da, fprecht, 
Was treibt euch eures Bruders Lehn zu fodern? 
Baftard. 
Weil er ein Halbgeficht hat, wie mein Vater, 
ſtöcht' er mein Lehn ganz für das Halbgeſicht. 
Sein Groſchen mit dem Halbgeficht - Gepräge 
Brächt' ihm alsdann fünfhundert Pfund des Jahre. 
Robert. i 
Mein gnäd’ger Lehnsherr, als mein Water Tebte, 
Braucht! euer Bruder meinen Vater oft, — 
Baftard. 
Gi Herr, damit gewinnt ihr nicht mein Lehn: 
Erzählt ung, wie ev meine Mutter brauchte, 
Robert. 
Und ſandt' ihn einft auf eine Botfchaft aus, 
Nach Deutfchland, mit dem Kaifer dort zu handeln 
In wichtigen Gefchäften jener Zeit. 
Der König nutzte die Entfernung nun, 
Und wohnt’ indeg in meines Vaters Haus. 
Wie er’s erlangte, ſchäm' ich mich zu fagen; 
Dod wahr ift wahr: es trennten meinen Vater 
Von meiner Mutter Stredfen See und Land, 
(Wie ich von meinem Vater felbit gehört) 
ALS diefer muntre Herr da ward erzeugt. 
Auf feinem Todbett lieg ex mir fein Gut 
Im Teftament, und ftarb getroft darauf, 
Der, meiner Mutter Sohn, ſei feiner nicht; 
Und wenn er's mar, fo fam er in die Welt 
An vierzehn Wochen vor der rechten Zeit. 
Sp gönnt mir denn, was mein tft, bejter Fürft, 
Des Daters Gut nach meines Daters Willen. 
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König Johann. 
Still! Euer Bruder ift ein ächtes Kind, 
Des Vaters Weib gebar ihn in der Ch, 
- Und wenn fie ihn betrog, ifts ihre Schul, 
Morauf es alle Männer wagen müffen, 
Die Weiber nehmen. Sagt mir, wenn mein Bruder, 
Der, wie ihr ſprecht, fich diefen Sohn gefchafft, 
Bon eurem Vater ihn gefodert hätte: 
Traun, guter Freund, fein Kalb von feiner Kuf 
Konnt er behaupten gegen alle Welt ; 
Das fonnt' er, traun! War er. von meinem Bruder, 
So konnt' ihn der nicht fodern; euer Vater 
Ihn nicht verläugnen, war er auch nicht fein. 
Kurz meiner Mutter Sohn zeugt’ eures Vaters Erben, 
Dem Erben fommt das Gut des Vaters zu. 
Robert. 
Hat meines Vaters Wille feine Kraft, 
Das Kind, das nicht das feine, zu enterben? 
Baſtard. 
Nein, nicht mehr Kraft mich zu enterben, Herr, 
Als, wie ich glaub’, ev mich zu zeugen hatte. 
Eleonore. 
Was willft du Lieber fein? ein Saulconbridge, 
Der Lehn » Befißer wie dein Bruder, oder 
Des Lömwenherzens anerkannter Sohn, 
Herr deines Adels, und fein Lehn Dazu. 
Baftard. 
Sa, Fürftin, ſäh mein Bruder aus wie ich, 
Und ich wie er, Sir Roberts Ebenbild; 
Und hätt ich Beine wie zwei Neitergerten, 
Und Arme, wie von ausgeftopfter Aalhaut, 
Ein dünn Geficht, daß ich mit Feiner Rofe, 
Ins Ohr geſteckt, mich dürfte laffen ſehn, 
Daß man nicht ſchrie: Seht da Drei-Heller gehn! 


Erſter Aufzug. Erfte Scene. 


Und wär’ ich diefes ganzen Landes Erbe: 
Sch will von hier nie weichen, gäb' ich nicht 
Den lebten Fußbreit hin für dieß Geficht. 
Um feinen Preis würd’ ich ein folcher Wicht. 
Eleonore. 
Sch hab dich gern: willſt du dein Theil verlaffen, 
Das Land ihm übermachen, und mir folgen ? 
Sch bin Soldat, und geh’ auf Frankreich los. 
Baftard. 
Bruder, nimm du mein Land, wie ich mein 2008. 
Gilt eu'r Geficht fünfhundert Pfund auch heuer, 
Verkauft ihrs für fünf Heller doch zu theuer. — 
Sch folge, gnäd’ge Frau, euch in ven Tor. 
Eleonore. 
Nein, lieber will ich euch vorangehn laffen. 
Baftard. 
Des Landes Sitte giebt den Höhern Vortritt. 
König Johann. 
Wie ift dein Name? 
; Bajtard. 
Philipp, mein Fürft: mein Name fo beginnt; 
Des alten Roberts Ehfrau ältites Kind. 
Römg Johann. 
Führ fünftig deffen Namen, dem du gleichft. 
Knie du als Philipp, Doch ſteh' auf erhößt: 
Steh auf, Sir Richard und Plantagenet! 
Baftard. 
Gebt, mütterlicher Bruder, mir die Hand: 
Mein Vater gab-mir Adel, eurer Land. 
Sefegnet fihienen Sonne oder. Sterne, 
Als ich erzeugt ward in Sir Roberts Ferne, 
Eleonore. 
Das wahre Feuer der Nlantagenet! 
Nennt mich Großmutter, Richard, denn ich bins. 
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Baftard. 
Bon ungefähr, nicht förmlich; doch was thuts? 
Gehts nicht grad’ auß, fo fieht man, wie mans macht: 
Herein zum Fenſter, ober übern Graben. 
Wer nicht bei Tage gehn darf, fchleicht bei Nacht, 
Und, wie man dran kommt, haben ift doch haben. 
Meit oder nah, gut Schießen bringt Gewinn, 
Und ich Bin ich, wie ich erzeugt auch bin. 
König Johann. 
Geh, Faulconbridge! du haft, was bu begehrt; 
Ein armer Ritter hat die Gut bejcheert. — 
Kommt, Mutter! Richard, fommt! Wir müffen eilen 
Nach Frankreich, Frankreich! denn hier gilt kein Weilen. 
Baſtard. 
Bruder leb wohl! das Glück ſei dir geneigt! 
Du wurdeſt ja in Ehrbarkeit erzeugt. 
(Alle ab außer der Baſtatd) 
Um einen Schritt zur Ehre bejjer nun, 
Doc) ſchlimmer um viel tauſend Schritte Lands. 
Sch kann ein Grethehen nun zur Dame machen; — 
„Habt guten Tag, Siv Richard!“ — „Dank, Gejell!" — 
Und wenn er Jürge heißt, nenn’ ich ihn Peter: 
Denn neugeſchaffner Rang vergißt die Namen; 
Es iſt zu aufmerkſam und zu vertraulich 
Für unſern Hofton. — Dann mein Reiſender, 
An meiner Gnaden Tiſch die Zähne ftochernd. 
Und ift mein vitterlicher Magen voll, 
Sp faug' ich an den Zähnen, und befrage 
Den Schönbart aus ber Fremde. — „Befter Herr,“ — 
Sp auf den Arın mich ftüßend, fang ich an, 
„Sch möcht! euch bitten, " — Das ift Frage nun, 
Und dann kommt Antwort wie ein ABC - Bud. 
„D Herr," fagt Antwort, „gänzlich zu Befehl, 
„Wies euch beliebt, zu euren Dienften, Herr," — 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. ; 11 


Sagt Frage: „Nein, ich, befter Herr, zu euren; * ’ 
Und fo, eh’ Antwort weiß, was Srage will, — 
Bloß mit dem hin und her Complimentiren 

Und Schwahen von den Alpen, Apenninen, 

Den Phrenien und dem Fluſſe Bo, 

Zieht es fich bis zur Abendmahlzeit Hin. 

Das ift hochadliche Gefellfchaft num, 

Die ftrebenden Gemüthern ziemt, gleich mir. 
Mer nicht nach Wahrnehmung der Sitte fchmedt, 
Der ift ja nur ein Baftard feiner Zeit; 

(Das bleib’ ich zwar, mit oder ohne Beiſchmack:) 
Und dieß nicht blos in Tracht und Lebensart, 

In äußerlichem Wefen und Manier; 

Nein aud) aus innern Kräften zu erzeugen 

Süß, füßes Gift für des Zeitalters Gaum. 
Will ich dieß fchon nicht üben zum Betrug, 

Sp will ichs doch, Betrug zu meiden, lernen: 
Mir folls die Stufen der Erhöhung ebnen. — 
Wer fommt in folder Eil? im Reithabit? 
Melch eine Fraun-Poſt? hat fie feinen Dann, 
Der fich bequemt, das Horn vor ihr zu blafen ? 


(Lady Faulconbridge und Jakob Gurney treten auf) 


O weh! ’s ift meine Mutter. — Nun, aute Frau, 
Was bringt euch hier fo eilig an den Hof? 
Lady Saulconbridge. 
Wo ift der Schalf, dein Bruder? fag mir, wo? 
Der außer Athem meine Ehre hebt. 
Baftard. 
Mein Bruder Robert? alten Roberts Sohn? 
Eolbrand der Riefe, der gewalt'ge Dann? 
Iſt es Str Roberts Sohn, den ihr fo fuht? 
Lady Saulconbridge. 
Sir Roberts Sohn! Ia, du verwegner Bube, 
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Sir Robert? Sohn: was höhneft du Sir Robert? 
Gr ift Sir Noberts Sohn, du bift e3 au. 
Baſtard. 
Laß, Jakob, eine Weil' uns hier allein, 
Burney. 
Empfehl mich, guter Philipp. 
Baftard. 
Philipp ? Poſſen! Jakob, 
Hier ift was Los, fogleich erfährſt du mehr. 
(Gurney ab) 
Ich bin Sir Roberts Sohn, des alten, nicht: 
Sir Robert fonnte feinen Theil an mir 
Sharfreitags effen und doch Faſten halten. 
Sir Robert konnte was; doch — grad’ heraus! 
Konnt er mich zeugen? Nein, das Eonnt er nicht, n 
Wir fennen ja fein Machwerk. — Gute Mutter, 
Sagt alfo, wen verdanf ich dieſe Glieder? 
Nie half Sir Robert diefes Bein zu machen‘, 
Lady Faulconbridge. 
Verſchworſt auch du mit deinem Bruder dich, 
Der, meine Ehr' aus Klugheit Ihüßen follte? 
Was foll dieß Höhnen, ungefchliffner Knecht? 
Baſtard. 
Kein Knecht, ein Ritter, meine gute Mutter; 
Ich hab den Ritterſchlag, hier auf der Schulter.» 
Doch, Mutter, ich bin nicht Sir Roberts Sohn, 
Sir Robert und mein Erbe gab ich auf, 
Nam’, ehrliche Geburt, und alles fort: 
Drum, gute Mutter, nennt mir meinen Vater! 
Sch hoff, ein feiner Mann; wer war es, Mutter? 
Lady Saulsonbridge. 
Haft du dem Namen Fauleonbridge entjagt? 
Baftard. 
Entfagi von Herzen, wie dem Teufel felbft. 
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Lady Saulconbridge. 
Dich zeugte König Richard Löwenherz. 
Durch Iange heft'ge Zumuthung verführt, 
Nahrı ich ihm auf in meines Gatten Bett. 
Der Himmel mag den Tehltritt mir verzeihn! 
Du bift die Frucht vom fträflichen Bergehn, 
Dem ich, bedrängt, nicht Eonnte widerftehn. 
Baftard. 
Beim Sonnenlicht! ſollt' ich zur Welt erſt kommen 
So wünſcht' ich feinen beſſern Bater mir. 
Es giebt auf Erden losgeſprochne Sünden, 
Und eure iſts; ihr fehltet nicht aus Thorheit, 
Ihr mußtet dem durchaus eu'r Herz ergeben, 
Als Huldigungstribut für mächt'ge Liebe, 
Mit deffen Grimm und Stärke fonder Gleichen 
Der unerfchrocdne Leu nicht kämpfen Eonnte, 
Noch Richards Hand fein fürftlich Herz entziehn. 
Wer mit Gewalt das Herz dem Löwen raubt, 
Gewinnt von einem Weib’ es leicht. Ach Mutter! 
Don Herzen dank ich dir für meinen Vater. 
Mer fügen darf, daß Uebles fei gefchehn, 
ALS ich erzeugt ward, fol zur Hölle gehn. 
Komm, meine Anverwandten follft du kennen; 
Sie werden fprechen, hättft du Nein gefagt, 
Als Richard warb, das wäre Sünd zu nennen. 
Ein Lügner, wer zu widerfprechen wagt! (ab) 
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Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene 
Sranfreidh. Bor den Mauern von Angers. 


(Bon der einen Seite fommt der Erzherzog von Defterreich mit Truppen, 
von der andern Philipp, König von Frankreich, mit Truppen, Louis, 
Eonftanze, Arthur und Gefolge) 

Couis. 

Gegrüßt vor Angers, tapfrer Defterreih! — 

Arthur! der große Borfahr deines Bluts, 

Richard, der einft dem Leu'n fein Herz geraubt, 

Und heil'ge Krieg’ in Paläftina focht, 

Kam früh ins Grab durch diefen tapfern Herzog. 

Und zur Entfchädigung für fein Geſchlecht, 

Iſt er auf unſer Dringen hergekommen, 

Und ſchwingt die Fahnen, Knabe, für dein Recht, 

Um deines unnatürlich ſchnöden Oheims, 

Johanns von England, Anmaßung zu dämpfen. 

Umarm ihn, lieb' ihn, heiß’ ihn Bier willtorımen! 

Arthur. . 

Gott wird euch Löwenherzens Tod verzeihn, 

Je mehr ihre feiner Abfunft Leben gebt, 

Ihr Recht mit euren Krieged » Flügeln fchattend. 

Seid mir bewillfommt mit ohnmächt'ger Sand, 

Doc) einem Herzen reiner Liebe voll. 

Willkommen vor den Thoren Angers, Herzog! 
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Couis. 
Ein edles Kind! Wer ſtünde dir nicht bei? 
Oeſterreich. 
Auf deine Wange nimm den heil'gen Kuß, 


Als Siegel an dem Pfandbrief meiner Liebe, 
Daß ich zur Heimat nimmer kehren will, 
Bis Angers und dein ſonſtig Recht in Frankreich, 
Samt jenem Felſenufer, deſſen Fuß 
Zurück des Weltmeers wilde Fluten ſtößt, 
Und trennt ſein Inſelvolk von andern Ländern; 
Bis jenes England, von der See umzäunt, 
Dieß wellenfeſte Bollwerk, ſicher ſtets 
Und unbeſorgt vor fremdem Unternehmen, — 
Ja! bis der weſtlich fernſte Winkel dich 
Als König grüßt; bis dahin, holder Knabe, 
Den? ich der Heimat nicht und bleib’ im Feld. 
Conftanze. 
D nehmt der Mutter, nehmt der Wittwe Dan, 
Bis eure ftnrfe Hand ihm Stärfe leiht, 
Zu befferer Vergeltung eurer Liebe! 
Oeſterreich. 
Den lohnt des Himmels Friede, der ſein Schwert 
In ſo gerechtem, frommen Kriege zieht. 
König Philipp. 
Nun gut, ans Werk! Wir richten das Geſchütz 
Ins Antlitz dieſer widerſpenſtigen Stadt. — 
Ruft unſre Häupter in der Kriegskunſt her, 
Die vortheilhaftſten Stellen zu erſehn. — 
Wir wollen lieber hier vor dieſer Stadt 
Hinſtrecken unſer königlich Gebein, 
Zum Marktplatz waten in Franzoſen-Blut, 
Als dieſem Knaben nicht ſie unterwerfen. 
Conſtanze. 
Erwartet erſt Beſcheid auf eure Botſchaft, 
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Daß ihr zu raſch mit Blut das Schwert nicht färbt; 
Vielleicht bringt Chatillon pas Necht in Frieden 
Von England, das wir hier mit Krieg erzwingen, 
Dann wird ung jeder Tropfe Bluts gereun, 

Den wilde Eil jo unbedacht vergoß. 


(Chatillon tritt auf) 


König Philipp. 
Ein Wunder, Fürftin! — Sieh, auf deinen Wunſch 


Kommt unſer Bote Chatillon zurück. — 

Was England ſagt, ſags kürzlich, edler Freiherr! 

Wir warten ruhig dein: Sprich, Chatillon! 
Chatillon. 

So kehrt von dieſer winzigen Belagrung 

All' eure Macht auf einen größern Kampf. 

England, nicht duldend eu'r gerecht Begehren, 

Hat ſich gewaffnet; widerwärt'ge Winde, 

Die mich verzögert, gaben ihm die Zeit 

Mit mir zugleich zu landen ſeine Schaaren. 

Er naht mit ſchnellen Märſchen dieſer Stadt, 

Die Heersmacht ftark, die Krieger voller Muth. 

Mit ihm kommt feine Mutter Königin, 

Als Ate, die zu Kampf und Blut ihn treibt; 

Dann ihre Nichte, Blanca von Gaftilien, 

Ein Baftard vom verftorbiien König auch; 

Und alter ungeftüme Muth im Land, 

Verwegne, raſche, wilde Abenteurer 

Mit Mädchenwangen und mit Dracdengrimm; 

Sie haben all’ ihre Erb daheim verkauft, ° 

Stolz ihr Geburtsrecht auf vem Rüden fragend, 

Es hier zu wagen auf ein neues Glück. 

Kurz, eine bejjve Auswahl Fühner Herzen, 

Als Englands Kiele jebt herübertragen, 

Hat nie gewogt auf der geſchwollnen Blut, 
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Zu Harm und Schaden in dev Chriftenheit. 
(Man hört Trommeln) 

Die Unterbrechung ihrer frechen Trommeln 

Kürzt jeden Umſchweif ab; fie find zur Hand, 

Zur Unterhandlung oder Kampf: empfangt fie. 
König Philipp. 

Mie unverfehn kommt diefer Heereszug ! 

Oeſterreich. 

Je mehr uns unerwartet, um ſo mehr 

Muß es zum Widerſtand den Eifer werden; . 

Es jteigt der Muth mit der Gelegenheit. 

Eie fein willfommen denn, wir find bereit. 


(König Johann, Eleonora, Blanca, der Baftard, Pembroke, treten 
auf mit Truppen) 
König Johann. 
Mit Frankreich Frieden, wenn es friedlich uns 
Gönnt einzuziehn in unſer Erb und Recht! 
Wo nicht: jo blute Frankreich, und der Friede 
Steig’ auf zum Himmel, während wir, als Gottes 
Grimmvolle Geißel, zücht'gen deren Troß, 
Die feinen Frieden fo zum Himmel bannten. 
König Philipp. 
Mit England Frieden, wenn der Krieg aus Frankreich 
Nach England fehrt, in Frieden dort zu leben. 
Mir lieben England, und um Englands willen 
Bringt unfrer Rüftung Bürd’ uns hier in Schweiß. 
Dies unfer Werk kim’ deiner Sorge zu; 
Doch, dag du England Liebeft, fehlt fo viel, 
Daß feinen Ächten König du verdrängt, 
Zerftört die Neih der Abftammung, gehöhnt 
Des Staats Unmündigkeit, und an der Krone 
Sungfräulich reiner Tugend Raub verübt. 
Schau hier das Antlib deines Bruders Gottfried! 
I. 2 
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Die Stirn, die Augen find nach ihm geformt, 
Der Heine A luszus hier enthält das Ganze, 
Das ſtarb mit Gottfried; und die Hand der Zeit 
Miro ihn entfakten zu gleich großer Schrift. 
Der Gottfried war der ältve Bruder dir, 
Und dieß fein Sohn; England war Öottfrieds Necht, 
Und er ift Gottfrieds: in dem Namen Gottes, 
Wie kommt es denn, daß du ein König heißeft, 
Weil lebend Blut in diefen Schläfen wallt, 
Der Krone werth, die du bewältigt haft? 
König Johann. 
Bon wen haft du die große Vollmacht, Frankreich, 
Zur Rede mich zu ftellen auf Artikel? 
Rönig Philipp. 
Vom höchſten Richter, der des Guten Trieb 
Sn jeder Bruft von hohem Anfehn weckt, 
Des Rechtes Brud) und Fälſchung zu durchſchaun 
Der fehte mich zum Vormund diefem Knaben; 
Aus feiner Vollmacht zeih' ich dich des Unrechts, 
Mit feiner Hülfe hoff ich es zu ftrafen. 
König TJobann. 
Ach, maße dir kein fremdes Anfehn an. 
König Philipp. 
Verzeih', es ift um Anmaßung zu dämpfen. 
Eleonore. 
Wen, Brankreich, zeiheft du ver Anmaßung? 
Conftanze. 
Laßt mich die Antwort geben! — Deinen Sohn. 
Eleonore. 
Ha, Freche! König foll dein Baftard fehn, 
Damit du herrſchen mögft als Königin. 
Conftanze. 
Mein Bett war immer deinem Sohn fo treu, 
Als deines deinem Gatten; diefer Knabe ı 
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Gleicht mehr an Zügen feinem Vater Gottfried, 
Als du und bein Johann an Sitten eud: 
Die ihr einander gleichet, wie der Regen 
Dem Waffer, wie der Teufel feiner Mutter. 
Mein Sohn ein Baftard! Denk ich doch beim Himmel, 
Sein Vater war fo ehrlich nicht erzeugt. 
Wie könnt' er, da du feine Mutter warft? 
Eleonore. 
Eine gute Mutter, Kind! ſchmäht deinen Vater! 


Conſtanze. 
Eine gute Großmama, die dich will ſchmähn! 
Oeſterreich. 
Still! 
Baſtard. 
Hört den Rufer! 
Oeſterreich. 
Wer zum Teufel biſt du? 
Baſtard. 
Ein Menſch, der Teufelsſpiel mit euch will treiben, 
Ertappt er euch und euer Fell allein. 
Ihr ſeid der Haſe, wie das Sprichwort geht, 
Der todte Löwen keck am Barte zupft. 
Pack ich euch recht, ſo ſchwefl' ich euren Pelzrock: 
Sa, ſeht euch vor! Ich thu's fürwahr, ich thu's! 
Blanca. 
D wie fo wohl fand Dem des Leu'n Gewand, 
Der dieß Gewand dem Leuen hatt’ entwandt! 


Baftard. 
Es Liegt fo ftattlic) auf dem Rüden ihm, 
Wie Herkuls Löwenhaut auf einem Efel. 
Bald, Efel, nehm’ ich euch die Laft vom Naden, 
Um andres drauf, was beffer drückt, zu paden. 
2 — 
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Oeſterreich. 
Wer packt hier ſolche Prahlereien aus, 
Die unſer Ohr mit leerem Schall betäuben? 
König Philipp. 
Louis, entſcheidet, was wir ſollen thun. 
Couis. 
Ihr Narr'n und Weiber, laßt vom Hadern ab. — 
König Johann, die kurze Summ' iſt dieß: 
England und Irland, Anjou, Touraine, Maine, 
Sprech' ich von dir in Arthurs Namen an; 
Trittſt du ſie ab, und legſt die Waffen nieder? 
König Johann. 
Mein Leben eher, — Trotz ſei Frankreich, dir! 
Vertraue mir dich, Arthur von Bretagne, 
Aus treuer Liebe will ich mehr dir geben, 
Als Frankreichs feige Hand gewinnen kann. 
Ergieb dich, Knabe. 
Eleonore. 
Komm zur Großmutter, Kind! 
Conſtanze. 
Thu's, Kind! geh' hin zur Großmama, mein Kind! 
Gieb Königreich an Großmama! ſie giebt dir 
Ne Kirſche, ne Roſine und ne Feige: 
Die gute Großmama! 
Arthur. 
Still! gute Mutter! 
Ich wollt', ich läge tief in meinem Grab, 
Ich bins nicht werth, daß ſolch ein Lärm entſteht. 
Eleonore. 
Der arme Junge weint, weil ſeine Mutter 
Ihn ſo beſchämt. 
Conſtanze. 
Sie thu' es oder nicht, 
Scham über euch! Nein, der Großmutter Unrecht, 
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Nicht die Befhämung feiner Mutter lockt 

Aus feinen armen Augen diefe Perlen, 

Die als ein Pfand der Himmel nehmen wird. 

3a, der kryſtallne Schmuck befticht den Simmel, 

Zu Schaffen ihm fein Recht und Rach' an euch. 
Bleonore. 

D du Verläumbderin von Erd’ und Himmel! 
Conſtanze. 


O du Verbrecherin an Erd' und Himmel! 

Nein, ich verläumde nicht. Du und die Deinen, 
Ihr riſſet Landeshoheit, Würden, Rechte 

Von dieſes unterdrückten Knaben Haupt. 

Er iſt der Sohn von deinem ältſten Sohn, 

In keinem Stück unglücklich, als in dir; 

Dein Frevel wird am armen Kind geſtraft, 

Der Ausſpruch des Gebotes ſucht ihn heim, 
Weil er, im zweiten Gliede nur entfernt, 

Aus deinem ſündenſchwangern Schoße ſtammt. 


König Johann. 

Wahnwitz, hör’ endlich auf! 

Conſtanze. 

Nur dieſes noch: 

Er wird nicht blos geplagt um ihre Sünde, 
Gott machte ihre Sünd' und ſie zur Plage 
Für dieſen Nachkömmling, geplagt für ſie; 
Mit ihr plagt ihn ihr Sohn, ihr Unrecht iſt 
Sein Unrecht, er der Büttel ihrer Sünden. 
Das alles wird in dieſem Kind beſtraft, 
Und alles bloß um ſie: Fluch über ſie! 

Eleonore. 


Du thöricht läſternd Weib! ein letzter Wille 
Schließt deinen Sohn von jedem Anſpruch aus. 
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Conſtanze. 

Wer zweifelt dran? Gin Will, ein Weiber-Wille, 
Gin böfer, tüdifher Großmutter - Wille! 

Rönig Philipp. 
Still, Fürftin! oder mäßigt beſſer eud). 
Schlecht ziemt e8 dieſem Kreife, Beifall rufen 
Zum Mißlaut folher Wiederholungen. — 
Lad’ ein Trompeter auf die Mauern hier 
Die Bürger Angers; hören wir, weß Recht 
Bei ihnen gilt, ob Arthurs, ob Johanns. 


(Trompetenftoß. Bürger erfcheinen auf den Mauern) 


Erfter Bürger. 
Mer ift e8, der und auf die Mauern ruft? 
König Philipp. 
Frankreich, für England. 
König Johann. 
England für fich felbit. 
Ihr Männer Angers, mein getreues Bolt, — 
König Philipp. 
Getreue Männer Angers, Arthurs Volt, — 
Wir luden euch zu freundlichem Geſpräch, — 
König Johann. 
In unfern Saden; — darum hört uns erft. 
Die Banner Frankreichs, die fich hier genaht 
Bis vor das Aug’ und Antlik eurer Stadt, 
Sind angerückt euch zur Beichädigung. 
Mit Grimm gefüllt ift der Kanonen Bauch; 
Sie find geftellt fchon, gegen eure Mauern 
Die eiferne Entrüftung auszufpein. 
Zum blut’gen Angriff alle Borbereitung, 
Und der Sranzofen feindlich Thun bedroht 
Die Thore, eurer Stadt gefihlofine Augen. 
Und, wenn wir nicht genaht, jo wären jeßt 
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Die ruh'nden Steine, die euch) rings umgürten, 
Durch des Gefchüßes ftürmende Gewalt 
Aus ihrem feften Bett von Leim geriſſen, 
Und die Berwüftung bahnte blut'ger Macht 
Den Weg, auf euren Frieden einzubrechen. 
Doch auf den Anblick eures ächten Königs, 
Der mühfamlich, mit manchem fohnellen Marſch, 
Bor eure Thor’ ein Gegenheer gebracht, 
Um unverlegt die Wangen eurer Stadt 
Zu ſchützen, — fiehe da! erftaunt bequemen 
Zur Unterredung die Franzoſen ſich; 
Und fchießen nun, ftatt Kugeln, rings in Teuer, 
Um eure Mauern fieberhaft zu fehütteln, 
Nur fanfte Worte, eingehüllt in Dampf, 
Um eure Ohren treulos zu bethören. 
Traut ihnen dem zufolge, werthe Bürger, 
Und laßt uns, euren König, ein, dep Kräfte, 
Erſchöpft durch diefes Zuges ftrenge Eil, 
Herberge heifchen im Bezirk der Stadt. 

König Philipp. 
Wann id; gefprochen, gebt uns beiden Antwort. 
Seht hier an meiner Rechten, deren Schuß 
Aufs Heiligfte gelobt ift deffen Recht, 
Der fie gefaßt, fteht Prinz Plantagenet, 
Sohn von dem ältern Bruder diefes Manns, 
Und König über ihn und all das Seine, 
Für dieß zertretne Recht nun treten wir 
Im Kriegerzug den Plan vor eurer Stadt, 
Wiewohl wir weiter euer Teind nicht find, , 
As Nöthigung gaftfreundfchaftlichen Eifers 
Zur Hilfe diefed unterdrüdten Kinds 
Uns im Gewiffen treibt. Seid denn gewillt, 
Die ſchuld'ge Pflicht dem, welchen fie gebührt, 
Zu leiften, nämlich diefem jungen Prinzen: 
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Und unfre Waffen werden, wie ein Bär 

Nach angelegtem Maulkorb, harmlos fein. 

Der Stücke Grimm wird auf des Himmel! Wolken, 

Die unverwundbar find, ſich fruchtlo8 wenden ; 

Mit frohem, freiem Rückzug wollen wir, 

Die Helm und Schwerdter ohne Beul’ und Scharte, 

Das frifche Blut nach Haufe wieder tragen, 

Das wir an eure Stadt zu ſpritzen famen, 

Und euch mit Weib und Kind in Frieden laffen. 

Doch ſchlagt ihr thöricht dieß Erbieten aus, 

So foll nicht eurer grauen Mauern Ring 

Bor unfern Kriegesboten euch verbergen, 

Wär all dieg Volk von England, und ihr Zeug 

Sn ihren rauhen Umkreis auch gelegt. 

Sagt denn, erkennt uns eure Stadt ala Herrn, 

Zu Gunften deß, für den wir e8 geheifcht? 

Wie, oder geben wir der Wuth Signal, 

Und ziehn durch Blut in unfer Eigenthum? 
Erfter Bürger. 

Mir find dem König Englands unterthan, 

Die Stadt bleibt ihm und feinem Recht bewahrt. 
König Johann. 

Erkennt den König denn, und laßt mich ein. 
Erfter Bürger. 

Mir könnens nicht; wer ſich bewährt als König, 

Der foll bewährt ung finden: bis dahin 

Verrammen wir die Thore aller Belt. 
König Johan. 

Bewährt die Krone Englands nicht den König? 

Genügt das nicht, fo bring’ ich Zeugen mit, 

Aus Englands Stamm an dreißigtaufend Herzen, — 

Baſtard. 
Baſtarde und ſo weiter. 
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x König Johann. 
Die mit dem Leben ftehn für unſer Necht. 
König Philipp. 
Nicht weniger, noch minder edles Blut — 
Baſtard. 
Auch einige Baſtarde. 
König Philipp. » 
Steht hier, der Foderung zu widersprechen. 
Erſter Bürger. 
Bis ausgemacht, weß Necht das würdigſte, 
Derweigern für den Würdigſten wirs beiden. 
König Johann. 
Dergebe Gott denn aller Seelen Sünden, 
Die heut zu ihrem ew’gen Aufenthalt, 
Bevor der Abend thaut, entfchweben werden, 
Im graufen Kampf um unfers Neiches König! 
König. Philipp. 
Amen! — Zu Pferd, ihr Ritter! zu den Waffen! 
Baftard. 
Sanft George, der Drachenfpießer, der feitdem 
Auf jeder Schenke Schild zu Pferde ſitzt, 
Nun ſteh' uns bei! (zu Defterreich) 
She da! wär ich daheim, 
Sn eurer Höhle, Herr, bei eurer Löwin, 
Ich ſetzt' ein Stierhaupt auf eu'r Lömenfell, 
Und macht! euch fo zum Unthier. 
Oeſterreich. 
Still doch, ſtill! 
Baſtard. 
O zittert, denn ihr hört des Leu'n Gebrüll. 
König Johann. 
Hinauf zur Ebne, wo in beſter Ordnung 
Wir alle unſre Truppen reihen wollen. 
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Baftard. 
So eilt, der Stellung Vortheil zu gewinnen. 
König Philipp. (zu Louis) 
So feld; und an den andern Hügel heißt 


Den Reft fich ftellen. — Gott und unfer Recht! 
(Alle ab) 


Zweite Scene 


(Setümmel und Schlacht. Dann ein Nüdzug. Ein franzöfifiher Heroid 

mit Trompeten tritt an die Thore) 
Sranzöfifher Herold. 

Ihr Männer Angers, öffnet weit die Thore, 

Laßt Arthur, Herzog von Bretagne, ein, 

Der heut durch Frankreichs Hand viel Stoff zu Thränen 

Den Müttern Englands fchaffte, deren Söhne 

Gefäet liegen auf dem blut'gen Grund. 

Auch mander Wittwe Gatte liegt im Staub, 

Nun Falt umarmend die verfärbte Erde; 

Und Sieg, mit wenigem Verluſte, fpielt 

Auf der Brangofen tanzenden Panieren, 

Die triumphirend ſchon entfaltet ftehn, 

Um einzuziehn, und Arthur von Bretagne 

Als Englands Herrn und euren auszurufen. 


(Ein Englifcher Herold mit Trompetern) 


Englifcher Herold. 
Freut ech, ihr Männer Angers! läutet Glocken! 
König Johann, Englands und euver, naht, 
Gebieter diefes heißen, ſchlimmen Tags. 
Die ausgerüct in filberheller Rüftung, 
Sie nahn, vergoldet mit Sranzofen- Blut; — 
Kein Englifh Haupt trug Federn auf dem Helm, 
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Die eine Lanze Frankreichs weggeriffen ; 

Die Fahnen Eehren in denfelben Händen, 

Die erft beim Auszug fie entfaltet, heim. 

Und wie ein muntrer Trupp von Jägern, kommen 

Die Englifchen, die Hände ganz bepurpurt, 

Gefärbt vom Morde, der die Feind' entfärbt. 

Thut auf die Thor’, und gebt den Siegern Raum! 
Erſter Bürger. 

Herolde, von den Thürmen fahn wir wohl 

Den Angriff und den Nüczug beider Heere 

Don Anfang bis zu Ende: ihre Gleichheit 

Scheint ohne Tadel unferm fihärfiten Blid. 

Blut Faufte Blut und Streiche galten Streiche, 

Macht gegen Macht, und Stärke ftand der Stärfe, 

Sie find fich gleich, wir beiden gleichgefinnt. 

Bis einer überwiegt, bewahren wir 

Die Stadt für feinen und für beide doch. 


(Bon der einen Seite treten auf König Johann mit Truppen, Efleos 
nora, Blanca, und der Baftard, von ber andern König Philipp, 
Louis, Defterreich und Truppen) 


König Johann. 
Frankreich, haft du mehr Blut noch zu vergeuben ? 
Hat freien Lauf nun unferd Rechtes Strom? 
Er wird, gehemmt durch deinen Widerſtand, 
Sein Bett verlaffen, und in wilder Bahn 
Selbft dein befchränfend Ufer überfchwellen, 
Mo du fein filbernes Gewäffer nicht 
Sn Srieden gleiten läßt zum Ocean. 
König Philipp. 
England, du fparteft feinen Tropfen Blut 
In diefer heißen Prüfung mehr ala Frankreich; 
Verlorſt eh mehr: und bei der Sand hier ſchwör' ich, 
Die herrfiht, fo weit fich diefer Himmel ftredt: 
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Wir wollen die gerecht getragnen Waffen 

Nicht niederlegen, bis wir dich geftürzt, 

Auf den fie zielen; follten wir auch jelbft 

Mit füniglicher Zahl die Todten mehren, 

Daß dann die Lifte von des Kriegs Derluft 

Mit Mord beim Namen eines Königs prange. 

Baftard. 

Ha, Majeftät! wie hoch dein Ruhm fich fchwingt, 

Wenn köſtlich Blut in Königen entglüht! 

Ha! nun befchlägt der Tod mit Stahl die Kiefern, 

Der Krieger Schwerter find ihm Zähn’ und Hauer; 

Sp ſchmauſt er nun, dev Menſchen Fleiſch verfchlingend, 

In unentfchiednem Zmift der Könige. — 

Mas ftehn fo ftarr die königlichen Heere? 

Ruft Sturm! Zum blut’gen Schlachtfeld eilt zurüd, 

She gleichen Mächte, wild entflammte Geifter! 

Last eines Theiles Fall des andern Frieden 

Verſichern; bis dahin: Kampf, Blut und Tod! 
König Johann. 

Auf weifen Seite treten num die Städter? 
König Philipp. 

Für England, Bürger, fprecht: wer ift eur Herr? 
Erfter Bürger. 

Der König Englands, Eennen wir ihn erft. 
König Philipp. 

Kennt ihn in ung, die wir fein Recht vertreten. 
König Jobann. 

In ung, die wir felbfteigne Vollmacht führen, 

Und uns allhier behaupten in Berfon: 

Herr unfer felbft, von Angers und von eud). 
Erfter Bürger. 

Dieß weigert eine höh're Macht, als wir; 

Bis es entſchieden ift, verfchließen wir 

Den vor'gen Zmeifel in gefperrten Thoren, 
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Don unfrer Furcht beherrſcht, bis diefe Furcht 
Uns ein gewiffer Herrfcher löft und bannt. 
Baſtard. 

Bei Gott! dieß Pack von Angers höhnt euch, Fürſten: 
Sie ſtehn auf ihren Zinnen ſorglos da, 
Wie im Theater gaffen ſie, und zeigen 
Auf dieß geſchäft'ge Schauſpiel voller Tod. 
Folg' eure Fürſtenhoheit meinem Rath! 
Wie die Empörer von Jeruſalem 
Seid Freunde eine Weil’, und kehrt vereint 
Der Feindfchaft ärgfte Mittel auf die Stadt. 
Don Oft und Weſt laßt Frankreich, fo wie England 
Die übervoll geladnen Stürfe feuern, 
Bis ihre Donnerftimme niederbrüflt 
Die Kiefel- Rippen diefer kecken Stadt. 
Ich wollt! auf dieß Geſindel raftlos zielen, 
Bis wehrlos liegende VBerheerung fie 
Sp nadend ließ’, wie die gemeine Luft. 
Wenn das gefchehn, theilt die vereinte Macht, 
Trennt die vermifchten Bahnen noch einmal: 
Kehrt Stirn an Stirn, und Spike gegen Spike. 
Dann wird Fortuna fich im Augenblic 
Auf Einer Seite ihren Liebling wählen: 
Dem wird fie günftig den Gewinn des Tages, 
Glorreichen Sieg mit ihrem Kuß verleihn. 
Behagt der wilde Nath euch, mächt'ge Staaten? 
Schmeckt er nicht etwa nach der Politik? 

König Johann. 
Beim Himmel, der ſich wölbt ob unfern Häuptern! 
Mir fteht er am. — Sag, Frankreich, fullen wir 
Die Macht verbinden, und dieß Angers fihleifen ; 
Dann fechten, wer davon foll König fein? 

Baftard. 

Sa, wenn dich ftolger Fürſtenmuth befeelt, 
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Da dich wie uns die lump'ge Stadt beleidigt, 
So kehre deiner Stücke Mündungen 
Mit unſern gegen dieſe trotz'gen Mauern; 
Und wenn wir nun zu Boden ſie geſprengt, 
Dann fodert euch, und ſchafft euch auf der Stelle, 
Wie's kommen mag, zu Himmel oder Hölle. 
König Philipp. 
So ſei's. — Sagt, wo berennet ihr die Stabt? 
König Johann. 
Bon Welten wollen wir Zerftörung fenden 
In ihren Bufen. 
Oeſterreich. 
Ih von Norden her. 
König Philipp. 
Und unfer Donner foll fein Kugelfchauer 
Aus Süden regnen über diefe Stadt. 
Baftard. (beiſeit) 
Von Nord nad Süden — welch ein Eluger Bund! — 
Schießt Deftreich fih und Iranfreich in den Mund. 
Ich will fie dazu hetzen. — Fort denn, fort! 
Erſter Bürger. 
Verweilt noch, große Fürften, hört ein Wort, 
Und Frieden zeig’ ich euch und frohen Bund. 
Gewinnt die Stadt doch ohne Bund und Streich, 
. Bewahrt die Leben für den Tod im Bette, 
Die hier als Opfer kommen in das Feld. 
Beharrt nicht, fondern hört mich, mächt'ge Fürften! 
König Johann. 
Sprecht! mit Genehmigung; wir hören an. 
Erfter Bürger. 
Die Tochter da von Spanien, Fräulein Blanca, 
Iſt England nah verwandt: fihaut auf die Jahre 
Des Dauphin Louis und der holden Magp. 
Menn muntre Liebe nach der Schönheit geht, 
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Wo fände fie fie holver, als in Blanca? 
Wenn fromme Liebe nach der Tugend ftrebt, 
Wo fände fie fie reiner, als in Blanca ? 
Fragt ehrbegier'ge Liebe nach Geburt: 
Weß Blut ſtrömt edler, als der Fräulein Blanca? 
Wie fie, an Tugend, Schönheit und Geburt, 
Iſt auch der Dauphin allerdings vollfommen. 
Wo nicht vollfommen: fagt, er ift nicht fie; 
Und ihr fehlt wieder nichts, wenn dieß für Mangel 
Nicht etwa gelten foll, fie fei nicht er. 
Er ift die Hälfte eines ſel'gen Manns, 
Den eine folche Sie vollenden muß, 
Und fie, getheilte holde Trefflichkeit, 
Bon der in ihm VBollendungsfülle Liegt. 
O fo zwei Silberftröme, wenn vereint, 
Verherrlichen die Ufer, die fie faffen; 
Und folche Ufer fo vereinter Ströme, 
Zwei Gränzgeſtade, Kön’ge, mögt ihr fein, 
Wenn ihr ein fürftlih Paar, wie dieß, vermählt. 
Der Bund wird an den feftverfchloffnen Thoren 
Mehr thun, als Stürmen: denn auf diefe Heirat 
Thut plößlicher, als Bulver fprengen kann, 
Der Thore Mündung angelweit fich auf, 
Euch einzulaffen! aber ohne fie 
Sit die empörte See nicht halb fo taub, 
Nicht Löwen unerſchrockner, Berg’ und Belfen 
Nicht unbeweglicher, ja felbft der Tod 
In graufer Wuth nicht halb fo feft entfihieden, 
Als wir, die Stadt zu halten. 

Baftard. 

- Das ift ein Trumpf! 

Der fehüttelt euch des alten Tods Geripp 
Aus feinen Lumpen! Traun, ein großes Maul, 
Das Tod ausfpeit, und Berge, Felſen, Seen; 
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Das ſo vertraut von geimmen Löwen ſchwatzt, 

Wie von dem Schooßhund dreizehnjähr'ge Mädchen. 

Hat den Kumpan ein Kanonier erzeugt? 

Er fpricht Kanonen, Feuer, Dampf und Knall, 

Er giebt mit feiner Zunge Baftonaden, 

Das Ohr wird ausgeprügelt; jedes Wort 

Pufft kräftiger, als eine fränk'ſſche Fauſt. r 

Blitz! ich bin nie mit Worten jo gewalft, 

Seit ich des Bruders Vater Tatte nannte. 

Eleonore. 

Sohn, horch auf diefen Borfchlag, ſchließ die Heirat, 

Sieb unfrer Nichte würd’gen Brautfihaß mit: 

Denn diefed Band verfpricht fo ficher dir 

Den widerfprocnen Anfprucd auf die Krone, 

Daß dort dem Kindlein Sonne fehlen wird, 

Die Blüthe bis zur mächtigen Frucht zu reifen. 

Sch jehe Willfahrung in Frankreichs Bliden; 

Sieh, wie fie flüftern, dring' in fie, derweil 

Die Seelen diefer Ehrſucht fähig find; 

Daß nicht der Eifer, durch den Hauch gefchmelzt 

Bon fanften Bitten, Mitleid und Bereuen, 

Zu feiner vor'gen Hirt aufs new erſtarrt. 
Erſter Bürger. 

Warum erwiedern nicht die Majeſtäten 

Den Freundes » Borfchlag der bedrohten Stadt? 
König Philipp. 

Ned’ England erft, das erſt fich hingewandt 

Zu diefer Stadt zu reden. — Was fagt ihr? 
König Jobann. 

Kann dein erlauchter Sohn, der Dauphin dort, 

„Sch Lieb’, * in dieſem Buch dev Schönheit lefen, 

So wägt ihr Brautfiehab Königinnen auf; 

Denn Anjou foll, ſammt Boictiers, Touraine, Maine, 

Und allen, was wir nur diefjeit des Meers, 
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Bis auf die jeßt von uns berennte Stadt, 
An unfre Kron' und Herrfihaft pflüchtig finden, 
Das Brautbett ihr vergülden, und fie reich 
An Titeln, Ehren und Gewalten machen, 
Wie fie an Reiz, Erziehung und Geburt 
Sich neben jegliche Prinzeſſin ftellt. 
Rönig Philipp. 
Was fagft du, Sohn? Schau’ in des Fräuleins Antlitz. 
Couis. 
Ich thu's, mein Fürſt, und find' in ihrem Auge 
Ein Wunder, das mich in Verwundrung ſetzt, 
Den Schatten von mir ſelbſt in ihrem Auge, 
Der da, wiewohl nur Schatten eures Sohns, 
Zur Sonne wird, und macht den Sohn zum Schatten. 
Sch ſchwör' es euch, ich liebte niemals mich, 
Bis ich mich felber eingefaßt hier fah, 
In ihren Augen jchmeichelnd abgefpiegelt. 
(Er fpricht heimlich mit Blanca) 
Baſtard. 
In ihren Augen ſchmeichelnd abgeſpiegelt! 
In finſtern Runzeln ihrer Stirn gehängt! 
Im Herzen ihr gefeſſelt und verriegelt! 
So rühmt er ſich von Liebespein bedrängt. 
Nur Schade, daß, wo Huld und Schönheit thront, 
Gehängt, gefeſſelt, ſolch ein Tölpel wohnt. 
Blanca. 
Des Oheims Will in diefem Stüd ift meiner. 
Sieht er etwas in euch, das ihm gefällt, 
So kann ich leicht dieß etwas, das er fieht, 
In meinen Willen übertragen; oder, 
Um richtiger zu veden, wenn ihr wollt, 
Mill ich e8 meiner Liebe gern empfehlen. 
Nicht weiter fchmeicheln will ich euch, mein Prinz, 
Der Liebe werth ſei, was ich ſeh' an euch, 
I. 3 
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Als fo: dag ich an euch nichts jehen Kann, 
(Wenn ſelbſt die Mißgunft euer Nichter wär) 
Was irgend Haß mir zu verdienen fihiene, 
König Johann. 
Was fagt das junge Paar? was fagt ihr, Nichte? 
Blanca. 
Daß Ehre fie verpflichtet, ftets zu thun, 
Was eure Weisheit ihr geruht zu fagen. 
Rönig Philipp. 
Sp fprecht denn, Brinz, könnt ihr dieß Fräulein Tieben ? 
Couis. 
Nein, fragt, ob ich mich kann der Lieb' erwehren, 
Denn unverſtellten Herzens lieb' ich ſie. 
König Johann. 
Dann geb' ich dir Volqueſſen, Touraine, Maine, 
Poictiers und Anjou, dieſe fünf Provinzen, 
Mit ihr zugleich, und dieſe Zuthat noch, 
Baar dreißigtauſend Mark Engländiſch Gold. 
Philipp von Frankreich, wenn es dir gefällt, 
Laß Sohn und Tochter nun die Hand ſich geben. 
König Philipp. 
Es ſei! Vereint die Hände, junges Paar. 
Oeſterreich. 
Die Lippen auch! So iſt der Brauch belobt: 
Ich macht' es ſo, als ich mich einſt verlobt. 
König Philipp. 
Nun, Angers Bürger, öffnet eure Thore, 
Und laßt die Freundſchaft ein, die ihr geftiftet. 
Denn in Marien Kapelle wollen wir 
Sogleich die Bräuche dev Vermählung feiern. — 
Iſt Frau Conftanze nicht in dieſer Schaar? 
Gewißlich nicht; denn die gefchloßne Heirat 
Hätt' ihre Gegenwart fonft fehr geftört. 
Wo ift fie und ihr Sohn? fügt, mer es weiß! 
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Couis. 
Sie iſt voll Gram in eurer Hoheit Zelt. 
König Philipp. 
Und, auf mein Wort, der Bund, den wir geſchloſſen, 
Wird ihrem Grame wenig Lindrung geben. — 
Bruder von England, wie befried'gen wir 
Die Fürſtin Wittwe? Ihrem Recht zu lieb 
Sind wir gekommen, welches wir, Gott weiß, 
Auf andern Weg gelenkt zu eignem Vortheil. 
König Johann. 
Mir machen alles gut: den jungen Arthur 
Ernennen wir zum Herzog von Bretagne 
Und Graf von Richmond, machen ihn zum Herrn 
Bon diefer reichen Stadt. — Ruft Frau Conſtanze, 
Ein eil’ger Bote heiße fie erfcheinen 
Bei unfrer Ferrlichkeit. — Wir werden, hoff’ ich, 
Wo nicht erfüllen ihres Willens Maß, 
Doc in gewiffen Maß ihr fo genugthun, 
Daß wir ihr Schrein dagegen hemmen werben. 
Gehn wir, fo gut die Eil' e8 uns erlaubt, 
Zu diefem unverfehnen Feierzug. 
(Affe außer dem Baftard ab. Die Bürger ziehen fich von den Mauern 
zurück) 
Baſtard. 
O Welt! o tolle Fürſten! tolles Bündniß! 
Johann, um Arthurs Anſpruch an das Ganze 
Zu hemmen, hat ein Theil davon ertheilt; 
Und Frankreich, den Gewiſſen ſelbſt gepanzert, 
Den Chriſtenlieb' und Eifer trieb ins Feld 
Als Gottes Streiter: da der ſchlaue Teufel, 
Der Vorfaß » Nendrer, ihm ins Ohr geraunt; 
Der Mäkler, der die Treu zur Makel macht; 
Der Alltags - Meineid, der um Alle wirbt, — 
Um Kön’ge, Bettler, Alte, Junge, Migde, — 
a € 
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Die er, wenn fie nichts zu verlieren haben, 
ALS das Wort Magd, um dieß die Armen trügt, — 
Der glatte Herr, der Schmeichler Cigennuß, — 
Ja Eigennuß, der fchiefe Hang der Belt, 
Der Welt, die gleich gewogen ift an fich, 
Auf ebnem Boden grade hin zu vollen; 
Bis diefer Vortheil, diefer ſchnöde Hang, 
Der Lenker der Bewegung, Eigennutz, 
Sie abwärts neigt von allem Gleichgewicht, 
Don aller Richtung, Vorſatz, Lauf und Ziel; 
Und diefer Hang nun, diefer Eigennuß, 
Die allverwandelnde Bermittler - IBort, 
Für Frankreichs Teichten Sinn ein Augenpflafter, 
Zieht ihn von feiner felbftverlich'nen Hülfe, 
Don einem wacern, ehrenvollen Krieg, 
Zu einem ſchnöden, jchlechtgefchloßnen Frieden. — 
Und warum fchelt! ich auf den Gigennuß ? 
Dod nur, weil er bis jeßt nicht um mich warb. 
Nicht, daß die Hand zu Schwach wär, zuzugreifen, 
Menn feine fchönen Engel fie begrüßten ; 
Nein, fundern weil die Hand, noch unverfucht, 
Dem armen Bettler gleich, den Reichen fchilt. 
Gut, weil ich noch ein Bettler, will ich fchelten, 
Und fagen, Reichthum fei die einz'ge Sünde; 
Und bin ich reich, ſpricht meine Tugend frei: 
Kein Lafter geb’ es außer Bettelei. 
Bricht Eigennuß in Königen die Treu, 
So fei mein Gott, Gewinn, und fteh mir bei! 

(ab) 
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Erftte Scene 


Das Zelt des Königs von Frankreich. 


(Eonftanze, Arthur und Salishbury treten auf) 


Conftanze. 
So ſich vermählt! den Frieden ſo geſchworen! 
Falſch Blut vereint mit falſchem! Freunde nun! 
Soll Louis Blanca haben? ſie die Länder? 
Es iſt nicht ſo: du haſt verredt, verhört; 
Beſinne dich, ſag den Bericht noch 'mal. 
68 Fann nicht fein; du fagft nur, daß es ift: 
Sc traue drauf, daß nicht zu traun dir fteht, 
Dein Wort ift eines Menfchen eitler Odem. 
Sa, glaube, daß ich dir nicht glaube, Mann, 
Sch hab damider eines Königs Eid. 
Dan foll dich ftrafen, daß du mich erfchredt: 
Denn ich bin frank, empfänglich für die Furcht, 
Von Leid bevprängt, und alfo voller Furcht, 
Bin Wittwe, gattenlos, ein Raub der Furcht, 
Ein Weib, geboren von Natur zur Furcht; 
Und ob du nun befennft, du feherzteft nur, 
Kommt doch Fein Fried’ in die verftörten Geifter, 
Daß fie nicht bebten diefen ganzen Tag. 
Was meinft du mit dem Schütteln deines Kopfes? 
Mas bliefft du fo betrübt auf meinen Sohn? 
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Mas meint die Hand auf diefer deiner Bruft? 

Marum tritt diefe Salzflut in dein Auge, 

Gleich einem Strom, der ftolz dem Bett entfchwillt? 

Sind diefe Zeichen deines Worts Betheurer? 

So fprih! Nicht ganz die vorige Erzählung, 

Dieß Wort nur: ob fie wahr fei oder nicht? 
Salısbury. 

So wahr, wie ihr gewiß für falfch die haltet, 

Die Schuld find, daß ihr wahr mein Wort erfindet. 
Conſtanze. 

O, lehrſt du mich, zu glauben dieſes Leid, 

So lehr du dieſes Leid, mich umzubringen! 

Laß Glauben ſich und Leben ſo begegnen, 

Wie zwei verzweiflungsvoller Menſchen Wuth, 

Wo jeder fällt und ſtirbt beim erſten Stoß. 

Louis vermählt mit Blanc! Kind, wo bleibſt du? 

Sranfreich mit England Freund? Was wird aus mir? 

Sort, Menſch! dein Anblick ift mir unerträglich; 

Wie häplich hat die Zeitung dich gemacht! 
Salisbury. 

Mas that ich denn für Harm euch, gute Fürftin, 

Als daß ich fprach vom Harm, den Andre thun? 
Conftanze. 

Der Harm ift fo gehäfftg im fich ſelbſt, 

Daß, wer davon nur fpricht, nicht harınlos bleibt. 

Arthur. 

Beruhigt euch, ich bitte, Liebe Mutter, 
Conſtanze. 

Wärſt du, der mich beruhigt wünſcht, abſcheulich, 

Häßlich und ſchändend für der Mutter Schooß, 

Voll widerwärt'ger Flecke, garſt'ger Makeln, 

Lahm, albern, bucklicht, mißgeboren, ſchwarz, 

Mit ekelhaften Mälern ganz bedeckt; 

Dann fragt' ich nichts danach, dann wär' ich ruhig, 
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Dann würd’ ich dich nicht Lieben, und du wärft 
Nicht werth der hohen Abkunft, noch der Krone, 
Doch dur bift ſchön, dich ſchmückten, lieber Knabe, 
Nıtur und Glück vereint bei der Geburt. 
Don Gaben der Natur prangft du mit Lilien 
Und jungen Rofen ; doch Fortuna — o! 
Sie ft verführt, verwandelt, dir entwandt. 
Sie huhlt mit deinem Oheim ftündlich, hat 
Mit giloner Hand Frankreich herbeigeriffen, 
Der Hcheit Anfpruch in den Grund zu treten, 
Daß feine Majeftät ihr Kuppler wird. 
Er ift Fertuna's Kuppler und Johanns, 
Der Buhlerin mit ihm, dem Kronenräuber. — 
Sag mir, yu Mann, ift Sranfreich nicht meineidig? 
Vergift' ihn mir mit Worten, oder geh, 
Und laß allein dieß Weh, das ich allein 
Zu tragen bin beftimmt. 
Salisbury. 
Verzeiht mir, Sürftin, 
Sch darf ohn' euh nicht zu den Kön’gen gehn. 
Conftanze. 
Du darfit, du follt, ich will nicht mit dir gehn. 
Sch will mein Leiden Lehren ſtolz zu fein; 
Denn Sram ift ftolz, er beugt den Eigner tief. 
Um mich und meings großen Grames Staat 
Laßt Kön’ge fich verfammeln ; denn fo groß 
Iſt ev, daß nur die weite, fefte Erde 
Ihn ftüßen kann; den Thron will ich befteigen, 
Sch und mein Leid; hier Laßt fich Kön’ge neigen. 
(Sie wirft fih auf den Boden) 
(König Johann, König Philipp, Louis, Blanca, Eleonora, der Ba: 
ftard, Defterreich und Gefolge treten auf) 
König Philipp. 
Sa holde Tochter: diefen Segenstag 
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Soll man in Frankreich feftlich ſtets begehn. 
Um ihn zu feiern, wird die hehre Sonne 
Verweilen, und den Alchymiſten fpielen, 
Berwandelnd mit des koſtbarn Auges Glanz 
Die magre Erdenfiholl’ in blinfend Gold. 
Der Jahres - Umlauf, der ihn wiederbringt, 
Soll ihn nicht anders denn als Feſttag ſehn. — 

Constanze. (aufſtehend) 
Ein Sündentag und nicht ein Feiertag! — 
Mas hat der Tag verdient und was gethan, 
Daß er mit goldnen Lettern im Kalender 
Als eins der hohen Feſte ſollte ftehn ? 
Kein, ftoßt ihn aus der Woche Lieber aus, 
Den Tag der Schande, der Gewalt, des Meineids, 
Und bleibt er ftehn, Laßt ſchwangre Weiber beten, 
Nicht auf den Tag der Bürde frei zu werden, 
Daß Feine Mipgeburt die Hoffnung täufche; 
Der Seemann fürdt' an feinem fonft den Schiffbrud, 
Kein Handel brech', als der an ihm gefchloffen; 
Mas diefer Tag beginnt, fchlag’ übel aus, 
Sa, Treue felbit verkehr in Falſchheit ſich! 

König Philipp. 
Beim Himmel, Fürftin, ihre habt feinen Grund, 
Dem fihönen Borgang diefes Tags zu fluchen. 
Setzt' ich euch nicht die Majeftät zum Pfand! 
Conftanze. 

Ihr troget mich mit einem Afterbilo, 
Das glich der Majeftät: allein berührt, geprüft, 
Zeigt es fich ohne Werth; ihr feid meineidig, 
Ihr wolltet meiner Feinde Blut vergießen, 
Und nun vermifcht ihr eures mit dem ihren. 
Die Ringer » Kraft, das wilde Drohn des Krieges, 
Kühlt ſich in Freundschaft und geſchminktem Frieden, 
Und unſre Unterdrückung ſchloß den Bund. 
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Straf, Himmel, ftraf die eidvergeßnen Kön’ge! 
Hör eine Wittwe, fei mir Gatte, Simmel! 
Laß nicht die Stunden diefes ſünd'gen Tags 
In Frieden hingehn; eh die Sonne finft, 
Entzweie diefe eidvergeßnen Kön'ge! 
Hör mich, o hör mich! 
Oeſterreich. 
Frau Conſtanze, Friede! 
Conſtanze. 
Krieg! Krieg! kein Friede! Fried' iſt mir ein Krieg. 
O Oeſtreich! o Limoges! du entehrſt 
Die Siegstrophäe: du Knecht, du Schalk, du Memme! 
Du klein an Thaten, groß an Büberei; 
Du immer ſtark nur auf ſtaͤrkern Seite! 
Fortuna's Ritter, der nie ftcht, als wenn 
Die launenhafte Dame bei ihm fteht 
Und für ihn forget! Auch du bift eidvergefien, 
Und dienft der Größe. Welch ein Narr bift du, 
Sefpreizter Narr, zu prahlen, ftampfen, ſchwören 
Für meine Sache! Du faltblüt'ger Sklav, 
Haft du für mich wie Donner nicht geredet? 
Mir Schuß geſchworen? mic vertrauen heißen 
Auf dein Geſtirn, dein Glück und deine Kraft? 
Und fällft du nun zu meinen Feinden ab? 
Du in der Haut des Löwen? Weg damit, 
Und häng' ein Kalbsfell um die ſchnöden Glieder! 
Oeſterreich. 
O daß ein Mann zu mir die Worte ſpräche! 
Baſtard. 
Und häng' ein Kalbsfell um die ſchnöden Glieder. 
Oeſterreich. 
Ja, unterſteh dich das zu ſagen, Schurke. 
Baſtard. 
Und häng' ein Kalbsfell um die ſchnöden Glieder. 
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x König Johann. 
Wir mögen dieß nicht, du vergipt dich ſelbſt. 


(Bandulpho tritt auf) 


König Philipp. 
Hier fommt der heilige Legat des Pabſtes. 
Pandulpho. 
Heil euch, gefalhte Stellvertreter Gottes! 
König Johann, dir gilt die heil'ge Botfchaft. 
Sch Pandulph, Gardinal des ſchönen Mailand, 
Und von Bapft Innocenz Legat allhier, 
Frag' auf Gewiſſen dich in feinem Nanten, 
Warum du unfre heil’ge Mutter Kirche 
So ftörrig niedertrittft, und Stephan Langton, 
Erwählten Erzbifchof von Canterburh, 
Gewaltſam abhältft von dem heil’gen Stuhl? 
Sn des genannten heil’gen Baters Namen, 
Papft Innocenz, befrag’ ich dich hierum! 
König Johann. 
Welch ird'ſcher Name kann wohl zum Verhör 
Geweihter Kön'ge freien Odem zwingen? 
Kein Nam’ iſt zu erſinnen, Cardinal, 
So leer, unwürdig und ſo lächerlich, 
Mir Antwort abzufodern, als der Papſt. 
Sag den Bericht ihm, und aus Englands Mund 
Füg dieß hinzu noch: daß kein welſcher Prieſter 
In unſern Landen zehnten ſoll und zinſen. 
Wie nächſt dem Himmel wir das höchſte Haupt, 
So wollen wir auch dieſe Oberhoheit 
Nächſt ihm allein verwalten, wo wir herrſchen, 
Ohn allen Beiſtand einer ird'ſchen Hand. 
Das ſagt dem Papſt, die Scheu bei Seit geſetzt 
Vor ihm und ſeinem angemaßten Anſehn. 
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König Philipp. 
Bruder von England, damit Läftert ihr. 
Kömg Johann. 
Ob alle Könige der Chriftenheit 
Der ſchlaue Pfaff fo gröblich ivre führt, 
Daß ihr den Fluch, den Geld kann löſen, ſcheut, 
Und um den Preis von ſchnödem Gold, Koth, Staub, 
Derfälfchten Ablaß Fauft von einem Mann, 
Der mit dem Handel ihm für fich verfcherzt ; 
Ob ihr und alle, geöblich mißgeleitet, 
Die heil'ge Gaunerei mit Pfründen hegt, 
Will ih allein, allein, den Papſt nicht Fennen, 
Ind feine Freunde meine Feinde nennen. 
Dandulpho. 
Dann dur) die Macht, die mir das Necht ertheilt, 
Biſt du verflucht und in den Bann gethan. 
Geſegnet foll der fein, der los fich fagt 
Don feiner Treue gegen einen Keber; 
Und jede Sand foll man verdienftlich heigen, 
Kanonifiren und gleich Heiligen ehren, 
Die durch geheime Mittel aus dem Weg 
Dein feindlich Leben räumt, 
Conſtanze. 
O ſei's erlaubt, 
Daß ich mit Rom mag eine Weile fluchen! 
Ruf' Amen, guter Vater Cardinal, 
Zu meinem Fluch; denn ohne meine Kränkung 
Hat keine Zunge Kraft, ihm recht zu fluchen. 


Pandulpho. 
Mein Fluch gilt durch Geſetz und Vollmacht, Fürſtin. 
Conſtanze. 


Und meiner auch: ſchafft das Geſetz Fein Recht, 
So ſei's gefeßlich, nicht dem Unrecht wehren. 
Mein Kind erlangt fein Reich nicht vom Geſetz, 
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Denn, der fein Reich hat, bindet das Gefep. 
Weil das Gefeß denn höchites Unrecht iſt, 
Verbiet' es meiner Zunge nicht zu fluchen. 
Pandulpho. 
Philipp von Frankreich, auf Gefahr des Fuchs, 
Lap fahren diefes argen Kebers Hand, 
Und Frankreichs Macht entbiete wider ihn, 
Wenn er nicht felber Nom fich unterwirft. 
Eleonore. 
MWirft du blaß, Frankreich? Zieh die Hand nicht weg. 
Conftanze. 
Sieb, Teufel, Acht, daß Srankreich nicht beveut! 
Der Hände Trennung raubt dir eine Seele, 
| Oeſterreich. 
Hört auf den Cardinal, erlauchter Philipp. 
Baſtard. 
Hängt ihm ein Kalbsfell um die ſchnöden Glieder. 
Oeſterreich. 
Gut, Schurk, ich muß dieß in die Taſche ſtecken, 
Weil — 
Baſtard. 
Eure Hoſen weit genug dazır. 
König Johann. 
Philipp, was ſprichſt du zu dem Cardinal? 
Conſtanze. 
Wie ſpräch' er anders, als der Cardinal? 
Couis. 
Bedenkt euch, Vater, denn der Unterſchied 
Iſt, hier Gewinn des ſchweren Fluchs von Rom, 
Dort nur Verluſt von Englands leichter Freundſchaft. 
Wagt das Geringre denn. 
Blanca. 
Das iſt Roms Fluch. 
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Lonftanze, 
D Louis, ſteh! Der Teufel lockt dich hier 
In einer jungen ſchmucken Braut Geſtalt. 
| Blanca. 
Gonftanze fpricht nach Treu und Glauben nicht, 
Sie fpricht nach ihrer Noth. 
Conftanze, 
Giebſt du die Noth mir zu, 
Die einzig Lebt, weil Treu’ und Glauben ftarb, 
So muß die Noth nothwendig dieß erweifen, 
Dap Treu’ und Glauben auflebt, wenn fie ftirbt. 
Tritt nieder meine Noth, und Treue fteigt; 
Halt aufrecht fie, und Treue wird zertreten. 
Rönig Johann. 
Der König fteht beftürzt, und giebt nicht Antwort. 
Conftanze. 
D tritt zurück von ihm! antworte gut! 
£ Oeſterreich. 
Thu's, König Philipp, häng nicht nach dem Zweifel. 
Baſtard. 
Häng' um ein Kalbsfell, ſchönſter, dummer Teufel. 
König Philipp. 
Ich bin verwirrt, und weiß nicht, was zu fagen. ' 
Pandulpho. 
Was du auch fagft, e8 wird dich mehr verwirren, 
Wenn du verflucht wirft und in Bann gethan. 
König Philipp. 
Seht euch an meine Stell, ehrwürd'ger Vater, 
Und fagt mir, wie ihr euch betragen würdet. 
Die Eönigliche Sand und meine bier 
Sind neu verknüpft, die innerſten Gemüther 
Vermählt zum Bund, verfihlungen und umfettet 
Bon aller frommen Kraft geweihter Schwüre. 
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Der lebte Hauch, der Ton den Worten gab, 

War feit gefihworne Treue, Fried' und Freundſchaft 

Für unfer Beider Reich und hohes Selbft. 

Und eben vor dem Stillftand, Fury zuvor, — 

So lang, daß wir die Hände wafchen fonnten, 

Um auf den Friedenshandel einzufchlagen, — 

Der Himmel weiß es, waren fie betüncht 

Bon des Gemekels Pinfel, wo die Rache 

Den furdtbarn Zwiſt erzürnter Kön’ge mahlte; 

Und diefe Hände, kaum von Blut gereinigt, 

In Liebe neu vereint, in beidem ftarf, 

Sie follen löfen Drud und Freundes - Gruß? 

Die Treu verfpielen? mit dem Himmel ſcherzen? 

Sp wanfelmüth'ge Kinder aus ung machen, 

Nun wiederum zu reißen Sand aus Hand. 

Uns loszuſchwören von geſchworner Treu, 

Und auf des holden Friedens Chebett 

Mit blut'gem Heer zu treten, einen Aufruhr 

Zu ftiften auf der ebnen milden Stirn 

Der graden Offenheit? D heil'ger Herr! 

Ehrwürd'ger Vater! laßt es fo nicht feyn. 

In eurer Huld erfinnt, bejchließt, verhängt 

Selindre Anordnung, fo wollen wir 

Euch froh zu Willen ſeyn und Freunde bleiben. 
Pandulpho. 

Unordentlich ift jede Anoronung, 

Die gegen Englands Liebe jich nicht wendet. 

Drum zu den Waffen! fei der Kirche Streiter! 

Sonft werfe ihren Fluch die Mutter Kirche, 

Der Mutter Fluch, auf den empürten Sohn. 

Sranfreich, du kannt die Schlange hei der Zunge, 

Den Leu'n im Käfig bei der furchtbarn Take, 

Beim Zahn den gierigen Tiger fichrer halten, 

Als diefe Hand in Frieden, die du hältft. 
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König Philipp. 

Ich kann die Hand, doch nicht die Treue löſen. 
Pandulpho. 

So machft du Treu zum Feinde deiner Treu, 
Du ftellft, wie Bürgerkrieg, Eid gegen Eid, 
Und deine Zunge gegen deine Zunge. 
D daß dein Schwur, dem Himmel erft gethan, 
Dem Himmel auch zuerft geleiftet werde! 
Er lautet: Streiter unfrev Kirche ſeyn. 
Was du feitdem beſchworſt, ift wider dich 
Und fann nicht von dir ſelbſt geleiftet werden. 
Wenn du verkehrt zu thun geſchworen haft, 
Sp ift es nicht verkehrt, das Rechte thun, 
Und wo das Thun zum Uebel zielt, da mird 
Durch Nichtthun Necht am beften ausgeübt. 
Das befte Mittel bei verfehlten Vorſatz 
Iſt ihn verfehlen:: ift dieß ungerade, 
So wird dadurch doch ungerades grade, 
Und Falſchheit heilet Salfchheit, wie das Feuer 
Sn den verfengten Adern Feuer fühlt. 
Religion iſts, was den Eid macht halten, 
Doch du ſchworſt gegen die Religion: 
Wobei du fchwörft, dawider ſchwöreſt du; 
So machſt du Eid zum Zeugen wider Eid 
Für deine Treu, da Treue, die nicht ficher 
Des Schwures ift, nur ſchwört nicht falfch zu fchwören. 
Welch ein Gefpütte wäre Schwören fonft ? 
Du aber fchwöürft, meineidig nur zu feyn, 
Meineidig, wenn du häftft, was du befchworft. 
Die fpätern Eide gegen deine frühern 
Sind drum in dir Empörung wider did; 
Und feinen beffern Sieg fannft du erlangen, 
Als wenn du dein ftanphaftes edles Theil 
Bewaffneſt wider diefe Lockung; 
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Für welche? Beßre wir Gebete thun, 
Wenn du genehm fie hältft: wo nicht, fo wiſſe, 
Daß unfrer Flüche Drohn dich trifft, jo ſchwer, 
Daß du fie nie follft yon dir ſchütteln; nein, 
Verzweifelnd jterben unter ſchwarzer Laft. 
Beiterreich. 
Kein Zaudern! offne Fehde. 
Baſtard. 
— noch? 
Wird denn kein Kalbsfell deinen Mund dir ſtopfen? 
Couis. 
Auf, Vater! Krieg! 
Blanca. 
An deinem Hochzeittag, 
Und gegen das mit dir vermaͤhlte Blut? 
Wie? ſollen unſer Feſt Erſchlagne feiern? 
Soll ſchmetternde Trompet' und laute Trommel, 
Der Hölle Lärm, begleiten unſern Zug? 
O Gatte, hör mich! — ach, wie neu iſt Gatte 
In meinem Munde! — um des Namens willen, 
Den meine Zunge niemals ſprach bis jetzt, 
Bitt' ich auf meinen Knie'n, ergreif die Waffen 
Nicht gegen meinen Oheim. 
Conſtanze. 
O, auf meinen Knie'n, 
Vom Knieen abgehärtet, bitt' ich dich, 
Du tugendhafter Dauphin, ändre nicht 
Den Ausſpruch, den der Himmel hat verhängt. . 
Blanca. 
Nun werd’ ich Seine Liebe fehn: was kann 
Dich ftärfer rühren, als der Nume Weib ? 
Conjtanze. 
Was deine Stüße ſtützet: feine Ehre. 
D deine Ehre, Louis, deine Ehre! 
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Couis. 
Wie ſcheint doch Eure Majeſtät ſo kalt, 
Da ſie ſo hohe Rückſicht treibt zu handeln? 
Pandulpho. 
Ich will den Fluch verkünden auf ſein Haupt. 
König Philipp. 
Du brauchſt nicht. — England, ich verlaſſe dich. 
Conſtanze. 
O ſchöne Rückkehr ächter Fürſtlichkeit! 
Eleonore. 
O ſchnöder Abfall fränkſcher Flüchtigkeit! 
König Johann. 
Frankreich, dich reut die Stund, eh ſie verſtreicht. 
Baſtard. 
Der alte Glöckner Zeit, der kahle Küſter, 
Beliebt es ihm? Gut denn, ſo reut es Frankreich. 
Blanca. 
Die Sonn' iſt blutig: ſchöner Tag fahr' hin! 
Mit welcher der Parteien ſoll ich gehen? 
Mit beiden; jedes Heer hat eine Hand, 
Und ihre Wuth, da ich ſie beide halte, 
Reißt aus einander und zerſtückelt mich. 
Gemahl, ich kann nicht flehn, daß du gewinnſt; 
Oheim, ich muß wohl flehn, daß du verlierſt; 
Vater, ich kann nicht wünſchen für dein Glück; 
Großmutter, deine Wünſche wünſch' ich nicht; 
Wer auch gewinnt, ich habe ſtets Verluſt, 
Er iſt mir ſicher, eh das Spiel beginnt. 
Couis. 
Bei mir, Prinzeſſin, iſt dein Glück und Hort. 
Blanca. 
Wenn hier mein Glück lebt, ſtirbt mein Leben dort. 
König Johann. 
Geht, Vetter, zieht zuſammen unſre Macht. — 
If Bi 
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(Baftard ab) 
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Frankreich, mein Innres zehrt entbrannter Zorn; 

Die Hiße meiner Wuth ift fo beichaffen, 

Daß nichts fie Löfchen kann, nein, nichts als Blut, 

Das Blut, das köſtlichſte, das Frankreich hegt. 
König Philipp. 

Die Wuth foll dich verzehren, und du wirft 

Zu Aſch', eh’ unfer Blut das Feuer löſcht. 

Sieh nun dich vor! Ich mache dir zu Schaffen. — 
König Johann. 

Und ich dem Droher auch. — Fort zu den Waffen! 

(Alle ab) 


Zweite Scene 
Ebene bei Angers. 


(Getümmel, Angriffe. Der Baftard tritt auf mit Defterreichs Kopf) 


Baftard. 
Bei meinem Leben, diefer Tag wird heiß. 
Gin böfer Luftgeift ſchwebt am Firmament, 
Und fchleudert Unheil. Deftreihs Kopf, lieg da, 
So lange Philipp athmet. 
(König Johann, Arthur und Hubert treten auf) 
König Johann. 
Hubert, bewahr den Knaben. — Philipp, auf! 
Denn meine Mutter wird in unferm Zelt 
Beftürmt, und ift gefangen, wie ich fürchte, 
Baſtard. 
Ich habe ſie errettet, gnäd'ger Herr, 
Sie iſt in Sicherheit, befürchtet nichts. 
Doch immer zu, mein Fürſt! denn kleine Müh 


Bringt dieſes Werk nun zum beglückten Schluß. 
(Alle ab) 


⁊ 
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Dritte Scene 


(Getümmel, Angriffe, ein Rückzug. König Johann, Eleonore, Arthur, 
der Baftard, Hubert und Evelleute) 
König Johann. (zu Eleonore) 
So fei e8: ſtark bewacht foll Eure Hoheit 
Zurück hier bleiben. — Sieh nicht traurig, Vetter ; 
Großmutter liebt dich, und dein Oheim wird 
So werth; dich halten, als dein Vater that. 
Arthur. 
O diefer Gram wird meine Mutter tödten! 
König Johann. (Gum Baſtard) 
Ihr, Better, fort nach England! eilt voran, 
Und eh wir fommen, fihüttle du die Säcke 
Auffpeichernder Prälaten ; feb’ in Freiheit 
Gefangne Engel; denn die fetten Rippen 
Des Friedens müffen jeßt den Hunger fpeifen. 
Sch geb’ hiezu div unbefchränkte Vollmacht. 
Bajtard. 
Buch, Glock und Kerze follen mich nicht ſchrecken, 
Wenn Gold und Silber mir zu fommen winft. 
Sch laſſe Eure Hoheit; — ich will beten, 
Großmutter, wenn mirs einfällt, fromm zu fehn, 
Für euer Wohl: fo küß' ich euch die Hand. 
Eleonore. 
Lebt wohl, mein lieber Vetter. 
Römg Johann. 
Lebe wohl. 
(Baftard ab) 
Eleonore. 
Komm zu mir, Kleiner Enkel! hör ein Wort! 
(Sie nimmt Arthur Geifeit) 
König Johann. 
Komm zu mir, Hubert. — O mein befter Hubert! 
4 “ 
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Mir ſchulden viel dir; eine Seele wohnt 
In diefem Fleiſch, die dich als Schuldner achtet, 
Und deine Liebe will mit Wucher zahlen. 
Und dein freiwill’'ger Eid, mein guter Freund, 
Lebt forgfamlich gepflegt in diefer Bruft. 
Sieb mir die Hand. Ich hätte was zu jagen, 
Allein ich ſpars auf eine beßre Zeit. 
Beim Himmel, Hubert, fat muß ich mich fchämen, 
Zu fagen, wie du lieb und werth mir bift. 

Aubert. 
Gar fehr verpflichtet Eurer Majeftät. 

Rönig Johann. 

Noch, Freund, haft du nicht Urſach, das zu jagen, 
Doch du befümmft fie; wie die Zeit auch fchleicht, 
Sp kömmt fie doch für mich, dir wohlzuthun. 
Ic hatte was zu fagen, — doch es fei: 
Die Sonn’ ift droben, und der ftolze Tag 
Umringt von den Ergößungen dev Welt 
Sit allzu üppig und zu bunt gepukt 
Um mir Gehör zu geben. — Wenn die Glocke 
Der Mitternacht mit ehrner Zunge Ruf 
Die Nacht an ihre träge Laufbahn mahnte; 
Wenn dieß ein Kirchhof wäre, wo wir ftehn, 
Und du von taufend Kränfungen bedrückt; 
Und hätte Schwermuth, jener düftre Geift, 
Dein Blut gedörrt, es ſchwer und Dick gemacht, 
Das fonft mit Kikeln durch die Adern läuft, 
Und treibt den Geck, Gelächter, in die Augen, 
Daß eitle Zuftigkeit die Baden bläht, — 
Ein Trieb, der meinem Thun verhaßt ift; — oder 
Menn du mic könnteſt ohne Augen fehn, 
Mich hören ohne Ohren, und erwiedern 
Ohn' eine Zunge, mit Gedanken bloß, 
Ohn' Auge, Ohr und läſt'gen Schall der Worte: 
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Dann wollt ich, troß dem lauernd wachen Tag, 
In deinen Bufen fihütten, was id) denfe. 
Doch ach! ich will nicht. — Doch bin ich dir gut, 
Und glaub’ auch, meiner Treu! du bift mir gut. 
Aubert. 
So fehr, daß, was ihr mich vollbringen heißt, 
Wär aud) der Tod an meine That gefnüpft, 
Ich thäts beim Himmel doch. 
König Johann. 
Weiß ich das nicht? 
Mein guter Hubert! Hubert! wirf den Blid 
Auf jenen jungen Knaben; hör, mein Freund, 
Gr ift 'ne rechte Schlang’ in meinem Weg, 
"Und wo mein Fuß nur irgend niedertritt, 
Da liegt er vor mir: du verftehft mich doch ? 
Du bift fein Hüter, 
Aubert. 
Und will fo ihn hüten, 
Daß Eure Moajeftät nichts fürchten darf. 
König Johann. 
Tod. 
Hubert. 
Mein Fürft? 
König Johann. 
‘ Ein Grab. 
Aubert. 


Er foll nicht leben. 


König Johann. 


Nun könnt ich luſtig ſeyn; Hubert, ich lieb dich, 
Sch will nicht fagen, was ich dir beftimme. 
Gedenke dran! — Lebt wohl denn, gnäd’ge Frau, 
Sch jende Eurer Majeftät die Truppen, 
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Genug. 
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Eleonore. 
Rein Segen fei mit bir. 
König Tobann. 
Komm, Vetter! mit nach England! 
Hubert foll dein Gefährt feyn, dich bedienen 
Mit aller Treu’ und Pflicht. — ort, nad Calais! 
2 (Alle ab) 


BientsiSceng 
Zelt des Königs von Sranfreid. 


(König Philipp, Louis, Pandulpho und Gefolge treten auf) 

König Philipp. 

So wird durch tobend Better auf der Flut 

Ein ganz Gefchwader von verftörten Segeln 

Zerftreut, und die Genofjenfchaft getrennt. 

Pandulpho. 

Habt Muth und Troſt! Es geht noch alles gut. 
König Philipp. 

Was kann noch gut gehn nach jo ſchlimmem Fall? 

Ift nicht das Heer gefchlagen, Angers fort? 

Arthur gefangen? werthe Freunde todt? 

Und England blutig heimgefehrt nach England, 

Frankreich zum Trotz durch alle Dämme brechend? 

Couis. 

Was er erobert, hat er auch befeſtigt. 

So raſche Eil, ſo mit Bedacht gelenkt, 

So weiſe Ordnung bei ſo kühnem Lauf, 

Iſt ohne Beiſpiel. — Wer vernahm und las 

Von irgend einer Schlacht, die dieſer glich? 
König Philipp. 

Ich könnte England dieſen Ruhm wohl gönnen, 

Wuüßt' ich für unſre Schmach ein Vorbild nur. 
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(Eonftanze tritt auf) 
Seht, wer da fommt? Gin Grab für eine Seele, 
Das wider Willen hält den ew’gen Geift 
Im fchnöden Kerfer des bedrängten Odems. — 
Sch bitte, Fürſtin, fommt hinweg mit mir. 
Conftanze. 
Da feht nun, feht ven Ausgang eures Friedens! 
Rönig Philipp. 
Geduld, Eonftanze! muthig, werthe Fürftin ! 
Conftanze. 
Nein, allen Troft verfchmäh' ich, alle Hülfe, 
Bis auf den lebten Troft, die wahre Hülfe, 
Tod! Ton! — O liebenswürd'ger holder Tod! 
Balfamifcher Geſtank! gefunde Fäulniß! 
Steig’ auf aus deinem Lager ew’ger Nacht, 
Du Haß und Schrecken der Zufriedenheit, 
Sp will ich füffen dein verhaßt Gebein, 
In deiner Augen Höhlung meine fteden, 
Um meine Finger deine Würmer ringeln, 
Mit eflem Staub dieß Thor des Odems ftopfen, 
Und will ein graufer Leichnam ſeyn, wie bu. 
Komm, grinſ' mich an ! ich denfe dann, du lächelit, 
Und herze dich ald Weib. Des Elends Buhle, 
O fomm zu mir! 
König Philipp. 
O holde Trübfal, ftill! 
Conftanze. 
Nein, nein, ich will nicht, weil ich Odem habe. 
D wäre meine Jung’ im Mund des Donners! 
Erſchüttern wollt! ich dann die Welt mit Weh, 
Und aus dem Schlafe rütteln das Geripp, 
Das eines Weibes matten Laut nicht hört, 
Und eine ſchwache Anrufung verfehmäht. 
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Pandulpho. 
Fürftin, ihr redet Tollheit und nicht Gram. 

Conftanze. 
Du Hit nicht fromm, daß du mich fo belügſt. 
Sch bin nicht toll: dieß Haar, das ich zerrauf, ift mein; 
Gonftanze heiß’ ich; ich war Gottfrieds Weib; 
Mein Sohn,ift Arthur, und er ift dahin, 
IH bin nicht toll, — o wollte Gott, ich wärs! 
Denn ich vergäße dann vielleicht mich felbft, 
Und könnt' ich, welchen Gram vergäß ich nicht! — 
Sa pred'ge Weisheit, um mic toll zu machen, 
Und du ſollſt Heil’ger werden, Cardinal. 
Da ich nicht toll bin, und fir Gram empfindlich, 
Giebt mein vernünftig Theil mir Mittel an, 
ie ich von diefem Leid mich kann befrein, 
Und lehrt mich, mich ermorden oder hängen. 
Sa wär' ich toll, vergäß' ich meinen Sohn, 
Säh' ihn wohl gar in einer Lumpenpuppe. 
Ich bin nicht tofl: zu wohl, zu wohl nur fühl ich 
Don jedem Unglück die verfchieone Dual, 

König Philipp. 

Bindt diefe Flechten auf. — D welche Liebe 
Seh’ ich in ihres Haares ſchöner Fülle! 
Wo nur etwa ein Silbertropfe füllt, 
Da hängen taufend freundfchaftliche Fäden 
Sich an den Tropfen in gefell’gem Sram, 
Wie treue, unzertvennliche Gemüther, 
Die feit im Mißgeſchick zufammenhalten. 

Conſtanze. 
Nach England, wenn ihr wollt! 

König Philipp. 
Bind't euer Haar auf, 

Conftanze, 

Das will ich, ja: und warum will ichs thun ? 
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Ich riß fie aus den Banden, und rief laut: 
„D löften diefe Hände meinen Sohn, 
Mie fie in Freiheit dieſes Haar geſetzt!“ 
Doch nun beneid’ ich ihre Sreiheit ihnen, 
Und will fie wieder in die Banden fihlagen: 
Mein armes Kind ift ein Gefangner ja. — 
Ich hört! euch jagen, Vater Cardinal, 
Mir fehn und fennen unfve Freund’ im Himmel; 
Iſt das, fo ſeh' ich meinen Knaben wieder; 
Denn feit des Gritgebornen Kain Zeit, 
Bis auf das Kind, das exit feit geftern athmet, 
Kam kein fo Liebliches Geſchöpf zur Welt. 
Nun aber nagt der Sorgen Wurm mein Knöspchen, 
Und fcheucht den frifchen Neiz von feinen Wangen, 
Daß er fo hohl wird ausfehn, wie ein Geift, 
So bleich und mager wie ein Fieberfchauer, 
Und wird fo fterben; und fo auferftanden, _ 
Wenn ich ihn treffe in des Himmels Saal, 
Erkenn' ich ihn nicht mehr: drum werd’ ich nie, 
Nie meinen zarten Arthur mwiederfehn. 
Pandulpho. 
She übertreibt des Grames Bitterfeit. 
Conjtanze. 
Der fpricht zu mir, der feinen Sohn je hatte. 
König Philipp. 
Ihr liebt den Sram, fo fehr ald euer Kind. 
Conftanze. 
Sram füllt die Stelle des entfernten Kindes, 
Legt in fein Bett fich, geht mit mix umher, 
Nimmt feine allerliebften Blicke an, 
Spricht feine Worte nach, erinnert mich 
An alle feine Holden Gaben, füllt 
Die leeren Kleider aus mit feiner Bildung; 
Drum Hab’ ich Urfach meinen Gram zu lieben. 
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Gehabt euch wohl! War’ euch gefchehn, was mir, 
Ich wollt! euch beſſer tröften, als ihr mid). 
(Sie reißt ihren Kopfpuß ab) 

Ich will die Zier nicht auf den Haupt behalten, 
Da mein Gemuth jo wild zerrüttet ift. 
D Gott, mein Kind! mein holder Sohn! mein Arthur! 
Mein Leben! meine Luft! mein Alles du! 
Mein Wittwentroft und meined Kummers Keil! 

(ab) 

König Philipp. 

Ich fürcht' ein Aeußerſtes und will ihr folgen. 

(ab) 

Couis. 

Es giebt nichts in der Welt, was mich kann freun; 
Das Leben iſt ſo ſchaal, wie'n altes Mährchen, 
Dem Schläfrigen ins dumpfe Ohr geleiert; 
Und Schmach verdarb des ſüßen Worts Geſchmack, 
Daß es nur Schmach und Bitterkeit gewährt. 


Pandulpho. 
Vor der Geneſung einer heft'gen Krankheit, 
Im Augenblick der Kraft und Beßrung, iſt 
Am heftigſten der Anfall; jedes Uebel, 
Das Abſchied nimmt, erſcheint am übelften. 
Was büpt ihr ein durch diefes Tags Verluſt? 
Couis. 
Des Ruhmes, Heils und Glücks geſammte Tage. 
Pandulpho. 
Gewißlich, wenn ihr ihn gewonnen hättet. 
Nein, wenn das Glück den Menſchen wohlthun will, 
So blickt e8 fie mit drohnden Augen an, 
Unglaublich ijts, wie viel Sohann verliert 
Durch das, was er für rein gewonnen achtet. 
Grämt dichs, daß Arthur fein Gefangner ift? 
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Sp herzlich, wie er froh ift, ihn zu haben. 
Pandulpho. 
Eu'r Sinn ift jugendlich, wie euer Blut. 
Nun hört mich reden mit prophet'ſchem Geiſt; 
Denn ſelbſt der Hauch deß, was ich fprechen will, 
MWird jeden Staub und Halm, den Eeinften Anftoß 
Megblafen aus dem Pfad, der deinen Fuß 
Zu Englands Thron foll führen: drum gieb Acht. 
Johann hat Arthurr jeßt in der Gewalt, 
Und, weil noch warmes Leben in den Adern 
Des Kindes fpielt, kann, feinem Blake fremd 
Johann unmöglich eine Stunde, ja 
Nur einen Odemzug der Ruh genießen. 
Ein Scevter, mit verwegner Hand ergriffen, 
Mird ungeftüm behauptet, wie erlangt; 
Und wer auf einer glatten Stefle fteht, 
Verſchmäht den ſchnödſten Halt zur Stütze nicht. 
Auf daß Sohann mag ftehn, muß Arthur fallen: 
So fei es, denn es fann nicht anders jehn. 
Couis. 
Doch was werd' ich durch Arthurs Fall gewinnen? 
Pandulpho. 
Ihr, kraft des Rechtes eurer Gattin Blanca, 
Habt jeden Anſpruch dann, den Arthur machte. 
Couis. 
Und büße alles ein, wie's Arthur machte. 
Pandulpho. 
Wie neu ihr ſeid in dieſer alten Welt! 
Johann macht Bahn, die Zeit begünſtigt euch; 
Denn wer ſein Heil in ächtes Blut getaucht, 
Der findet nur ein blutig, unächt Heil. 
Der Frevel wird die Herzen ſeines Volks 
Erkälten, und den Eifer frieren machen; 
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Daß, wenn fich nur der kleinſte Vortheil veat, 

Sein Reich zu ftürzen, fie ihn gern ergreifen: 

Am Himmel fein natürlich Dunftgebild, 

Kein Spielwerf der Natur, fein trüber Tag, 

Kein leichter Windftoß, fein gewohnter Vorfall. 

Die fie nicht ihrem wahren Grund entreißen 

Und nennen werden Meteore, Wunder, 

Vorzeichen, Mißgeburten, Simmelsjtimmen, 

Die den Johann mit Nache laut bedrohn. 

Couis. 

Vielleicht berührt er Arthurs Leben nicht, 

Und hält durch ſein Gefängniß ſich geſichert. 
Pandulpho. 

O Herr, wenn er von eurer Ankunft hört, 

Iſt dann der junge Arthur noch nicht hin, 

So ſtirbt er auf die Nachricht; und alsdann 

Wird all ſein Volk die Herzen von ihm wenden, 

Des unbekannten Wechſels Lippen küſſen, 

Und Antrieb aus den blut'gen Fingerſpitzen 

Johanns zur Wuth und zur Empörung ziehn. 

Mich dünkt, ich ſeh den Wirrwarr ſchon im Gang, 

Und o, was brüten noch für beßre Dinge, 

Als ich genannt! — Der Baſtard Faulconbridge 

Iſt jetzt in England, plündert Kirchen aus, 

Und höhnt die Frömmigkeit: wär nur ein Dutzend 

Von euren Landesleuten dort in Waffen, 

Sie wären wie Lockvögel, die zehntauſend 

Engländer zu ſich über würden ziehn; 

Oder wie wenig Schnee, umhergewälzt, 

Sogleich zum Berge wird. O edler Dauphin, 

Kommt mit zum König! Es iſt wundervoll, 

Was ſich aus ihrem Unmuth ſchaffen läßt. 

Nun da ver Haß in ihren Seelen gährt, 

Nach England auf! Ich will den König treiben, 
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Kouis. 
Ja, ftarfe Gründe machen feltfam wagen: 
Kommt! fagt ihr ja, er wird nicht nein euch ſagen. 
(Beide ab) 


Bierter Aufzug. 


Erftte Scene 
Nortbampton. Ein Zimmer in der Burg. 
(Hubert und zwei Aufwärter treten auf) 


Hubert. 
Gh mir die Eiſen heiß, und ftell du dann 
Dich hinter die Tapete; wenn mein Sup 
Der Erde Bufen ftampft, fo ftürzt hervor, 
Und bind’t den Knaben, den ihr bei mir trefft, 
Feft an den Stuhl. Seid achtſam! fort und laufcht. 
Erſter Aufwärter. 
Ich hoff’, ihr habt die Vollmacht zu der That. 
Aubert. 
Unfaubre Zweifel! Bürchtet nichts, paßt auf! (Aufwaͤrter a6) 
Kommt, junger Burſch', ich hab’ euch was zu fagen. 
(Arthur tritt auf) 
Arthur. 
Guten Morgen, Hubert. 
ABubert. 
Guten Morgen, Heiner Prinz. 
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Arthur. 
So Ffleiner Prinz, mit ſolchem großen Anſpruch, 
Mehr Prinz zu ſeyn, ala möglich. Ihr feid traurig. 
Hubert. 
Fürwahr, ich war ſchon luſt'ger. 
Arthur. 
Liebe Zeit! 
Mich dünkt, Fein Menſch kann traurig ſeyn, als id: 
Doch weiß ich noch, als ich in Frankreich war, 
Gabs junge Herrn, ſo traurig, wie die Nacht, 
Zum Spaße blos. Bei meinem Chriſtenthum! 
Wir’ ich nur frei und hütete die Schafe, 
So lang der Tag ift, wollt! ich luſtig feyn. 
Und das wollt ich auch hier, beſorgt' ich nicht, 
Das mir mein Oheim noch; mehr Leid will thun. 
Er fürchtet fih vor mir und ich vor ihm; 
Sit, daß ich Gottfrieds Sohn war, meine Schuld ? 
Nein, wahrlich nicht: und, Hubert, wollte Gott 
Ich wär eu'r Sohn, wenn ihr mic lieben wolltet, 
Hubert.  (Geifeit) 
Red' ich mit ihm, fo wird fein ſchuldlos Plaudern 
Mein Mitleid wecken, das erftorben liegt: 
Drum will ich rafıh fein und ein Ende machen. 
Arthur. 
Seid ihre Frank, Hubert? Ihr feht heute blaß: 
Im Ernſt, ich wollt‘, ihr wärt ein wenig franf, 
Daß ich die Nacht aufbliebe, bei euch wachte. 
Gewiß, ich Lieb’ euch mehr, als ihr mich liebt. — 


Hubert. 
Sein Reden nimmt Beſitz von meinem Buſen. 
Lies, junger Arthur! — (Zeigt ihm ein Papier. Beiſeit) 


Nun, du thöricht Waſſer? 
Du treibſt die unbarmherz'ge Marter aus? 
Ich muß nur kurz fen, daß Entſchließung nicht 
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Dem Aug’ entfall in weichen Weibesthränen. — 
Könnt ihrs nicht leſen? ifts nicht gut gefchrieben ? 

Arthur. 
Zu gut zu folcher ſchlimmen Abficht, Hubert. 
Müpt ihr mir ausglühn meine beiden Augen 
Mit heißem Eifen? 

Zubert. 

Sunger Knab' ich muß. 

Arthur. 
Und wollt ihr? 

Aubert. 

Und id; will. 

Arthur. 
Habt ihre das Herz? Als euch der Kopf nur fehmerzte, 
So band ich euch mein Schnupftuh um die Stirn, 
Mein beftes, eine Fürſtin ſtickt' es mir, 
Und niemals fodert’ ichs euch wieder ab; 
Hielt mit der Hand den Kopf euch Mitternacht, 
Und wie der Stunde wachſame Minuten, 
Ermuntert' ich die träge Zeit bejtändig, 
Frug bald: was fehlt euch? und: wo fißt der Schmerz? 
Und bald: was Fann ich euch für Liebes thun? 
Manch' arınen Manns Sohn hätte ftill gelegen, 
Und nicht ein freundlich Wort zu euch gefagt; 
Doch euer Kranfenwärter war ein Prinz. 
Ihr denkt vielleicht: das war nur fchlaue Liebe, 
Und nennt es Lift? Thuts, wenn ihr wollt; gefällt es 
Dem Himmel, daß ihr mich mißhandeln müßt, 
So müßt ihr. — Wollt ihr mir die Augen blenden ? 
Die Augen, die fein einzig Mal euch Scheel 
Anfahn, noch anfehn werden? 

Hubert. 

Ich habs geſchworen, 

Und ausglühn muß ich ſie mit heißem Eiſen. 


63 


64 König Johann. 


Arthur. 
Ah! niemand thät' es, wär die Zeit nicht eifern. 
Das Eiſen jelbit, obſchon in rother Glut, 
Genaht den Augen, tränfe meine Thränen, 
Und löſchte feine feurige Entrüftung 
In dem Erzeugniß meiner Unſchuld felbft; 
Sa, e8 verzehrte fich nachher in Roſt, 
Bloß weil fein Feuer mir das Aug verlekt. 
Seid ihr denn härter, als gehämmert Eifen? 
Und hätte mich ein Engel auch befucht, 
Und mir gefagt, mich werde Hubert Blenden, 
Ich hätt! ihm nicht geglaubt: niemand als euch. 
Hubert. (ſtampft) 
Herbei! 
(Aufwärter kommen mit Eiſen, Stricken u. ſ. w.) 
Thut, wie ich euch befahl. 
Arthur. 
O helft mir, Hubert! helft mir! Meine Augen 
Sind aus ſchon von der blut'gen Männer Blicken. 
Hubert. 
Gebt mir das Eiſen, ſag' ich, bindet ihn. 
Arthur. 
Was braucht ihr, ach! ſo ſtürmiſch rauh zu ſeyn? 
Ich will nicht ſträuben, ich will ſtockſtill halten. 
Ums Himmels willen, Hubert! Nur nicht binden! 
Nein, hört mich, Hubert, jagt die Männer weg, 
Und ich will ruhig ſitzen, wie ein Lamm; 
Will mich nicht rühren, nicht ein Wörtchen ſagen, 
Noch will ich zornig auf das Eiſen ſehn. 
Treibt nur die Männer weg, und ich vergeb' euch, 
Mas ihr mir auch für Qualen anthun mögt. 
Hubert. 
Geht! tretet ab, laßt mich allein mit ihm! 
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Erſter Aufwärter. 
Ich bin am Liebften fern von folcher That. 
(Aufwãrter ab) 
Arthur. 
D weh: fo fchalt ich meinen Freund hinweg. 
Sein Blick ift finfter, doch fein Herz ift mild. — 
Ruft ihn zurück, damit fein Mitleid eures 
Beleben mag. 
Aubert. 
Komm, Knabe, mach dich fertig. 
Arthur. 
So hilft denn nichts? 
Yubert. 
Nichts, als dich blenden Laffen. 
Arthur. 
D Himmel! ſäß' euch was im Auge nur, 
Ein Korn, ein Stäubdhen, eine Mück, ein Haar, 
Was irgend nur den edeln Sinn verlegt! 
Dann, fühltet ihr, wie da das Eleinfte tobt, 
Müßt' euch die ſchnöde Abſicht gräulich ſcheinen. 
Hubert. 
Verſpracht ihr das? Still! haltet euren Mund! 
Arthur. 
Hubert, die Rede zweier Zungen ſpräche 
Noch nicht genugſam für ein Paar von Augen. 
Laßt mich den Mund nicht halten, Hubert, nein! 
Und wollt ihr, ſchneidet mir die Zunge aus, 
Wenn ich die Augen nur behalten darf. 
O ſchonet meine Augen! ſollt' ich auch 
Sie nie gebrauchen, als euch anzuſchaun. 
Seht, auf mein Wort! das Werkzeug iſt ſchon kalt, 
Und würde mir kein Leid thun. 
Aubert. 
Ih kanns glühen, Knabe, 
5 
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Arthur. 
Kein, wahrlich nicht: das Beuer ftarh vor Gram 
Daß es, beftimmt zum Wohlthun, dienen foll 
Zu unverdienten Qualen. Seht nur felbft! 
Kein Arges ift in diefer glühnden Kohle, 
Des Himmeld Odem blied den Geift ihr aus, 
Und ftreute Afchen auf ihr veuig Haupt. 

Aubert. 
Mein Odem Kann fie neu beleben, Knabe. 

Arthur. 
Menn ihr das thut, macht ihr fie nur erröthen, 
Und über eur Verfahren glühn vor Scham. 
Sa, fie würd’ euch vielleicht ind Auge fprühn, 
Und wie ein Hund, den man zum Kampfe zwingt, 
Nach feinem Meifter fchnappen, der ihn hebt. 
Mas ihr gebrauchen wollt, mir weh zu thun, 
Verſagt den Dienft; nur euch gebricht das Mitleid, 
Das wildes Feur und Eifen hegt, Gefchöpfe 
Zu unbarmherz'gen Zwecken auserfehn. 

Hubert. 
Gut, leb'! ich will dein Auge nicht berühren 
Für alle Schätze, die dein Oheim hat. 
Doch ſchwur ich drauf, und war entſchloſſen, Knabe, 
Mit dieſem Eiſen hier ſie auszubrennen. 

Arthur. 
Nun ſeht ihr aus wie Hubert! All die Zeit 
Wart ihr verkleidet. 

Hubert. 

Still! nichts mehr! Lebt wohl! 

Eu'r Oheim darf nicht wiſſen, daß ihr lebt; 
Ich will die Spürer mit Gerüchten ſpeiſen, 
Und, holdes Kind, ſchlaf ſorgenlos und ſicher, 
Daß Hubert für den Reichthum aller Welt 
Kein Leid dir thun will. 


Vierter Aufzug. Zweite Scene, 


Arthur. 
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D Himmel! Dank euch Hubert! 


Hubert. 
Nichts weiter! Still hinein begleite mich! 
In viel Gefahr begeb' ich mich für dich. 


Zweite Scene 


(Beide ab) 


Ebendaſelbſt. Ein Staatszimmer im Palafte, 


(König Johann, gekrönt; Pembroke, Salisbury und andre Herren tree 


ten auf. Der König fest fih auf den Thron) 


König Johann. 
Hier nochmals fißen wir, nochmals gekrönt, 
Und angeblict, hoff ich, mit freud’'gen Augen. 

Pembrofe. 
Diep Nochmals, hätt! e8 Eurer Hoheit nicht 
Alfo beliebt, war Einmal überflüffig. 
Ihr wart zuvor gefrönt, und niemals ward 
Euch diefes hohe Königthum entriffen, 
Der Menfchen Treu mit Aufruhr nicht befledt ; 
Es irrte frifche Hoffnung nicht das Land 
Auf frohen Wechfel oder beßres Glück. 
Salisbury. 

Drum, fi umgeben mit zwiefachem Prunk, 
Den Rang verbrämen, der fchon ftattlich war, 
Vergülden feines Gold, die Lilie malen, 
Auf die Viole Wohlgerüche ftreum, 
Eis glätten, eine neue Farbe leihn 
Dem Regenbogen, und mit Kerzenlicht 
Des Himmels ſchönes Auge ſchmücken wollen, 
Sit Lächerfich und unnüß Uebermaß. 


— 
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Pembrofe. 
Müßt' euer hoher Wille nicht geichehn, 
So wär die Handlung, wie ein altes Mährchen, 
Das, wiederholt, nur Ueberdruß erregt, 
Weil man zu ungelegner Zeit es vorbringt. 


Salisbury. 
Hiedurch wird das befannte, würd'ge Anfehn, 
Der fehlichten alten Weife fehr entftellt; 
Und, wie der umgefebte Wind ein Segel, 
So fehrt es der Gedanken Richtung um; 
Daß die Erwägung fiheu und ftußig wird, 
Gefunde Meinung Frank, Wahrheit verdächtig, 
Weil fie erfcheint in fo neumod'ger Tracht. 

Pembroße. 
Der Handwerfsmann, ders allzugut will machen, 
Berdirbt aus Ehrgeiz die Gefchicklichkeit, 
Und öfters, wenn man einen Fehl entjchuldigt, 
Macht ihn noch Schlimmer die Entjchuldigung; 
Wie Fliden, die man feßt auf kleine Riffe, 
Da fie ven Fehl verbergen, mehr entitellen, 
Als felbft der Fehl, eh man ihn fo geflickt. 

Salisbury. 
Auf diefes Ziel, eh neugefrönt ihr wart, 
Gieng unfer Rath: doch es gefiel Eu'r Hoheit 
Ihn nicht zu achten, und wir find zufrieden, 
Weil all und jedes Theil von unferm Wollen 
In Eurer Hoheit Willen fich ergiebt. 

Rönig Johann. 

Verſchiedne Gründe diefer zweiten Krönung 
Trug ich euch vor, und halte fte für ſtark: 
Und ftärfre noch, wenn meine Furcht fich mindert, 
Vertrau' ich euch: indefjen fodert nur, 
Mas ihr verbeffert wünfcht, das übel fteht, 
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Und merfen follt ihr bald, wie willig ich 
Geſuche hören und gewähren will. 
Pembroße. 

Ich dann, — beftellt als diefer Männer Zunge, 
Um aller Herzen Wünfche Fund zu thun, — 
Sowohl für mich, als fie, (allein vor allem 
Für eure Sicherheit, wofür fte ſämtlich 
She beft Bemühn verwenden) bitte herzlich 
Um die Befreiung Arthurs, deß Gefängnig 
Des Mißvergnügend murrnde Lippen reizt, 
In diefen Schluß bedenklich auszubrechen: 
Habt ihr mit Recht, was ihr in Ruh befikt, 
Warum follt! eure Furcht, — die, wie man fagt, 
Des Unrechts Schritt begleitet, — euch bewegen, 
So einzufperren euren zarten Vetter, 
In ungefhliffner Einfalt feine Tage 
Zu dämpfen, feiner Jugend zu verweigern 
Der ritterlichen Hebung reiche Zier? 
Damit der Zeiten Feinde dieß zum Vorwand 
Nicht brauchen können, laßt uns euch erfuchen, 
Daß ihr uns feine Freiheit bitten heißt, 
Wobei wir nichts zu unferm Beten bitten, 
Als nur, weil unfer Wohl, auf euch beruhend, 
Für euer Wohl es Hält, ihn frei zu geben. 

Rönig Johann. 
So fei es; ich vertraue eurer Leitung 
Den Jüngling an. 

(Hubert tritt auf) 

Hubert, was giebt es neues? 
Pembrofe. 

Der ifts, der follte thun die blut'ge That: 
Er wies die Vollmacht einem Freund von mir. 
Es lebt das Bild von böfer arger Schuld 
In feinem Auge; dieß verfchloßne Anfehn 
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Zeigt Regung einer fehr beklommnen Bruft; 

Und fürchtend glaub’ ich, ſchon gefchah, wozu 

Mir fo gefürchtet, daß er Auftrag hatte, 
Salisbury. 

Des Königs Farbe kommt und geht: fein Anfchlag 

Und fein Gewiffen ſchickt ſie hin und her, 

Sp wie Herolde zwifchen furchtbarn Heeren. 

Die Leidenſchaft ift reif, bald bricht fie auf. 
Pembroke. 

Und wenn ſie aufbricht, fürcht' ich, kommt der Eiter 

Von eines holden Kindes Tod heraus. 

König Johann. 

Wir halten nicht des Todes ſtarken Arm. 

Lebt ſchon mein Will zu geben, edle Herrn, 

So iſt doch eu'r Geſuch dahin und todt. 

Gr ſagt, daß Arthur dieſe Nacht verſchied. 
Salisbury. 

Wir fürchteten, ſein Uebel ſei unheilbar. 
Pembroke. 

Wir hörten, wie ſo nah dem Tod' er war, 

Eh noch das Kind ſich ſelber krank gefühlt. 

Dieß fodert Rechenſchaft hier oder ſonſt. 

König Johann. 

Was richtet ihr auf mich ſo ernſte Stirnen? 

Denkt ihr, daß ich des Schickſals Scheere halte? 

Hab' ich dem Lebenspulſe zu gebieten? 
Salisbury. 

Ein offenbar betrüglich Spiel! und Schande, 

Daß Hoheit es ſo gröblich treiben darf! — 

Viel Glück zu eurem Spiel, und ſo lebt wohl! 
Pembrofe. 

Noch bleib, Lord Salisbury; ich geh mit dir, 

Und finde diefes armen Kindes Erbe, 

Sein kleines Reich des aufgezwungnen Grabes. 
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Das Blut, dem all dieß Eiland war beftellt, 

Befibt drei Fuß davon: o fihlimme Welt! 

Die ift nicht fo zu dulden; was uns Fränft, 

Bricht alles (08, und fihleunig, eh mans denft. 

(Die Herren ab) 
König Johann. 

Sie brennen in Entrüftung; mid) gereuts, 

Es wird mit Blut fein fefter Grund gelegt, 

Kein fichres Leben fihafft und Andrer Top, 


(Ein Bote fommt) 


Ein ſchreckend Aug’ haft du: wo ift das Blut, z 
Das ich in diefen Wangen wohnen fah? 
Solch trüben Himmel Härt ein Sturm nur auf. 
Schütt! aus dein Wetter! — Wie geht in Frankreich alles ? 
Bote. 
Bon Frankreich her nach England. Niemals ward 
Zu einer. fremden Heerfahrt ſolche Macht 
In eines Landes Umfang ausgehoben. 
Sie lernten eurer Eile Nahahmung, 
Denn da ihr hören folltet, daß fie rüften, 
Kommt Zeitung, dap fie alle angelangt. 
Rönig Johann. 
D, wo war unfre Kundfchaft denn beraufcht? 
Mo fihlief fie? wo ift meiner Mutter Sorge, 
Daß Franfreich fo ein Heer vereinen Eonnte, 
Und fte es nicht gehört? 
Bote. 
Mein Fürft, ihre Ohr 
Derftopfte Staub: am Erften des April 
Starb eure edle Mutter, und ich höre, 
Das Frau Conftanz’ in Raſerei geftorben 
Drei Tage früher; doch dieß hört’ ich flüchtig 
Dom Mund des Nufs, und weiß nicht, ob es wahr ift. 
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Rönig Johann. 

Halt inne, furchtbare Gelegenheit! 
Schließ einen Bund mit mir, bis ich befänftigt 
Die mißvergnügten Pairs! — Wie? Mutter todt? 
Wie wild gehn meine Sachen dann in Frankreich! — 
Mit welcher Führung Fam das Heer von Frankreich, 
Das, wie du ausfagft, hier gelandet iſt? 

Bote. 
Unter dem Dauphin. 


(Der Baftard und Peter von Pomfret treten auf) 


König Johann. 
Schwindlich machft du mich 
Mit deiner Botfchaft. — Nun, was fagt die Welt 
Zu eurem Thun? Stopft nicht in meinen Kopf 
Mehr üble Neuigkeiten; er ift voll. 
Baflard. 
Doch ſcheut ihr euch, das ſchlimmſte anzuhören, 
So laßt es ungehört aufs Haupt euch fallen. 
König Jobann. 
Ertragt mich, Vetter, denn ich war betäubt 
Unter der Flut: allein nun athm' ich wieder 
Hoch überm Strom, und fann jedweder Zunge 
Gehör verleihn, fie ſpreche, was fie will. 
Baſtard. 
Wie mirs gelungen bei der Geiſtlichkeit, 
Das werden die geſchafften Summen zeigen. 
Doch da ich reiſte durch das Land hieher, 
Fand ich die Leute wunderlich gelaunt, 
Befeffen vom Gerücht, voll eitler Träume, 
Nicht wiffend, was fie fürchten, doch voll Furdt. 
Und hier ift ein Prophet, den ich mit mir 
Aus Pomfrets Straßen brachte, den ich fand, 
Wie Hunderte ihm auf der Ferſe folgten, 
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Derweil er fang in ungefihlachten Neimen, 
Es werd’ auf nächite Himmelfahrt vor Mittags 
Eu’r Hoheit ihre Krone niederlegen. 
Rönig Johann. 
Du eitler Träumer, warum fprachit du fo? 
Peter. 
Vorwiſſend, daß es alfo wird gefchehn. 
Rönig Johann. 
Fort mit ihm, Hubert, wirf ihn ins Gefängniß, 
Und auf den Tag zu Mittag, wo er fagt, 
Daß ich die Kron’ abtrete, laß ihn hängen. 
Bring’ ihn in fichre Haft, und komm zurüd: 
Sch hab dich nöthig. — 
(Hubert mit Peter ab) 
D mein befter Vetter, 
Weißt du die Nachricht fihon, wer angelangt? 
Baftard. 
Herr, die Franzoſen; alles Volk befpricht es. 
Dann traf ich auch Lord Bigot und Lord Salishurh, 
Mit Augen, voth wie neugefihürtes Feuer, 
Und andre mehr: fie fuchten Arthurs Grab, 
Der, jagten fie, die Nacht getödtet fei 
Auf euren Antrieb. 
Rönig Johann. 
Liebfter Better, geh, 
Mich dich in ihren Kreis; ich hab’ ein Mittel, 
Mir ihre Liebe wieder zu gewinnen. 
Bring fie zu mir. 
Baſtard. 
Ich geh, ſie aufzuſuchen. 
König Johann. 
Ja, aber eilt! Es jag' ein Fuß den andern, 
O, keine feindlichen Vaſallen nur, 
Da fremde Gegner meine Städte ſchrecken 
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Mit eines kühnen Einbruchs furchtbarm Bomp! — 
Sei du Merkur, nimm Flügel an die Ferſen, 
Und fliege wie Gedanfen wieder her. 
Baftard. 
Der Geift der Zeiten foll mich Eile Iehren. 
ab 
Rönig Johann. “ 
Gefprochen wie ein wackrer Edelmann! 
Seh, folg’ ihm, denn ihm ift vielleicht vonnöthen 
Gin Bote zwifchen mir und jenen Pairs; 
Und der fei du. 
Bote. 
Don Herzen gern, mein Fürft. 
(ad) 
Rönig Johann. 
Und meine Mutter todt! 


(Hubert tritt auf) 
Hubert. 
Mein Fürſt, es heißt, man ſah die Nacht fünf Monde, 
Vier ſtehend, und der fünfte kreiſte rund 
Um jene vier in wunderbarer Schwingung. 
König Johann. 
Fünf Monde? 
Hubert. 
In den Straßen prophezei'n 
Bedenklich alte Frau'n und Männer drüber. 
Don Mund zu Munde geht Prinz Arthurs Tod, 
Und wenn fie von ihm reden, jıhütteln fie 
Die Köpfe, flüftern ſich einander zu, 
Und der, der fpricht, ergreift des Hörers Hand, 
Weil der, der hört, der Furcht Geberden macht, 
Die Stirne runzelt, winkt und Augen rollt. 
Sch fah 'nen Schmid mit feinem Hammer, ſo, 
Indeß fein Eifen auf dem Ambo$ fühlte, 
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Mit offnem Mund verfchlingen den Bericht 

Don einem Schneider, der mit Scheer’ und Map 

Sn Händen, auf Bantoffeln, fo die Eil 

Derkehrt geworfen an die falfıhen Füße, 

Grzählte, daß ein großes Heer Franzoſen 

Schlagfertig ſchon gelagert ſteh' in Kent. 

Ein andrer hagrer, ſchmutz'ger Handwerksmann 

Fällt ihm ins Wort, und fpricht von Arthurs Tod, 
König Johann. 

Mas fuchjt du diefe Furcht mir einzujagen, 

Und rügjt fo oft des jungen Arthurs Tod ? 

Dein Arm ermordet’ ihn; ich hatte mächt'gen Grund 

Ihn todt zu wünfchen, doch du hatteft Feinen 

Ihn umzubringen! 

Zubert. 

Keinen, gnäd’ger Herr? 

Wie, Habt ihre nicht dazu mich aufgefodert? 
Rönig Jobann. 

Es ift der Kön’ge Fluch, bedient von Sclaven 

Zu feyn, die Vollmacht fehn in ihren Launen, 

Zu brechen in des Lebens blut'ges Haus, 

Und nach dem Wink des Anfehns ein Geſetz 

Zu deuten, zu errathen die Gefinnung 

Der drohnden Majeftät, wenn fie vielleicht 

Aus Laune mehr al3 Ueberlegung zürnt. 

Hubert. 

Hier euer Brief und Siegel für die That. 
König Johann. 

O, wenn die Rechnung zwiſchen Erd' und Himmel 

Wird abgeſchloſſen, dann wird wider uns 

Der Brief und Siegel zur Verdammniß zeugen! 

Wie oft bewirkt die Wahrnehmung der Mittel 

Zu böſer That, daß man ſie böslich thut. 

Wenn du nicht da geweſen wärſt, ein Menſch 
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Gezeichnet von den Händen der Natur, 
Und auserſehn zu einer That der Schmach, 
So kam mir dieſer Mord nicht in den Sinn. 
Doch da ich Acht gab auf dein ſcheuslich Anſehn, 
Geſchickt zu blut'ger Schurkerei dich fand, 
Bequem zu brauchen für ein Wageſftück, 
So deutet’ ich von fern auf Arthurs Tod: 
Und du, um einem König werth zu jeyn, 
Trugft fein Bedenken, einen Prinz zu morden, 
Aubert. 
Mein Fürft, — 
König Johann. 
Hätt'ſt du den Kopf gefihüttelt, nur geftußt, 
Da ich von meinem Anfchlag dunfel ſprach; 
Ein Aug des Zweifeld auf mich hingewandt, 
Und mid; in klaren Worten reden heißen: 
Sch wär verftummt vor Scham, hätt! abgebrochen, 
Und deine Scheu bewirkte Scheu in mir. 
Doc du verftandft aus meinen Zeichen mid, 
Und pflogft durch Zeichen mit der Sünde Kath, 
Sa ohne Anftand gab dein Herz fich drein, 
Und dem zufolge deine rohe Sand, 
Die That zu thun, die wir nicht nennen durften, — 
Aus meinen Augen fort! nie fieh mich wieder! 
Der Adel läßt mich, meinem Staate troßen 
Vor meinen Thoren fremder Miüchte Neihn ; 
Sa ſelbſt in dieſem fleifchlichen Gebiet, 
Dem Reich hier, dem Bezirk von Blut und Odem, 
Herricht Feindlichkeit und Bürgerzwift, erregt 
Durch mein Gewifjen und des Neffen Tod. 
Hubert. 
Bewehrt euch gegen eure andern Feinde, 
Ich gebe Frieden eurer Seel' und euch. 
Prinz Arthur lebt, und dieſe Hand hier iſt 
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Noch eine jungfräuliche veine Hand, 

Gefärbt von Feines Blutes Purpurflecken. 

In diefen Bufen drängte nie ſich noch 

Die guaufe Negung mördrifcher Gedanken, 

Ihr ſchmähtet die Natur in meiner Bildung, 

Die, wie fie äußerlich auch roh erſcheint, 

Doch eine befre Sinnesart verhüflt, 

Als Henker eines armen Kinds zu werden. 
Rönig Johann. 

Lebt Arthur noch? D eile zu den Pair, 

Gieß den Bericht auf die entbrannte Muth, 

Und zähme zur Ergebenheit fie wieder! 

Vergieb, mas meine Leidenfchaft gedeutet 

Aus deinen Zügen: meine Wuth war blind; 

Mein Aug’, in blut’ger Einbildung verwildert, 

Mies dich mir fürchterlicher, als du bift. 

O ſprich nicht! eilends die erzürnten Großen 

Sn mein Gemad zu bringen, mad dich auf! 

Langfam beſchwör' ich, Schneller fei dein Lauf! 

(Beide ab) 


Destie Scene 
Ebendafelbft. Bor der Burg. 
(Arthur erjiheint auf den Mauern) 


Arthur. 
Die Mar ift hoch, ich fpringe doch hinab: 
Sei milde, guter Boden, fihone mich! — 
Saft niemand fennt mich; thäten fie es auch, 
Die Schifferjungen » Tracht verftellt mich ganz. 
Ich fürchte mich, und doch will ich e8 wagen, 
Komm’ ich hinab, und breche nicht den Hals, 
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So weiß ich, wie ich Raum zur Flucht erwerbe: 
So gut, ich fterb’ und geh’, als bleib’ und fterbe. 
(Er fpringt hinunter) 
Weh! meines Oheims Geift ift in dem Stein, — 
Nimm, Gott, die Seel, und England mein Gebein. 
(Er ftirbt) 
(Pembroke, Salisbury und Bigot treten auf) 


Salisbury. 
She Heren, ich treff ihn zu Sanct Edmunds-Bury. 
Dieß ftellt und ficher, und man muß ergreifen 
Den Freundes - Antrag der bedrängten Zeit. 
Pembrofe. 
Wer brachte diefen Brief vom Cardinal? 
Salisbury. 
Der Graf Melun, ein edler Herr von Frankreich, 
Des mündlich Zeugniß von des Dauphins Liebe 
Viel weiter geht, als diefe Zeilen jagen. 
Bigot. 
So laßt uns alſo morgen früh ihn treffen. 
Salisbury. 
Nein, auf den Weg uns machen; denn es ſind 
Zwei ſtarke Tagereiſen bis zu ihm. 


(Der Baftard tritt auf) 


Baftard. 

Noch Einmal heut gegrüßt, erzürnte Herrn! 

Der König läßt durch mich euch zu fich laden. 
Salisbury. 

Der König hat fich unfer felbft beraubt. 

Wir wollen feinen dünnen, fchmuß’gen Mantel 

Mit unfern reinen Ehren nicht verbrämen, 

Noch folgen feinem Fuß, der Stapfen Bluts, 

Wo er nur wandelt, nachläßt; kehrt zurüd 

Und fagt ihm das: wir wiffen ſchon das fchlimmfte, 
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Baſtard. 
Wie ſchlimm ihr denkt, denkt doch auf gute Worte 
Salisbury. 
Der Unmuth, nicht die Sitte ſpricht aus uns. 
Baſtard. 
Doch eurem Unmuth fehlt es an Vernunft, 
Drum wärs vernünftig, daß ihr Sitte hättet. 
Pembroke. 
Herr, Herr! hat Ungeduld ihr Vorrecht doch. 
Baſtard. 
Ja, ihrem Herrn zu ſchaden, keinem ſonſt. 
Salisbury. (indem er Arthur erblickt) 
Dieß ift der Kerker: wer ifts, der hier liegt? 
Pembrofe. ' 
D Tod! auf reine Fürftenfchönheit ftolz! 
Die Erde hat Fein Loch, die That zu bergen. 
Salisbury. 
Der Mord, als haft! ex, was er felbft gethan, 
Legts offen dar, die Rache aufzufodern. 
Bigot. 
Oder, dem Grabe dieſe Schönheit weihend, 
Fand er zu fürſtlich reich ſie für ein Grab. 
Salisbury. 
Sir Richard, was denkt ihr? Saht ihr wohl je, 
Laſ't, oder hörtet, oder konntet denken, 
Ja, denkt ihr jetzt beinah, wiewohl ihrs ſeht, 
Das, was ihr ſeht? Wer könnte dieß erdenken, 
Läg' es vor Augen nicht? Es iſt der Gipfel, 
Der Helm, die Helmzimier am Wappenſchild 
Des Mordes; iſt die blutigſte Verruchtheit, 
Die wildſte Barbarei, der ſchnödſte Streich, 
Den je felsäugige, ſtarrſehnde Wuth 
Des ſanften Mitleids Thränen dargeboten. 
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Pembroke. 
Kein Mord geſchah, den dieſer nicht entſchuldigt; 
Und dieſer hier, ſo einzig unerreichbar, 
Wird eine Heiligkeit und Reinheit leihn 
Der ungebornen Sünde künft'ger Zeiten; 
Ein tödlich Blutvergießen wird zum Scherz, 
Hat es zum Vorbild dieß verhaßte Schauſpiel 
Baſtard. 
Es iſt ein blutig und verdammtes Werk, 
Ein frech Beginnen einer ſchweren Hand, 
Wenn irgend eine Hand das Werk vollbracht. 
Salisbury. 
Wenn irgend eine Hand das Werk vollbracht? 
Wir hatten eine Spur, was folgen würde: 
Es iſt das ſchnöde Werk von Huberts Hand, 
Der Anſchlag und die Eingebung vom König, — 
Aus deſſen Pflicht ich meine Seel' entziehe, 
Vor dieſen Trümmern ſüßen Lebens knieend, 
Und athmend der entſeelten Trefflichkeit 
Den Weihrauch eines heiligen Gelübdes: 
Niemals zu koſten Freuden dieſer Welt, 
Nie angeſteckt zu werden vom Genuß, 
ich nie auf Muß' und Trägheit einzulaſſen, 
Bis ich mit Ruhm verherrlicht diefe Sand, 
Indem ich ihr den Schmuck der Rache gebe. 
Pembrofe und Bigot. 
Inbrünftig ftimmen unſre Seelen bei. 
(Hubert tritt auf) 
Hubert. 
Herrn, ich bin heiß vor Eil' euch aufzuſuchen; 
Prinz Arthur lebt, der König ſchickt nach euch. 
Salisbury. 
O, er iſt frech, der Tod beſchämt ihn nicht! 
Sort, du verhaßter Schurke! heb dich weg! 
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Aubert. 
Ich bin fein Schurfe. 
Salisbury. (den Degen ziehenb) 
Mus ich die Beute den Gerichten rauben? 
Baſtard. 
Eu'r Schwert ift blank, Herr, ſteckt es wieder ein. 
Salisbury. 
Wenn ichs in eines Mörders Leib geſtoßen. 
Hubert. 
Zurück, Lord Salisbury! zurück, ſag' ich! 
Mein Schwert, beim Himmel, iſt ſo ſcharf als eures 
Ich möchte nicht, daß ihr euch ſelbſt vergäßt, 
Und meiner Gegenwehr Gefahr erprobtet; 
Ich möchte ſonſt, auf eure Wuth nur merkend, 
Vergeſſen euren Werth und Rang und Adel. 
Bigot. 
Was, Koth, du trotzeſt einem Edelmann? 
4ubert. 
Nicht um mein Leben; doch vertheid'gen darf ich 
Mein ſchuldlos Leben gegen einen Kaiſer. 
Salisbury. 
Du biſt ein Mörder. 
Hubert. 
Macht mich nicht dazu, 
Noch bin ichs nicht. Weß Zunge fälſchlich ſpricht, 
Der ſpricht nicht wahr, und wer nicht wahr ſpricht, lügt. 
Pembroße. 
Haut ihn in Stüde. 
: Baftard. 
Haltet Friede, ſag' ich. 
Salisbury. 
Bei Seit! fonft werd’ ich fchlagen, Faulconbridge. 
Baſtard. 
Schlag du den Teufel lieber, Salisbury! 
I. AU 
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Sieh mich nur finfter an, rühr deinen Fuß, 
Lehr deinen rafıhen Zorn mir Schmad zu thun, 
So bift du todt. Ste ein dad Schwert bei Zeiten, 
Sonft bläw ich dich und deinen Bratfpieß fo, 
Das ihre den Teufel auf dem Half’ euch glaubt. 
Bigot. 
Mas willft du thun, berühmter Faulconbridge? 
Beiftehen einem Schelm und einem Mörder? 
Hubert. 
Lord Bigot, ich bin keiner. 
Bigot. 
Wer ſchlug dieſen Prinzen? 
Hubert. 
Geſund verließ ich ihn vor einer Stunde, 
Ich ehrt' ihn, liebt ihn, und verweinen werd' ich 
Mein Leben um des ſeinigen Verluſt. 
Salisbury. 
Trau't nicht den fchlauen Waffern feiner Augen, 
Denn Bosheit ift nicht ohne folches Naß; 
Und der, der ausgelernt ift, läßt wie Bäche 
Des Mitleide und der Unfchuld fie erfcheinen. 
Hinweg mit mir, ihr alle, deren Seelen 
Den eklen Dunft von einem Schlachthaus fliehn ! 
Denn mich erftickt Hier der Geruch der Sünde. 
Bigot. 
Hinweg! nad Bury, zu dem Dauphin dort! 
Pembroße. 
Dort, fagt dem König, fann er uns erfragen. 
(Die Edelleute ab) 
Baftard. 
Nun das geht ſchön! — Ihr wußtet um dieß Stückchen? 
Sp endlos weit die Önade reichen mag, 
Die That des Todes, wenn du fie gethan, 
Verdammt dich, Hubert. e 
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Aubert. 
Hört mich doch nur, Herr. 
Baſtard. 
Ha, laß mich dir was ſagen. 
Du biſt verdammt, ſo ſchwarz, es giebt nichts ſchwärzres; 
Verdammt noch tiefer als Fürſt Lucifer; 
So ſcheußlich giebts noch keinen Geiſt der Hölle, 
Als du wirſt ſeyn, wenn du dieß Kind erſchlugſt. 
Hubert. 
Bei meiner Seele, — 
Baſtard. 
Stimmteſt du nur ein 
Zu dieſer Gräuelthat, o ſo verzweifle! 
Fehlt dir ein Strick, ſo reicht der dünnſte Faden, 
Den eine Spinn' aus ihrem Leibe zog, 
Dich zu erdroſſeln hin; ein Strohhalm wird zum Balken, 
Dich dran zu hängen; willſt du dich ertränken, 
Thu' etwas Waſſer nur in einen Löffel, 
Und es wird ſeyn ſo wie der Ocean, 
Genug, um ſolchen Schurken zu erſticken. — 
Ich habe ſchweren Argwohn gegen dich. 
* Hubert. 
Wenn ich durch That, durch Beifall, ja Gedanken, 
Am Raub des ſüßen Odems ſchuldig bin, 
Den dieſe ſchöne Staubhüll' in ſich hielt, 
So ſei für mich die Höll' an Qualen arm. 
Geſund verließ ich ihn. 
Baſtard. 
So geh' und trag' ihn weg auf deinen Armen. — 
Ich bin wie außer mir; mein Weg verliert ſich 
In Dornen und Gefahren dieſer Welt. — 
Mie leicht nimmft du das ganze England auf! 
Aus diefem Stückchen todten Königthums 
Floh diefes Reiches Leben. Recht und Treu 
6* 
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Zum Himmel auf, und bleibt für England nichts, 

Als Balgen, Zerren, mit den Zähnen paden 

Das herrenlofe Vorrecht ftolzer Hoheit. 

Nun fträubet un den abgenagten Knochen 

Der Majeftät der Krieg den zorn’'gen Kamm, 

Und fletfcht dem Frieden in die milden Augen. 

Nun treffen fremde Macht und heim’fcher Unmuth 

Auf Einen Punkt, und die Berheerung wartet, 

So wie der Nab’ auf ein erfranftes Vieh, 

Auf nahen Fall des abgerungnen Prunks. 

Nun ift der glücklich, deffen Gurt und Mantel 

Dieß Wetter aushält. Trag das Kind hinweg, 

Und folge mir mit Eil'; ich will zum König: 

Denn viele taufend Sorgen find zur Hand, 

Der Himmel felbft blickt dräuend auf das Land. 
(ab) 
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Erfte Scene. 
Ebendaſelbſt. Ein Zimmer im Palafte. 
(König Johann, Pandulpho mit der Krone, und Gefolge treten auf) 
Rönig Johann. 
So übergab ich denn in eure Hand 
Den Zirkel meiner Würde. 
Pandulpho. (indem er dem Könige die Krone giebt) 
Nehmt zurück 
Aus dieſer meiner Hand, als Lehn des Papſtes 
Die königliche Hoheit und Gewalt. 
König Johann. 
Nun haltet euer heil'ges Wort: begebt 
Ins Lager der Franzoſen euch, und braucht 
Von Seiner Heiligkeit all eure Vollmacht, 
Sie aufzuhalten, eh' in Brand wir ſtehn. 
Die mißvergnügten Gauen fallen ab, 
In Zwietracht iſt das Volk mit ſeiner Pflicht, 
Ergebenheit und Herzensliebe ſchwörend 
Ausländ'ſchem Blut und fremdem Königthum. 
Und dieſe Ueberſchwemmung böſer Säfte 
Kann nur von euch allein beſänftigt werden. 
Drum zögert nicht: die Zeiten ſind ſo krank, 
Daß, wenn man nicht ſogleich Arznei verordnet, 
Unheilbares Verderben folgen muß. 
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Pandulpho. 
Mein Odem ward, der diefen Sturm erregt, 


Auf euer ftarr Verfahren mit dem Bapft. 
Nun, da ihr euch zu mildem Sinn befehrt, 
So foll mein Mund den Sturm des Krieges ftillen, 
Und dem durchtobten Land Schön Wetter geben. 
Auf diefen Himmelfahrtstag, merft es wohl, 
Nach eurem Schwur dem Papſt zu dienen, ſchaff' id, 
Daß Frankreich feine Waffen niederlege. 
ab 

König Johann. — 
Iſt Himmelfahrtstag? Sprach nicht der Prophet, 
Auf Himmelfahrt um Mittag würd' ich mich 
Der Kron' entäußern? Alſo that ich auch: 
Ich glaubte da, es ſollt' aus Zwang geſchehn, 
Doch, Gott ſei Dank, es iſt freiwillig nur. 

(Der Baſtard tritt auf) 
Baſtard. 

Ganz Kent ergab ſich ſchon; nichts hält ſich dort 
Als Dover-Schloß; den Dauphin und ſein Heer 
Hat London wie ein güt'ger Wirth empfangen; 
Eu'r Adel will nicht hören, und iſt fort 
Um eurem Feinde Dienſte anzubieten, 
Und wildeſte Beſtürzung jagt umher 
Die kleine Zahl der zweifelhaften Freunde. 

König Johann. 
Und wollten nicht zurück die Edlen kommen, 
Als ſie gehört, Prinz Arthur lebe noch? 

Baſtard. 

Sie fanden todt ihn auf der Straße liegen, 
Ein leeres Käſtchen, wo des Lebens Kleinod 
Von einer Frevlerhand geſtohlen war. 

König Johann. 
Der Schurke Hubert ſagte mir, er lebe. 
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Baftard. 
Bei meiner Seel’, er wußt' es auch nicht anders. 
Doch was jenft ihr das Haupt? was feht ihr traurig? 
Seid groß in Thaten, wie ihrs wart im Sinn, 
Laßt nicht die Welt von Furcht und trübem Mißtraun 
Beherrſcht ein Eönigliches Auge fehn; 
Seid rührig wie die Zeit, Feu'r gegen Feuer, 
Bedroht den Droher, übertroßt des Schredens 
Vrahlhafte Stirn; jo werden niedre Augen, 
Die ihr Betragen von den Großen leihn, 
Durch euer Vorbild groß, und fie erfüllt 
Der fühne Geift der Unerſchrockenheit. 
Hinweg! und glänzet wie der Gott des Kriegs, 
Menn er gefonnen it, das Feld zu zieren; 
Zeigt Kühnheit und erhebendes Vertraun. 
Soll man den Leu'n in feiner Höhle fuchen? 
Und da ihn fihreden? da ihm zittern machen ? 
D, daß man das nicht fage! — Macht euch auf, 
Und trefft das Unheil weiter weg vom Haus, 
Und padt es an, eh’ es fo nahe fommt. 
Rönig Johann. 
Es war hier bei mir der Legat des PBapftes, 
Mit dem ich glücklich einen Frieden fchloß ; 
Und er verfprach, die Heersmacht wegzufenden, 
Die mit dem Dauphin fommt. 
Baftard. 
O ſchmählich Bündniß! 
So ſollen wir, auf eignem Grund und Boden, 
Begrüßung ſenden und Vergleiche machen, 
Verhandlungen, Vorſchläge, feigen Stillſtand, 
Auf ſolchen Angriff? Soll ein glatter Knabe, 
Ein ſeidnes Bübchen, trotzen unſern Au'n, 
Und ſeinen Muth auf ſtreitbarm Boden weiden, 
Die Luſt mit eitel wehnden Fahnen höhnend! 
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Und nichts ihn hemmen? König, zu den Waffen! 
Dem Gardinal gelingt wohl nicht der Friede, 
Und wenn auch, mindſtens fage man von ung, 
Daß fie zur Gegenwehr bereit uns fahn. 
Rönig Johann. 
Die Anordnung der jeß'gen Zeit fei dein. 
Bajtard. 
Fort denn, mit gutem Muth! und ihre follt fehn, 
Wir könnten einen ſtolzern Feind beftehn. 
(a6) 


Zweite Scene 
Eine Ebene bei Sanct Edmunds-Burhy. 


(Louis, Salisbury, Melun, Pembrofe, Bigot, kommen in Waffen 
m!t Soldaten) 
Couis. 
Graf Melun, laßt dieß hier in Abſchrift nehmen, 
Und die bewahrt zum Angedenken uns; 
Die Urſchrift gebt ihr dieſen Herrn zurück, 
Daß ſie ſowohl wie wir, die Schrift durchleſend, 
Die unſern Bund beglaubigt, wiſſen mögen, 
Worauf wir jetzt das Sacrament genommen, 
Und feſt und unverletzt die Treue halten. 
Salisbury. 
Wir werden unſrerſeits fie nimmer brechen. 
Und, edler Dauphin, ſchwören wir euch ſchon 
MWillfährigen Eifer, ungezwungne Treu 
Zu eurem Fortfchritt; dennoch glaubt mir, Prinz, 
Ich bin nicht froh, daß ſolch Geſchwür der Zeit 
Ein Pflafter in verfchmähten Aufruhr fucht, 
Und Einer Wunde eingefreßnen Schaden 
Durch viele heilet. o! es auält mein Herz, 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 


Daß ich den Stahl muß von der Seite ziehn 
Und Wittwen machen; — o! und eben ba, 
Wo ehrenvolle Gegenwehr und Rettung 
Lautmahnend ruft den Namen Salisbury. 
Allein, fo groß ift dev Verderb der Zeit, 

Daß wir zur Pfleg’ und Heilung unfers Nechts 
Zu Werk nicht fünnen gehn, als mit der Hand 
Des harten Unrechts und verwirrten Uebels. — 
Und ifts nicht Sammer, o bevrängte Freunde! 
Daß wir, die Söhn' und Kinder dieſes Eilands, 
Solch eine trübe Stund' erleben mußten, 

Mo wir auf ihren milden Bufen treten 

Nach fremdem Marfch, und ihrer Feinde Neihn 
Ausfüllen, (ih muß abgewandt beweinen 

Die Schande diefer nothgedrungnen Wahl) 

Den Adel eines fernen Lands zu zieren, 

Zu folgen unbekannten Bahnen hier? 


Wie, hier? — O Volk, daß du von hinnen fönnteft! 


Daß dich Neptun, deß Arme dich umfaffen, 

Megtrüge von der Kenntniß deiner felbft, 

Und würfe dich auf einen Heidenftrand, 

Mo diefe Chriftenheere leiten könnten 

Der Feindſchaft Blut in eine Bundesader, 

Und nicht es fo unnachbarlich vergiepen. 
Louis. 

Ein edles Werfen zeigeft du hierin: 

Aus großen Trieben, dir im Bufen vingend, 

Bricht ein Erdbeben aus von Edelmuth. 

D welchen edlen Zweifampf haft du nicht 

Gefochten zwifchen Noth und biedrer Nücficht! 

Laß trocknen mich den ehrenvollen Thau, 

Der filbern über deine Wangen fchleicht: 

Es ſchmolz mein Herz bei Srauenthränen wohl, 

Die doc) gemeine Ueberſchwemmung find; 
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Doc diefer Tropfen männliche Ergießung, 
Diep Schauer, von der Seele Sturm erregt, 
Entſetzt mein Aug’ und macht beftürgter mich, 
Als ſäh' ich das gewölbte Dach des Himmels 
Mit glühnden Meteoren ganz geftreift. 
Erheb die Stirn, berühmter Salisbury, 
Und dräng den Sturm mit großem Herzen weg: 
Laß diefe Waffer jenen Siuglings - Augen, 
Die nie die Niefenwelt in Wuth gefehn, 
Noch anders ala beim Feft das Glück getroffen, 
Don Blut erhikt, von Luft und Brüderfchaft. 
Komm, fomm! denn du jollft deine Sand fo tief 
In des Erfolges reichen Beutel ſtecken, 
Als Louis ſelbſt; — das, Edle, foll ein jeder, 
Der feiner Sehnen Kraft an meine fmüpft. 

(Pandulpho tritt auf mit Gefolge) 
Und eben jeßt dünkt mich, ein Engel ſprach: 
Seht! dort erfiheint der heilige Legat, 
Uns Vollmacht von des Himmels Sand zu geben, 
Und unſerm Thun zu leihn des Rechtes Namen 
Durch heil’ges Wort. 

Pandulpho. 
Heil, edler Brinz von Frankreich! 
Dieß folgt demnächſt: verfühnt hat fich mit Rom 
König Johann; fein Sinn hat fich gewandt, 
Der fo der heil’gen Kirche widerftrebte, 
Der größten Hauptftadt und dem Stuhl von Rom. 
Drum rolle num die drohnden Bahnen auf, 
Und zähm den wüften Geift des wilden Krieges, 
Daß, wie ein Löwe nad) der Hand gezogen, 
Tr ruhig liege zu des Friedens Fuß, 
Und nur dem Anfehn nach gefährlich fer. 
Couis. 

Verzeiht, Hochwürden, ich will nicht zurück: 
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Ih bin zu hochgeboren, um mit mir 
Zu laſſen fihalten, mich zu untergeben, 
Als ein bequemer Dienjtmann, als. ein Werkzeug, 
An irgend eine Herrfchaft in der Welt. 
Eu'r Odem ſchürte erſt die todten Kohlen 
Des Krieges zwiſchen dieſem Reich und mir; 
Ihr ſchafftet Stoff herbei, die Glut zu nähren, 
Nun iſt ſie viel zu ſtark, ſie auszublaſen 
Mit jenem ſchwachen Wind, der ſie entflammt. 
Ihr lehrtet mich des Rechtes Antlitz kennen, 
Ihr zeigtet mir Anſprüche auf dieß Land, 
Ja, warft dieß Unternehmen in mein Herz. 
Und fommt ihre nun und fagt mir, daß Johann 
Mit Rom den Frieden ſchloß? Was fümmerts mich? 
Sch, kraft der Würde meines Chebetts, 
Begehr' als mein dieß Land nach Arthurs Abgang; 
Und nun ichs halb erobert, muß ich weichen, 
Blog weil Johann mit Rom den Frieden ſchloß? 
Bin ih Roms Sclav? Wo fihaffte Nom denn Gelder, 
Wo warb es Truppen, fandte Kriegsgeräth, 
Dieß Werk zu unterftüßen? bin ichs nicht, 
Der diefe Bürde trägt? wer fonft als ich 
Und die, fo, meinem Anfpruch pflichtig, ſchwitzen 
In diefem Handel, und beftehn ven Krieg? 
Rief nicht dieß Infelvolf: Vive le Roy! 
Als ich vorbei an ihren Städten fuhr? 
Hab’ ich die beiten Karten nicht zum Sieg 
In diefem leichten Spiel um eine Krone? 
Und gäb' ich nun den Satz auf, der ſchon mein iſt? 
Nein, nein! auf Ehre, nie foll man das fagen. 

Pandulpho. 
Ihr feht Die Sache nur von außen an. 

Louis. 

Von außen oder innen, ich beharre, 
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Bis mein Verfuch fo weit verherrlicht ift, 

Als meiner hohen Hoffnung ward verfprochen, 

Ch’ ich dieß wacre Kriegsheer aufgebracht, 

Und dieſe feur’gen Geifter auserforen, 

Den Sieg zu überfliegen, Ruhm zu fuchen 

Im Rachen der Gefahr; des Todes felbft. — (rompetenſtoß) 
Welch muthige Trompete mahnet uns? 


(Der Baftard mit Gefolge tritt auf) 


Baitard. 
Der Höflichkeits - Gebühr der Welt gemäß 
Gebt mir Gehör: ich bin gefandt zu reden. — 
Vom König komm’ ich, heil'ger Herr von Mailand, 
Zu hören, wie ihr euch für ihn verwandt; 
Und, wie ihr Antwort gebt, weiß ich die Gränze 
Und Vollmacht, meiner Zunge vorgezeichnet. 
Pandulphbo. 
Der Dauphbin ift zu widerfeßlich ftarr, 
Und will fich nicht auf mein Geſuch bequemen. 
Er fagt: er lege nicht die Waffen nieder, 
Baitard. 
Bei allem Blut, das je die Wuth gehaudht, 
Der junge Mann thut wohl. — Hört Englands König nun, 
Denn fo Ipricht feine Majeſtät durch mid). 
Gr ift gerüftet, und das ziemt fich auch; 
Denn eure Äffifch dreifte Fahrt hieher, 
Geharn'ſchte Mummerei und tolle Boffe, 
Unbärt'ge Keckheit, Enabenhafte Truppen, 
Belacht der König, und ift wohl gerüftet, 
Die Zmerges - Waffen, den Boamäen - Krieg 
Aus feiner Linder Kreife wegzupeitichen. 
Die Hand, die Kraft befaß, vor euren Thüren 
Euch abzuprügeln, daß ihr fprangt ins Haug, 
Mie Eimer in verborgne Brunnen tauchtet, 
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Sn eurer Stallverfihläge Lager Frocht, 
Wie Pfänder euh in Kiften ſchloßt und Kaften, 
Bei Siuen ftalltet, füge Sicherheit 
Sn Gruft und Kerker fuchtet, und erbebtet 
Selbft vor dem Schrein von eures Volkes Hahn, 
Als wär die Stimm’ ein Englifcher Soldat; — 
Soll hier die Siegerhand entfräftet feyn, 
Die euch gezüchtigt hat in euren Kammern ? 
Nein! wißt, der tapfre Fürft ift in den Waffen, 
Und fihwebt ala Adler über jeiner Brut, 
Herabzufchießen, wenn dem Neft was naht. 
Und ihr abtrünn’ge, undankbare Art, 
Blutdürſt'ge Nero’s, die den Leib zerfleifchen 
Der Mutter England, werdet voth vor Scham! 
Denn eure eignen Frau'n und blaffen Mädchen, 
Wie Amazonen, trippeln nach der Trommel, 
Aus Fingerhüten Waffenhandſchuh machend, 
Aus Nadeln Lanzen, und das fanfte Herz 
Zu blutiger und wilder Regung fehrend. 
Couis. 
Dein Pochen ende hier, und ſcheid' in Frieden. 
Wir gebens zu, du kannſt uns überſchelten: 
Leb wohl! wir achten unſre Zeit zu hoch, 
Um ſie mit ſolchem Prahler zu verſchwenden. 
Pandulpho. 
Erlaubt zu reden mir. 
Bajtard. 
Nein, ich will reden. 
Fouis. 
Wir wollen feinen hören. Nührt die Trommel. 
Des Krieges Zunge führe nun das Wort 
Für unfern Anfpruch und für unfer Hierfeyn. 
Baitard. 
3a, ſchlagt die Trommeln und fie werden fihrein; 
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Ihr auch, wenn wir euch ſchlagen. Wede nur 
Ein Echo auf mit deiner Trommel Lärm, 
Und eine Trommel ift bereit zur Hand, 
Die laut, wie deine, wiederfihallen foll; 
Rühr' eine andre, und die andre foll 
So laut wie dein’ ans Ohr des Himmels fehmettern, 
Des tiefen Donners fpottend: denn ſchon naht, 
Nicht trauend diefem hinfenden Legaten, 
Den er aus Spaß vielmehr ale Noth gebraucht, 
Der Friegrifche Sohann; und auf der Stirn 
Sitzt ihm ein Beingeripp, dep Amt es ift, 
Zu Taufenden Sranzofen aufzufchwelgen. 
Couis. 
Rührt unſre Trommeln, ſucht denn die Gefahr. 
Baſtard. 
Du wirſt ſie finden, Dauphin, das bleibt wahr. 
(Alle ab) 


Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. Ein Schladtfelr. 
( Getümmel. König Johann und Hubert treten auf) 


König Johann. 
Wie geht der Tag für uns? D fag mir, Hubert! 
Hubert. 
Schlecht, fürcht' ich; was macht Eure Majeſtät? 
König Jobann. 
Dieß Fieber, das ſo lange mich geplagt, 
Liegt ſchwer auf mir: o, ich bin herzlich Frank! 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Herr, euer tapfrer Better, Baulconbridge, 
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Mahnt Eure Majeftät, das Feld zu räumen; 
Geruht zu melden ihm, wohin ihr geht. 
König Johann. 
Sagt ihm, nad Swinftend, dort in die Abtei, 
Bote. 
Seid gutes Muthes, denn die große Hülfsmadt, 
Die hier erwartet ward vom Dauphin, ift 
Vorgeftern Nacht auf Govdwin » Strand gefcheitert. 
Die Nachricht kam bei Richard eben an, 
Schon fehten die Franzoſen matt, und weichen. 
König Johann. 
Meh mir! dieß Fieber brennt mich auf, 
Und läßt mich nicht die Zeitung froh begrüßen. 
Fort denn nad Swinftend! gleich zu meiner Sänfte! 
Schwachheit bewältigt mich, und ich bin matt. 


Un Ce rene 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 


(Salisbury, Pembroke, Bigot und Andre treten auf) 


Salisbury. 

Ich hielt den König nicht fo reich an Freunden. 
Pembrofe. 

Noch einmal auf! Grmuthigt die Sranzofen! 

Mißglückt es ihnen, jo mißglückt es ung. 
Salisbury. 

Der mißgeborne Teufel, Baulconbridge, 

Trotz allem Troß, hält er die Schlacht allein, 
Pembrofe. 

68 heißt, der König räumte krank das Feld. 
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(Melun fommt, verwundet und von Soldaten geführt) 
Melun. 
Führt mich zu den Rebellen Englands hier. 
Salisbury. 
Sn unferm Glück gab man uns andre Namen. 
Pembrofe. 
Es iſt Graf Melun. 
Salisbury. 
Auf den Tod verwundet. 
Melun. 
Flieht, edle Englische, ihr feid verkauft; 
Entfädelt der Empörung rauhes Dehr, 
Und neu bewillfommt die entlaßne Treu. 
Sucht euren König auf, fallt ihm zu Füßen: 
Denn wird der Dauphin Herr des fihwülen Tagg, 
So denkt er euch genommne Müh zu lohnen, 
Indem er euch enthauptet; er befchworg, 
Und ich mit ihm, und viele mehr mit mir 
Auf dem Altare zu Sanct Edmunds-Bury, 
Auf eben dem Altar, wo theure Freundſchaft 
Und ew’ge Liebe wir euch zugeſchworen. 
Salisbury. 
D wär das möglich! follt! es Wahrheit feyn ! 
Melun. 
Hab' ich nicht grauſen Tod im Angeſicht? 
Und heg' in mir nur etwas Leben noch, 
Das weg mir blutet, wie ein wächſern Bild, 
Am Feuer ſchmelzend, die Geſtalt verliert? 
Was in der Welt kann mich zum Trug bewegen, 
Jetzt, da kein Trug Gewinn mir bringen kann? 
Warum denn ſollt' ich falſch ſeyn, da ich weiß, 
Daß ich hier ſterb' und dort durch Wahrheit lebe? 
Ich ſag' es noch: iſt Louis Sieger heut, 
So ſchwur er falſch, wenn dieſe eure Augen 
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Je einen andern Tag anbrechen feh. 

Ja, diefe Nacht noch, deren ſchwarzer Hauch 
Schon dampfet um den glühnden Federbuſch 
Der alten, fehwachen, tagemüden Sonne, — 
Noch diefe böfe Nacht jollt ihr verfcheiden, 
Zur Buße für bedungenen Berrath, 
Verrätheriſch gebüßt um euer Leben, 

Wenn Louis unter eurem Beiftand fiegt. 
Grüßt einen Hubert, der beim König blieb: 
Die Breundfihaft zwischen uns, und überdieh 


Die Nücjicht, daß mein Ahn aus England ftammte, 


Weckt mein Gewiffen auf, dieß zu befennen. 

Dafür, ich bitt! euch, tragt von binnen mic, 

Aus dem Getöf und Lärm des Feldes weg, 

Mo ich in Frieden der Gedanken Neft 

Ausdenfen kann, und Leib und Seele trennen 

In der Betrachtung und in frommen Wünfchen. 
Salisbury. 

Mir glauben dir, — und ftrafe mich der Himmel, 

Gefällt mir nicht die Mien' und die Geftalt 

Bon diefer freundlichen Gelegenheit, 

Den Weg verdammter Flucht zurüczumeffen. 

Mir wollen uns, gefunfnen Fluten gleich, 

Die Ausfchweifung und irre Bahn verlaffend, 

Den Schranken neigen, die wir überftrömt, 

Und in Gehorfam ruhig gleiten hin 

Zu unferm Meer, zu unferm großen König. — 

Mein Arm foll heifen, dich hier wegzubringen, 

Denn fchon feh' ich die bittre Todesangft 

Sn deinem Blick. — Fort, Freunde! neue Flucht! 

Neuheit ijt Glück, wenn altes Recht die Frucht. 
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J inte or 
as franzdfiidetagen 


(Louis fommt mit feinen Zuge) 


4 


Louis. 
Des Himmels Sonne, fihiens, ging ungern unter; 
Sie weilt' und fürbte roth das Firmament, 
Als Englands Heer den eignen Grund zurücmaß 
Mit mattem Zug; o, brav beichloffen wir, 
Qua wir mit Salven ungebrauchter Schüjfe 
Nach blut'gem Tagwerk boten gute Nacht, 
Und rollten die zerrißnen Fahnen auf, 
Zuletzt im Feld, und Herrn beinah davon. — 


(Ein Bote kommt) 


Bote. 
Wo ift mein Prinz, der Dauphin ? 
Kouis. 
Hier; was giebts ? 
Bote. 


Graf Melun ftel, die Englifchen Barone 
Sind auf fein Dringen wieder abgefallen ; 
Und die Verſtärkung, die ihr lang gewünfcht, 
Auf Goodwin -» Strand gefcheitert und gefunfen. 
Couis. 
Verwünſchte Zeitung! ſei verwünſcht dafür! 
Ich dachte nicht ſo traurig dieſen Abend 
Zu ſeyn, als ſie mich macht. — Wer wars, der ſagte, 
Der König ſei geflohn, nur ein paar Stunden, 
Eh’ irre Dunkelheit die Heere jchied ? 
Bote. 
Mer es auch fagte, es ift wahr, mein Fürft. 
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Couis. 
Wohl, haltet gut Quartier zu Nacht, und Wache: 
Der Tag ſoll nicht ſo bald aufſeyn, wie ich, 


Des Glückes Gunſt auf morgen zu verſuchen. 
(Alle ab) 


Sechſte Scene. 


Ein offner Platz in der Nachbarſchaft der Abtei 
Swinſtead. 


(Der Baſtard und Hubert begegnen einander) 


Aubert. 
Wer da? he, fprecht! und fchnell! Ich ſchieße fonft. 

Baftard. 
Gut Freund. Wer bift du? 

Hubert. 

Engliſcher Partei. 

Baſtard. 
Und wohin gehſt du? 

Hubert. 
—Was gehts dich an? Kann ich nach deinen Sachen 
Dich nicht fo gut, wie du nad) meinen, fragen? 

Baſtard. 
Ich denke, Hubert. 

Hubert. 

Dein Gedank' ift richtig. 

Ich will auf jegliche Gefahr hin glauben, 
Du feift mein Freund, der meinen Ton fo fennt. 
Wer bift du? 

Baftard. 

Wer du willit; beliebt es bir, 
7* 
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So fannft du mir die Liebe thun, zu denfen, 
Ich fei wohl den Plantagenets verwandt. 
Hubert. 
O kränkend Wort! — Du und die blinde Nacht 
Habt mich beſchämt: verzeih mir, tapfrer Krieger, 
Daß Laute, die von deiner Zunge famen, 
Entfchlüpft find der Befanntichaft meines Ohrs. 
Baftard. 
Kommt, ohne Börmlichkeit: was_giebt es neues? 
Hubert. 
Hier wandr' ich, in den ſchwarzen Brau'n der Nacht 
Nach euch umher. 
Baſtard. 
Kurz denn: mas iſt die Zeitung? 
Hubert. 
O, beſter Herr! Zeitung, der Nacht gemäß, 
Schwarz, troſtlos, fürchterlich und grauſenvoll. 
Baftard. 
Zeigt mir den wundften Fleck der Zeitung nur, 
Sch bin fein Weib, ich falle nicht in Ohnmacht. 
Aubert. 
Den König, fürcht' ich, hat ein Mönch vergiftet. 
Sch ließ ihn ſprachlos faſt, und ftürzte fort, 
Dieß Uebel euch zu melden, daß ihr befier 
Euch waffnen möchtet auf den fchnellen Salt, 
Als wenn ihr es bei Weil’ erfahren hättet. 
Baftard. 
Wie nahm er es? wer foftete vor ihm? 
Hubert. 
Ein Mönch, ſo ſag' ich, ein entſchloßner Schurke, 
Deß Eingeweide plötzlich barſt; der König 
Spricht noch, und kann vielleicht davon genefen. 
Baltard. 
Mer blieb zur Pflege feiner Majeftät? 
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Hubert. 
Ei, wißt ihrs nicht? Die Herrn ſind wieder da, 
Und haben den Prinz Heinrich mitgebracht, 
Auf deß Geſuch der König ſie begnadigt, 
Und ſie ſind all' um ſeine Majeſtät. 
Baſtard. 
Beſänft'ge die Entrüſtung, großer Himmel, 
Verſuche nicht uns über unſre Kräfte! — 
Hör' an, mein halbes Heer iſt dieſe Nacht 
In jener Niedrung von der Flut ereilt: 
Die Lachen Lincolns haben ſie verſchlungen, 
Ich ſelbſt bin wohlberitten kaum entwiſcht. 
Fort! mir voran! führ mich zum König hin; 


Ich fürchte, er iſt todt, noch eh’ ich komme. 
(Beide ab) 


Siebente Scene 
Der Garten der Abtei Swinftend. 


(Prinz Heinrich, Salisbury, Bigot und Andre treten auf) 
Prinz Zeinrich. 
Es iſt zu ſpät, das Leben feines Bluts 
Iſt tödtlich angeſteckt, und fein Gehirn, 
Der Seele zartes Wohnhaus, wie fie lehren, 
Sagt ung durch feine eitlen Grübelein 
Das Ende feiner Sterblichkeit vorher. 
(Pembroke tritt auf) 


Pembroke. 
Der König ſpricht noch, und er hegt den Glauben, 
Daß, wenn man an die freie Luft ihn brächte, 
So lindert' es die brennende Gewalt 
Des ſcharfen Giftes, welches ihn beftlirmt. 
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Prinz Yeinrich. 
Sp laßt ihn bringen in den Garten hier. (Bigot ab) 
Haft er noch immer? 
Pembrofe. 
Gr ift ruhiger, 
Als da ihr ihn verließt; jet eben fang er. 
Prinz Yeinrich. 
D Wahn der Krankheit! wildefte Zerrüttung, 
Wenn fie beharret, fühlt fich felbft nicht mehr. 
Der Tod, wenn er die äußern Theil’ erbeutet, 
Verläßt fie unfichtbar;, fein Siß ift nun 
Nach dem Gemüth zu, das er fticht und quält 
Mit Legionen feltner Bantafeien, 
Die fih im Drang um diefen lebten Halt 
Verwirren. Seltfam, daß der Tod noch fingt! — 
Ich bin das Schwänlein diefes bleichen Schwans, 
Der Klage -Hhmnen tünt dem eignen Tod, 
Und aus der DOrgelpfeife feiner Schwäche 
Zu ew’ger Ruhe Leib und Seele fingt. 
Salisbury. 
Seid gutes Muthes, Prinz; ihr feid geboren, 
Um Bildung dem verworrnen Stoff zu geben, 
Den er fo roh und fo geftaltlos Ließ. 
(Bigot kommt zurück mit Begleitern, die den König Johann auf einem 
Siuhle hereintragen) 
' Rönig Johann. 
Ah, nun fchöpft meine Seele freie Luft! 
Sie wollt! aus Thür noch Benfter nicht hinaus. 
So heißer Sommer ift in meinem Bufen, 
Daß er mein Eingeweid in Staub zermalmt. 
Sch bin ein hingekrißelt Bild, gezeichnet 
Auf einem Pergament; vor diefem Feuer 
Verſchrumpf ich. 
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Prinz Zeinvich. 
Was macht Eure Majeftät? 

König Johann. 
Gift, — übel, — todt, verlaffen, ausgeftoßen ; 
Und feiner will den Winter kommen heißen, 
Die eif’ge Hand mir in den Leib zu ftecken, 
Noch mir die Ströme meines Reiches leiten 
In den verbrannten Bufen, noch den Nord 
Bewegen, daß er feine ſcharfen Winde 
Mir küſſen laffe die gefprungnen Lippen, 
Und mic mit Kälte abe; — wenig bitt! ich, 
Nur falten Troſt; und doch feid ihre fo farg 
Und undankbar, daß ihr mir das verfagt. 

Prinz SYeinrich. 
D wär doch eine Kraft in meinen Threänen, 
Die euch erquicte! 

Rönig Jobann. 

Das Salz in ihnen brennt. 

In mir ift eine Hölle, und das Gift 
Ift eingefperrt da, wie ein böfer Feind, 
Um vettungslos verdammtes Blut zu quälen. 


(Der Baftard fommt) 


Baftard. 
D, ich bin fiedend, von dem haft'gen Lauf 
Und Gilen, Eure Majeftät zu fehn. 

Rönig Johann. 

D Better, du fommft her, mein Aug zu fchliegen ! 
Derbrannt ift meines Herzens Tafelwerf, 
Und alle Tau’ an meines Lebens Segeln 
Sind nur ein Faden, nur ein dünnes Haar; 
Mein Herz hängt noch an Einer armen Schnur, 
Die faum wird halten während deiner Zeitung ; 
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Dann ift, was du hier fiebit, nichts als ein Erdkloß, 
Und Abbild des zerftörten Königthums. 
Baftard. 
Der Dauphin rüftet fih zum Zug hieher, 
Wo wir ihn, Gott weiß wie, empfangen werden. 
Denn meiner Truppen beite Hälfte ward, 
ALS ich zurückzog, fichern Stand zu faſſen, 
In einer Nacht, ganz plößlich, in den Lachen 
Verſchlungen von der unverjehnen Flut. 
(Der König ftirbt) 
Salisbury. 
Ihr jagt die todte Nachricht todten Ohren. — 
Mein Fürft! mein Herr! — Kaum König noch, — nun fo! 
Prinz Zeinrich. 
Sp muß auch meine Bahn ſeyn, jo mein Ziel. 
Mo ift denn auf die Welt Verlaß und Glaube, 
Wenn, was ein König war, fo wird zu Staube? 
Baftard. 
Bift du dahin? Ich bleibe nur zurück, 
Für dich den Dienft der Rache zu verrichten, 
Dann foll dir meine Seel’ im Himmel folgen, 
Wie fie auf Erden immer dir gedient. — 
Nun, Sterne, die ihr rollt in eignen Sphären, 
Wo ift eu'r Einfluß? Zeigt nun beßre Treu, 
Und augenbliclich kehrt mit mir zurück, 
Zerſtörung und beftind’ge Schmach zu ftoßen 
Aus des erjchlafften Landes Schwachen Thor. 
Stracks laßt uns fuchen, daß man uns nicht fucht, 
Der Dauphin wüthet ſchon an unfern Ferfen. 
Salısbury. 
So fiheint e8, ihr wißt weniger, als wir, 
Der Gardinal Bandulpho vaftet drinnen, 
Gr fam vom Dauphin vor der halben Stunde, 
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Und bringt von ihm VBorfchläge zu dem Frieden, 
Die wir mit Er’ und Anftand eingehn dürfen, 
Mit Abficht, gleich von diefem Krieg zu laſſen. 
Baftard. 
Er thut es um fo eher, wenn ev ficht, 
Daß wir zur Gegenwehr uns wohl geſtärkt. 
Salisbury. 
Ia, ein’germagen ift e8 ſchon gethan, 
Denn viele Wagen hat er weggefandt 
Zur Küfte hin, und feinen Zwiſt und Handel 
Dem Gardinal zu fchlichten überlaffen; 
Mit welchen ihr, ich und die andern Herrn, 
Wenn es euch gut dünft, diefen Nachmittag 
Zu des Geſchäfts Vollendung reifen wollen. 
Bajtard. 
Sp mag e8 ſeyn, und ihr, mein edler Prinz, 
Mit andern Heren, die dort entbehrlich find, 
Beforget das Begängniß eures Vaters. 
Prinz Heinrich. 
Zu Worcefter muß fein Leib beerdigt werden, 
Denn fo verlangt ers. 
Baltard. 
Dahin ſoll ex denn, 
Und glücklich lege euer holdes Selbft 
Des Lands ererbten Staat und Hoheit an, 
Dem ich in aller Demuth, auf den Knie, 
Zu eigen gebe meinen treuen Dienft 
Und Unterwürfigfeit für ew'ge Zeiten. 
Salisbury. 
Wir thun ein gleich Erbieten unfver Liche, 
Daß immerdar fie ohne Sleden ſei— 
Prinz Yeimvich. 
Sch hab’ ein freundlich Herz, das gern euch dankte, 
Und es nicht weiß zu thun, als nur mit Thränen. 
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Baftard. 
Laßt ung der Zeit das nöth'ge Weh nur zahlen, 
Weil fie vorausgeeilt ift unferm Gram. — 
Dieb England lag noch nie und wird auch nie ' 
Zu eines Siegers ftolzen Füßen liegen, 
Als wenn e3 erſt fich ſelbſt verwunden half. 
Nun feine Großen heimgefommen find, 
Sp rüſte fich die Welt an dreien Enden, 
Wir trogen ihr: nichts bringt ung Noth und Neu, 


Bleibt England nur fich jelber immer treu. 
(Alle ab) 
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Die Scene ift an verſchiednen Orten in England und Wales, 


Erſter Aufzug. 


Erſte Scene. 
London. Ein Zimmer im Palaſte 


(König Richard tritt auf mit Gefolge: Johann von Gaunt, und andre 
Edle mit ihm) 
König Richard. 
Johann von Gaunt, ehrwürd'ger Lancaſter, 
Haſt du nach Schwur und Pfand hiehergebracht 
Den Heinrich Hereford, deinen kühnen Sohn, 
Von jüngſt die heft'ge Klage zu bewähren, 
Die gleich zu hören Muße uns gebrach, 
Wider den Herzog Norfolk, Thomas Mowbray? 
Gaunt. 
Ja, gnäd'ger Herr. 
König Richard. 
So ſag mir ferner, haſt du ihn erforſcht, 
Ob er aus altem Groll den Herzog anklagt, 
Ob würdiglich, als guter Unterthan, 
Nach einer Kenntniß des Verraths in ihm? 
Gaunt. 
So weit ich in dem Stück ihn prüfen konnte, 
Um augenſcheinliche Gefahr, gerichtet 
Auf Eure Hoheit, nicht aus altem Groll. 
König Richard. 
Sp ruft fie vor: denn Antlitz gegen Antlitz 


110 König Nichard der Zweite. 


Und drohnde Stirn an Stiene, wollen wir 
Frei reden hören Kläger und Beklagten. 
(Einige aus dem Gefolge «$) 
Hochfahrend find fte beid’ und in der Wuth 
Taub wie die See, rafıh wie des Feuers Glut. 
(Die vom Gefolge fommen zurück mit Bolingbrofe und Norfolk) 
Bolingbrofe. 
Manch Jahr beglückter Tage mög’ erleben 
Mein guäd’ger König, mein huldreicher Herr! 
Norfolk. 

Sin Tag erhöhe jtets des andern Glück, 
Bis einft der Himmel, neidifch auf die Erde, 
Ein ew'ges Recht zu eurer Krone fügt! 

König Rihard. 
Habt beide Dank: doch einer ſchmeichelt nur, 
Wie durch den Grund, warum ihr Eommt, fich zeigt, 
Einander nämlich Hochverraths zu zeihn. 
Detter von Hereford, jag, was wirft du vor 
Dem Herzog da von Norfolf, Thomas Mowbray ? 

Bolingbrofe. 

Erſt — fei der Himmel Zeuge meiner Rede! — 
Aus eines Unterthans ergebner Pflicht, 
Fir meines Fürften theures Heil beforgt, 
Und frei von anderm mißerzeugten Haß, 
Komm’ ich als Kläger vor dein fürftlich Haupt. — 
Nun, Thomas Momwbray, wend’ ich mich zu Dir, 
Und acht! auf meinen Gruß: denn was ich fage, 
Das foll mein Leib auf Erden hier bewähren, 
Wo nicht, die Seel’ im Himmel Rede ftehn. 
Du bift ein Abgefallner und Verräther, 
Zu gut um e8 zu ſeyn, zu fchlecht zu leben: 
Denn je kryſtallner fonit der Himmel glüht, 
Se trüber ſcheint Gewölk, das ihn durchzieht. 
Nod einmal, um die Schmach mehr einzuprägen, 


Erſter Aufzug. Erſte Scene, 111 





Werf' ich das Wort Verräther dir entgegen. 

Beweifen möge, wenns mein Fürft gewährt, 

Mas meine Zunge fpricht, mein wadres Schwert, 

Norfolk. 

Laßt meiner Antwort Kälte meinen Eifer 

Herab nicht feßen! Denn fein Weiberfrieg, 

Das bittre Schelten zwei erboßter Zungen, 

Kann diefe Frage zwifchen ung entjcheiden ; 

Das Blut ift heiß, das hierum kalt muß werben, 

Doch rühm' ich mich jo zahmer Duldung nicht, 

Daß ich nichts fagen, und verftummen follte. 

Erſt hält mid Scheu vor Eurer Hoheit ab, 

Zu fpornen ftatt zu zügeln meine Rede, 

Die fonft wohl liefe, bis fie den Verrath 

Ihm doppelt in den Hals zurückgefchleudert. 

Bon feines Blutes Hoheit abgefehn, 

Nehmt an, er fei nicht meines Lehnsheren Vetter, 

So fodr ich ihn heraus und fpei ihn an, 

Penn’ ihn verläumbderifche Memm’ und Schurfe, 

Ungleichen Kampf beftünd’ ich gern hierauf, 

Und traf’ ihn, müßt ich laufen auch zu Fuß 

Bis auf der Alpen eingefrorne Zaden, 

Sa jeden andern unbewohnbarn Boden, 

Mo je ein Englifcher fih hingewagt. 

Zum Schuße meiner Treu' indeß genügt: 

Sp wahr ich felig werden will! er Tügt. 
Bolingbrofe. 

Da, bleihe Memme! werf’ ich hin mein Pfand, 

Entfagend der Vermandtichaft eines Königs; 

Und achte nicht mein fürftliches Geblüt, 

Das deine Furcht, nicht Ehrerbietung vorſchützt. 

Wenn ſchuld'ge Angft dir fo viel Stärke läßt, 

Mein Ehrenpfand zu nehmen, bücke dich; 

Bei dem, und jedem Brauch des Ritterthums, 
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Will ich, Arm gegen Arm, div, was ich fprach 
Und was du ſchlimmres denfen fannft, bewähren. 
Norfolk. 

Sch nehm’ es auf, und fchwöre bei dem Schwert, 

Das fanft mein Rittertbum mir aufgelent, 

Ic ftehe div nach jeglicher Gebühr, 

Nach jeder Weife ritterliher Prüfung; 

Und fiß’ ich auf, nie ſteig' ich lebend ab, 

Wenn mein Berrath zur Klage Necht div gab! 
König Rıchard. 

Was giebt dem Mombray unfer Vetter Schuld ? 

Groß muß es fehn, was nur mit dem Gedanken 

Bon Uebel in ihm uns befreunden foll. 

Bolingbrofe. 

Seht, was ich fpreche, dafür fteht mein Leben: — 

Daß er achttaufend Nobel hat empfangen, 

Als Borg für Eurer Hoheit Kriegesvolf, 

Die er behalten hat zu fchlechten Zwerfen, 

As ein Verräther und ein arger Schurfe, 

Dann fag’ ich, und ich wills im Kampf beweifen, 

Hier oder fonft wo, bis zur fernjten Grenze, 

Die je ein Englifch Auge hat erblickt, 

Daß jeglicher Verrath feit achtzehn Jahren 

In diefem Land’ erdacht und angeftiftet, 

Vom falfchen Momwbray ausgegangen ift. 

Ich füge ferner, und will ferner noch 

Dieß alles darthun auf fein ſchnödes Leben, 

Daß er des Herzog Gloſters Tod betrieben, 

Mipleitet feine allzugläub'gen Gegner, 

Und feig verräthrifch die ſchuldloſe Seele 

Dadurch ihm ausgeſchwemmt in Strömen Bluts, 

Das, wie das Blut des Opfer - weihnden Abel 

Selbft aus der Erde ſtummen Höhlen fehreit 

Zu mir, um Necht und ftvenge Züchtigung. 
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Und bei der Ahnen Ruhm, den ich ererbt, 
Mein Arm vollbringts, fonft fei mein Leib verderht. 
König Richard. 
Mie hohen Flugs fich fein Entſchluß erfchwingt! 
Thomas von Norfolk, was ſagt ihr hiezu? 
Norfolk. 
D, wende mein Monarch fein Antlik weg, 
Und heiße taub fein Ohr ein Weilchen fehn, 
Bis ich die Schmach von feinem Blut erzählt, 
Mie Gott und Biedre folhen Lügner haffen. 
König Richard. 
Mowbrah, mein Aug’ und Ohr ift unparteilich; 
Wär' er mein Bruder, ja des Neiches Erbe, 
Statt meines Vaters Brudern Sohn zu fehn; 
Bei meines Scepters Würde ſchwör' ich doch, 
Die Nachbarfchaft mit unferm heil’gen Blut 
Sollt' ihn nicht fchüßen, noch parteilich machen 
Den Vorſatz meines redlichen Gemüths. 
Gr ift ung Unterthan, Mowbrab, wie du; 
Surchtlofe Red’ erfenn’ ich frei dir zu. 
Norfolf. 
Dann, Bolingbrofe, durch deinen falſchen Hals 
Bis tief hinunter in dein Herz: du lügft! 
Drei Viertel von dem Vorfchuß für Calais 
Zahlt' ich dem Kriegsvolf Seiner Hoheit richtig, 
Den Neit behielt ich auf VBerwilligung, 
Meil mein Monarch in meiner Schuld noch war, 
Don wegen Rüdftands einer großen Rechnung, 
Seit ich aus Frankreich fein Gemahl geholt. 
Nun ſchling' die Lüg' hinab, — Was Gloſters Tod betrifft, 
Sch ſchlug ihn nicht, allein, zu eigner Schmad, 
Ließ von der Pflicht, die ich gefchmworen, nad. — 
Was euch gilt, edler Herr von Lancafter, 
Der ehrenwerthe Vater meines Beindes, 
I: 8 


114 König Nichard der Zweite, 


Einft ftellt! ich heimlich eurem Leben nad, 
Ein Fehl, der meine bange Seele Fränft; 
Doc; eh' ich let das Sacrament empftng, 
Bekannt’ ich e8, und bat um Euer Gnaden 
Berzeihung fürmlich; und ich hoff’, ihr gabt fie, 
So weit geht meine Schuld; der Neft der Klage 
Kommt her aus Tücken eines Böfewichtg, 
Abtrünn’gen und entarteten Berräthers, 
Mas an mir felbft ich Fühnlich will beſtehn; 
Und mwechjelfeitig ſchleudr' ich hin mein Pfand 
Auf diefes troßigen Verräthers Fuß, 
Um mic als biedern Ritter zu bewähren 
Im beiten Blut, das ihm im Bufen wohnt. 
Dieß zu beichleun'gen bitt! ich um die Gnade, 
Daß eu'r Gebot auf einen Tag uns lade. 

König Richard. 
She wuthentflammten Seren, folgt meinem Rath, 
Dertreibt die Galle, ohne Blut zu laffen; 
So fprechen wir, zwar nicht Arzneigelehrt, 
Weil tiefe Bosheit allzutief verfehrt. 
Dergebt, vergept, feid einig, ohne Haß! 
Der Doctor fagt: Hier frommt Fein Aderlaß. — 
Mein Ohm, wo dieß begann, da laßt e8 enden: 
Ihr müßt den Sohn, ich will den Herzog wenden. 

Baunt. 

Das Sriedeftiften-giemt des Greifen Sinn. 
MWirf, Sohn, das Pfand des Herzog Norfolk hin. 

König Richard, 
Und, Norfolf, feines ihr. 

Baunt. 
Nun, Heinrich? nun? 

Gehorfam will, du ſollſt es willig thun. 

König Richard. 
Norfolk, wirf bin! Wir wollens, und es muß, 
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Norfolk. 

Mich feldft, mein Herrſcher, werf' ich dir zu Fuß. 
Gebeut mein Leben, nur nicht meine Scham: 
Das bin ich ſchuldig; doch mein veiner Nam, 
Der troß dem Tode lebt auf meinem Grabe, 
Soll dein nicht ſeyn, der finftern Schmach zur Habe. 
Entehrt, verklagt, ſteh' ich hier voll Beſchwer; 
Durchbohrt hat mich der Läftrung gift'ger Speer, 
Kein Balſam als fein Herzblut fann dieß dämpfen, 
Aus dem das Gift Fam. 

König Richard. 

Muth muß man befimpfen, 
Sieb her fein Pfand! Der Leu macht Pardel zahm. 
Norfolk. 

Doch färbt er ſie nicht um; nehmt meine Scham, 
Und willig geb’ ich auch mein Pfand dann auf. 
Der reinfte Schaß in diefem ird'ſchen Lauf, 
Mein theurer Fürſt, ift unbefleckte Ehre, 
Ohn die der Menfch bemalter Leim nur wäre, 
Ein fühner Geift im treuen Bufen ift 
Ein Kleinod in zehnfach verfihloßner Kift. 
Chr’ ift des Lebens einziger Gewinn ; 
Nehmt Ehre weg, ſo iſt mein Leben hin. 
Drum, theurer Fürft, lapt mich um Ehre werben, 
Sch leb' in ihr, und will für fie auch fterben. 

König Richard. 
Vetter, werft hin das Pfand! beginnet ihr! 

Bolingbrofe. 

O folche Sünde wende Gott von mir! 
Soll ich entherzt vor meinem Vater ftehn ? 
Mit blaſſer Bettlerfurcht die Hoheit ſchmähn 
Vor dem verhöhnten Zagen? Ch fo ſchnöde 
Mit eigner Zung’ ich meine Ehre tödte 
Durch feigen Antrag: ch zerreißt mein Jahn 
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Das Werkzeug bangen Widerrufs fortan, 
Und blutend fpei’ ich fie, zu höchſtem Hohn, 
In Mowbray's Angeficht, der Schande Thron. 
(Gaunt ab) 
König Richard. 
Uns ziemet, ſtatt zu bitten, zu befehlen. 
Da wir euch auszuſöhnen nicht vermocht, 
So ſtellt euch ein, wofür eu'r Leben bürge, 
Zu Coventry, auf Sanet Lambertus Tag. 
Da fol entfcheiden euer Speer und Schwert 
Den Zwift des Haffes, den ihr fteigend nährt. 
Weil wir euch nicht verfühnt, bewähr das Necht 
Die Ritterfchaft des Siegers im Gefecht. 
Lord Marſchall, laßt das Heroldsamt der Waffen 
Die Führung diefer innen Unruh ſchaffen. 
(Alle ab) 


Zweite Sceene 


Ebendaſelbſt. Gin Zimmer im Palaſte des Her— 
3098 von 8ancafter. 


(Gaunt und die Herzogin von Glofter treten auf) 


Baunt. 

Ach, mein fo naher Theil an Glofters Blut 
Treibt mehr mid an als euer Schreien, mid) 
Zu rühren gegen jeines Lebens Schlächter. 
Doch weil Beitrafung in den Händen liegt, 
Die das gethan, was wir nicht ftrafen fünnen, 
Befehlen wir dem Himmel unſre Klage, 
Der, wenn er reif die Stund’ auf Erden fieht, 
Aufs Haupt der Sunder heiße Rache regnet. 

Herzogin von Bloiter. 
So ift die Brüderfchaft fein ſchärfrer Sporn? 
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Und ſchürt die Lieb’ in deinem alten Blut 
Kein lebend Feuer? Eduards fieben Söhne, 
Wovon du felber einer bift, fie waren 
Wie ſieben Flaſchen feines heil'gen Bluts, 
Wie ſieben Zweig' aus Einer Wurzel ſproſſend. 

Ein Theil iſt nun natürlich eingetrocknet, 
Ein Theil der Zweige vom Geſchick gefällt; 
Doch Thomas, mein Gemahl, mein Heil, mein Gloſter, 
Von Eduards heil'gem Blute Eine Flaſche, 
Ein blüh'nder Zweig der königlichen Wurzel, 
Iſt eingeſchlagen und der Trank verſchüttet, 
Iſt umgehau'n und all ſein Laub verwelkt, 
Durch Neides Hand und Mordes blut'ge Axt. 
Ach, Gaunt! fein Blut war deins; das Bett, der Schooß, 
Der Lebensgeift, die Form, die dich geftaltet, 
Macht ihn zum Mann; und lebit du ſchon und athmeft, 
Du biſt in ihm erfchlagen: du ftimmit ein 
In vollem Map zu deines Vaters Tor, 
Da du den armen Bruder fterben fiehft, 
Der Abdruck war von deines Vaters Leben. 
Nenns nicht Geduld, es ift Verzweiflung, Gaunt; 
Indem du jo den Bruder läpßſt erfchlagen, 
Zeigft du den offnen Pfad zu deinem Leben, 
Und lehrſt den finftern Mord, dich auch zu Schlachten. 
Mas wir an Niedern rühmen ala Geduld, 
Iſt blaffe Feigheit in der edlen Bruft. 
Mas red’ ich viel? Du ſchirmſt dein eignes Leben 
Am beiten, rächſt du meines Glofters Tod. 

Gaunt. 

Der Streit ift Gottes, denn fein Stellvertreter, 
Sein Bot’, in feinen Angeficht gefalbt, 
Hat feinen Tod verurfacht,; wenn mit Unrecht, 
Mag Gott es rächen: ich erhebe nie 
Den Arm im Zorne gegen feinen Diener. 
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Herzogin von Blofter. 
Wo foll ich, ach! denn meine Klage führen ? 
Gaunt. 
Beim Himmel, der die Wittwen ſchützt und ſchirmt. 
Herzogin von Glofter. 
Nun gut, das will ih. Alter Gaunt, leb wohl! 
Du gehft nach Goventrh, den grimmen Mowbray 
Mit Better Hereford fechten da zu fehn. 
O, Gloſters Unrecht fi’ auf Herefords Speer, 
Auf dag er dring’ in Schlächter Mowbray's Bruft! 
Und fchlägt dem Unglüd fehl das erſte Rennen, 
Sp ſchwer fei Mowbray's Sind’ in feinem Bufen, 
Daß fie des ſchäum'gen Roffes Rüden bricht, 
Und wirft den Reiter häuptlings in die Schranfen, 
Auf Gnad’ und Ungnad' meinem Better Hereford! 
Leb wohl, Gaunt! Deines weiland Bruders Weib 
Verzehrt in Grams Gefellfchaft ihren Leib. 
Baunt. 
Schweſter, leb wohl! Nach Coventry muß ich: 
Heil bleibe bei dir und begleite mich. 
Herzogin von Glofter. 
Ein Wort noch! — ram fpringt, wo er fällt, zurüd, 
Durch fein Gewicht, nicht durch die hohle Leerheit. 
Ic nehme Abfchied, eh’ ich noch begann; 
Leid endet nicht, wann es feheint abgethan. 
Empftehl mid; meinem Bruder, Edmund Nork. 
Sieh, dieß ift alles: — doch warum fo eilen? 
Iſt dieß fchon alles, mußt du doch noch weilen; 
Mir fällt wohl mehr noch ein. Heiß’ ihn — o was? 
Zu mir nad Plaſhy unverzüglich gehn. 
Ach, und was wird der alte Dorf da fehn, 
Als leere Wohnungen und nadte Mauern, 
Samt öden Hallen, unbetretnen Steinen ? 
Was zum Willtommen hören, als mein Weinen? 
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Darum empfichl mich: laß ihn dort das Leid 
Nicht fuchen, denn e8 wohnt ja weit und breit, 
Troftlos will ich von hinnen, und verſcheiden: 
Mein weinend Auge fagt das lebte Scheiden. 

(ab) 


Dritte Scene 


Gosford-Aue bei Coventryhy. 


(Der Lord Marſchall und Aumerle treten auf) 


Cord Marſchall. 
Mylord Aumerle, iſt Heinrich Hereford rüſtig? 
Aumerle. 
In voller Wehr, begehrend einzutreten. 
Cord Marſchall. 
Der Herzog Norfolk, wohlgemuth und kühn, 
Harrt nur auf die Trompete ſeines Klägers. 
Aumerle. 
So ſind die Kämpfer denn bereit, und warten 
Auf nichts als Seiner Majeſtät Erſcheinung. 
Trompetenſtoß. König Richard tritt auf und ſetzt ſich auf ſeinen 
Thron; Gaunt und verſchiedne Edle nehmen gleichfalls ihre Plätze. 
Eine Trompete wird geblaſen und von einer andern Trompete draußen 


erwiedert. Alsdann erſcheint Norfolk in voller Rüſtung, mit einem 
Herold vor ihm her. 


König Richard. 
Marſchall, erfraget von dem Kämpfer dort 
Die Urſach ſeiner Ankunft hier in Waffen; 
Auch ſeinen Namen, und verfahrt mit Ordnung, 
Den Eid ihm abzunehmen auf ſein Recht. 

Cord Marſchall. 
In Gottes Namen und des Königs, ſprich, 
Wer biſt du, und weswegen kommſt du her, 
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So ritterlich mit Waffen angethan? 
Und wider wen fommft du, und was dein Zwift? 
Sprich wahrhaft, auf dein Nitterthum und Eid, 
So ſchütze dich der Himmel und dein Muth! 
Norfolk. 
Mein Nam’ ift Thomas Mowbrayh, Norfolfs Herzog; 
Sch komme her, durch einen Eid gebunden, 
(Verhüte Gott, Daß den ein Ritter bräche!) 
Um zu verfechten, daß ich Treu’ und Pflicht 
Gott und dem König halt’ und meinen Erben, 
Wider den Herzog Hereford, der mich anflagt; 
Und will, durd; Gottes Gnad' und meinen Arm 
Mich wehrend, ihn erweifen ala Verräther 
An Gott, an meinem König und an mir. 
Sp ſchütze Gott mich, wie ich wahrhaft fechte! 
(Er nimmt feinen Sitz ein) 
Eine Trompte wird geblafen. Bolingbrofe erfcheint tn voller Rü— 
ftung, mit einem Herold vor ihm ber. 
König Richard. 
Marfchafl. befragt den Ritter dort in Waffen 
Erſt mer er ift, und dann warum er fomme, 
Mit Priegerifchen Zeuge fo geitählt; 
Und förmlich, unferem Geſetz gemäß, 
Vernehmt ihn auf das Recht in feiner Sache. 
Lord Marfihall. 
Mie ift dein Nam’, und warım kommſt dur her 
Vor König Richard in die hohen Schranfen? 
Und wider wen fommft du, und was dein Zwiſt? 
So ſchütz dich Gott, jprih als wahrhafter Ritter! 
Bolingbrofe. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby 
Bin ich, der hier bereit in Waffen fteht, 
Durch Gottes Gnad’ und meines Leibes Kraft 
Hier in den Schranken gegen Thomas Mowbray, 
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Herzog von Norfolt, darzuthun, er fei 
Ein fehnöder und gefährlicher Berräther 
An Gott, an König Richard und an mir; 
Und ſchütze Gott mich, wie ich wahrhaft fechte! 
Lord Marſchall. 
Bei Todesftrafe fei Fein Menſch jo kühn, 
Daß er die Schranken anzurühren wage, 
Den Marfchall ausgenommen und Beamten, 
Die dieß Gefchäft gebührend ordnen follen. 
Bolingbrofe. 
Lord Marfhall, laßt des Fürften Hand mich küffen 
Und niederfniein vor Seiner Majeſtät. 
Denn ich und Mowbray find zwei Miünnern gleich, 
Die lange, ſchwere Pilgerfahrt gelobt. 
Laßt uns denn feierlichen Abjchied nehmen, 
Und Lebewohl von beiderfeit'gen Freunden. 
Ford Marfchall. 
Dev Kläger grüßt Eu'r Hoheit chrerbietigft, 
Und wünſcht zum Abſchied eure Hand zu küſſen. 
Rönig Richard. 
Ihn zu umarmen fteigen wir herab. — 
Vetter von Hereford, wie dein Handel recht, 
So fei dein Glück im fürftlichen Gefecht. 
Leb wohl, mein Blut! Mupt du es heut verftrömen, 
Darf ichs beklagen, doch nicht Rache nehmen. 
Bolingbrofe. 
Kein edles Aug müff' eine Thrän’ um mid 
Entweihn, wenn ich von Mombray's Speer erblich; 
Sp zuverfichtlich, wie des Falken Stoß 
Den Vogel trifft, geh’ ih auf Mowbray los. 
(Zum Lord Marſchall) 
Mein güt'ger Herr, ich nehme von euch Abſchied, — 
Von euch, mein edler Vetter, Lord Aumerle: — 
Nicht krank, hab' ich zu ſchaffen gleich mit Tod, 
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Rein, luſtig Athem holend, frifch und roth. — 
Seht, wie beim Mahl, das Ende zu verfüßen, 
Will ich zuletzt das Auserwähltfte grüßen: — 
(3u Gamt) 
O du, der ird'ſche Schöpfer meines Bluts, 
Deß jugendlicher Geift, in mir erneuert, 
Mit doppelter Gewalt empor mich hebt, 
Den Sieg zu greifen über meinem Haupt! 
Mad meine Rüftung feſt durch dein Gebet, 
Durch deinen Segen ftähle meine Lanze, 
Daß fie in Mowbrah's Panzerhemde dringe, 
Und glänze neu der Nam Johann von Gaunt 
Im muthigen Betragen feines Sohns. 
Gaunt. 
Gott geb dir Glück bei deiner guten Sache! 
Schnell, wie der Blik, jei in der Ausführung, 
Und laß, zwiefach verdoppelt, deine Streiche 
Betäubend, wie den Donner, auf den Helm 
Des tödlichen, feindfel'gen Gegners fallen. 
Reg' auf dein junges Blut, fei brav und lebe! 
Bolingbrofe. 
Mein Recht und Sanct Georg mir Beiftand gebe! 
(Er nimmt feinen Sig) 

Norfolk. (aufſtehend) 
Wie Himmel oder Glück mein Loos auch wirft, 
Hier lebt und ftirbt, treu König Richards Throne, 
Ein redlicher und biedrer Edelmann. 
Nie warf mit froherm Herzen ein Gefangner 
Der Knechtſchaft Feſſeln ab, und hieß willfommen 
Die golpne, ungebundne Loslaffung, 
Als wie mein tanzendes Gemüth diep Veit 
Des Kampfes wider meinen Gegner feiert. 
Großmächt'ger Bürft, und meiner Freunde Schaar! 
Es wünjcht mein Mund euch manch beglücktes Jahr. 
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Ich geh zum Kampfe, munter, wie zur Luft, 
Denn Ruhe wohnt in einer treuen Bruft. 
König Richard. 
Gehabt euch wohl: ich kann genau erſpähn, 
Wie Muth und Tugend aus dem Aug’ euch fehn. — 
Befehlt den Zweikampf, Marfchall, und beginnt. 
(Der König und die Herren ehren zu ihren Sitzen zurück) 
Lord Marfchall. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derbh, 
Empfang die Lanz’ und ſchütze Gott dein Necht! 
Bolingbrofe. (aufitehend) 
Stark, wie ein Thurm, in Hoffnung, ruf’ ich Amen. 
Lord Marfhall. (zu einem Beamten) 
Bring diefe Lanz an Thomas, Norfolfs Herzog. 
Erſter Herold. 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby 
Steht hier für Gott, für feinen Herren und fich, 
Bei Strafe, falſch und ehrlos zu erjcheinen, 
Um darzuthun dem Thomas Mowbray, Herzog 
Don Norfolk, er fei ſchuldig des Verraths 
An Gott, an feinem König und an ihm, 
Und fodert ihn zu dem Gefecht heraus. 
Zweiter Zerold. 
Hier ftehet Thomas Mowbray, Norfolts Herzog, 
Bei Strafe, falfch und ehrlos zu erfcheinen, 
Sic; zu vertheidigen und darzuthun, 
Heinrich von Hereford, Lancafter und Derby 
Treulos an Gott, an feinem Herrn und ihm: 
Mit williger Begehr und wohlgemuth, 
Ermwartend nur das Zeichen zum Beginn. 
Lord Marfhall. 
Trompeten blaft! und Streiter macht euch auf! 
(Es wird zum Angriff geblafen) 
Doch halt! der König wirft den Stab herunter. 
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König Richard. 
Laßt fie beifeit die Helm’ und Speere legen, 
Und beide wiederfehren zu dem Siß. 
(Zu Gaunt und den übrigen Großen, indem er fich gegen den Hinter 
grumd der Bühne zurückzieht) 
She, folget una! — und laßt Trompeten fchallen, 
Bis wir den Gegnern fund thun unfern Schluß. 
(Trompeten, anhaltend) 
(Wieder vortretend zu den Streitern) Kommt her! 
Vernehmt, was wir mit unferm Rath verfügt. — 
Auf daß nicht unfers Neiches Boden werde 
Befleckt mit theurem Blut, das er genährt; 
Meil unfer Aug den graufen Anblick ſcheut 
Don Wunden, aufgepflügt durch Nachbarfchwerter ; 
Und weil uns dünkt, der ſtolze Adlerflug 
Ehrfücht'ger, himmelftrebender Gedanken, 
Und Neid, der jeden Nebenbuhler haßt, 
Hab’ euch gereizt, zu wecken unjern Frieden, 
Der, in der Wiege unfers Landes fchlummernd, 
Die Bruft mit füßem Kindes - Dvdem fchwellt; 
Der, aufgerüttelt nun von lärm’gen Trommeln, 
Samt heiferer Trompeten wilden Schmettern, 
Und dem Geklirr ergrimmter Eifenwehr, 
Aus unfern ftillen Grenzen fihreefen möchte 
Den holden Frieden, daß wir waten müßten 
In unfrer Anverwandten Blut: — deswegen 
Verbannen wir aus unfern Landen euch. — 
Ihr, Better Hereford, ſollt bei Todesſtrafe, 
Bis unfre Au'n zehn Sommer neu gefchmückt, 
Nicht wiedergrüßen unfer ſchönes Reich, 
Und fremde Pfade der Verbannung treten. 
BSolingbrofe. 
Geſcheh' eu'r Wille! dieg mus Troſt mir feyn, 
Die Sonne, die hier wirmt, giebt dort auch Schein; 
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Und diefer goldne Strahl, euch hier gelichn, 
Wird auch um meinen Bann vergüldend glühn, 
König Richard. 
Norfolk, dein wartet ein noch härtrer Sprud,, 
Den ich nicht ohne Widerwillen gebe. 
Der Stunden leife Flucht ſoll nicht beftimmen 
Den geängenlofen Zeitraum deines Bann; 
Das hoffnungslofe Wort, nie wiederfehren, 
Sprech’ ich hier wider Dich bei Todesſtrafe. 
Norfolk. 
Ein harter Spruch, mein höchfter Lehensherr, 
Ganz unverfehn aus Eurer Hoheit Mund! 
Srwünfchten Lohn, nicht folche tiefe Schmach, 
Daß man mich ausſtößt in Die weite Welt, 
Hab’ ich verdient von Seiten Eurer Hoheit. 
Die Sprache, die ich vierzig Jahre gelernt, 
Mein mütterliches Englifch, ſoll ich miſſen; 
Und meine Zunge nüßt mir nun nicht mehr 
Als, ohne Saiten, Laute oder Harfe, 
Ein fünftlih Inſtrument im Kaften, oder 
Das, aufgethan, in deſſen Hände kömmt, 
Der feinen Griff kennt, feinen Ton zu ſtimmen. 
Ihr habt die Zung’ in meinem Mund geferfert, 
Der Zähn' und Lippen doppelt Gatter vor; 
Und dumpfe, dürftige Unwiffenheit 
Iſt mir zum Kerfermeifter nun beitellt. 
Ich bin zu alt, dev Amme liebzufofen, 
Zu weit in Jahren, Zögling noch zu ſeyn: 
Was ift dein Urtheil denn, als ftummer Tod, 
Das eignen Hauch zu athmen mir verbot ? 


König Richard. 
Es hilft die nicht, in Wehmuth zu verzagen, 
Nach unferm Spruche kommt zu ſpät das Klagen, 
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Norfolk. 
Sp wend’ ich mich vom lichten Baterland, 
-In ernfte Schatten ew'ger Nacht gebannt. 
(Er entfernt ſich) 
König Rihard. 

Komm wieder, nimm noch einen Eid mit dir. 

Legt die verbannten Händ' auf dieß mein Schwert, 
Schwört bei der Pflicht, die ihr dem Himmel fchuldet, 
(Denn unfer Theil dran ift mit euch verbannt) 

Den Eid zu halten, den wir auferlegen: — 

Nie follt ihr, fo euch Gott und Wahrheit helfe! 

Mit Lieb’ einander nahn in eurem Bann, 

Noch jemals ins Geficht einander fchaun, 

Noch jemals fchreiben, grüßen, noch befünft'gen 

Die Stürme des daheim erzeugten Haſſes, 

Noch euch mit überlegtem Anfchlag treffen, 

Um übled auszufinnen gegen und 

Und unfre Unterthanen, Staat und Land. 

Bolingbrofe. 


Ih ſchwöre. 
Norfolk. . 


Und ich auch, all dieß zu halten, 
Bolingbrote. 
Norfolk, fo weit fichs unter Feinden ziemt: — 
Um dieje Zeit, ließ es der König zu, 
Irrt' in der Luft ſchon eine unfrer Seelen, 
Derbannt aus unfers Zleifches morſchem Grabe, 
Wie jetzt dieß Tleifch verbannt ift aus dem Lande; 
Bekenne den Verrath, eh du entmweichit, 
Weil du fo weit zu gehn haft, nimm nicht mit 
Die ſchwere Bürde einer ſchuld'gen Seele. 
Norfolk. 

Nein, Bolingbrote, war ich Verräther je, 
So fei getilgt mein Nam’ an Bach des Lebens 
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Und ich verbannt vom Himmel, wie von hier. 
Doch was du bift, weiß Gott und du und ich. 
Und nur zu bald wird es den König reu'n. 
Lebt wohl, mein Fürſt! — Nicht fehlgehn kann ich jebt: 
Die weite Welt ift mir zum Ziel gefebt. (ab) 
König Ridard. 
Oheim, ich ſeh' im Spiegel deiner Augen 
Dein tiefbefümmert Herz; dein traur'ger Anblic 
Hat vier aus feiner Zahl verbannter Jahre 
Entrückt: — (Zu Bolingbrofe) 
fobald ſechs froftige Winter aus, 
Kehr du willfommen aus dem Bann nad) Haus, 
Bolingbrote. 
Wie lange Zeit liegt in jo kleinem Wort! 
Bier träge Winter und vier luſt'ge Maien 
Befchließt ein Wort, wenn Kön’ge Kraft ihm leihen, 
Baunt. 
Danf meinem Fürften, daß er mir zu lieb 
Vier Jahre meines Sohns Verbannung kürzt! 
Allein ich ernte wenig Frucht davon. 
Ch die ſechs Jahre, die er fäumen muß, 
Die Monde wandeln und den Lauf vollenden, 
Erlifcht in ew'ger Nacht mein ſchwindend Licht, 
Die Lampe, dev vor Alter Del gebricht ; 
Mit meinem Endchen Kerze ifts gefchehn, 
Und blinder Tod läßt mich den Sohn nicht fehn. 
König Richard. 
Ei, Oheim, du haft manches Jahr zu leben. 
Baunt. 
Nicht 'ne Minute, Herr, die du kannſt geben. 
Verkürzen kannſt du meine Tag’ in Sorgen, 
Mir Nächte rauben, leihn nicht einen Morgen; 
Du kannſt der Zeit wohl helfen Furchen ziehn, 
Doch nicht fie hemmen in dem rafıhen Fliehn: 
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She gilt dein Wort für meinen Tod fegleich, 
Doch, todt, Schafft feinen Odem mir dein Reich, 
König Richard. 
Dein Sohn ift weiſem Nath gemäp verbannt, 
Wozu dein Mund ein Miturtheil gegeben: 
Nun fiheinft du finfter auf das Recht zu ſchaun? 
Baunt. 
Was ſüß ſchmeckt, wird oft bitter beim Verdau'n. 
Ihr feßtet mich ala Richter zum Berather ; 
O, hiegt ihr Doch mich reden, wie ein Vater ! 
Mir er mir fremd gemwefen, nicht mein Kind, 
So war ich milder feinem Fehl gefinnt. 
Parteien » Leumund jucht' ich abzuwenden, 
Und mußte fo mein eignes Leben enden. 
Ah! Ich Schaut! um, ob feiner fpräche num, 
Sch fei zu ftreng, was mein, jo wegzuthun; 
Doch der unwill'gen Zung’ habt ihr erlaubt, 
Daß fie mich wider Willen jo beraubt. 
König Richard. 
Detter, lebt wohl! — und, Oheim, forgt dafür: 
Sechs Jahr’ ift er verbannt, und muß von hier. 
(Trompetenitoß. König Richard und Gefolae ad) 
Aumerle. 
Better, lebt wohl! Was Gegenwart verwehrt 
Zu fagen, melde Schrift von da, wo ihr verfehrt. 
Cord Marfchall. 
Keinen Abfıhied, gnäd'ger Herr! denn ich will reiten, 
So weit das Sand verftattet, euch zur Seiten. 
26 Baunt. 
D, zu was Ende fparft du deine Worte, 
Daß du den Freunden feinen Gruß erwiederſt? 
Bolinghroke. 
Zu wen'ge hab' ich, um von euch zu ſcheiden, 
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Da reichlich Dienſt die Zunge leiften follte, 
Des Herzens vollen Jammer auszuathmen. 


Baunt. 
Dein Gram ift nur Entfernung für ne Zeit. 
Bolingbrofe. 
Luft fern, Gram gegenwärtig für die Zeit. 
Gaunt. 
Mas find ſechs Winter? Cie find bald dahin. 
Bolingbrofe. 
Im Glück, doch Gram macht zehn aus einer Stunde, 
Baunt. 
Nenns eine Reife, blos zur Luft gemacht. 
Bolingbrote. 


Mein Herz wird feufzen, wenn ichs fo mißnenne, 
Und findet e8 gezwungne Bilgerichaft. 
Baunt. 
Den traur'gen Fortgang deiner müden Tritte 
Acht einer Folie gleich, um drein zu ſetzen 
Das reiche Kleinod deiner Wiederkehr. 
Bolingbrofe. 
Nein, eher wird mich jeder träge Schritt 
Erinnern, welch ein Stück der Welt ich wandre 
Bon den Kleinodien meiner Liebe weg. 
Muß ich nicht eine lange Lehrlingfchaft 
Auf fremden Bahnen dienen, und am Ende, 
Bin ich nun frei, mich doch nichts weiter vühmen, 
Als daß ich ein Gefell des Grames war? 
Baunt. 

Gin jeder Plaß, bejucht vom Aug des Himmels, 
Sit Glüdes - Hafen einem meifen Mann. 
Lehr deine Noth die Dinge fo betrachten ; 
63 fommt der Noth ja feine Tugend bei. 
Denk nicht, daß dich der König hat verbannt, 
Nein, du den König: Leid fit um fo fihwerer, 

re 9 
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Wo es bemerkt, daß man nur ſchwach es trägt. 

Geh, ſag, daß ich dich ausgeſandt nach Ehre, 

Nicht, daß der Fürſt dich bannte; oder glaube, 

Verſchlingend hänge Peſt in unſrer Luft, 

Und du entfliehſt zu einem reinern Himmel. 

Was deine Seele werth hält, ſtell dir vor 

Da, wo du hingehſt, nicht, woher du kommſt. 

Die Singevögel halt für Muſikanten, 

Das Gras für ein beftreutes Prunkgemach, 

Für Schöne Frau'n die Blumen, deine Tritte 

Für nichts, al3 einen angenehmen Tanz: 

Denn Enirfchend Leid hat minder Macht zu nagen 

Den, der es höhnt, und nichts danach will fragen. 
Bolingbrofe. 

D, wer kann Feu'r dadurch in Händen halten, 

Daß er den froft'gen Kaufafus fich denkt? 

Und wer des Hungers gier'gen Stachel dämpfen 

Durch bloße Einbildung von einem Mahl? 

Wer nackend im Decemberfihnee ſich wälzen, 

Weil er fantaſt'ſche Sommerglut ſich denkt? 

D nein! die Vorftellung des Guten giebt 

Nur defto ftärkeres Gefühl des Schlimmern; 

Nie zeugt des Leides geimmer Zahn mehr Gift, 

Als wenn ev nagt, Doch durch und durch nicht trifft. 

GBaumt. 

Komm, komm, mein Sohn, dag ich den Weg dir weife; 

Sp jung wie du, verſchöb' ich nicht die Neife. 
Bolingbrofe. 

Leb wohl denn, Englands Boden! füge Erde, 

Du Mutter, Wärterin, die noch mid) trägt! 

Wo ich aud) wandre, bleibt dev Ruhm mein Lohn: 

Obſchon verbannt, doch Englands ächter Sohn. 

(Alte ab) 
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Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene 
Coventry. Ein Zimmer in des Königs Schloß. 
(König Nichard, Bagot und Green treten auf; Aumerle nach ihnen) 


König Richard. 


Mir merftens wohl. — Vetter Aumerle, wie weit 
Habt ihr den hohen Hereford noch begleitet? 
Aumerle. 


D 


Den hohen Hereford, wenn ihr fo ihn nennt, 
Bracht' ich zur nächjten Straß’, und ließ ihn da. 
König Richard. 
Und wandtet ihr viel Abfchiedsthrinen auf? 
Aumerle. 
Ich keine, traun; wenn der Nordoſtwind nicht, 
Der eben ſchneidend ins Geſicht uns blies, 
Das ſalze Naß erregt', und ſo vielleicht 
Dem hohlen Abſchied eine Thräne ſchenkte. 
König Richard. 
Was ſagte unſer Vetter, als ihr ſchiedet? 
Aumerle. 
Leb wohl! — 
Doch weil mein Herz verſchmähte, daß die Zunge 
Dieß Wort ſo ſollt' entweihn, ſo lernt' ich ſchlau 
Von ſolchem Jammer mich belaſtet ſtellen, 
Daß meine Wort' in Leid begraben ſchienen. 
g* 
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Hätt' ihm das Wort „Lebwohl“ verlängt die Stunden, 

Und Jahre zu dem funzen Bann gefügt, 

So hätt! ev wohl ein Buch voll haben follen ; 

Doc weils dazu nicht half, gab ich ihm Feine. 
König Richard. 

Er iſt mein Better, Vetter; doch wir zweifeln, 

Wenn heim vom Bann die Zeit ihn rufen wird, 

Ob er die Freunde dann zu jehen kommt. 

Wir felbit und Buſhy, Bagot hier und Green, 

Sahn jein Bewerben beim geringen Volk, 

Wie er fich wollt’ in ihre Herzen tauchen 

Mit traulicher, demüth'ger Höflichkeit ; 

Was für Verehrung er an Knechte wegwarf, 

Handwerker mit des Lächelns Kunft gewinnend, 

Und ruhigen Ertragen feines Loofes, 

Al wollt! er ihre Neigung mit verbannen. 

Vor einem Aufterweib zieht er die Mike, 

Ein Paar Karrnzieher grüßten: „Gott geleit’ euch! * 

Und ihnen ward des jihmeid’gen Knie's Tribut, 

Nebit: „Dank, Landsleute! meine güt'gen Freunde!“ 

Als hätt! er Anwartſchaft auf unfer England, 

Und wär per Unterthanen nächſte Hoffnung. 

Green. 

Gut, er ift fort, und mit ihm diefe Plane. 

Nun die Rebellen, die in Irland ftehn! — 

Entſchloßne Führung gilt es da, mein Fürft, 

Eh weitres Zögern weitre Mittel Schafft 

Zu ihrem Vortheil und Eur Hoheit Schaden. 

König Richard. 

Mir wollen in Perſon zu diefem Krieg. 

Und weil die Kiften, durch zu großen Hof 

Und freies Spenden, etwas leicht geworden, 

So find wir unfer fünigliches Neid) 

Genöthigt zu verpachten; der Ertrag 


I 
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Soll unfer jegiges Gefchäft beftveiten. 
Neicht das nicht bin, fo jollen die Verwalter 
Zu Haufe leer gelaßne Briefe haben, 
MWorein fie, wen fie ausgejpürt als reich, 
Mit großen Summen Gold einfchreiben follen, 
Für unfre Nothdurft fie ung nachzuſenden: 
Denn unverzüglich wollen wir nad) Irland, 
(Buſhy fommt) 
Buſhy, was giebts? 
Buſhy. 

Der alte Gaunt liegt ſchwer danieder, Herr, 
Plöglich erkrankt, und ſendet eiligſt her, 
Daß Eure Majeſtät ihn doch beſuche. 

König Richard. 
Wo liegt er? 

Bufby. 
In Ely =» Haus. 

König Richard. 
Sich, Himmel, feinem Arzt nun in den Sinn, 
Ihm augenblicklich in fein Grab zu helfen! 
Die Füttrung feiner Koffer joll zu Röcken 
Der Truppen dienen im Irländſchen Krieg. — 
Ihe Herren, kommt! Geh'n wir, ihn zu befuchen, 
Und gebe Gott, wir eilen ſchon zu ſpät! (Alte ab) 


Zweite Scene. 
London. Ein Zimmer in Ely-Haus. 
(Gaunt auf einem Nuhbett; der Herzog von York und Andre um ihn 
her ftehend) 
Gaunt. 
Sagt, kommt der König, daß mein letzter Hauch 
Heilſamer Rath der flücht'gen Jugend ſei? 
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York. 
Quält euch nicht felbit, noch greift ven Odem an, 
Denn ganz umfonft fommt Rath zu feinem Ohr, 
Baunt. 
D fagt man doch, daß Zungen Sterbender 
Wie tiefe Harmonie Gehör erzwingen; 
Wo Worte jelten, haben fie Gewicht: 
Denn Wahrheit athmet, wer fehwer athmend fpricht 
Nicht der, aus welchen Luft und Jugend ſchwätzt. 
Der wird gehört, der bald nun jihmeigen muß; 
Beachtet wird das Leben mehr zulekt: 
Der Sonne Scheiden, und Muſik am Schluß, 
Bleibt, wie der legte Schmad von Süßigkeiten, 
Mehr im Gedächtnig, als die frühern Zeiten: 
Wenn Richard meines Lebens Nath verlor, 
Des Todes Warnung trifft vielleicht fein Ohr. 
York. 
Nein, das verftopfen andre Schmeicheltüne: 
Als Rühmen feines Hofſtaats; dann Gefang 
Verbuhlter Lieder, deren gift'gem Klang 
Das offne Ohr der Jugend immer laufcht; 
Bericht von Moden aus dem ftolzen Welſchland, 
Dem unfer blödes Volk, nach Art der Affen, 
Nachhinkend, ftrebt ſich Enechtifch umzuſchaffen. 
Mo treibt die Welt 'ne Eitelkeit ans Licht, 
(Sei fie nur neu, fo fragt man nicht wie fihlecht) 
Die ihm nicht fihleunig wird’ ins Ohr gefummt? 
Zu ſpät fommt alſo Rath, dag man ihn höret, 
Mo fi der Wille dem Verſtand' empöret. 
Den leite nicht, der feinen Weg fich wählt, 
Denn du verſchwendeſt Odem, der dir fehlt. 
Saunt. 
Ich bin ein neu begeiſterter Prophet, 
Und ſo weißag' ich über ihn, verſcheidend: 
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Sein wildes, wüftes Braufen kann nicht dauern, 
Denn heft'ge Teuer brennen bald fich aus; 

Ein fanfter Schau’r hält an, ein Wetter nicht, 
Mer frühe fpornt, ermüdet früh fein Pferd, 
Und Speif’ erftickt den, der zu haftig fpeift. 

Die Eitelkeit, der nimmerfatte Geier, 

Fällt nad) verzehrtem Vorrath ſelbſt ſich an. 
Der Königsthron hier, dieß gefrönte Ciland, 
Diep Land der Majeftät, der Sib des Mars, 
Dieß zweite Eden, halbe Paradies, 

Dieß Bollwerk, das Natur für fih erbaut, 

Der Anſteckung und Hand des Kriegs zu troßen, 
Dieß Volk des Segens, diefe Kleine Welt, 

Dieß Kleinod, in die Silberfee gefapt, 

Die ihr den Dienft von einer Mauer leijtet, 
Bon einem Graben, der das Haus vertheidigt, 
Vor weniger beglückter Länder Neid; 

Der fegensvolle Fleck, dieß Neich, dieß England, 
Die Amm' und ſchwangre Schooß erhabner Fürften, 
An Söhnen ftark, und glorreich von Geburt; 
So weit vom Haus berühmt für ihre Thaten, 
Für Chriften - Dienft und ächte Ritterfchaft, 
ALS fern im ftarren Judenthum das Grab 

Des Weltheilandes liegt, der Jungfrau Sohn: 
Dieß theure, theure Sand fo theurer Seelen, 
Durch feinen Ruf in aller Welt fo theuer, 

Iſt nun in Pacht, — ich fterbe, da ichs jage, — 
Gleich einem Landgut oder Meierhof. 

Ja, England, eingefaßt vom ftolzen Meer, 

Dep Felsgeftade jeden Wellenfturm 

Des neidifchen Neptunus wirft zurück, 

Sit nun in Schmach gefaßt, mit Dintenflecfen 
Und Schriften auf verfaulten Pergament. 
England, das andern obzufiegen pflegte, 
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Hat ſchmählich über ſich nun Sieg erlangt. 
D, wich’ das Aergerniß mit meinem Leben, 
Wie glücklich wäre dann mein naher Tod! 


(König Richard, die Konigin, Aumerle, Buſhy, Green, Bagot, 
Roft und Willoughby Fommen) 


York. 
Da kommt der König; geht mit feiner Jugend 
Nur glimpflich um; denn junge hib'ge Füllen, 
Tobt man mit ihnen, toben um fo mehr. 
Königin. 
Was macht mein edler Oheim Lancafter? = 
König Richard. 
Nun, Freund, wohlauf? was macht der alte Gaunt? 
Gaunt. 
O, wie der Name meinem Zuſtand ziemt! 
Wohl Gaunt: der Tod wird meinen Leib verganten; 
Und alter Gaunt, der längſt den Gant erwartet. 
In Sorg' um England zehrt' ich mein Vermögen, 
Mein beſtes nahmſt du mit dem Sohn mir weg: 
Nun machen böſe Gläub'ger, Krankheit, Alter, 
Am alten Gaunt ihr altes Gantrecht gültig, 
Da wird er in fein Ganthaus Grab gebracht, 
Mo nichts vom ihm zuvücbleibt, als Gebein. 
König Richard. 
Und fpielen Kranfe fo mit ihren Namen? 
Gaunt. 
Nein, Elend Tiebt es, über ſich zu Tpotten. 
Weil du den Namen tödten willft mit mir, 
Schmeichl' ich, fein jpottend, großer König, Dir. 
König Richard. 
Sp fihmeichelt denn, wer ftirbt, dem, dev noch lebt? 
Gaunt. 
Nein, der noch lebet, ſchmeichelt dem, der ſtirbt. 
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König Richard. 
Du, jeßt im Sterben, fagit, du fehmeichelft mir. 
Baunt. 
D nein, du ftirbit, bin ich ſchon kränker hier. 
König Richard. 
Ich bin gefund, ich athm' und ſeh dich ſchlimm. 
Baunt. 
Der dich erſchaffen, weiß, ich ſeh dich ſchlimm; 
Schlimm, da ich felbft mich feh', und auch dich fehend, ſchlimm. 
Dein Todbett ift nicht Eleiner, als dein Land, 
Morin du liegft, an übelm Rufe Franf; 
Und du, forglofer Kranker, wie du bift, 
Vertraueſt den gefalbten Leib der Pflege 
Derfelben Aerzte, die Dich erft verwundet. 
In deiner Krone fißen taufend Schmeichler, 
Da ihr Bezirk nicht weiter, als dein Haupt. 
Und doch, geniftet in fo engem Naum, 
Verpraßten fie nicht minder, als dein Land. 
O! daß dein Ahın prophetifch hätt! erfannt 
Das Unheil feiner Söhn’ im Sohnes - Sohn! 
Er hätte dir die Schande weggeräumt, 
Dich abgefeßt vor deiner Einfeßung, — 
Die nun dich felber abzufeken dient. 
Ei, Better, wärft du auch Negent der Welt, 
Sp wär' es Schande, dieſes Land verpachten ; 
Doch, um die Welt! da du dieß Land nur haft, 
Iſt es nicht mehr als Schand', es fo zu ſchänden? 
Sandwirth von England bift du nun, nicht König; 
Geſetzes Macht dient Enechtifch dem Geſetz, 
Und — 
König Richard. 
Du, ein feichter und mondfüht'ger Narr, 
Auf eines Fiebers Vorrecht dich verlaffend, 
Darfit ung mit deinen froft'gen Warnungen 
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Die Wangen bleichen, unfer fürftlih Blut 
Bor Zorn aus feinem Aufenthalt verjagen? 
Bei meines Thrones hoher Majeftät! 
Wärſt du des großen Eduard Sohnes Bruder nicht, 
Die Zunge, die fo wild im Kopf dir wirbelt, 
Trieb Div den Kopf von den verwegnen Schultern. 
Baunt. 
D ſchone mein nicht, meines Bruders Eduard Sohn, 
Weil feines Vaters Eduard Sohn ich war! 
Du haft dieß Blut ja, wie der Pelikan, 
Schon abgezapft und trunfen ausgezecht. 
Mein Bruder Glofter, ſchlichte biedre Seele, 
Dems wohl im Himmel geh bei ſel'gen Seelen! 
Kann uns ein Vorbild ſeyn und guter Zeuge, 
Daß ohne Scheu du Eduards Blut vergiepeft. 
Mach du mit meiner Krankheit einen Bund. 
Dein Zorn fei wie der Alte mit der Sippe, 
Und mähe rafıh die längſt verwelfte Blume. 
Leb' in der Schmach! Schmach ſterbe nicht mit dir! 
Einst fei dein Quäler dieſes Wort von mir! 
Bringt mich ind Bett, dann follt ihr mich begraben: 
Laßt leben die, jo Lieb’ und Ehre haben. 
(Er wird von den Bedienten weggetragen) 
Rönig Richard. 
Laßt fterben die, fo Laun' und Alter haben; 
Denn beides haft du, beides fei begraben. 
York. 
Ich bitt' Eur Majeftät, fchreibt feine IBorte 
Der mürr'ſchen Krankheit und dem Alter zu, 
Gr liebt und hält euch werth, auf meine Ehre! 
Wie Heinrich Hereford, wenn er hier noch wäre, 
König Richard. 
Recht! Herefords Liebe kommt die feine bei, 
Der ihren mein‘, und alles fei wie's ei. 
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(Northumberland kommt) 

Nortbumberland. 
Der alte Gaunt empfiehlt fih Eurer Majeftät. 

König Richard. 
Was fagt er? 

Nortbumberland. 

Gar nichts; alles ift gefagt: 
Die Zung’ ift ein entfaitet Inſtrument, 
Welt, Leben, alles hat für ihn ein End. 
vn Nord. 

Sei Dorf der nächfte, dem es fo ergeh! 
Iſt Tod ſchon arm, er endigt tödlich Weh. 

König Richard. 
Er fiel wie reife Früchte; feine Bahn 
It aus, doch unfre Wallfahrt hebt erſt an. 
So viel hievon. — Nun von dem Krieg in Irland! 
Man muß die ftraub’gen Näuberbanden tilgen, 
Die dort wie Gift gedeihn, wo jonft fein Gift, 
Als fie allein, das Vorrecht hat zu leben. 
Und weil dieß große Werk nun Aufwand fodert, 
Sp ziehen wir zu unferm Beiftand ein 
Das Silberzeug, Geld, Renten und Geräth, 
Was unfer Oheim Gaunt beſeſſen hat. 

York, 

Mie lang bin ich geduldig? Ach wie lang 
Wird zarte Pflicht ertragen folchen Zwang? 


Nicht Gloſters Tod, noch Herefords Bann, noch Gaunts 


Verunglimpfung, noch Englands Druck und Noth, 
Noch die Vermählung, die vereitelt ward 

Dem armen Bolingbrofe, noch meine Schmacdh, 
Bewog mid) je, die Miene zu verziehn, 

Und wider meinen Herren die Stirn zu runzeln. 
Ich bin der leßte Sohn des edlen Eduard: 

Der erſte war dein Vater, Prinz von Walesı 
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Im Krieg war fein ergrimmter Leu je Fühner, 
Im Frieden war fein fanftes Lamm je milder, 
Als diefer junge, prinzlich edle Herr. 
Du haft fein Angeficht, jo fah er aus, 
Als er die Anzahl deiner Tag' erfüllt; 
Doch, wenn er zürnte, qalt es die Franzoſen, 
Nicht feine Freunde; feine edle Hand 
Gewann, was er hinweggab, gab nicht weg, 
Was fiegreich feines Vaters Hand gewonnen, 
Er war nicht jchuldig an Verwandten - Blut, 
Nur blutig gegen Feinde feined Stamms. 
D Richard! Dorf ift allgutief im Kummer, 
Sonſt ftellt! er nimmer die Vergleichung an. 

König Rihard. 
Nun, Oheim! was beveutets? 

York. 
D mein Fürft, 

Verzeiht mir, wenn es euch gefällt; wo nicht, 
Nun, fo gefällt mirs, daß ihr nicht verzeiht. 
Wollt ihr in Anspruch nehmen, an euch veigen 
Die Leh'n und Rechte des verbannten Hereford ? 
Iſt Gaunt nicht todt, und lebt nicht Hereford noch? 
Mar Gaunt nicht vedlich? ift nicht Heinrich treu? 
Verdiente nicht der eine einen Erben? 
Iſt nicht fein Erb’ ein wohlverdienter Sohn? 
Nimm Herefords Nechte weg, und nimm der Zeit 
Die Privilegien und gewohnten Rechte; 
Laß Morgen denn auf Heute nicht mehr folgen; 
Sei nicht du felbit, denn wie bift du ein König, 
Als durch geſetzte Fola’ und Erblichkeit? 
Nun denn, bei Gott! — menn ihr, was Gott verhüte! — 
Gewaltfam such der Nechte Herefords anmaßt, 
Die Gnadenbriefe einzieht, die er hat, 
Um mittelft feiner Anwalt anzuhalten, 
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Das ihm das Lehn von neuem werd’ ertheilt ; 
Und die erbotne Yuldigung verweigert: 
So zieht ihr taufend Sorgen auf eur Haupt, 
Büßt taufend wohlgefinnte Herzen ein, 
Und reizt mein zärtlich Dulden zu Gedanken, 
Die Ehr' und ſchuld'ge Treu nicht denfen darf. 
Rönig Richard. 
Denkt, was ihre wollt: doch fällt in meine Hand 
Sein Silberzeug, fein Geld, fein Gut und Land. 
York. 
Lebt wohl, mein Bürft! Ich will es nicht mit fehn, 
Weiß niemand doch, was hieraus fann entjtehn. 
Doc zu begreifen ifts bei böfen Wegen, 
Daß fie am Ende nie gedeihn zum Segen. (ab) 
König Richard. 
Geh, Buſhy, geh zum Lord von Wiltihire gleich, 
Heiß ihn nach Ely =» Haus fich her verfügen 
Und dieß Gefchäft verfehn. Auf nächjten Morgen 
Gehn wir nach Irland, und fürwahr! ’s ift Zeit; 
Und wir ernennen unjern Oheim Morf 
In unferm Abfein zum Negenten Englands, 
Denn er ift redlich, und uns zugethan. — ‘ 
Kommt, mein Gemahl! wir müſſen morgen jcheiden, 
Die Zeit ift kurz, geniept fie noch in Freuden. 
(Zrompetenftoß, König, Königin, Aumerle, Buſhy, Green und Bas 
got ab) 
Northumberland. 
Nun, Heren! der Herzog Lancajter ift todt. 
Rop. 
Auch lebend: denn jein Sohn ift Herzog nun. 
Willougbby. 
Doc bloß dem Titel, nicht den Renten nad. 
Northumberlan®. 
Nach beiden reichlich, hätte Recht das feine, 
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Rof. 
Mein Herz iſt voll, doch muß es fihmeigend brechen, 
Eh' es die freie Zung' entlaften darf. 
Northumberland. 
Ei, Sprich dich aus, und fpreche dev nie wieder, 
Der dir zum Schaden deine Worte nachfpricht. 
Willsuahby. 
Gilt, was du fagen willft, den Herzog Hereford ? 
Menn dem fo ift, nur keck heraus damit! 
Schnell ift mein Ohr, was gut für ihn, zu hören. 
Rof. 
Nichts gutes, das ich Eönnte thun für ihn, 
Menn ihr nicht gut e8 nennet, ihn bedauern, 
Der feines Erbes baar ift und beraubt. 
Northumberland. 
Beim Himmel! es iſt Schmach, ſolch Unrecht dulden 
An einem Prinzen, und an Andern mehr 
Aus edlem Blut in dem geſunknen Land. 
Der König ift nicht mehr ex felbft, verführt 
Don Schmeichlern, und was diefe blos aus Haß 
Angeben wider einen von uns allen, 
Das ſetzt der König ftrenge gegen ung 
Und unfer Leben, Kinder, Erben durd). 
Rof. 
Das Volk hat er gefchagt mit ſchweren Steuern, 
Und abgewandt ihr Herz; gebußt die Epien 
Um alten Zwift, und abgewandt ihr Herz. 
Willoughby. 
Und neue Preffungen erfinnt man täglich, 
Als offne Briefe, Darlehn, und ich weiß nicht was; 
Und was, um Gottes Willen, wird daraus? 
Nortbumberland. 
Der Krieg verzehrt! es nicht, er führte feinen, 
Gr gab ja durch Verträge ſchmählich auf, 
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Was feine Ahnen mit dem Schwert erworben. 
Er braucht im Frieden mehr, als fie im Krieg. 
Roß. 
Der Graf von Wiltſhire hat das Reich in Pacht. 
willoughby. 
Der König iſt zum Bankrottirer worden. 
Northumberland. 
Verrufenheit und Abfall hänget über ihm. 
Roß. 
Er hat kein Geld für dieſe Krieg' in Irland, 
Der drückenden Beſteurung ungeachtet, 
Wird der verbannte Herzog nicht beraubt. 
Northumberland. 
Sein edler Better: — o verworfner König! 
Doc, Heren, wir hören diefes Wetter pfeifen, 
Und juchen feinen Schuß, ihn zu entgehn; 
Wir fehn den Wind hart in die Segel drängen, 
Und ftreichen doc} fie nicht, gehn forglos unter. 
Roß. 
Mir ſehn den Schiffbruch, den wir leiden müſſen, 
Und unvermeidlich ift nun die Gefahr, 
Weil wir die Urſach' unfers Schiffbruch® Leiden. 
Northumberland. 
Nein, blickend aus des Todes hohlen Augen, 
Erſpäh' ich Leben, doch ich darf nicht fagen, 
Wie nah die Zeitung unfers Troſtes ift. 
Willougbby 
Theil, was du denkſt, mit und, wie wir mit dir. 
Rof. 
Sprich unbedenklich doch, Northumberland, 
Wir drei find nur du felbit, und deine Worte 
Sind hier nur wie Gedanken: drum fei fühn! 
Northbumberland. 
Dann Inutets jo: es wird aus SBort le Blanc, 
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Dem Hafen in Bretagne, mir gemeldet, 
Daß Heinrich Hereford, Neginald Lord Cobham, 
Der Sohn des Grafen Richard Arundel, 
Der jüngft vom Herzog Ereter geflüchtet, 
Sein Bruder, Erzbifchof fonft von Ganterburh, 
Sir Thomas Erpingham, Sir John Ramſton, 
Sir John Norbery, Sir Robert Waterton, und Francis 
Duoint, — 
Daß alle die, vom Herzog von Bretagne 
Mohl ausgerüjtet mit acht großen Schiffen 
Und mit dreitaufend Mann, in größter Eil 
Hieher find unterwegs, und fürzlich hoffen 
Im Norden unfre Küfte zu berühren; 
Sie hättens Schon gethan, fte warten mur 
Des Königs Ueberfahrt nach Irland ab. 
Und wollen wir das Jod denn von ung ſchütteln, 
Des Lands zerbrochne Flügel neu befiedern, 
Die Kron' aus mäkelnder Verpfändung löſen, 
Den Staub abwiſchen von des Scepters Gold, 
Daß hohe Majeſtät ſich ſelber gleiche: 
Dann, mit mir fort, in Eil nach Ravenſpurg. 
Doch ſolltet ihrs zu thun zu furchtſam ſeyn, 
Bleibt und verſchweigt nur, und ich geh' allein. 
Roß. 

Zu Pferd! zu Pferd! Mit allen Zweifeln fort! 

willoughby. 
Hält nur mein Pferd. hin ich der erſte dort. 

(Alle ao} 


- 
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Dritte Scene 
London. Ein Zimmer im Palnite, 


(Die Königin, Buſhy und Bagot treten auf) 


Bufby. 
Allzu betrübt ift Eure Majeftät. 
DBerfpracht ihr nicht dem König, als. er ſchied, 
Die härmende Betrübnig abzulegen, 
Und einen frohen Muth euch zu erhalten ? 
Königin. 
Zu lieb dem König that ichs; mir zu Lieb 
Kann ichs nicht thun; doch hab’ ich feinen Grund, 
Warum ich Sram als Gaft willtommen hieße, 
ALS daß ich einem fügen Gaft, wie Richard, 
Das Lebewohl gefagt: dann denk ich wieder, 
Ein ungebornes Leiden, reif im Schooß 
Fortuna's, naht mir, und mein Innerftes 
Erbebt vor Nichts, und grämt ſich über was, 
Das mehr als Trennung ift von dem Gemahl. 
Buſhy. 

Das Weſen jedes Leids hat zwanzig Schatten, 
Die ausſehn wie das Leid, doch es nicht ſind; 
Das Aug' des Kummers, überglaft von Thränen, 
Zertheilt Ein Ding in viele Gegenftände. 
Wie ein gefurchtes Bild, grad’ angefehn, 
Nichts ald Verwirrung zeigt, doch, fchräg betrachtet, 
Geſtalt läßt unterfcheiven: fo entdeckt 
Eu'r holde Majeftät, da fie die Trennung 
Bon dem Gemahl fchräg anfieht, auch Geftalten 
Des Grams, mehr zu bejammern, als er felbft, 
Die, grade angefehn, nichts find, als Schatten 
Dep, was er nicht ift, Drum, Gebieterin! 
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Beweint die Trennung, ſeht nichts mehr darin, 
Was nur des Grams verfälichtem Aug’ erfiheint, 
Das eingebilvetes ala wahr beweint. 
Königin. 
Es mag fo fehn; doc) überredet mich 
Mein Innres, daß e3 anders ift; wie dem auch fei, 
Ich muß betrübt ſeyn, und fo fchwer betrübt, 
Daß ich, denk' ich ſchon nichts, wenn ichs bedenke, 
Um banges NichtS verzage und mich Fränfe, 
Buſhy. 
Es find nur Grillen, theure gnäd'ge Frau. 
Königin. 
Nichts weniger; denn Grillen ſtammen immer 
Bon einem Vater Gram; nicht fo bei mir: 
Denn Nichts erzeugte meinen Gram mir, oder 
Etwas das Nichts, worüber ich mich gräme. 
Nur in der Anwartfchaft gehört es mir; 
Doch was e8 ift, kann ich nicht nennen, eh 
Als es erfiheint: 's ift namenlofes Weh. 


(Green fonımt) 


Green. 
Heil Eurer Majeftät! — und wohlgetroffen, Herrn! 
Der König, hoff ich, ift nach Irland noch 
Nicht eingefchifft ? 
Königin. 
Weswegen hoffſt vu das? 
Es ift ja befre Hoffnung, daß ers ift, 
Denn Eile heifcht fein Werk, die Eile Hoffnung. 
Wie hofft du denn, er fei nicht eingefchifft? 
Green. 
Damit Er, unſre Hoffnung, feine Macht 
Zurückzieh' und des Feindes Hoffnung jchlage, 
Der ftarf in diefem Lande Fuß gefaßt. 
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Buriick vom Bann ruft Bolingbrofe fich felbft, 
Und ift mit droh'nden Waffen angelangt 
Zu Ravenjpurg. 
Königin. 
Verhüt' e8 Gott im Himmel! 
Green. 
O, es ift alguwahr! und, was noch fchlimmer, 
Der Lord Nortbumberland, Berch, fein junger Sohn, 
Die Lords von Roß, Benumond und Willoughbh, 
Samt mächt'gem Anhang, find zu ihm geflohn. 
Buſhy. 
Warum erklärtet ihr Northumberland, 
Und der empörten Notte ganzen Reſt 
Nicht für Verräther? 
Green. 
Mir thaten es, worauf der Graf von Worcefter 
Den Stab gebrochen, fein Hofmeiſterthum 
Hat aufgefagt, und alles Hofgefinde 
Mit ihm entwichen ift zum Bolingbrofe, 
Königin. 
So, Green! du bift Wehmutter meines Wehs, 
Und Bolingbrofe ift meines Kummers Sohn. 
Nun ift der Seele Mißgeburt erfchienen, 
tiv feuchenden und faum entbundnen Mutter 
Iſt Weh auf Weh, und Leid auf Leid gehäuft. 
Bufhy. 
Fürſtin, verzweifelt nicht. 
Königin. 
Mer will mirs mehren? 
Sch will verzweifeln, und will Feindfchaft halten 
Mit falicher Hoffnung, diefer Schmeichlerin, 
Schmarokerin, Nüdhalterin des Todes, 
Der fanft des Lebens Bande löfen möchte, 
Das Hoffnung hinhält in der höchiten Noth, 
in? 
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(York tritt auf) 

Green. 

Da kommt der Herzog York. 
Königin. 

Mit Kriegeszeichen um den alten Naden. 
D voll Geſchäft' und Sorgen ijt fein Blick! — 
Oheim, um Gottes willen, fprecht Troſtesworte! 

York. 
Thät' ich es, fo belög’ ich die Gedanfen. 
Troft wohnt im Himmel, und wir find auf Erden, 
Mo nichts als Kreuz, als Sorg’ und Kummer febt. 
Eu'r Gatt' ift fort, zu retten in der Ferne, 
Da Andre ihn zu Haus zu Grunde richten. 
Das Land zu ftüßen, blieb ich hier zurück, 
Der ich, vor Alter Schwach, mich jelbft kaum halte, 
Nun fommt nad) dem Gelag die Eranfe Stunde, 
Nun mag er feine falfchen Freund’ erproben. 


(Ein Bedienter kommt) 


Bedienter. 

Herr, euer Sohn war fort, ſchon eh’ ich kam. 
York. 

War x? — Nun ja! — Geh alles, wie es will! 
Die Edlen die find fort, die Bürger die find kalt, 
Und werden, fürcht' ich, fich zu Hereford ſchlagen. — 
He, Burſch! 
Nach Plaſhy auf, zu meiner Schwefter Glofter! 
Heiß fie unverzüglich taufend Pfund mir fchieen. 
Da hier, nimm meinen Ning. 

Bedienter. 
Herr, ich vergaß, Eu'r Gnaden e8 zu fagen: 
Heut’, als ich da vorbeifam, ſprach ich vor, — 
Allein ich kränk' euch, wenn ich weiter melde. 
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York, 
Was it es, Bube? 
Bedienter. 
Die Herzogin war todt feit einer Stunde, 
york. 


Gott fei und gnädig! Welche Flut des Wehs 
Bricht auf dieß wehevolle Land herein! 
Ich weiß nicht, was ich thun Toll. — Wollte Gott, 
(Hätt! ich durch Untreu nur ihn nicht gereizt) 
Der König hätte mir, wie meinem Bruder, 
Das Haupt abfihlagen laffen! — Wie, find noch 
Eilboten nicht nach Irland abgeſchickt? — 
Wie fchaffen wir zu diefen Kriegen Geld? — 
Kommt, Schweiter! — Nichte, mein’ ich, — 0 verzeiht! 
(Zu dem Bedienten) 
Sch, Burſch! mach dich nach Haus, beforge Wagen, 
Und führ die Waffen weg, die dort noch find. 
(Bedienter ab) 
Ihr Heren, wollt ihr Leute muftern gehn? — Wenn ich weiß, 
Wie, auf was Art, ich diefe Dinge ordne, 
So wüſt verwirrt in meine Hand geworfen, 
So glaubt mir nie mehr. — Beide find meine Vettern, 
Der eine ift mein Fürft, den mid) mein Eid 
Und Pflicht vertheid’'gen heißt; der andre wieder 
Mein Better, den der König hat gefräntt, 
Den Freundfchaft und Gewiffen heißt vertreten. 
Wohl! etwas muß gefihehn. — Kommt, Nichte! ich 
Mill für euch forgen. — Ihr Herrn, gebt, muftert eure Leute, 
Und trefft mich dann fogleich auf Berfley - Schloß. 
Nah Plaſhy ſollt' ich auch: — 
Die Zeit erlaubt es nicht; — an allem Mangel, 
Und jedes Ding fchwebt zwifchen Thür und Angel. 
(York und die Königin ab) 
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Bufby. 
Der Wind befördert Zeitungen nach Ireland, 
Doch feine kommt zurück. Hier Truppen werben, 
Berhältnigmäßig mit dem Feinde, ift 
Für ung durchaus unmöglich, 
Green. 
Außerdem 
Iſt unfve Nähe bei des Königs Liebe 
Dem Haffe derer nah, die ihn nicht Lieben. 
Bagot. 
Das ift das wandelbare Volk, dep Liebe 
In feinen Beuteln liegt; wer diefe leert, 
Erfüllt ihre Herz gleich jehr mit bitterm Haß. 
Buſhy. 
Weshalb der König allgemein verdammt wird. 
Bagot. 
Und wenn ſie Einſicht haben, wir mit ihm, 
Weil wir dem König immer nahe waren. 
Green. 
Gut, ich will gleich nach Briftol - Schloß mich flüchten, 
Der Graf von Wiltfhire ift ja dort bereits, 
Bufby. 
Dabin will ich mit euch; denn wenig Dienft 
Iſt zu erwarten vom erboßten Wolf, 
Als daß fie ung, wie Hund’, in Stüde reißen. 
Moflt ihr uns hin begleiten? 
Bagot. 
Nein, lebt wohl! 
Ich will zu Seiner Majeſtät in Irland. 
Wenn Ahndungen des Herzens nicht mich äffen, 
So ſcheiden drei hier, nie ſich mehr zu treffen. 
Buſhy. 
Vielleicht, wenn Dorf den Bolingbroke verjagt. 
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Green. 
Der arme Herzog, der ed unternimmt 
Den Sand zu zählen, trinken will die Meere! 
Wenn einer für ihn ficht, fliehn ganze Heere. 
Bufby. 
Lebt wohl mit eins! Für einmal und fir immer! 
Green. 
Mir fehn uns wieder wohl. 
Bagot. 


Ich fürchte, nimmer. 
(Alle ab) 


Be 
Die Wildniß in Gloſterfſhire. 
(Bolingbroke und Northumberland treten auf mit Truppen) 


Bolingbroke. 

Wie weit, Herr, haben wir bis Berkley noch? 

Northumberland. 
Glaubt mir, mein edler Herr, 
Ich bin ein Fremdling hier in Gloſterſhire. 
Die rauhen Weg' und hohen wilden Hügel 
Ziehn unſre Meilen mühſam in die Länge; 
Doch, euer ſchön Geſpräch macht, wie ein Zucker, 
Den ſchweren Weg ſüß und vergnüglich mir. 
Doch ich bedenke, wie ſo lang der Weg 
Von Ravenſpurg bis Cotſwold dünken wird 
Dem Roß und Willoughby, die euer Beiſein miſſen, 
Das, ich betheur' es, die Verdrießlichkeit 
Und Dauer meiner Reiſe ſehr getäuſcht. 
Zwar ihre wird verſüßet durch die Hoffnung 
Auf dieſen Vorzug, deß ich theilhaft bin; 
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Und Hoffnung auf Genuß ift faft fo viel, 

Als Schon genopne Hoffnung; dadurch werden 

Die müden Herrn verkürzen ihren Weg, 

So wie ich meinen durch den Anblick deſſen, 

Was mein ift, eure edle Unterhaltung. 
Bolingbrofe. 

Viel minder werth ift meine Unterhaltung, 

Als eure guten Worte. Dod wer fommt? 


(Heinrich) Percy Fommt) 


Northbumberland. | 
Mein Sohn ifts, Heinrich Perch, abgefchict, 
Woher e8 fei, von meinem Bruder Worcefter. — 
Heinrich, was macht eu'x Oheim? 
Percy. 
Ich dachte, Herr, von euch es zu erfahren. 
Northumberland. 
Ei, ift er denn nicht bei der Königin? 
Percy. 
Nein, befter Herr, er hat den Hof verlaffen, 
Des Amtes Stab zerbrochen, und zerftreut 
Des Königs Hausgefinde. 
Vorthumberland. 
Was bewog ihn? 
Das war nicht ſein Entſchluß, als wir zuletzt uns ſprachen. 
Percy. 
Weil man Eu'r Gnaden als Verräther ausrief. 
Er iſt nach Ravenſpurg gegangen, Herr, 
Dem Herzog Hereford Dienſte anzubieten, 
Und ſandte mich nach Berkley, zu entdecken, 
Was Herzog Nork für Truppen aufgebracht, 
Dann mit Befehl, nach Ravenſpurg zu kommen. 
Northumberland. 
Vergaßeſt du den Herzog Hereford, Knabe? 
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Percy. 
Nein, beiter Herr, denn das wird nicht vergeffen, 
Was niemals im Gedächtniß war: ich fah, 
So viel ich weiß, ihn nie in meinen Leben. 
Nortbumberland. 
Sp Lern’ ihn kennen jeßt: dieß iſt der Herzog. 
Percy. 
Mein gnäd’'ger Herr, noch jung und unerfahren, 
Biet' ich euch meinen Dienft, jo wie er ift, 
Bis ältre Tage ihn zur Reife bringen, 
Und zu bewährterem Verdienſt erhöhn. 
Bolinabrofe. 
Ich dank dir, lieber Perch! Sei gewiß, 
Ich achte mich in feinem Stück fo glücklich, 
Als daß mein Sinn der Freunde treu gedenft. 
Und wie mein Glück mit deiner Liebe reift, 
Soll diefer Sinn der Liebe Lohn dir fpenden. 
Dieß Bündniß ſchließt mein Herz, die Hand befiegelts. 
Rorthbumberland. 
Wie weit ift Berfley, und wie rührt fich dort 
Der gute alte York mit feinem Kriegsvolf? 
Percy. 
Dort fteht die Burg bei jenem Haufen Bäume, 
Bemannt, jo hört! ich, mit dreihundert Mann. 
Und drinnen find die Lords von Morf, Berkley und Seymour, 
Sonft feine von Geburt und hohem Rang. 


(NRof und Willoughby fommen) 


Northumberland. 
Da find die Lords von Roß und Willoughby, 
Vom Spornen blutig, feuerroth vor Eil. 
Bolingbrofe. 
Willkommen, Herrn! Ich weiß es, eure Liebe 
Folgt dem Verbannten und VBerrither nad). 
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Mein ganzer Schab beiteht nur noch in Dank, 
Der nicht gefpürt wird, aber, mehr bereichert, 
Euch eure Lieb’ und Mühe lohnen foll. 
Rof. 
Eu’r Beifein macht uns reich, mein edler Hear, 
Willougbby. 
Und überfteigt die Müh' e8 zu erreichen. 
Bolingbrofe. 
Nur immer Dank, des Armen Kaffe, die, 
Bis mein unmündig Glück zu Jahren Eommt, 
Für meine Güte bürgt. Doc wer kommt da? 


(Berkley tritt auf) 


Northumberland. 
Es ift der Lord von Berkley, wie mich dünkt. 
Berkley. 
An euch, Lord Hereford, lautet meine Botſchaft. 
Bolingbroke. 


Herr, meine Antwort iſt: an Lancaſter; 
Und dieſen Namen ſuch' ich jetzt in England, 
Und muß in eurem Mund den Titel finden, 
Eh' ich, auf was ihr ſagt, erwiedern kann. 
Berkley. 
Herr, mißverſteht mich nicht; ich meine gar nicht 
Zu ſchmälern Einen Titel eurer Ehre. 
Zu euch, Herr, komm' ich, (Herr von was ihr wollt) 
Dom rühmlichen Negenten diefes Landes, 
Dem Herzog Vork, zu wiffen, was euch treibt, 
Bon der verlaßnen Zeit Gewinn zu ziehn, 
Und unfern heim'ſchen Frieden wegzufchreden 
Mit ſelbſt getragnen Waffen? 
(Aork tritt auf, mit Gefolge) 
Bolingbroke. 
Ich bedarf 


or 
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Zum Ueberbringer meiner Wort’ euch nicht: 
Hier fommt er in Perfon, — Mein edler Oheim ! 
(Er fnieet vor ihm) 
york. 
Zeig mir dein Herz bemüthig, nicht dein Knie, 
Dep Ehrbezeigung falſch und trüglich ift. 
Bolingbrofe. 
Mein gnäd’ger Oheim! 
york. 
Pah! pah! 
Nichts da von Gnade, und von Oheim nichts! 
Ich bins nicht dem Verräther; das Wort Gnade 
In einem ſünd'gen Mund' iſt nur Entweihung. 
Warum hat dein verbannter Fuß gewagt 
Den Staub von Englands Erde zu berühren? 
Noch mehr Warum: warum ſo viele Meilen 
Gewagt zu ziehn auf ihrem milden Buſen, 
So kriegeriſch mit ſchnöder Waffen Pomp 
Die bleichen Dörfer ſchreckend? — Kommſt du her, 
Weil der geſalbte König fern verweilt? 
Ei, junger Thor, der König blieb daheim: 
In meiner treuen Bruſt liegt ſeine Macht. 
Wär' ich nur jetzt ſo heißer Jugend voll, 
Als da dein wackrer Vater Gaunt und ich 
Den ſchwarzen Prinzen, dieſen jungen Mars, 
Aus der Franzoſen dichten Reih'n gerettet: 
O dann, wie ſchleunig ſollte dieſer Arm, 
Den jetzt die Lähmung feſſelt, dich beſtrafen 
Und Büßung deinem Fehler auferlegen! 
Bolingbroke. 
Mein gnäd'ger Oheim, lehrt mich meinen Fehler, 
In welcher Uebertretung er beſteht? 
Vorb. 
In Uebertretung von der ſchlimmſten Art: 
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In grobem Aufruhr, ſchändlichem Verrath. 
Du bift verbannt, und bijt hieher gekommen, 
Ch die geſetzte Zeit verjtrichen ift, 
In Waffen troßend deinem Landesheren. 
Bolingbrofe. 

Da ich verbannt ward, galt es mir ala Hereford 
Nun, da ich Eomme, its um Lancafter. 
Und, edler Oheim, ich erfuch' Eu'r Gnaden, 
Seht unparteilich meine Kränfung an. 
Ihr feid mein Vater, denn mich dünkt, in euch 
Lebt noch der alte Gaunt: D dann, mein Bater! 
Wollt ihr geitatten, daß ich fei verdammt 
Als irrer Flüchtling, meine Recht' und Lehn 
Mir mit Gewalt entriffen, hingegeben 
An niedre Praffer? — Was hilft mir die Geburt? 
So gur mein Vetter König ift von England, 
Gefteht mir, bin ich Herzog auch von Lancafter. 
Euch ward ein Sohn, Aumerle, mein edler Better. 
Starbt ihr zuerft, und trat man ihn fo nieder, 
Sein Oheim Gaunt wär Vater ihm geworden, 
Der feine Kränfkungen zu Paaren triebe. 
Man weigert mir die Muthung meiner Lehn, 
Die meine Gnadenbriefe mir geftatten ; 
Mein Erb wird eingezogen und verkauft, 
Und dieß und alles übel angewandt. 
Was foll ich thun? Ich bin ein Unterthan, 
Und fodre Recht, Anwalte wehrt man mir, 
Und darum nehm’ ich in Berfon Befik 
Don meinem Exbtheil, das mir heimgefallen. 

Nortbumberland. 
Der edle Herzog ward zu ſehr mißhanpelt. 

Rof. 

Eu'r Gnaden fommt es zu, ihm Necht zu Schaffen. 
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Willouabby. 
Mit feinen Lehen macht man Schurken grof. 
York, 

Ihr Lords von England, laßt mich dieß euch fagen: 
Ich fühlte meines Vetters Kränfung wohl, 
Und ftrebte, was ich konnt', ihm Necht zu fchaffen ; 
Dod fo in droh'nden Waffen herzufommen, 
Für fich zugreifen, feinen Weg ſich haun, 
Nach Recht mit Unrecht gehn, — es darf nicht fehn, 
Und ihr, die ihe ihn bei der Art beftärkt, 
Hegt Rebellion, und feid zumal Rebellen. 

Northumberland. 
Der edle Herzog ſchwor, er komme bloß 
Um das, was fein ift; bei dem Necht dazu 
Ihn zu befchüßen, fchworen wir ihm theuer, 
Und wer das bricht, dem geh es nimmer wohl. 

York. 
Gut! gut! ich fehe diefer Waffen Ziel, 
Ic kanns nicht ändern, wie ich muß befennen: 
Denn meine Macht ift ſchwach, und nichts in Ordnung. 
Dom könnt' ich es, bei Dem, der mich erfchaffen ! 
Sch nähm euch alle feſt, und nöthigt' euch 
Begnadigung vom König anzuflehn. 
Doch da ichs nicht vermag, fo fei euch Fund, 
Sch nehme nicht Partei. Somit Iebt wohl! 
Wenn es euch nicht beliebt, ins Schloß zu fommen, 
Und da für diefe Nacht euch auszuruhn. 
Bolingbrofe. 

Wir nehmen, Oheim, dieß Exbieten an. 
Mir müffen euch gewinnen, mitzugehn 
Nach Briftol- Schloß, das, wie man fagt, befeßt ift 
Don Buſhy, Bagot, und von ihrem Troß, 
Dem gift'gen Wurmfraß des gemeinen Wefens, 
Den auszurotten ich gefchtworen habe. 
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York. q 
'S ift möglich, daß ich mit euch geh, — doch halt! 
Denn ungern thu’ ich dem Geſetz Gewalt. 
Als Freund, als Feind, feid ihre mir nicht willkommen; 
Mo nichts mehr hilft, bin ich der Sorg' entnommen. 
(Alle ab) 


Dritter Aufzug. 


Eritserene 
Ein Lager in Wale: 
(Salisbury und ein Hauptmann treten auf) 


Hauptmann. 
Lord Salisburh, wir warteten zehn Tage, 
Und hielten unfer Bolf mit Müh beifammen, 
Doch hören wir vom König feine Zeitung, 
Drum wollen wir uns nun zerftreun. Lebt wohl! 
Salisbury. 
Bleib’ einen Tag noch, redlicher Walliſer! 
Der König febt fein ganz Vertraun auf dich. 
Hauptmann. 
Man glaubt den König todt, wir warten nicht. 
Die Lorbeerbäum' im Lande ſind verdorrt, 
Und Meteore drohn den feſten Sternen, 
Der blaſſe Mond ſcheint blutig auf die Erde, 
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Hohläugig flüftern Seher furchtbarn Wechſel; 

Der Reiche bangt, Gefindel tanzt und fpringt: 

Der, in der Furcht, was er genießt zu miffen, 

Dieß, zu genießen durch Gewalt und Krieg. 

Tod oder Fall von Kön’gen deutet das. 

Lebt wohl! Auf und davon find unfre Schaaren, 

Weil für gewiß fie Nichards Tod erfahren. nn 
ab 

Salisbury. 

Ad, Richard! mit den Augen banges Muth 

Seh’ ich, wie einen Sternfchuß, deinen Ruhm 

Vom Sirmament zur niedern Erde fallen. 

Es fenkt ſich weinend deine Sonn’ im Weit, 

Die nichts als Sturm, Weh, Unruh hinterläßt. 

Zu deinen Feinden find die Freund’ entflohn, 

Und widrig Glück fpricht jeder Mühe Hohn. 


(a6) 


Zweite Scene 
Bolingbrofe’8 Lager zu Briftol, 


(Bolingbrofe, York, Northumberland, Percy, Willoughby, Nofi; 
im SHintergrunde Gerichtöbediente mit Buſhy und Green als Ge- 
fangnen) 

Bolingbroke. 
Führt dieſe Männer vor. — 
Buſhy und Green, ich will nicht eure Seelen, 
Weil fie fogleich vom Leibe fcheiden müffen, 
Durch Rügung eures Frevlerlebens plagen: 
Denn nicht barmherzig wärs; doch um von meiner Hand 
Eu'r Blut zu waschen, will ich öffentlich 
Hier ein’ge Gründe eures Tods enthüllen. 
Ihr habt mißleitet einen edlen Bürften, 
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An Blut und Zügen glücklich ausgeftattet, 
Durch euch verunglückt und entftaltet ganz; 
Mit euren fünd’gen Stunden fchiedet ihr 
Gewiffermaßen ihn und fein Gemahl; 
She brach't den Bund des füniglichen Bettes, 
Und trübtet einer holden Fürftin Wange 
Mit Ihränen, die eu'r Unrecht ihr entlodte. 
Sch felbft, ein Prinz durch Rechte der Geburt, 
Dem König nah’ im Blut und nah’ in Liebe, 
Bis ihr bewirkt, daß er mic) mißgedeutet, 
Must eurem Unrecht meinen Nacken beugen, 
Sn fremde Wolfen meinen Odem feufzen, 
Und eſſen der Verbannung bittred Brot; 
Indeffen ihr geſchwelgt auf meinen Gütern, 
Mir die Geheg' enthegt, gefällt die Forfte, 
Mein Wappen aus den Senftern mir geriffen, 
Den Wahlfpruch mir verlöfcht, fein Zeichen Laffend, 
Als Andrer Meinung und mein lebend Blut, 
Der Welt als Edelmann mich darzuthun. 
Dieß und viel mehr, viel mehr als zweimal die, 
Verdammt zum Tod’ euch: laßt fie überliefern 
Der Hand des Todes und der Hinrichtung. 
Bufhy. 
Willkommner ift der Streich des Todes mir, 
Als Bolingbrofe dem Reiche. — Lords, lebt wohl! 
. Green. 
Mein Troft ift, unfre Seelen gehn zum Himmel, 
Der mit der Hölle Bein das Unrecht ftraft. 
Bolingbrofe. 
Schafft fie zum Tode, Lord Northumberland. 
(Northumberland und Andre mit den Gefangnen ab) 
Ihr fagtet, Oheim, daß die Königin 
Nach eurem Haufe fich begeben hat. 
Ums Himmels Willen, laßt ihr gut begegnen, 
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Sagt ihr, daß ich mich beſtens ihr empfehle; 
Tragt Sorge, meinen Gruß ihr zu befteflen. 

york. 
Sch fandte einen meiner Edelleute 
Mit Briefen, die ihr eure Liebe jchildern. 

Bolingbrofe. 
Habt, Oheim, Dank! — Kommt, Herrn, zum letzten Schlag! 
Noch eine Weil ans Werk: dann Feiertag! 
(Alte ab) 


Dritte Sctene 
Die Küfte von Wales. Ein Schlog im Profpect, 


(Trompetenttoß und Kriegsmuſik. König Nichard, der Biſchof von 
Garlisle und Aumerle treten auf mit Truppen) 

König Richard. 

Barkloughly - Schloß nennt ihre das dort zur Hand? 

Aumerle. 

Sa, gnäd’ger Herr; wie dünfet euch die Luft 

Nach eurem Schwanfen auf der hohlen See? 
König Richard. 

Wohl muß fie gut mir dünfen: vor Freude wein’ ich, 

Noch mal auf meinem Königreich zu ftehn. — 

Sch grüße mit der Sand dich, theure Exde, 

Verwunden ſchon mit ihrer Roſſe Hufen 

Nebellen dich; wie eine Mutter, lange 

Getrennt von ihrem Kinde, trifft ſie's wieder, 

Mit Thränen und mit Lächeln zärtlich jpielt: 

So weinend, lächelnd, grüß’ ich dich, mein Land, 

Und fihmeichle dir mit föniglichen Händen. 

Nähr deines Herren Beind nicht, liebe Erde, 

Dein Süßes lab’ ihm nicht den Näuberfinn. 

I. 11 
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Nein, laß fih Spinnen, die dein Gift einfaugen, 
Und träge Kröten in den Weg ihm legen, 
Zu plagen die verrätherifchen Füße, 
Die dich mit unrechtmäß’gen Tritten ftampfen. 
Beut ſcharfe Neffeln meinen Feinden dar, 
Und, pflücden fie von deinem Bufen Blumen, 
Zap, bitt! ich, Nattern lauernd fie bewahren, 
Die mit der Doppelzunge gift’gem Stich) 
Den Tod auf deines Herren Feinde ſchießen. — 
Lacht nicht der unempfundenen Befchwörung! 
Die Erde fühlt, und diefe Steine werden 
Bewehrte Krieger, eh’ ihr ächter König 
Des Aufruhrs fchnöden Waffen unterliegt. 
Carlisle. 
Herr, fürchtet nicht! Der euch zum König feßte, 
Hat Macht, dabei troß allem euch zu fehüßen. 
Des Himmels Beiftand muß ergriffen werden, 
Und nicht verſäumt; fonft, wenn der Simmel will, 
Und wir nicht wollen, fo verweigern wir 
Sein Anerbieten, Hülf’ und Herftellung. 
Aumerle. 
Er meint, mein Fürft, daß wir zu läfftg find, 
Da Bolingbrofe durch unfre Sicherheit 
Stark wird und groß an Mitteln und an Breunden. 
König Richard. 
Sntmuthigender Better! weißt du nicht, 
Wenn hinterm Erdball fich das ſpäh'nde Auge 
Des Himmels birgt, der untern Welt zu Leuchten, 
Dann fchweifen Dieb’ und Räuber, ungefehn, 
Sn Mord und Freveln blutig hier umher: 
Dod wenn er, um den ird'ſchen Ball hervor, 
Im Oft der Fichten ſtolze Wipfel glüht, 
Und fchiept fein Licht durch jeden ſchuld'gen Winkel: 
Dann ftehn Verrath, Mord, Greuel, weil der Mantel 
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Der Nacht geriffen ift von ihren Schultern, 
Bloß da und nat, und zittern vor fich felbft. 
So, wenn der Dieb, der Meuter Bolingbrofe, 
Der all die Zeit her nächtlich hat geſchwärmt, 
Indeß wir bei den Antipoden weilten, 
Uns auf fieht fteigen in des Oſtens Thron, 
Wird fein Verrath im Antlig ihm erröthen, 
Er wird des Tages Anblick nicht ertragen, 
Und jelbjterfchreckt, vor feiner Sünde zittern. 
Nicht alle Flut im wüften Meere kann 
Den Balfam vom gefalbten König wafchen ; 
Der Ddem ird’fcher Männer kann des Herrn 
Geweihten Stellvertreter nicht entfeßen. 
Tür jeden Mann, den Bolingbrofe gepreßt, 
Den Stahl zu richten auf die goldne Krone, 
Hat Gott für feinen Richard einen Engel 
Sn Simmelsfold: mit Engeln im Gefecht 
Befteht fein Menſch; der Himmel fhüßt das Recht. 
(Salisbury kommt) 
Willkommen, Lord! Wie weit liegt eure Macht? 
Salisbury. 
Noch nah, noch weiter weg, mein gnäb’ger Herr, 
ALS diefer ſchwache Arm: Noth Ienft die Zunge, 
Und heißt von nichts fie reden als Verzweiflung. 
Ein Tag zu fpät, fürcht' ich, mein edler Herr, 
Bewölkt all deine frohen Tag’ auf Erben. 
D, rufe Geftern wieder, laß die Zeit 
Umfehren, und du haft zwölftaufend Streiter! 
Die Heute, diefer Unglückstag zu ſpat 
Stürzt deine Freuden, Freunde, Glück und Staat, 
Denn all die Waͤl'ſchen, todt dich wähnend fchon, 
Sind hin zu Bolingbrofe, zerftreut, entflohn. 
Aumerle. 
Getroſt, mein Fürft, was feht ihr doch fo bleich? 
— 
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König Richard. 
Noch eben prangt' in meinem Angeficht 
- Das Blut von zwangigtaufend; fte find fort. 
Hab’ ich denn Urfach zu erbleichen nicht, 
Bis fo viel Blut zurückgekehrt ift dort? 
Wer ficher ſeyn will, flieh von meiner Seit‘, 
Denn meinen Stolg gezeichnet hat die Zeit. 
Aumerle. 
Setroft, mein Fürft! bevenfet, wer ihr feid. 
König Richard. 
Sa, ich vergaß mich felbft: bin ich nicht König? 
Erwache, feige Meajeftät! du fchläfft. 
Des Königs Nam’ ift vierzigtaufend Namen. 
Auf, auf, mein Nam’! in Kleiner Unterthan 
Droht deiner Herrlichkeit. — Senkt nicht den Blick, 
Shr Königs - Günftlinge! Sind wir nicht Hoch? 
Laßt hoch uns denken! — Oheim Horf, ich weiß, 
Hat Macht genug zu unferm Dienft. Doch wer 
Kommt da? 


( Seroop tritt auf) 


Scroop. 
Mehr Heil und Glück begegne meinem Herrn, 
Als meine Noth =» geftimmte Zung’ ihm bringt! 
König Richard. 
Mein Ohr iſt offen, und mein Herz bereit: 
Du fannft nur weltlichen VBerluft mir melden. 
Sag), ift mein Reich Hin? Ward doch meine Sorge; 
Welch ein Verluft denn, forgenfrei zu ſeyn? 
Strebt Bolingbrofe fo groß zu ſeyn, ala wir? 
Er foll nicht größer feyn; wenn er Gott dient, 
Sch dien’ ihm auch, und werde fo ihm gleich. 
Empört mein Volk fih? Das kann ich nicht ändern, 
Sie brechen Gott ihr Wort fo gut, wie mir. 
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Ruft Weh, Zerftörung, Fall! Der ärgfte Schlag 
Iſt doch nur Tod, und Tod will feinen Tag. 
Scroop. 

Gern feh' ich Eure Hoheit fo gerüftet, 

Des Mißgefchickes Zeitung zu ertragen. 

Sleichwie ein ftürmifch ungeftümer Tag 

Die Silberbäch' aus ihren Ufern fehwellt, 

Als wär die Welt in Thränen aufgelöft: 

So ber alle Schranken fchwillt die Wuth 

Des Bolingbrofe, eu'r banges Land bedeckend 

Mit hartem Stahl und mit noch härtern Herzen. 

Graubärte decken ihre kahlen Schädel 

Mit Helmen wider deine Majeftät; 

Und weiberftimm’ge Knaben müh'n fich, rauf 

Zu Sprechen, fteefen ihre zarten Glieder 

In fteife Panzer wider deinen Thron; 

Selbft deine Pater lernen ihre Bogen 

Don Eiben, doppelt tödlich, auf dich ſpannen. 

Sa, Kunfelmeiber führen roft'ge Biken 

Zum Streit mit dir; empört ift Kind und Greis, 

Und fchlimmer gehts, als ich zu fagen weiß. 
König Richard. 

Zu gut, zu gut fagft du fo fchlimme Dinge! 

Mo ift der Graf von Wiltfhire? wo ift Bagot? 

Was ift aus Buſhy worden? wo ift Green? 

Daß fie ven Todfeind ungeftörten Trittes 

Durchmeſſen ließen unfers Reichs Bezirk? 

Gewinnen wir, fo foll ihr Kopf es büßen. 

Sie fihloffen Frieden, traun, mit Bolingbrofe? 

Scroop. 

Sa, Herr, fie machten wirklich mit ihm Frieden. 
König Richard. 

O Schelme, Vipern, rettungslos verdammt! 

D Hunde, die vor jedem Fremden wedeln! 
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An meines Herzens Blut erwärmte Schlangen, 
Die nun ind Herz mir ftechen! Drei Judaſſe, 
Und dreimal ärger jeglicher ala Judas! 
Sie ſchloſſen Frieden? Dafür mag die Hölle 
Mit Krieg beſtürmen ihre fchwarzen Seelen! 
Scroop. 
Sch ſeh', wenn füße Liebe läßt von Art, 
Wird fie zum tödlichjten und herbften Haß. 
Nehmt euren Fluch zurück; den Frieden ſchloß 
Ihr Kopf, nicht ihre Hand; die ihr verflucht, 
Traf ſchon der grimme Streich der Todeswunde; 
Sie liegen eingefiharrt im hohlen Grunde. 
Aumerle. 
Iſt Buſhy, Green, der Graf von Wiltfhire tobt? 
Scroop. 
Sa, alle find zu Briftol fie enthauptet. 
Aumerle. 
Wo iſt mein Vater Vork mit feiner Macht? 
König Richard. 
Das ift gleichviel; von Troſte rede niemand, 
Don Gräbern ſprecht, von Würmern, Leichenfteinen! 
Macht zum Papier den Staub, und auf den Bufen 
Der Erde ſchreib' ein vegnicht Auge Sammer. 
Dollzieher wählt, und ſprecht von Teftamenten; 
Nein, doch nicht: — denn was können wir vermachen, 
Als unfern abgelegten Leib dem Boden? 
Hat Bolingbrofe doch unfer Land und Leben, 
Und nichts kann unſer heißen, als der Tod, 
Und jenes kleine Maß von dürrer Erde, 
Die dem Gebein zur Rind’ und Decke dient. 
Ums Himmelswillen, laßt uns niederfißen 
Zu Trauermähren von der Kön’ge Tod: — 
Wie die entfebt find, die im Krieg erfchlagen, 
Die von entthronten Geiftern heimgefucht, 
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Im Schlaf erwürgt, von ihren Frau'n vergiftet, 

Ermordet alle; denn im hohlen Zirkel, 

Der eines Königs fterblih Haupt umgiebt, 

Hält feinen Hof der Tod: da fißt der Schalksnarr, 

Höhnt feinen Staat und geinft zu feinem Pomp; 

Läßt ihn ein Weilchen, einen Kleinen Auftritt 

Den Herrſcher fpielen, drohn, mit Blicken tüdten ; 

Flößt einen eitlen Selbftbetrug ihm ein, 

Als wär dieß Fleifch, das unfer Leben einfchangt, 

Unüberwindlich Erz ; und, fo gelaunt, 

Kommt er zuleßt, und bohrt mit Fleiner Nadel 

Die Burgman'r an, und — König, gute Nacht! 

Bedeckt die Häupter, höhnt nicht Fleiſch und Blut 

Mit Ehrbezeugung; werft die Achtung ab, 

Gebräuche, Sitt' und äußerlichen Dienft. 

Ihr irrtet euch die ganze Zeit in mir: 

Wie ihr, leb' ich von Brot, ich fühle Mangel, 

Sch ſchmecke Kummer und bedarf der Freunde. 

So unterworfen nun, 

Wie fünnt ihr fagen, daß ich König bin? 
Carlisle. 

Herr, Weife jammern nie vorhandnes Weh, 

Sie fihneiden gleich des Jammers Wege ab. 

Den Feind zu fiheun, da Furcht die Stärke hemmt, 

Das giebt dem Feinde Stärf in eurer Schwäche, 

Und fo ficht eure Thorheit wider euch. 
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Furcht bringt uns um, nichts ſchlimmres droht beim Fechten. 


Tod wider Tod, tft fterben im Gefecht, 
Doch fürchtend fterben, ift des Todes Knecht. 
Aumerle. 
Erfundigt euch nach meines Vaters Macht, 
Und lernt, wie man ein Glied zum Körper mad. 
König Richard. 
Wohl ſchiltſt du; — ftolzer Bolingbrofe! ich eile, 
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Daß Streih um Streich uns unfer Loos ertheile, 
Dieß Fieberſchau'r der Furcht flog Schon von hinnen. 
Wie leichte Müh, mein eignes zu gewinnen! 
Sag, Scronp, wo mit dem Heer mein Oheim blich ? 
Sprich heiter, find jchon deine Blicke trüb, 
Scroop. 

Man fchließet aus des Himmels Farb’ und Schein, 
Zu welchem Stand fich neigen wird der Tag: 
So fann mein trübes Aug’ euch Zeichen ſeyn, 
Daß ich nur trübe Dinge fagen mag. 
Den Foltrer ſpiel' ich, daß ich in die Länge 
Das ärgfte dehne, was gefagt muß werben. 
Eu'r Oheim ift mit Bolingbrofe vereint, 
Im Norden eure Burgen all erobert, 
Im Süden euer Adel al’ in Waffen 
Auf feiner Seite. 

Rönig Richard. 

Schon genug gefagt. — 
Verwünſcht fei, Vetter, der mich abgelenkt 
Don dem bequemen Wege zur Verzweiflung. 
Was fagt ihr nun? was haben wir für Troft? 
Bei Gott, den will ich haffen immerdar, 
Der irgend Troft mich ferner hegen heißt. 
Kommt, hin nad Slint- Burg! Dort will ich mich grämen, 
Des hohen Knechts darf fich das Weh nicht ſchämen. 
Danft meine Schaaren ab, und heißt fie gehen, 
Mo Hoffnung noch zum Wachsthum, Land zu füen; 
Bei mir ift feine, — rede Feiner mehr, 
Dieß abzuändern: aller Rath ift leer. 
Aumerle. 

Mein Fürft, Ein Wort! 

Rönig Rihard. 

Der kränkt mic) doppelt jebt, 

Der mit der Zunge Schmeicheln mich verlegt. 
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Entlaft mein Bolt! Hinweg, wie ich euch fage, 
Don Richards Nacht zu Herefords lichtem Tage. (Alle ab) 


Bierte Scene 
Wales. Vor Flint-Burg. 


(Truppen mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen. Bolingbroke, 
York, Northumberland und Andre freien auf) 
Bolingbrofe. 
Durch diefe Kundfchaft alfo lernen wir, 
Die Wälfhen find zerftreut, und Salisburh 
Iſt hin zum König, der an diefer Küjte 
Mit weniger Bertvauten jüngit gelandet. 
Northumberland. 
Die Zeitung ift erwünfcht und gut, mein Bring, 
Richard verbarg fein Saupt nicht weit von hier, 
York. 
Es ziemte wohl dem Lord Northumberland, 
Zu fagen: König Richard. — D der Zeiten, 
Wo folch ein heifger Fürft fein Haupt muß bergen! 
Northumberland. 
Ihr mißverſteht mich; nur um kurz zu ſeyn, 
Ließ ich den Titel aus. 
York. 
Es gab ’ne Zeit, 
Wo er, wenn ihr fo kurz mit ihm verfuhrt, 
So furz mit euch verfuhr, euch abzufürzen 
Um euren Kopf, der fo fich überhob. 
Bolingbrofe. 
Mißnehmt nicht, Oheim, da, wo ihre richt folltet. 
york, 
Nehmt nicht, mein Better, da, wo ihr nicht folltet, 
Damit ihr nicht mißnehmt: der Himmel waltet. 
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Bolingbrofe. 
Sch weiß es, Oheim, und ich jeße mich 
Nicht gegen feinen Willen. — Doc wer fommt pa? 
(Percy tritt auf) 
Willkommen, Heinrich! Wie, die Burg hält Stand? 
Percv. 
Die Burg ift königlich bemannt, mein Prinz, 
Und wehrt den Eintritt. 
Bolingbrofe. 
Königlich? nun, fie faßt doch feinen König? 
Percy. 
Sa, beiter Herr, 
Wohl faßt fie einen; König Richard liegt 
In dem Bezirk von jenem Leim und Steinen, 
Und bei ihm find der Lord Aumerle, Lord Salisbury, 
Sir Stephen Seroop ; dann noch ein Geiftlicher 
Don würd’gem Anfehn; wer, das weiß ich nicht. 
Northumberland. 
Es ift vielleicht der Biſchof von Carlisle. 
Solingbrofe. (zu Nortfumberland) 
Edler Serr, 
Geht zu den Rippen jener alten Burg, 
Aus der Trompete fendet Hauch des Friedens 
Sn ihr zerfallnes Ohr und meldet fo: 
Heinrich Bolingbrofe 
Küßt König Richards Hand auf beiden Knien, 
Und fendet Lehenspflicht und ächte Treu 
Dem föniglichen Herren; hieher gefommen, 
Zu feinen Fügen Wehr und Macht zu legen, 
DBorausgefeßt, dap Widerruf des Banns 
Und meine Güter mir bewilligt werden; 
Wo nicht, fo nüß’ ich meine Uebermacht, 
Und löſch' den Sommerftaub in Schauern Bluts 
Aus Wunden der erſchlagnen Engelländer. 
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Wie fern dieß ſei von Bolingbroke's Gemüth, 
Daß ſolch ein Purpurwetter ſollte tränken 
Den grünen Schooß von König Richards Land, 
Soll meine Ehrfurcht demuthsvoll bezeugen. 
Geht, deutet ihm das an, indeß wir hier 
Auf dieſer Ebne Raſenteppich ziehn. 
(Northumberland nähert ſich der Burg mit einem Trompeter) 

Laßt ohne droh'nder Trommeln Lärm uns ziehn, 
Damit man auf der Burg verfallnen Zinnen 
Den bill'gen Antrag wohl vernehmen möge. 
Mich dünkt, ich und der König ſollten uns 
So ſchreckbar treffen, wie die Elemente 
Von Feu'r und Waſſer, wenn ihr lauter Stoß 
Des Himmels wolk'ge Wangen jäh zerreißt. 
Sei er das Feu'r, ich das geſchmeid'ge Waſſer, 
Sein ſei die Wuth, derweil ich meine Fluten 
Zur Erde niederregne, nicht auf ihn. 
Rückt vor, und merkt auf König Richards Blick. 

(Aufforderung mit der Trompete, die von innen beantwortet wird. 


Zrompetenftoß. Auf den Mauern erfcheinen König Nichard, der Bis 
fhof von Carlisle, Aumerle, Scroop und Salisbury) 


york, 

Seht, jeht den König Richard felbft erfcheinen, 
Sp wie die Sonn’, erröthend, mißvergnügt, 
Aus feurigem Portal des Dftes tritt, 
MWenn fie bemerkt, daß neid'ſche Wolfen ftreben 
Zu trüben ihren Glanz, den lichten Pfad 
Zum Deeident hinüber zu beflecden. 
Doch fieht er wie ein König; feht, fein Auge 
Sp leuchtend, wie des Adlers, ſchießt hervor 
Gewalt'ge Majeftät: ach, ach der Bein, 
Daß Harm verbunfeln foll jo holden Schein! 

König Rihard. 
Mir find erfinunt: fo lange ftanden wir, 
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Die ſcheue Beugung eures Knie's erwartend, 

Weil wir für dein rechtmäßig Haupt uns hielten; 

Und find wir das, wie dürfen deine Glieder 

Der ehrerbietigen Pflicht vor uns vergeffen? 

Sind wir es nicht, fo zeig’ und Gottes Hand, 

Die uns entlaffen der Berwalterfchaft ; 

Mir wiffen, keine Hand von Fleiſch und Blut 

Kann unfers Scepters heil’gen Griff erfaffen, 

Als durch Entweihung, Raub und Anmaßung. 

Und denkt ihr fihon, daß alle, fo wie ihr, 

Den Sinn verkehrt, da fie von mir ihn fehrten, 

Und daß wir bloß find und der Freunde ledig, 

So wißt doch, der allmächt'ge Gott, mein Herr, 

Hält in den Wolfen Mufterung von Schaaren 

Der Beftilenz, uns beizuftehn ; die werden 

Noch ungeborne Kinder derer treffen, 

Die an mein Haupt Bafallenhänd' erheben, 

Und meiner Krone foftbarn Schmuck bedrohn. 

Sagt Bolingbrofe, (dort ift er, wie mich dünkt) 

Gefährlicher Verrath ſei jeder Schritt, 

Auf meinem Land gethan; er kommt, zu öffnen 

Des blut'gen Krieges purpurn Teſtament: 

Doch eh die Kron', um die er wirbt, in Frieden 

Die Schläf' ihm deckt, da werden blut'ge Schläfen 

Von zehentauſend Mutterſöhnen übel 

Dem blüh'nden Antlitz Englands ſtehn, verwandeln 

Die Farbe ihres Mädchen - blaffen Friedens 

In ſcharlachne Entrüftung, und bethaun 

Der Auen Gras mit Englands ächtem Blut. 
Northbumberland. 

Des Himmels Herr verhüte, daß der König 

So von unbürgerlichen Bürgerwaffen 

Beftürmt foll ſeyn! Dein dreifacd, edler Vetter, 

Heinrich Bolingbrofe, küßt deine Hand in Demuth, 
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Und ſchwöret bei dem ehrenwerthen Grab, 
Das die Gebeine deines füniglichen 
Großvaters det, und bei dem Fürftenadel 
Don euer beider Blut, verwandten Strömen, 
Aus einem höchſt erlauchten Duell entfprungen, 
Bei des mannhaften Gaunt begrabner Hand, 
Und feinem eignen Werth und feiner Ehre, 
Was alle Schwür' und Reden in fich faßt: 
Daß er hieher kam, hat fein weitres Ziel, 
Als feiner Ahnen Nechte, und zu bitten 
Befreiung ohne Zögern auf den Knien. 
Haft du die füniglicher Seits gewährt, 
So will ex feine fhimmerreichen Waffen 
Dem Rofte, die mit Stahl belegten Noffe 
Den Ställen übergeben, und fein Herz 
Dem treuen Dienfte Eurer Majeftät. 
Er ſchwört, fo wahr er Prinz ift, dieß fei billig, 
Und ich, fo wahr ich adfich, ſtimm' ihm bei. 
König Richard. 
Northumberland, ſag', alfo fpricht der König: 
Sein edler Better ift willfommen hier, 
Und feiner bill’gen Forderungen Zahl 
Soll ohne Widerſpruch bewilligt werden. 
Mit dem holdſel'gen Weſen, das du haft, 
Bring güt'ge Grüße an fein freundlich Ohr. 
(Zu Aumerle) 
Mir feßen uns herab, Vetter, nicht wahr, 
Daß wir fo ärmlich fehn, fo milde fprechen? 
Soll ich Northumberland noch wieder rufen, 
Trotz bieten dem Verräther, und fo fterben? 
Aumerle. 
Nein, Herr! laßt fanfte Wort’ uns Waffen feyn, 
Dis Zeit uns Zreunde, diefe Schwerter leihn. 
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König Richard. 

D Gott! o Gott! daß jemals diefe Zunge, 

Die der Verbannung furdtbarn Spruc gelegt 

Auf jenen ftolgen Mann, ihn weg muß nehmen 

Mit mildem Glimpf! O, wär ich meinem Gram 

Gewachfen, oder Heiner als mein Name! 

Daß ich vergeffen könnte, was ich war, 

Oder nicht gedenken, was ich nun muß ſeyn! 

Schwillſt, ſtolzes Herz? Zu Schlagen fteh dir frei, 

Meil Feinden frei fteht, dich und mic zu fchlagen. 

Aumerle. 
Da kommt Northumberland vom Bolingbrofe. 
König Richard. 

Was muß der König nun? ſich unterwerfen? 

Der König wird es thun. Muß er entſetzt ſeyn? 

Der König giebt ſich drein. Den Namen König 

Einbüßen? Nun, er geh' in Gottes Namen. — 

Ich gebe mein Geſchmeid' um Betkorallen, 

Den prächtigen Palaſt für eine Klauſe, 

Die bunte Tracht für eines Bettlers Mantel, 
rein reich Geſchirr für einen hölzern Becher, 
kein Scepter für nes Pilgers Wanderſtab, 

Mein Volk für ein paar ausgeſchnitzte Heil'ge, 

Mein weites Reich für eine kleine Gruft, 

Ganz kleine, kleine, unbekannte Gruft; 

Oder auf des Königs Heerweg ſcharrt mich ein, 

Wo viel Verkehr iſt, wo des Volkes Füße 

Das Haupt des Fürſten ſtündlich treten können. 

Sie treten ja mein Herz, jetzt da ich lebe: 

Warum nicht auch des ſchon begrabnen Haupt? 

Aumerle, du weinſt, mein weichgeherzter Vetter! — 

Laßt ſchlechtes Wetter mit verſchmähten Thränen 

Uns machen, ſie und unſre Seufzer ſollen 

Zu Boden legen alles Sommerkorn, 
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Und im empörten Lande Theurung fchaffen, 
Mie, oder follen wir mit unferm Leid 
Muthwillen treiben, eine art'ge Wette 
Anftellen mit Vergiepung unfrer Thränen ? 
Zum Beifpiel fo: auf Einen Plaß fie träufeln, 
Bis fie ein Paar von Gräbern ausgehöhlt; 
Zur Infchrift: „Wetter waren die Entfeelten, 
Die fich ihre Grab mit eignen Augen höhlten ?“ 
Thät nicht dies Uebel gut? — Gut, ich feh’ ein, 
Sc vede thöricht und ihr fpottet mein. — 
Erlauchter Prinz, Mylord Nortbumberland, 
Bermeldet, was fagt König Bolingbrofe? 
Will Seine Majeſtät Erlaubniß geben, 
Das Richard lebe, bis fein Ende da? 
Ihr Scharrt den Fuß, und Bolingbrofe fagt Ia. 
Northumberland. 
Herr, er erwartet euch im niedern Hof; 
Wärs euch gefällig nicht, herabzufommen ? 
König Rihard. 
Herab, herab, komm’ ich, wie Phaeton, 
Der Lenkung falfcher Mähren nicht gewachfen. 
(Northumberland Fehrt zum Bolingbrofe zurüc) 
Sm niedern Hof? wo Kön’ge niedrig werden, 
Verräthern horchen, und fich hold gebehrden. 
Im niedern Hof? Herab, Hof! König, nieder! 
Denn Eulen fihrein ftatt froher Lerchen Lieder. 
(Ale von oben ab) 
Bolingbrofe. 
Was fagte Seine Majeftät? 
Northbumberland. 
Das Herzeleid 
Macht, daß er irre redet, wie Verrückte, 
Jedoch ift er gefommen. 
(König Richard und feine Vegleiter erfcheinen unten) 
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Bolingbrofe. 
Steht beifeit, 
Zeigt Ehrerbietung Seiner Majeſtät. 


Mein gnäd'ger Herr, — (Anieend) 


König Richard. 
Mein Vetter, ihr entehrt eu'r prinzlich Knie, — 
Da ihre die Erde ſtolz macht, es zu küſſen. 
Ich möchte lieber eure Lieb’ empfinden, 
Als unerfveut eu'r höflich Werben jehn. 
Auf, Vetter! auf! So hoch zum mindjten fteigt, 


(Indem er fein eignes Haupt berührt) 


Weiß ich, eu'r Herz, wie auch das Knie fich beugt. 
Bolingbrofe. 
Mein gnäd’ger Herr, ich will nur, was mein eigen. 
König Richard. 
Eu'r Eigenthum ift eu'r, und ich umd alles. 
Bolingbrofe. 
Sp weit feid mein, erhabner Fürſt, als ich 
Durch Dienfte eure Liebe kann verdienen. 
König Rihard. 
Sa wohl verdient ihre — der verdient zu haben, 
Der fühn und ficher zu erlangen weiß. — 
Oheim, gebt mir die Hand! Nein, Feine Zähren, 
Die Liebe zeigen, aber Troft entbehren. — 
Better, ich bin zu jung zu eurem Vater, 
Doc ihr feid alt genug zu meinem Erben. 
Mas ihr verlangt, das geb’ ich euch, und willig; 
Denn der Gewalt ergeben wir ung billig. 
Nach London gehn wir: foll es nicht fo ſeyn? 
Bolingbroke. 
Ja, beſter Herr. 
König Richard. 
Ich darf nicht ſagen, nein. 
(Trompetenftoß. 


Alle ab) 
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Fünfte Scene 
Langley. Garten des Herzogs von Morf. 
(Die Königin und zwei Fräulein treten auf) 
Königin. 
Welch Spiel erfinnen wir in diefem Garten 
Der Sorge trübes Sinnen zu verfcheuchen ? 
Erſtes Sräulein. 
Wir wollen Kugeln rollen, gnäd’ge Frau. 
Königin. 
Da werd’ ich mir die Welt voll Anftoß denken, 
Und daß mein Glück dem Hang entgegen rollt. 
Erſtes Sraulein. 
Wir wollen tanzen, gnäd'ge Frau. 
Königin. 
Mein Fuß kann nicht zur Luft ein Zeitmaaß halten, 
Indeß mein Herz fein Maag im Grame hält. 
Drum, Mädchen, feinen Tanz, ein ander Spiel! 
Erſtes Sräulein. 
So wollen wir Gefhichten euch erzählen. 
Königin. 
Bon Freude ober Leid? 
Erſtes Sräulein. 
Bon beidem, gnäd'ge Zrau. 
Königin. 
Bon feinem, Mädchen, 
Denn wärs von Freude, welche ganz mir fehlt, 
So würd’ e8 mich noch mehr an Sorg’ erinnern: 
Und wärs von Kummer, welcher ganz mic, vrüdt, 
Würd’ ich noch mehr der Freude Mangel fühlen. 
Ich darf nicht wiederholen, was ich habe, 
Es hilft nicht zu beklagen, was mir fehlt. 
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Erftes Sräulein. 
So will ich fingen. 
Königin. 
Gut, wenn du es magft, 
Doch du gefällft mir beffer, wenn du weinft 
Erſtes Sräuleinn. 
Ich könnte weinen, wenn es euch was hülfe. 
Königin. 
Sch fünnte weinen, wenn ed mir was hülfe, 
Und dürfte feine Thräne von dir leihn. 
Doch ftill! die Gärtner kommen dort: 
Laßt uns in diefer Bäume Schatten treten. 


(Ein Gärtner fommt mit zwei Gefellen) 


Mein Elend wett’ ich um nen Nadelbrief, 
Daß fie vom Staat fich unterhalten werden 
Vor einem Werhfel thut das jedermann, 
Dem Unglüdf geht Befümmerniß voran. 
(Die Königin und ihre Fräulein treten zurüc) 
Gärtner. 
Du, bind’ hinauf die ſchwanken Aprikofen, 
Die, eigenwill’gen Kindern gleich, den Vater 
Mit ihrer üpp’gen Bürde niederdrücfen ; 
Sieb eine Stühe den gebognen Zweigen. 
Geh dur, und hau’ als Diener des Gerichtes, 
Zu Schnell gewachsner Sproffen Häupter ab, 
Die allzu hoch ftehn im gemeinen Wefen: 
Sn unferm Staat muß alles eben fehn. — 
Nehmt ihr das vor, ich geh’ und jät’ indeß 
Das Unkraut aus, das den gefunden Blumen 
Die Kraft des Bodens unnüß faugt hinweg. 
Erſter Gefelle. 
Mas follen wir, im Umfang eines Zauns, 
Geſetz und Form und recht Verhältniß halten, 
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Als Vorbild zeigend unfern feften Staat? 

Da unfer Land, der See» umzäunte Garten, 
Boll Unkraut ift; erftickt die fchönften Blumen, 
Die Fruchtbäum' unbefchnitten, dürr die Heden, 
Derwühlt die Beet’, und die gefunden Kräuter 
Bon Ungeziefer wimmelnd. 


Gärtner. 
Schmeige ftill! 
Der diefen ausgelaßnen Frühling Litt, 
Hat felbft nunmehr der Blätter Fall erlebt. 
Die Ranfen, die fein breites Laub bejchirmte, 
Die, an ihm zehrend, ihn zu ftüßen fchienen, 
Sind ausgerauft, vertilgt vom Bolingbrofe ; 
Der Graf von Wiltfhire, mein’ ih, Buſhy, Green. 
GErſter Gefelle. 
Mie? find fie todt? 
Gärtner. 
Sa wohl, und Bolingbrofe 
Hat unfers üpp’gen Königs fich bemeiftert. 
O, welch ein Sammer ift e8, daß er nicht 
Sein Land fo eingerichtet und gepflegt, 
Wie wir den Garten! — Um die Sahresgeit 
Derwunden wir des Sruchtbaums Haut, die Rinde, 
Daß er nicht überſtolz vor Saft und Blut 
Mit feinem eignen Reichthum fich verzehre. 
Hätt' er erhöhten Großen das gethan, 
So konnten fie des Dienftes Frucht noch bringen, 
Und er fie foften. Ueberflüß’ge Aefte 
Hau'n wir hinweg, damit der Fruchtzweig lebe. 
That ers, fo konnt’ er ſelbſt die Krone tragen, 
Die eitler Zeitverberb nun ganz zerfchlagen. 
Erſter Gefelle. 
Wie? denkt ihr denn, der König werd’ entfekt? 
02° 
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Gärtner. 
Befett hat man bereits ihm, und entfeßt 
Wird er vermuthlich. Briefe find gefommen 
Verwichne Nacht an einen nahen Freund 
Des guten Herzogs Vor, voll Schwarzer Zeitung. 


Königin. 
D, ich erfticke, mach’ ich mir nicht gleich 
Mit Reden Luft! — (Sie kommt hervor) 


Du, Adams Ebenbild, 
Gefebt zum Pfleger diefes Gartens, ſprich, 
Wie darf mir deine harte, rauhe Zunge 
Die unwillfommne Nenigfeit verfünden? 
Welch eine Schlang’ und Eva lehrte dich 
Den zweiten Fall des fluchbelapnen Menfchen? 
Mas fagft du, König Nichard fei entfegt? 
Darfit du, ein wenig beßres Ding als Erde, 
Grrathen feinen Sturz? Wo, wann und mie 
Kam diefe Nachricht die? Elender, ſprich! 


Gärtner. 
Verzeiht mir, gnäd’ge Frau; es freut mich wenig 
Zu melden dieß: doch was ich ſag' ift wahr. 
Der König Richard ift in Bolingbroke's 
Gewalt'ger Hand; gewogen wird ihr Glück: 
Sn eures Gatten Schal’ ift nichts, ala er, 
Und Eitelfeiten, die ihn Leichter machen; 
Der große Bolingbrofe, fammt allen Pairs 
- Bon England, macht die andre Schale voll. 
Und mit dem Vortheil wiegt er Richard auf. 
Reiſ't nur nach London, und erfahrt: fo ſei's; 
Ich fage nichts, was nicht ein jeder weiß. 
Königin. 
Behendes Mißgeſchick, fo leicht von Füßen! 
Geht deine Botfchaft nicht mich an, und ich 
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Muß fie zuleßt erfahren? DO du millft 
Zuleßt mir nahn, daß ich dein Leid am Tängften 
Im Bufen trage. — Fräulein, fommt! wir gehn, 
Zu London Londons Fürft in Noth zu fehn. 
Mar ich dazu beftimmt? mit trüben Bliden 
Des großen Bolingbrofe Triumph zu ſchmücken? 
Gärtner, weil du berichtet diefes Weh, 
Gedeih fein Baum dir, den du impfeft, je. 
(Königin und die Fräulein ab) 
Gärtner. 
Ach, arme Fürftin! gehts nur dir nicht ſchlimmer 
So treffe mein Gewerb der Fluch nur immer. 
Hier fielen Thränen; wo die hingethaut, 
Da ſetz' ich Raute, bittres Weihekraut. 
Neumüthig wird die Naute bald erfcheinen, 
Und Thränen einer Königin beweinen. 
(«6) 
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Bierier Apr 


Erfe Scene 
MWeftminfter-Halle 


(Die geiftlichen Lords zur Nechten des Ihrons, die weltlichen Lords zur 
Linken, die Gemeinen unterhalb. Bolingbrofe, Wumerle, Surrey, 
Northumberland, Percy, Fitzwater, ein andrer Lord, Biſchof von 
Carlisl, Abt von Weftminfter und Gefolge, Im Hintergrunde Ge- 
richtsbediente mit Bagot) 

Bolingbrofe. 
Ruft Bagot vor. — 
Nun, Bagot, rede frei heraus, 
Was du vom Tod des edlen Gloſter weißt: 
Mer trieb den König an, und wer vollbrachte 
Den blut'gen Dienft zu feinem frühen Ende? 
Bagot. 
So ſtellt mir vors Geſicht den Lord Aumerle. 
Bolingbrobke. 
Vetter, kommt vor, und ſchaut auf dieſen Mann. 
Bagot. 
Mylord Aumerle, ich weiß, eu'r kühner Mund 
Verſchmäht zu läugnen, was er einſt erklärt. 
Zur ſtillen Zeit, da Gloſters Tod im Werk war, 
Hört' ich euch ſagen: „Iſt mein Arm nicht lang, 
Der bis Calais zu meines Oheims Haupt 
Von Englands ſorgenfreiem Hofe reicht?“ 
Zur ſelben Zeit, nebſt vielen andern Reden, 
Hört' ich euch ſagen, daß ihr nicht dafür 
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An hunderttaufend Kronen nehmen wolltet, 
Daß Bolingbrofe nad England wiederfime. 
Auch rühmtet ihr, wie glüclich für dieß Land 
Seyn würde diefes eures Vetters Tod. 
Aumerle. 
Prinzen und edle Herrn, 
Wie foll ich diefem ſchlechten Mann erwiedern ? 
Soft ich fo fehr entehren mein Geſtirn, 
Auf gleichen Fuß ihm Züchtigung zu geben? 
Sch muß entweder, oder meine Ehre 
Bleibt mir befleckt vom Leumund feiner Lippen. — 
Da liegt mein Pfand, des Todes Handpetichier, 
Das dich der Hölle weiht; ich fag, du Lügft, 
Und will bewähren, was du fagft, ſei falſch, 
In deinem Herzblut, ift e8 ſchon zu fchlecht, 
Der ritterlichen Klinge Stahl zu trüben, 
Bolingbrofe. 
Bagot, halt’ ein, du follft das Pfand nicht nehmen. 
Aumerle. 
Auf Einen nach, wollt ich, dev wär ber befte 
In diefem Kreife, dev mich jo. gereizt. 
Fitzwater. 
Wenn du beſtehſt auf Ebenbürtigkeit, 
Da liegt mein Pfand, Aumerle, zum Pfand für deins. 
Beim Sonnenlicht, das deine Stirn beſcheint! 
Ich hört' dich ſagen, und du ſprachſt es rühmend, 
Du habſt des edlen Gloſters Tod bewirkt. 
Wenn du es läugneſt, lügſt du zwanzigmal, 
Und deine Falſchheit kehr' ich in dein Herz, 
Das ſie erſann, mit meines Degens Spitze. 
Aumerle. 
Du wagſt den Tag nicht zu erleben, Zage. 
Fitzwater. 
Bei Gott, ich wollt' es wär noch dieſe Stunde. 
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Aumerle. 
Fitzwater, dieß verdammt zur Hölle dich. 
Percy. 
Du lügft, Aumerle: fo rein ift feine Ehre 
In diefer Klage, wie du ſchuldig bift; 
Und daß du's bift, werf' ich mein Pfand hier hin, 
Und wills bis zu des Lebens Ichtem Hauch 
An dir beweifen ; nimm es, wenn du darfit. 
Aumerle. 
Und thu' ichs nicht, fo faule meine Sand, 
Und ſchwinge nie den vächerifchen Stahl 
Auf meines Feindes hellgefchliffnen Helm! 
Ein Low. 
Zu gleichem Werf biet' ich den Boden auf, 
Meineidiger Aumerle, und fporne dich 
Mit fo viel Lügen, ala man nur von Sonne 
Zu Sonn in das verrätherifche Ohr 
Dir donnern kann; bier ift mein Chrenpfand, 
Bewahr' e8 auf den Zweifampf, wenn du darfft. 
Aumerle. 
Mer fodert noch? Beim Himmel, allen troß’ ich! 
Sn Einem Bufen hab’ ich taufend Geiiter, 
Um zwangzigtaufenden, wie euch, zu ftehn. 
Surrey. 
Mylord Fikwater, wohl erinnr' ich mid) 
Derjelben Zeit, da mit Aumerle ihr ſpracht. 
Siswater. 
Ganz recht, ihr waret damals gegenwärtig, 
Und ihr fünnt mit mir zeugen, dieß fei wahr. 
Surrey. 
So falſch, bei Gott, als Gott die Wahrheit ift. 
Siswater. 
Eurrey, du lügſt. 
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Surrey. 
Du ehrvergepner Knabe! 
Schwer foll die Lüg’ auf meinem Schwerte liegen, 
Daß e3 vergelte, räche, bis du felbft, 
Der Lügenftrafer, ſammt der Lüge, ftill 
Im Boden liegft, wie deines Vaters Schädel. 
Dep zum Beweis ift hier mein Chrenpfand, 
Bewahr' es auf den Zweikampf, wenn du darfit. 
Siswater. 
Wie thöricht fpornft du doch ein rafches Pferd! 
Darf ich nur effen, trinfen, atmen, leben, 
So darf ich Surrey in der Wiülfte treffen, 
Und auf ihn fpei'n, indem ich ſag, er fügt, 
Und fügt und fügt; hier ift mein Band der Treu, 
An meine mächt'ge Strafe dich zu feifeln. — 
Sp geh mirs wohl in diefer neuen Welt, 
Aumerle ift meiner wahren Klage ſchuldig 
Auch hört’ ich den verbannten Norfolk fagen, 
Daß du, Aumerle, zmei deiner Leute fandteft, 
Den edlen Herzog zu Calais zu morden. 
h Aunmerle. 
Bertrau’ ein wackrer Chrift mir doch ein Pfand, 
Das Norfolk fügt: hier werf' ich nieder dieß, 
Wenn er heimfehren darf zur Ehrenprobe. 
Bolingbrofe. 
All diefe Zwifte bleiben unterm Pfand, 
Bis Norfolk heimberufen ; denn das wird er, 
Und wieder eingeſetzt, wiewohl mein Feind, 
Sn feine Leh'n und Herrlichfeiten ; ift er ba, 
Sp geh fein Zweikampf vor fich mit Aumerle 
Carlisle. 
Nie werden wir den Tag der Ehre fehn. 
Gar manches Mal focht der verbannte Norfolk 
Für Jeſus Chriftus, im glorreichen Feld 
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Des Kreuzes chriftliches Panier entrollend 
Auf fchwarze Heiden, Türken, Sarazenen. 
Und matt von Kriegeswerfen zog er ſich 
Zurück nah Welfchland: gab da zu Venedig 
Des fohönen Landes Boden feinen Leib, 
Die reine Seele feinem Hauptmann Chriftus, 
Deß Fahnen er fo lang’ im Kampf gefolgt. 

Bolingbrofe. 
Wie, Bifchof? ift Norfolk todt? 

Carlisle. 

So wahr id; Iebe, Herr. 

Bolingbrofe. 
Geleite füßer Friede feine Seele 
Zum Schooß des quten alten Abraham! 
She Herren Kläger, eure Zwifte follen 
AM unterm Pfande bleiben, bis wir euch 
Auf euren Tag des Zweifampfs herbefcheiden 


(York tritt auf mit Gefolge) 


york. 
Sch komme, großer Lancafter, zu dir 
Dom fehmucberaubten Richard, der dich willig 
Zum Erben nimmt, und giebt das hohe Scepter 
Sn deiner Eöniglichen Hand Beſitz. 
Befteig den Thron, der dir gebührt nach ihm: 
Lang lebe Heinrich, vierter diefes Namens! 
Bolingbrofe. 
Sn Gottes Namen, ich befteig den Thron. 
Carlisle. 
Ei, das verhüte Gott! 
Schlecht ved’ ich vor jo hoher Gegenwart, 
Doc) ziemt e8 mir am beften, wahr zu reden. 
D wollte Gott, in dieſem edlen Kreis 
Mir’ einer edel gnug, gerecht zu richten 
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Den edlen Richard: ächter Adel würde 

Bon folhem Frevel ihn Enthaltung lehren. 

Kann je ein Unterthan den König richten ? 

Und wer ift hier nicht Richards Unterthan ? 

Selbſt Diebe richtet man abwefend nicht, 

Sicht man gleich offenbare Schuld an ihnen; 

Und foll das Bild von Gottes Majeftät, 

Sein Hauptmann, Stellvertreter, Abgefandter, 

Gefalbt, gekrönt, gepflanzt feit fo viel Iahren, 

Durch Unterthanen- Wort gerichtet werben, 

Und er nicht gegenwärtig? O, verhüt' e8 Gott, 

Daß feine Seelen in der Chriftenheit 

So ſchwarze ſchnöde That verüben follten! 

Sch red’, ein Unterthan, zu Unterthanen, 

Vom Himmel fühn erweckt für meinen König. 

Der Herr von Hereford, den ihr König nennt, 

Derräth des ftolzen Herefords König fchändlich, 

Und, krönt ihre ihn, fo laßt mich prophezein: — 

Das Blut der Bürger wird den Boden düngen, 

Und ferne Zufunft ſtöhnen um den Greul. 

Der Friede wird bei Türf und Heiden jchlummern, 

Und hier im Sitz des Friedens wilder Krieg 

Mit Blute Blut, und Stamm mit Stamm verwirren. 

Zerrüttung, Grauſen, Furcht und Meuterei 

Wird wohnen hier, und heißen wird dieß Land 

Das Feld von Golgatha und Schädelftätte, 

D, wenn ihr Haus fo gegen Haus erhebt, 

Es wird die kläglichſte Entzweiung ſeyn, 

Die je auf die verfluchte Erde fiel: 

DBerhütet, hemmt fie, laßt es nicht fo ſeyn, 

Daß Kind und Kindesfind Weh über euch nicht fehrein. 
Nortbumberland. 

Ihr vechtet bündig, Herr, und für die Müh 

Derhaften wir euch hier um Hochverrath. — 
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Herr Abt von Weftminfter, forgt ihr dafür, 
Ihn zum Gerichtstag ficher zu verwahren. — 
Gewährt ihr, Lords, der Bürgerfchaft Geſuch? 
Bolingbrofe. 
Holt Richard her, daß er vor aller Augen 
Sein Reich abtrete; fo verfahren wir 
Frei von Verdacht. 
& York. 
Sch will fein Führer fehn. (a6) 
Bolingbrofe. 
Ihr Lords, die wir in unfre Haft genommen, 
Stellt eure Bürgfihaft auf den Tag des Urtheile. 
(zu Carlisle) 
Gar wenig find wir eurer Liebe fchuldig, 
Und wenig Gut's verfahn wir uns zu euch. 


(Bor kommt zurück mit König Nichard und Beamten, welche die Reichs— 


fleinodien tragen) 

König Ridyard. 
Ach, warum ruft man mich vor einen König, 
Eh' ich des Fürftenfinns mich abgethan, 
Womit ich herrfchte? Kaum Hab’ ich gelernt 
Zu fchmeicheln, mich zu ſchmiegen, Knie zu beugen; 
Laßt Leid noch eine Weile mich erziehn 
Zur Unterwerfung. Diefer Männer Züge 
Sind wohl im Sinne mir: waren fie nicht mein? 
Und riefen fte nicht manchmal, Heil! mir zu? 
Das that auch Judas Chriſto: aber der 
Fand in der Zahl von zwölfen alle treu, 
Auf Einen nach; ich von zmölftaufend feinen. 
Gott fihüß den König! — Sagt hier niemand Amen? 
Bin ich jo Pfaff, als Küfter? Gut denn, Amen! 
Gott fihüß den König! wenn ich8 gleich nicht bin; 
Und Amen! doch, bin ichs nach Gottes Sinn. — 
Zu welchem Dienfte bin ich hergeholt? 
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York. 
Zu einer Handlung eignen freien Willens, 
Sp müde Majeftät dich hieß erbieten: 
Die Uebergebung beiner Kron’ und Macht 
An Heinrich Bolingbrofe. 
König Richard. 
Gebt mir die Krone: — Better, faßt die Krone; 
Legt eure Hand dort an, ich meine hier. 
Nun iſt die goldne Kron' ein tiefer Brunn 
Mit zweien Cimern, die einander füllen; 
Der leere immer tanzend in der Luft, 
Der andre unten, ungefehn, voll Waſſer; 
Der Eimer unten, thränenvoll, bin ich; 
Mein Leiden trink ich, und erhöhe dich. 
Bolingbrofe. 
Sch glaubt‘, ihre wärt gewillt, euch zu entkleiden? 
Rönig Richard. 
Der Krone, ja; doch mein find meine Leiden. 
Nehmt meine Herrlichkeit und Würde hin, 
Die Leiden nicht, wovon ich König bin. 
Bolingbrofe. 
Ihr gebt mir mit der Kron’ ein Theil der Sorgen 
König Richard. 
Durch eure Sorg' ift meine nicht geborgen. 
Die mein’ ift, daß mir alte Sorg’ entrinnt; 
Die eure, daß ihr neue nun gewinnt, 
Die Sorge, die ich gebe, hab’ ich noch: 
Sie folgt der Kron’ und bleibet bei mir doch. 
Bolingbrofe. 
Seid ihr gewillt, die Krone abzutreten? 
König Richard. 


Sa, nein; — nein, ja; mein Will’ ift nicht mehr mein, 


So gilt mein Nein ja nicht, Ja muß e8 ſeyn. 
Merkt auf, wie ich mich nun vernichten will! 
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Die Schwere Laft geb’ ich von meinem Haupt, 
Das unbeholfne Scepter aus der Hand, 
Den Stolz der Herrfihaft aus dem Herzen weg. 
Mit eignen Thränen waſch' ich ab den Balfaın, ı 
Mit eignen Händen geb’ ich weg die Krone, 
Mit eignem Mund läugn’ ich mein heil'ges Recht, 
Mit eignem Odem löſ' ich Pflicht und Eid. 
Ab ſchwör' ich alle Pracht und Majeftät, 
Ich gebe Güter, Zins und Renten auf, 
Verordnungen und Schlüffen fag’ ich ab. 
Verzeih Gott jeden Schwur, den man mir bricht! 
Bewahr Gott jeden Eid, den man bir fpricht! 
Mich, der nichts hat, mac er um nichts betrübt; 
Dich freue alles, dem er alles giebt. 
Zang lebe du, auf Richards Sib zu thronen; 
Und bald mag Richard in der Grube wohnen. 
Gott ſchütze König Heinrich! alfo fpricht 
Entfürftet Richard, geb’ ihm Heil und Licht! — 
Was ift noch übrig? 
Northumberland. (überreicht ihm ein Papier) 

Nichts, als daß ihr hier 
Die Anklagspunfte Left und die Verbrechen, 
Die ihr durch eure Diener, oder in Perſon 
Begangen wider diefes Landes Wohl; 
Daß, wenn ihr fie befennt, der Menfchen Seelen 
Ermeſſen, ihr feid würdiglich entfeßt. 

König Rihard. 
Muß ich das thun? entftricken das Gewebe 
Derworrner Thorheit? Lieber Northumberland, 
Menn deine Behler aufgezeichnet ftänden, 
Würd' es dich nicht befchämen, fo vor Leuten 
Die Vorlefung zu halten? Wollteſt du's, 
Da fänd'ſt du einen häßlichen Artikel, 
Enthaltend eines Königs Abiekung. 
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Und Bruch der mächtigen Gewähr des Eides, 
Schwarz angemerkt, verdammt im Buch des Himmels 
Ihr alle, die ihr fteht und auf mich fchaut, 
Meil mich mein Elend hebt, wiewohl zum Theil 
Ihr wie Bilatus eure Hände wafcht, 
Und äußres Mitleid zeigt: doch, ihr Pilate, 
Habt ihr mich überliefert meinem Kreuz, 
Und Waffer wäſcht die Sünde nicht von euch 
Northumberland. 
Herr, macht ein Ende, leſet die Artifel. 
König Richard. 
Ich kann nicht ſehn, die Augen ſind voll Thränen 
Doch blendet ſalzes Waſſer ſie nicht ſo, 
Daß fie nicht hier ne Schaar Verräther ſähn. 
Ja, wend' ich meine Augen auf mich ſelbſt, 
So find' ich mich Verräther, wie die Andern. 
Denn meine Seele hat hier eingewilligt, 
Den Schmuck von eines Königs Leib zu ſtreifen; 
Zur Schmach die Glorie, ſtolze Majeſtät 
Zum Knecht zu machen, und den Staat zum Bauern. 
Northumberland. 
Herr, — 
König Richard. 
Nein, nicht dein Herr, du Stolzer, der mich höhnt, 
Noch jemands Herr; ich habe keinen Namen 
Noch Titel, ja bis auf den Namen ſelbſt, 
Der an dem Taufſtein mir gegeben ward, 
Der recht mir zukäm'; o, der ſchlimmen Zeit, 
Daß ich fo viele Winter durchgelebt, 
Und nun nicht weiß, wie ich mich nennen fol! 
Mär’ ich ein Poſſenkönig doch aus Schnee, 
Und ftünde vor der Sonne Bolingbrofe's, 
Um mich in Waffertropfen wegzufchmelzen ! 
Du guter König! hoher König! — Doch 


192 König Nichard der Zweite. 


Nicht höchlich gut, — gilt noch mein Wort in England, 
So ſchaff' es gleich mir einen Spiegel her, 
Daß er mir zeige, welch Geſicht ich habe, 
Seit es der Majeftit verluftig ift. 
Bolingbrofe. 
Geh wer von euch, und hole einen Spiegel, 
(Einer aus dem Gefolge ab) 
Nortbumberland. 
Left dieß Papier, derweil der Spiegel kömmt. 
Rönig Richard. 
Du plagft mich, böfer Feind, noch vor der Hölle. 
Bolingbrofe. 
Drängt ihn nicht weiter, Lord Northumberland 
Northumberland. 
Die Bürgerſchaft wird nicht befriedigt ſonſt. 
König Richard. 
Sie ſoll befriedigt werden: leſen will ich 
Genug, wenn ich das rechte Buch erſt ſehe, 
Wo meine Sünden ſtehn, und das — bin ich. 
(Der Bediente kommt zurück mit einem Spiegel) 
Gieb mir den Spiegel, darin will ich leſen. — 
Noch keine tiefern Runzeln? hat der Gram 
So manchen Streich auf mein Geſicht geführt, 
Und tiefer nicht verwundet? Schmeichelnd Glas 
Wie die Genoſſen meines günſt'gen Glücks 
Bethörſt du mich! — War dieſes das Geſicht, 
Das täglich unter ſeines Hauſes Dach 
Zehntauſend Menſchen hielt? Dieß das Geſicht, 
Das, wie die Sonn', Anſchauer blinzeln machte? 
Dieß das Geſicht, das ſo viel Thorheit ſah, 
Bis endlich Bolingbroke es überſehn? 
Hinfäll'ger Glanz erleuchtet dieß Geſicht, 
Hinfällig wie der Glanz iſt das Geſicht, — 
(Er ſchmeißt den Spiegel gegen den Boden) 
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Da liegts, zerfchmettert in viel hundert Scherben! 
Merk, fchweigender Monarch, des Spieles Lehre, 
Wie bald mein Kummer mein Geficht zerftört. 


; Bolingbrofe. 
Zerjtört hat eures Kummers Schatten nur 
Den Schatten des Gefichts. 
König Richard. 
Sag das noch 'mal. 
Der Schatten meines Kummers? Ha! laß fehn: 
Es ift jeher wahr, mein Gram wohnt innen ganz, 
Und diefe äußern Weifen der Betrübniß 
Sind Schatten bloß vom ungefehnen Gram, 
Der ſchweigend in gequälter Seele jchwillt. 
Da liegt fein Weſen; und ich dank dir, König, 
Für deine große Güte, die nicht bloß 
Mir Grund zum Klagen giebt, nein, auch mich lehrt, 
Wie diefen Grund bejammern. Gins nur bitt’ ich, 
Dann will ich gehn, und euch nicht weiter ftören. 
Soll ich3 erlangen? 
Bolingbrofe. 
Nennt es, wackrer Better. 
König Richard. 
Wackrer Vetter? Ia, ich bin mehr als König, 
Denn als ih König war, hatt’ ich zu Schmeichlern 
Nur Unterthanen; jest, ein Unterthan, 
Hab’ ich zum Schmeichler einen König hier. 
Da ich jo groß bin, brauch’ ich nicht zu bitten. 
Bolingbrofe. 
Sp fodert doch. 
König Richard. 
Soll ich es haben? 
Bolingbrofe. 
Sa. 
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Rönig Richard. 
Erlaubt mir denn zu gehn. 
Bolingbrofe. 
Wohin? 
König Richard. 
Gleichviel wohin, muß ich nur euch nicht ſehn. 
Bolingbroke. 
Gehn eurer ein'ge, nehmt ihn mit zum Thurm. 
König Richard. 
Mitnehmen? gut! Mitnehmer ſeid ihr alle, 
Die ihr fo ſteigt bei eines Königs Falle. 
(König Nichard, einige Lords und Wache ab) 
Bolingbrofe. 
Auf nächſten Mittwoch feßen wir die Feier 
Der Krönung an: ihr Lords, bereitet euch. 
(Alle ab, außer der Abt, der Bifchof von Carlisle und Mumerle) 
Abt. 
Ein kläglich Schaufpiel haben wir gefehn. 
Carliele. 
Die Klage fommt erſt: die noch Ungebornen 
Wird diefer Tag einft ftechen, fcharf wie Dornen. 
Aumerle. 
Ehrwürd’ge Herren, wißt ihr feinen Blan, 
Wie diefe Schmach des Neichs wird abgethan? 
Abt. 
Ch’ ich hierüber rede frei heraus, 
Sollt ihr das Sacrament darauf empfangen, 
Nicht nur geheim zu halten meine Abſicht, 
Auch zu vollführen, was ich ausgedacht. 
Ich ſeh voll Mißvergnügen eure Stirn, 
Eu'r Herz voll Gram, eu'r Auge voller Thränen, 
Kommt mit zur Abendmahlzeit, und ich ſage 
Euch einen Plan, der ſchafft uns frohe Tage. en 
a 
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Zweite Scene 
London. Eine Straße, die zum Thurm führt, 
(Die Königin und ihre Fräulein treten auf) 


Königin. 
Hier fommt der König her: dieß ift der Weg 
Zu Sulius Cäfars mißerbautem Thurm, 
In deffen Kiefelbufen mein Gemahl 
Geferfert wird vom ftolzen Bolingbrofe. 
Hier laßt uns ruhn, wenn dieß empörte Land 
Ruh hat für feines ächten Königs Weib. 
(König Nichard tritt auf mit der Wache) 
Doch ftill, doch ſeht, — nein, Lieber fehet nicht 
Verwelken meine Rofe; doch ſchaut auf! 
Seht hin! daß ihre vor Mitleid ſchmelzt in Thau, 
Und frifch ihn wieder wafcht mit Liebesthränen. 
Ah du, das Denkmal, wo einft Troja ftand! 
Der Ehre Mufter! König Richards Grab! 
Nicht König Richard! Schönfter Gafthof du, 
Marım beherbergft du den finftern Gram, 
Sndeß Triumph zum Bierhaus- Gaft geworden? 
König Rihard. 
Bereine nicht mit Gram dich, holdes Weib, 
Zu meinem ſchnellen Ende; th es nicht! 
Lern, gute Seele, unfern vor'gen Stand 
Wie einen frohen Traum dir vorzuftellen. 
Davon erwacht, fehn wir, der Wahrheit nad, 
Das, was wir find; ich bin gefchworner Bruder 
Der grimmen Noth, Geliebte; fie und ich) 
Eind bis zum Tod verbündet. Eil nad) Frankreich, 
Und da verfchließ dich in ein geiftlich Haus. 
Denn Heiligkeit gewinnt die Kron’ im Simmel, 
Die hier zerfchlagen eitles Weltgetümmel, 
18: ° 
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Königin. 
Wie, ift mein Richard an Geftalt und Sinn 
Berwandelt und gefhwächt? hat Bolingbrofe 
Dir den Derftand entjeßt? ift dir ins Herz gedrungen? 
Der Löwe ftreeft die Klaue fterbend aus, 
Zerreißt noch, wenn fonft nichts, die Erd’ aus Wuth, 
Daß er befiegt ift: und du willft, wie Kinder, 
Die Strafe mild empfahn, die Ruthe küſſen 
Und riechen vor der Wuth mit ſchnöder Demuth, 
Da du ein Löwe bift, der Thiere Fürft? 
König Richard. 
Der Thiere Fürft, ja! wären fie was beifers, 
So wär’ ich noch ein froher Fürft der Menfchen. 
Doch gute weiland Königin, bereite 
Nach Frankreich dich zu gehn: denk, ich fei todt, 
Und daß du, wie an meinem Todbett, hier 
Mein fiheivdend lebtes Lebewohl empfängit. 
In langen Winternächten jiß’ am Feuer 
Bei guten alten Leuten, laß jie dir 
Betrübte Fäll' aus ferner Vorzeit fagen, 
Und eh du gute Nacht fagit, zur Erwiedrung, 
Erzähl du meinen Elagenswerthen Fall, 
Und ſchick die Hörer weinend in ihr Bett. 
Sa, die fühllofen Brände werden ftimmen 
Zum dumpfen Tone der betrübten Zunge; 
Sie weinen mitleidsvoll das Feuer aus, 
Und trauren theils in Aſche, theils Eohlfchwarz, 
Um die Entjeßung eines ächten Könige. 
(NortHumberland und Andre fommen) 
Northumberland. 
Herr, Bolingbrofe hat feinen Sinn geändert, 
She müßt nach Pomfret nun, nicht in den Thurm. — 
Für euch ift auch Befehl da, gnäd'ge Iran, 
Ihr müßt in aller Eil nad) Frankreich fort. 
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König Richard. 
Northumberland, du Leiter, mittelft deren 
Der kühne Bolingbrofe den Thron befteigt, 
Die Zeit wird nicht viel Stunden älter ſeyn, 
Als fie nun ift, eh’ arge Sünde, reifend, 
Ausbrechen wird in Fäulniß; du wirft denfen, 
Kenn er das Neich auch theilt und halb dir giebt, 
Zu wenig ſei's, da du ihm alles fchaffteft ; 
Und er wird denfen, du, der Mittel weiß, 
Ein unrehtmäßig Königthum zu ftiften, 
Dur werdeft, leicht gereizt, auch Mittel wiffen, 
Wie man ihn ftürzt vom angemaßten Thron. 
Die Liebe böfer Freunde wird zur Furcht, 
Die Furcht zum Haß, und einem oder beiden 
Bringt Haß Gefahren und verdienten Tod. 


Northumberland. 
Die Schuld auf meinen Kopf, und damit aus! 
Nehmt Abſchied, trennt euch, denn das müßt ihr gleich. 
König Richard. 
Doppelt gefihieden? — Frevler, ihr verlept 
Zwiefachen Ehjtand: zwifchen meiner Krone 
Und mir, und zwifchen mir und meinem Weib. — 
Laß mich den Eid entküffen zwifchen ung: 
Doc nein, e8 hat ein Kuß ihn ja bekräftigt. — 
Trenn’ uns, Nortbumberland: ich hin zum Norden, 
Wo Falter Schau’r und Siehthum drüdt die Luft; 
Mein Weib nach Frankreich, von woher in Pomp 
Sie ankam, wie der holde Mai gefchmückt, 
Gleich einem Wintertag nun heimgefchidt. 
Königin. 
So fcheiden müffen wir? ung ewig miffen? 
Rönig Richard. 
Sa, Hand von Hand, und Herz von Herz geriffen. 
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Königin. 
Berbannt und beid’, und jchieft mit mir den König. 
Northumberland. 
Das wäre Liebe, doch von Klugheit wenig. 
Königin. 
Wohin er geht, erlaubt denn, daß ich geh. 
König Richard. 
Sp zwei zufammen weinend, find Ein Weh. 
Bemeine dort mich, hier jei du beweint; 
Beffer weit weg, ald nah, doc) nie vereint. 
Zähl deinen Weg mit Seufzern, ich mit Stöhnen. 
Käönigin. 
So wird der längre Weg das Weh mehr dehnen. 
König Richard. 
Bei jedem Tritt will ich denn zweimal ſtöhnen, 
Den kurzen Weg verlängre trübes Sehnen. 
Komm, laß nur raſch uns werben um das Leid; 
Vermählt mit uns, bleibt es uns lange Zeit. 
Ein Kuß verſchließe unſrer Lippen Schmerz: 
Sp nehm’ ich deins, und gebe jo mein Herz. 
(Er fügt fie) 
Königin. (küßt ihm wieder) 
Sieb meins zurüd, es wär’ ein arger Scherz, 
Bewahrt’ ich erſt, und tödtete dein Herz. 
Nun geh! da du mir meins zurückgegeben, 
Will ich mit Stöhnen es zu brechen ftreben. 
Rönig Richard. 
Dieß Zögern macht das Weh nur ausgelaffen. 


Leb wohl! das andre mag dein Kummer faffen. 
(Alle ab) 


Zünfter Aufzug. Erſte Scene. 


Süinfter Aufzug. 


erirreoseene. 
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London. Ein Zimmer im Balafte des Herzogs 


von NYork. 


(Work und die Herzogin von Vork treten auf) 


Herzogin. 
Ihr wolltet, mein Gemahl, den Reſt erzählen, 
Als ihr vor Weinen die Geſchichte abbracht 
Von unſrer Vetter Einzug hier in London. 
York. 
Wo blieb ich ftehn? 
Herzogin. 
Bei der betrübten Stelle, 
Daß ungerathne Hände aus den Benftern 
Auf König Rihard Staub und Kehricht warfen. 
York. 
Mie ich gefagt, der große Bolingbrofe 
Auf einem feurigen und muth'gen Roß, 
Das feinen ftolzen Reiter fihien zu Eennen, 
Ritt fort, in ftattlichem, gemeßnem Schritt, 
Weil alles rief: „Gott ſchütz dich, Bolingbroke!“ 
Es war, als wenn die Benfter jelber fprächen, 
So mandes gier'ge Aug von jung und alt 
Schoß dur die Flügel ſehnſuchtsvolle Blicke 
Auf fein Gefiht; als hätten alle Wände, 
Behängt mit Schilderei'n, mit eins gejagt: 
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„Chriſt fegne dich! willfommen Bolingbrofe! 
Er aber, ſich nach beiden Seiten wendend, 
Baarhäuptig, tiefer, als des Gaules Naden, 
Sprach fo fie an: „Ich dank euch, Landesleute! * 
Und fo ftet3 thuend, zog er fo entlang. 
Herzogin. 

Ad, armer Richard! wo ritt er indeß? 

york. 
Wie im Theater wohl der Menfchen Augen, 
Wenn ein beliebter Spieler abgetreten, 
Auf den, der nad ihm kömmt, fich läſſig wenden, 
Und fein Geſchwätz langweilig ihnen dünkt: 
Ganz fo, und mit viel mehr Verachtung blickten 
Sie fiheel auf Richard; niemand rief: Gott ſchütz' ihn! 
Kein froher Mund bewillfommt’ ihn zu Haus. 
Man warf ihm Staub auf fein geweihtes Haupt, 
Den ſchüttelt' er fo mild im Gram fich ab, 
Im Antliß rangen Thränen ihm, und Lächeln, 
Die Zeugen feiner Leiden und Geduld: 
Das, hätte Gott zu hohen Zwecken nicht 
Der Menfihen Herz geftählt, fie mußten ſchmelzen, 
Und Mitleid fühlen felbft die Barbarei. 
Doch diefe Dinge lenkt die Hand des Herrn: 
Und feinem Willen fügt ſich unfrer gern. 
Wir ſchwuren Bolingbrofe ung unterthan, 
Sein Reich erkenn' ich nun für immer an. 

(Aumerle tritt auf) 
Herzogin. 

Da kommt mein Sohn Aumerle. 

York. 

Aumerle vordem, 

Doch weil er Richards Freund war, ift das hin. 
She müßt nun, Herzogin, ihm Rutland nennen. 
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Ich bürg’ im Parlament für feine Treu 
Und Lehnspflicht gegen unfern neuen König. 
Herzogin. 
Willtommen Sohn! Wer find die Veilchen nun, 
Gehegt im grünen Schooß des neuen Frühlings? 
Aumerle. 
Ich weiß nicht, gnäd'ge Frau, mich Fümmerts wenig. 
Gott weiß, ich bin fo gerne keins als eins. 
York. 
Wohl! thut, wie's für den Lenz der Zeit fich fchict, 
Damit man nicht euch vor der Blüthe pflückt. 
Was giebts in Oxford? währt das Stechen noch 
Und die Gepränge? 
Aumerle. 
Sa, fo viel ich weiß. 
York. 
Ich weiß, ihr wollt dahin. 
Aumerle. 
Wenn Gott e8 nicht verwehrt, ich bin es Willens. 
York. 
Was für ein Siegel hängt dir aus dem Bufen? 
Ha, du erblaffeft? Laß die Schrift mich jehn! 
Aumerle. 
Herr, es iſt nichts. 
york. 
Dann darf es jeder fehn. 
Sch will nicht ruhn: du mußt die Schrift mir zeigen. 
Aumerle. 
Sch bitte Euer Gnaden, zu verzeihn, 
'S ift eine Sache, die nicht viel bedeutet, 
Die ih aus Gründen nicht gefehn will haben. 
York. 
Und bie ich, Herr, aus Gründen fehen will. 
Ich fürcht', ich fürchte, — 
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Herzogin. 
Was doch fürchtet ihr? 
'S ift nichts, als ein Vertrag, den er hat eingegangen, 
Zu bunter Tracht auf des Gepränges Tag. 
York. 
Wie? mit fich ſelbſt? Was foll ihm ein Vertrag, 
Der ihn verpflichtet? Du bift närrifh, Weib. 
Sohn, laß die Schrift mid) fehn. 
Aumerle. 
Sch bitt' euch fehr, verzeiht; ich darfs nicht zeigen. 
York. 
Ich will befriedigt ſeyn: gieb her, fag’ ich! 
(Er reißt das Papier weg und Lieft) 


Verrath! Berbrehen! — Schelm! Verräther! Knecht! 
Herzogin. 
Was iſt es, mein Gemahl? 
York. 


He! ift denn niemand drinn? (Ein Bedienter fommt) 
Sattelt mein Pferd. 
Erbarm' es Gott, was für Verrätherei! 
Herzogin. 
Nun, mein Gemahl, was ift3? 
york. 
Die Stiefeln her, fag’ ich! jattelt mein Pferd ! — 
Nun auf mein Wort, auf Ehre und auf Leben, 
Sch geb den Schurfen an. Gedienter ab) 
HHerzogin. 
Was iſt die Sache? 
York. 
Still, thöricht Weib! 
HDerzogin. 
Sch will nicht ſtill ſeyn. — Sohn, was iſt die Sache? 
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Aumerle. 
Seid ruhig, gute Mutter; 's ift nur etwas, 
Mofür mein armes Leben einftehn muß. 
Herzogin. 
Dein Leben einftehn? 
(Der Bediente fommt zurüd mit Stiefen) 


York. 
Bringt mir die Stiefeln; ich will hin zum König. 
Herzogin. 
Schlag' ihn, Aumerle! — du ſtarrſt ganz, armer Junge. — 


(Zu dem Bedienten) 
Fort, Schurke! komm mir nie mehr vors Geſicht. 
York. 
Die Stiefeln her, ſag' ich. 
Herzogin. 
Ei, York, was willſt du thun? 
Willſt du der Deinen Fehltritt nicht verbergen? 
Haft du mehr Söhne? oder mehr zu hoffen? 
Sit des Gebährens Zeit mir nicht verfiegt? 
Und willft mir nun den holden Sohn entreißen? 
Mir einer Mutter froben Namen rauben ? — 
Gleicht er dir nicht? ift er dein eigen nicht? 
York. 
Du thöricht, unklug Weib! 
Willſt diefe nächtliche Verfehwörung hehlen? 
Ein Dußend ihrer hat das Sacrament genommen, 
Und wechfelfeitig Sandfchrift ausgeftellt, 
Zu Oxford unfern König umzubringen. 
Herzogin. 
Gr foll nicht drunter fehn; wir halten ihn 
Bei ung zurück: was geht es ihn denn an? 
York. 
Sort, thöricht Weib! und wär’ er zwanzigmal 
Mein Sohn, ich gäb’ ihn an. 
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Herzogin. 
Hättſt du um ihn geächzt, 
Wie ich, du würdeſt mitleidvoller feyn. 
Nun weiß ich deinen Sinn: du hegſt Verdacht, 
Als wär' ich treulos deinem Bett geweſen, 
Und dieſer wär' ein Baſtard, nicht dein Sohn. 
Mein Gatte, ſüßer Dorf, ſei nicht des Sinns, 
Er gleicht div fo, wie irgend jemand fanı, 
Mir gleicht ev nicht, noch wen, der mir verwandt, 
Und dennoch Lieb’ ich ihn. 
york. 
Mach Platz, unbändig Weib! 
(a6) 

Herzogin. 
Aumerle, ihm nach! Befteige du fein Vferd, 
Sporn', eile, Fomm vor ihm beim König an, 
Und bitt' um Önade, eh’ er dich verklagt hat! 
Sch folg' in furzem dir: bin ich fchon alt, 
Sp hoff ich doch fo ſchnell wie Mork zu reiten, 
Und niemals fteh’ ich wieder auf vom Boden, 
Bevor dir Bolingbrofe verziehn. Hinweg! 
Mach fort! 

{ab} 


Zweite Scene 
MWindfor. Ein Zimmer im Schloffe 
(Bolingbrofe als König, Percy und andre Lords treten auf) 


Bolingbrofe. 
Weiß wer von meinem ungerathnen Sohn? 
Drei volle Monat finds, feit ich ihn fah: 
MWenn irgend eine Plag' uns droht, ifts er. 
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Ich wollte, Lords, zu Gott, man könnt' ihn finden; 
Fragt nach in London, um die Schenfen dort, 
Da, fagt man, geht ev täglich aus und ein 
Mit ungebundnen lodern Spießgefellen, 
Mie fie, jo fagt man, ftehn auf engen Wegen, 
Die Wache Schlagen, Neifende berauben ; 
Indeß er, ein muthwillig weibifh Bübchen, 
Es jich zur Ehre rechnet, zu Wk 
Sp ausgelapnes Volk. 
Percy. 

Bor ein paar Tagen, Herr, jah ich den Prinzen, 
Und jagt’ ihm von dem Schaugepräng’ in Oxford. 

Bolingbrofe. 
Mas fagte drauf der Wildfang? ' 

Percy. 

Die Antwort war, er woll ins Badhaus gehn, 
Der feilften Dirne einen Handſchuh nehmen, 
Um ihn als Pfand zu tragen, und mit dem 
Den bravjten Streiter aus dem Sattel heben. 

Bolingbrofe. 
So liederlich wie toflfühn! Doc, durch beides 
Sehr ich noch Funfen einer beffern Hoffnung, 
Die ältre Tage glücklich reifen können. 
Doch wer fommt da ? 


(Aumerle tritt Haftig ein) 


Aumerle. 

Wo ift der König? 
Bolingbroße. 
Was ift unferm Vetter, 

Daß er fo flarrt, und blickt fo wild umher? 

Aumerle. 
Gott ſchütz' Eu'r Gnaden! Ih erſuch' Eu'r Majeftät 
Um ein Geſpräch, allein mit Euer Gnaden. 
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Bolingbrofe. 
Entfernet euch, und laßt uns hier allein. 
(Percy und die Lords ab) 
Mas giebt es denn mit unferm Vetter nun? 
Aumerle. (xnieend) 
Für immer foll mein Knie am Boden wurzeln, 
Die Zung’ in meinem Mund’ am Gaumen Eleben, 
Wenn ich auffteh’ und red’, ch’ ihr verzeiht, 
f Bolingbrofe. 
Mar dieß Vergehen Vorſatz oder That? 
Menn jenes nur, wie heillos dein Beginnen, 
Verzeih' ich div, dich Fünftig zu gewinnen. 
Aumerle. 
Grlaubt mir denn den Schlüffel umzudrehn, 
Daß niemand kommt, bis mein Bericht zu Ende. 
Bolingbrofe. 
Thu dein Begehren. 
(Aumerle fließt die Thüre ab) 
York. (draußen) 
Mein Fürft, gieb Achtung! fieh Dich vor! 
Du haft ja einen Hochverräther bei dir. 
Bolingbrofe. 
Sch will dich fichern, Schurk. 
Aumerle. 
Halt' ein die Rächerhand, 
Du haſt nicht Grund zu fürchten. 
York. (draußen) 
Mad’ auf die Thür, tollfühner fichrer König! 
Muß ich aus Liebe dich ins Antlik ſchmähn? 
Die Thür’ auf, oder ich erbreche fie! 
(Bolingbrofe ſchließt die Thüre auf) 
(York tritt ein) 
Bolingbrofe. 
Was giebt es, Oheim, ſprecht! 
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Schöpft Odem, fagt, wie nah’ uns die Gefahr, 
Daß wir ung waffnen können wider fie. 
york. 
Lies diefe Schrift, fei vom Verrath belehrt, 
Den meine Eil mir zu berichten wehrt. 
Aumerle. 
Bedenke, wenn du lieſt, was du Verfprachft ! 
Lies hier nicht meinen Namen, ich bereue: 
Mein Herz ift nicht mit meiner Hand im Bund. 
York. 
Das war e8, Schelm, eh deine Hand ihn fihrieb. 
Ic riß dieß aus dem Bufen des Verräthers, 
Furcht und nicht Liebe zeugt in ihm die Neu. 
Gönn' ihm Fein Mitleid, dag dein Mitleid nicht 
Zur Schlange werde, die ind Herz dir fteche. 
Bolingbrofe. 
O, arge, fühne, mächtige Verſchwörung! 
O biedrer Vater eines falfchen Sohns! 
Du Elarer, unbefleckter Silberquell, 
Aus welchem diefer Strom durch koth'ge Wege 
Den Lauf genommen und fich ſelbſt befchmußt. 
Dein überftrömend Gutes wird zum Uebel, 
Doc deiner Güte Ueberfluß entfchuldigt 
Die tödliche Bergehn des irren Sohns 
York. 
So wird die Tugend Kupplerin des Lafters, 
Und feine Schmach verfchwendet meine Ehre, 
Mie Söhne, prafjend, karger Väter Gold. 
Meine Ehre lebt, wenn feine Schande ftirht, 
In der mein Leben fchnöde fonft verdirbt. 
Sein Leben tödtet mich: dem Frevler Leben, 
Dem Biedern Tod, wird deine Gnade geben. 
Herzogin. (draußen) 
Mein Fürft! um Gottes willen, faßt mid ein! 
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Wer mag fo gellend feine Bitten ſchrein? 

Herzogin. 

Kin Weib, und deine Muhme, großer König! 

Sprich, habe Mitleid, thu mir auf das Thor, 

Der Bettlerin, die niemals bat zuvor! 
Bolingbrofe. 

Das Schaufpiel ändert ſich; fein Ernſt ift hin: 

Man spielt „ven König und die Bettlerin. * 

Mein Schlimmer Better, laßt die Mutter ein; 

Es wird für eure Schuld zu bitten fehn. 

York. 

Wenn du verzeiheft, wer auch bitten mag, 

Verzeihung bringt mehr Sünden an den Tag. 

Dieß faule Glied weg, bleibt der Reſt gefund; 

Doch dieß verfihont, geht alles mit zu Grund. 


(Herzogin tritt ein) 


Herzogin. 
O Fürft, glaub nicht dem hartgeherzten Mann, 
Der ſich nicht liebt, noch andre Lieben kann. 
York. 
Verrücktes Weib, was ift hier dein Begehren? 
Soll deine Bruft noch 'mal den Buben nähren? 


Herzogin. 
Sei ruhig, lieber York! Mein König, höre! (Sie niet) 
Bolingbrofe. 
Auf, gute Muhme! 
Herzogin. 


Noch nicht, ich beſchwöre! 
Denn immer will ich auf den Knieen flehn, 
Und nimmer Tage der Beglückten ſehn, 
Bis du mich wieder heißeſt Freude haben, 
Rutland verzeihend, meinem ſchuld'gen Knaben. 
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Aumerle. 
Ich werfe zu der Mutter Flehn mich nieder. 


York. 
Und wider beide beug' ich treue Glieder. 
Gewährft du Gnade, fo gedeih dirs ſchlecht. 


Herzogin. 
Meint ers im Ernſt? Sieh ins Geſicht ihm recht: 
Sein Auge thränet nicht, ſein Bitten iſt nur Scherz. 
Der Mund nur ſpricht bei ihm, bei ung das Herz. 
Gr bittet ſchwach, und wünſcht nichts zu gewinnen, 
Mir bitten mit Gemüth und Herz und Sinnen. 
Gern ftünd’ ev auf, die matten Knie find wund; 
Mir knie'n, bis unfre wurzeln in dem Grund. 
Sein Flehn ift Heucheln und voll Trüglichkeit, 
Boll Eifer unfres, biedre Nedlichkeit. 
Es überbitten unſre Bitten feine; 
nad’ ift der Bitten Lohn: gewähr' uns deine! 
Bolingbrofe. 
Steht auf doch, Muhme. 
Herzogin. 
Nein, fag nicht: Steht auf! 
Verzeihung! exit, und hintennach: Steht auf! 
Und follt' ich dich al Amme Lehren Lallen, 
Derzeihung wär das erfte Wort von allen. 
So ſehnt' ih mich, ein Wort zu hören, nie: 
„Verzeihung“ ſprich; dich lehre Mitleid, wie; 
Das Wort ift furz, doch nicht fo kurz als füß, 
Kein Wort ziemt eines Könige Mund, wie dieß. 
York. 
So ſprich Franzöſiſch; ſag: pardonnez- moi, 
Herzogin. 
Lehrſt du Verzeihung, wie ſie nicht verzeih? 
J. „14 
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Ach, herber, hartgeherzter Gatte du! 
Du feßeft mit dem Wort dem Worte zu. 
Verzeihung ſprich, wie man zu Land hier fpricht: 
Franzöſiſch Kauderwelſch verftehn wir nicht, 
Dein Auge red't fchon, laß es Zunge fehn; 
Dein Ohr nimm ins mitleid’ge Herz hinein, 
Daß es, durchbohrt von Bitten und von Klagen, 
Dich dringen mag, Berzeihung anzufagen. 
Bolingbrofe. 
Steht auf doch, Muhme. 
Zerzogin. 
Ich bitte nicht um Stehn, 
Verzeihung ift allhier mein einzig Flehn. 
Bolingbrofe. 
Berzeihung ihm, wie Gott mir mag verzeihn! 
Herzogin. 
D eines knienden Kniees ſchön Gedeihn! 
Noch bin ich Eranf vor Furcht: o, fags zum zweiten, 
Zweimal gejagt, ſolls ja nicht mehr bedeuten, 
Befräftigt eines nur. 


Bolingbrofe. 
Verziehen werde 
Don Herzen ihm. 
Herzogin. 
Du biſt ein Gott der Erde. 
Bolingbroke. 
Was unſern biedern Schwager angeht, und den Abt, 
Und all die andern der verbundnen Rotte, 
Stracks ſei Verderben ihnen auf der Ferſe. 
Schafft, guter Oheim, Truppen hin nad) Oxford, 
Und überall, wo die Verräther ſtecken. 
Ich ſchwörs, fie follen fchleunig aus der Welt; 
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Weiß ich erſt wo, fo find fie bald gefällt. 
Oheim, lebt wohl! und Vetter, bleibt mir treu! 
Wohl bat für euch die Mutter; hegt nun Scheu. 
Herzogin. 
Komm, alter Sohn, und made Gott dich neu! 
(Ale ab) 


Dritte Scene 


(Erton und ein Bedienter treten auf) 


Erton. 
Gabft du nicht Achtung, was der König fagte? 
„Hab' ich denn feinen Freund, der mich erlöft 
„Bon der Iebend’gen Sucht?" — War e8 nicht fo? 
Bedienter. 
Das waren feine Worte, 
Erton. 
„Hab' ich denn feinen Freund?“ fo jagt ex zweimal, 
Und wiederholt’ es dringend. That ers nicht? 
Bedienter. 
Er that. 
Exton. 
Und wie ers ſprach, ſah er auf mich bedeutend, 
Als wollt' er ſagen: wärſt du doch der Mann, 
Der dieſe Angſt von meinem Herzen ſchiede! 
Zu Pomfret nämlich den entſetzten König. 
Komm, laß uns gehn: ich bin des Königs Freund, 
Und will erlöfen ihn von feinem Zeind, 
(ab) 


1° 
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Vier 
Pomfret. Das Gefängniß in der Burg. 


(König Richard tritt auf) 


König Richard. 
Ich habe nachgedacht, wie ich der Welt 
Den Kerker, wo ich lebe, mag vergleichen; 
Und, ſintemal die Welt ſo volkreich iſt, 
Und hier iſt keine Kreatur, als ich, 
So kann ichs nicht, — doch grübl' ich es heraus. 
Mein Hirn ſoll meines Geiſtes Weibchen ſeyn, 
Mein Geiſt der Vater; dieſe zwei erzeugen 
Dann ein Geſchlecht ſtets brütender Gedanken, 
Und die bevölkern dieſe kleine Welt, 
Voll Launen, wie die Leute dieſer Welt: 
Denn keiner iſt zufrieden. Die beßre Art, 
Als geiſtliche Gedanken, ſind vermengt 
Mit Zweifeln, und ſie ſetzen ſelbſt die Schrift 
Der Schrift entgegen. 
Als: „Laßt die Kindlein kommen;“ und dann wieder: 
„Sn Gottes Neich zu kommen, ift fo ſchwer, 
Als ein Kameel geht durch ein Nadelöhr. * 
Die, fo auf Ehrgeiz zielen, finnen aus 
Unglaubliches: mit diefen Schwachen Nägeln 
Sich Bahn zu brechen durch die Kiefelrippen 
Der harten Welt hier, diefer Kerferwände; 
Und, weild unmöglich, härmt ihr Stolz fie todt. 
Die auf Gemüthsruh zielen, fehmeicheln fich, 
Daß fie des Glückes erfte Sklaven nicht, 
Noch auch die lekten find; wie arme Thoren, 
Die, in den Stod gelegt, der Schmach entgehn, 
Weil Vielen das geſchah und noch gefchehn wird, 
In dem Gedanken finden fte dann Troft, 
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Ihr eignes Unglück tragend auf dem Rücken 
Von Andern, die zuvor das Gleiche traf. 
So fpiel! ich viel Perfonen ganz allein, 
Zufrieden feine; manchmal bin ich König, 
Dann macht Verrath mich wünschen, ich wär Bettler; 
Dann werd’ ichs, dann beredet Dürftigfeit 
Mich drückend, daß mir beffer war als König. 
Dann werd’ ich wieder König, aber bald 
Den? ich, daß Bolingbrofe mich hat entthront, 
Und bin ſtracks wieder nichts: doch wer ich fet, 
So mir als jedem fonft, der Menfch nur ift, 
Kann nichts genügen, bis er kommt zur Ruh, 
Indem er Nichts wird. — (Mufit) 

Hör ich da Mufif? 
Ha, haltet Zeitmaß! — Wie fo fauer wird 
Mufik, fo ſüß fonft, wenn die Zeit verleßt 
Und das Verhältniß nicht geachtet wird ! 
So iſts mit der Muſik des Menfchenlebens. 
Hier tadl' ich nun mit zärtlihem Gehör 
Derlekte Zeit an einer irren Saite, 
Doch für die Eintracht meiner Würd' und Zeit 
Hatt' ich Fein Ohr, verletztes Maß zu hören. 
Die Zeit verdarb ich, nun verderbt fie mich, 
Denn ihre Uhr hat fie aus mir gemacht; 
Gedanken find Minuten, und fte piden 
Mit Seufzern ihre Zahlen an das Zifferblatt 
Der Augen, wo mein Finger wie ein Zeiger 
Stet3 hinweif't, fie von Thränen reinigend. 
Der Ton nun, der die Stunde melden foll, 
Sit lautes Stöhnen, fehlagend auf die Glocke, 
Mein Herz; fo zeigen Seufzer, Thränen, Stöhnen, 
Minute, Stund’ und Zeit; — doch meine Zeit 
Sagt zu im ftoßgen Jubel Bolingbrofe's, 
Und ich fteh fafelnd hier, fein Glockenhaus. — 
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Wenn die Muſik doc ſchwieg' fie macht mich toll! 
Denn hat fie Tollen ſchon zum Wib geholfen, 

Sn mir, fo ſcheints, macht fie ven Weifen toll. 
Und doch, gejegnet fei, wer mir fie bringt! 

Denn fie beweift ja Lieb’, und die für Nichard 

Iſt fremder Schmuck in diefer Haffer - Welt. 


(Ein Stalffnecht tritt auf) 


StallEnecht. 
Heil, Eöniglicher Fürft! 
König Rihard. 
Heil, edler Pair! 
Mer übertheuert nun den andern mehr? 
Mer bift vu? und wie bift hiehergefommen, 
Wo niemand hinfommt, al3 der finftre Hund, 
Der Speife bringt, das Mißgeſchick zu frijten ? 

Stallknecht. 
Ich war ein armer Knecht vom Marſtall, König, 
Als du noch König warſt; nach York nun wandernd, 
Erlangt' ichs mit genauer Noth, zu ſchaun 
Das Antlitz meines weiland gnäd'gen Herrn. 
O, wie das Herz mir weh that, anzuſehn 
In Londons Straßen jenen Krönungstag, 
Als Bolingbroke den Barberſchimmel ritt! 
Das Pferd, das du ſo oft geritten haſt! 
Das Pferd, das ich ſo ſorgſamlich gepflegt! 

König Richard. 

Ritt er den Barber? Sag mir, lieber Freund, 
Wie ging er unter ihm? 

Stallknecht. 
So ſtolz, als wär die Erd' ihm zu gering. 

König Richard. 

So ſtolz, daß Bolingbroke ſein Reiter war! 
Die Mähr' aß Brod aus königlicher Hand, 
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Die Hand hier machte fie mit Klatfchen ftoß. 
Und ftrauchelt! ev denn nicht? fiel ev nicht nieder, 
(Stolz fommt ja vor dem Ball) und brach den Hals 
Des stolzen Manns, der feinen Rücken einnahm ? 
DVerzeibung, Pferd! was ſchelt' ich doch auf Dich, 
Da du, dem Menfchen unterthan, geboren 
Zum Tragen bift? Ich, nicht ala Pferd erfihaffen, 
Trag’ eines Eſels Bürde doch, gejagt 
Und wund gefpornt vom wilden Bolingbrofe, 
(Gefangenwärter fommt mit einer Schufel) 
Gefangenwärter. (zu dem Stalltnechte) 
Mach Platz, Gefell! du darfit nicht länger weilen. 
König Richard. 
Menn du mic; liebſt, mußt du hinweg nun eilen. 


Stallfnecht. 
Mas nicht mein Mund fagt, joll mein Herz doch theilen. 
(ab) 
Gefangenwärter. 


Herr, iſts gefällig, zuzugreifen ? 
König Richard. 
So koſte erft, wie du gewöhnlich thuft. 
Gefangenwärter. 
Ich darf nicht, Herr; Sir Pierce von Exton, ber 
Kürzlich vom König fam, befiehlt das Gegentheil, 
König Richard. 
Der Teufel hole Heinrich Lancafter, und dich! A 
Geduld ift fchaal, und ich habs nun genug. 
(Er fchlägt den Gefangenmwärter) 
Gefangenwärter. 
Hülfe! Hülfe! Hülfe! 
(Erton und Bediente kommen beivaffitet) 
König Richard. 
Ha! 
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Was will der Tod mit diefem Ueberfall? 
Schelm, deine Hand beut deines Todes Werkzeug. 
(Er reißt einem das Gewehr weg, und erfegt ihn) 
Geh du, füll! Einen Plab noch in der Höffe! 
(Er erlegt noch einen, daım ftößt ihn Erton nieder) 
Die Hand foll nie verlöfchend Feuer foltern, 
Die fo mich ftürzet. Deine freche Hand 
Beflecft mit Königs Blut des Königs Land. 
Auf, auf, mein Geift, den hohen Sitz zu erben, 
Indeß mein Sleifch hier niederfinft, zu fterben. 
(Er ftirbt) 
- Exton. 
Voll Muth, ſo wie voll königlichem Blut. 
Beides vergoß ich: wär die That nur gut! 
Nun flüſtert mir der Teufel, ders gerathen, 
Sie fteh verzeichnet bei der Hölle Thaten. 
Den todten König bring’ ich, König, Dir; 
Tragt fort die Andern, und begrabt fie hier. 
(ab) 


Süinfte Scene 
Windfor. Ein Zimmer im Schloß. 


(Trompetenftoß. Bolingbrofe und York mit andern Lords und Ges 
folge treten auf) 
Bolingbrofe. 

Mein Oheim Nork, die lekte Nachricht war 
Aus Slofterfhire, daß unfre Stadt Cicefter 
Don den Rebellen eingeäfchert ift. 
Ob fie gefangen, ob gefchlagen worden, 
Erfuhren wir noch nicht. 

(Northumberland tritt auf) 
Willkommen, Herr! was bringt ihr Neues mit? 
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Northbumberland. 
Erſt wünſch' ich deinen heil'gen Negıment 
Das glüctichfte Gedeihn. — Nach London fihon 
Sandt' ich die Köpfe — fei dir ferner fund, — 
Des Sal'sbury, des Spencer, Kent und Blunt. 
Mie fie gefangen worden, möge dir 
Ausführlich hier berichten dieß ‘Papier. 

(Er überreicht ihm eine Schrift) 
Bolingbrofe. 

Mir danken, Lieber Perch, deinen Mühn, 
Und würdiglich foll deine Würde blühn. 


(Fiswater tritt auf) 


Fitzwater. 

Mein Fürſt, ich ſandt' aus Oxford hin nach London 
Den Kopf des Brokas und Sir Bennet Seely, 
Zwei der gefährlichen verfchwornen Rotte, 
Die dir zu Orford greulich nachgeftellt. 

Bolingbrofe. 
Fitzwater, deine Müh wird nie vergeffen ; 
Wie hoch dein Werth fei, hab’ ich längft ermeffen. 


(Percy tritt auf mit dem Bifchof von Earlisle) 


Percy. 

Der Hauptverfchwörer, Abt von Weftminfter, 
Hat vor Gemwiffend - Druck und düftrer Schwermuth 
Dem Grabe hingegeben feinen Leib; 
Doch hier fteht Garlisle lebend vor dem Thron, 
Den Sprud; erwartend, feines Stolzes Lohn. 

Bolingbrofe. 
Carlisle, dieß ift dein Urtheil: wähl dir aus 
Zum ftillen Aufenthalt ein geiftlich Haus, 
Mehr als du haft; da labe deinen Sinn, 
Und, lebſt du friedlich, ſcheid' auch friedlich Hin. 
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Denn hegteft du ſchon immer Feindesmuth, 
Sch fah in dir der Ehre reine Glut. 


(Exton tritt auf mit Dienern, die einen Sarg tragen) 


Erton.N7 
Sn diefem Sarg bring’ ich dir, großer König, 
Begraben deine Furcht: hier Liegt entfeelt 
Der Feinde mächtigfter, die du gezählt, 
Nichard von Bourdeaur, her durch mich gebracht. 

Bolingbrote. 

Grton, ich dank dir nicht; du haft vollbracht 
Ein Werk der Schande, mit verruchter Hand, 
Auf unfer Haupt und dieß berühmte Land. 

Exton. 
Aus eurem Mund, Herr, that ich dieſe That. 

Bolingbroke. 
Der liebt das Gift nicht, der es nöthig hat. 
So ich dich: ob ſein Tod erwünſcht mir ſchien, 
Den Mörder haſſ' ich, lieb' ermordet ihn. 
Nimm für die Mühe des Gewiſſens Schuld, 
Doch weder mein gut Wort noch hohe Huld. 
Wie Kain wandre nun in nächt'gem Graun, 
Und laß dein Haupt bei Tage nimmer ſchaun. 
Lords, ich betheur' es, meiner Seel' iſt weh, 
Daß ich mein Glück beſpritzt mit Blute ſeh. 
Kommt und betrauert mit, was ich beklage; 
Daß düſter Schwarz ſofort ein jeder trage! 
Ich will die Fahrt thun in das heil'ge Land, 
Dieß Blut zu waſchen von der ſchuld'gen Hand. 
Zieht ernſt mir nach, und keine Thränen ſpare, 
Wer meine Trauer ehrt, an dieſer frühen Bahre. 
(Alle ab) 


König Heinrich der Vierte, 
Erſter Theil. 


Ueberſetzt 


von 


A. W. von Schlegel. 


Berfonen: 


König Heinrich der Bierte. 
Heinrich, Prinz von Wales, 
Prinz Johann von Lancafter, 
Graf von Weftmoreland, 
Sir Walter Blunt, 
Graf von Worcefter. 
Graf von Northumberland. 

Heinrich Percy, mit dem Beinamen Heiffporn, fein Sohn. 
Edmund Mortimer, Graf von Marc. 

Sceroop, Erzbifhof von York. 

Archibald, Graf von Douglas. 

Dwen Glendower. 

Sir Richard Bernon. 

Sir Sohn Falftaff. 

Poins. 

Gadshill. 

Peto. 

Bardolph. 

Lady Percy, Gemahlin des jungen Percy, und Mortimers Schweſter. 
Lady Mortimer, Glendowers Tochter und Mortimers Gemahlin. 
Frau Hurtig, Wirthin einer Schenfe zu Eaftcheap. 


Herren von Adel, Beamte, Sheriff, Kellner, Hausfnecht, Küfer, zwei Kär— 
ner, Neifende, Gefolge u. f. w. 


L Söhne des Königs. 


! Freunde des Königs. 


Erfter Aufzug. 


Erftte Scene 
Zondon. Ein Zimmer im Palaft. 


(König Heinrich, Wefmoreland, Sir Walter Blunt und Andre tre— 
ten auf) 

König Heinrich. 
Erſchůüttert wie wir ſind, vor Sorge bleich, 
Erſehn wir doch für den geſcheuchten Frieden 
Zu athmen Zeit, und abgebrochne Laute 
Von neuem Kampf zu ſtammeln, welcher nun 
Beginnen ſoll an weit entlegnem Strand. 
Nicht mehr ſoll dieſes Bodens durſt'ger Schlund 
Mit eigner Kinder Blut die Lippen färben; 
Nicht Krieg mehr ihre Felder ſchneidend furchen, 
Noch ihre Blumen mit bewehrten Hufen 
Des Feinds zermalmen; die entbrannten Augen, 
Die, eines trüben Himmels Meteore, 
Von Einer Art, erzeugt aus Einem Weſen, 
Noch jüngſt ſich trafen in dem innern Sturm 
Und wildem Drang der Bürger-Metzelei: 
Sie werden nun, gepaart in ſchönen Reihn, 
Den gleichen Weg ziehn, und nicht mehr entgegen 
Bekannten ſtehn, Blutsfreunden, Bundsgenoſſen. 
Der Krieg wird, wie ein Meſſer ohne Scheide, 
Nicht ſeinen Herrn mehr ſchneiden. Darum, Freunde, 
So weit hin bis zur Grabesſtätte Chriſts, 
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Dep Krieger nun, mit deſſen heil'gem Kreuz 
Wir find gezeichnet und zum Streit verpflichtet, 
Woll'n wir ein Heer von Englifchen fofort 
Ausheben, deren Arm im Mutterfchooß 
Geformt ſchon ward, zu jagen jene Heiden 
Sm heil'gen Lande, über deffen Hufen 
Die fegensreichen Füße find gewandert, 
Die und zum Heil vor vierzehnhundert Jahren 
Genagelt wurden an das bittre Kreuz. 
Doch diefer unfer Plan ift jährig ſchon, 
Es frommt zu fagen nicht: wir wollen gehn; 
Deshalb find wir nicht hier. — Drum laßt mich hören 
Bon euch, mein theurer Better Weftmoreland, 
Mas geftern Abend unfer Rath beichloß 
Zu diefes theuren Werfes Förderung. 
Weftmoreland. 
Mein Fürft, mit Eifer ward die Eil’ erwogen, 
Und mander Koftenanfchlag aufgefeßt 
Noch gejtern Abend, als der Quere ganz 
Eine Boft aus Wales voll fchwerer Zeitung Fam; 
Die fchlimmfte, dag der edle Mortimer, 
Das Volk von Herfordfhire zum Kampfe führend, 
Wider den wilden ftürmifchen Glendower, 
Don diefes Wäl'ſchen roher Hand gefangen, 
Und ein Taufend feiner Leute ward erwürgt, 
An deren Leichen folhe Mißhandlung, 
So ſchamlos viehifche Entftellung ward 
Don Wälfhen Frau'n verübt, dag ohne Scham 
Man e3 nicht fagen noch erzählen Kann. 
König Heinrich. 
So fiheint e8 denn, die Zeitung diefes Zwiſtes 
Brad das Geſchäft zum heil’gen Lande ab. 
Weftmoreland. 
Sa, dieß gepaart mit anderm, gnäd'ger Herr. 
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Denn ftürmifcher und unwillkommner kam 
Bericht von Norden, und er lautet fo: 
Am Kreuzerhöhungstag ftieß Heinrich Perch, 
Der ware Heißfporn dort, auf Archibald, 
Den immer tapfern und gepriesnen Schotten, 
Zu Solmedon, 
Wo's eine harte, blut’ge Stunde gab, 
Wie man nach ihrer Löfung des Geſchützes 
Und anderm Schein die Neuigfeit erzählt; 
Denn, der fie brachte, flieg recht in der Hitze 
Und höchiten Kraft des Handgemengs zu Pferd, 
Noch irgend eines Ausgangs nicht gewiß. 
König Heinrich. 
Hier ift ein theurer, wahrhaft thät’ger Breund, 
Sir Walter Blunt, vom Pferd’ erft abgeftiegen, 
Beiprigt mit jedes Bodens Unterfchied, 
Sp zwifchen Solmedon liegt und unferm Sitz, 
Und der bringt fhöne und willfommne Zeitung: 
Der Graf von Douglas ift aufs Haupt gefchlagen ; 
Zehntaufend Schotten, zwei und zwanzig Ritter 
In eignem Blut gefchichtet, ſah Siv Walter 
Auf Solmedons Plan: gefangen ward vom Heißſporn 
Mordake, der Graf von Fife und ältfter Sohn 
Des überwundnen Douglas; dann die Grafen 
Bon Athol, Murrah, Angus und Menteith. 
Und ift dieß ehrenvolle Beute nicht? 
Ein hoher Preis? Sagt, Better, ift es nicht? 
Weıtmoreland. 
Fürwahr, es ift ein Sieg, deß wohl ein Prinz 
Sich rühmen fönnte. 
König Yeinrich. 
Sa, da betrühft du mich und machft mich fünd’gen 
Durch Neid, dag Lord Northumberland der Vater 
Solch eines wohlgerathnen Sohnes ift: 
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Gin Sohn, den Ehre ftets im Munde führt, 
Der Stämme gradefter im ganzen Wald, 
Des holden Glückes Liebling und fein Stolz; 
Indeß ich, wenn ic) feinen Ruhm betrachte, v 
Wüſtheit und Schande meinem jungen Heinrich 
Seh’ auf die Stirn gedrüdt. D, ließe fichs 
Erweiſen, daß ein Elfe, nächtlich ſpükend, 
Sn Windeln unfre Kinder ausgetaufiht, 
Meins Berch, feins Plantagenet genannt, 
Dann hätt’ ich feinen Heinrich und er meinen. 
Doc weg aus meinem Sinn! — Was meint ihr, Vetter, 
Dom Stolz des jungen Percy? Die Gefangnen, 
Die er bei diefem Treffen hat gemacht, 
Behält er für fich ſelbſt, und giebt Befcheid, 
Mordake, den Lord von Fife, nur follt ich haben, 
Wejtmoreland. 
Das Ichret ihn fein Oheim, das ift Worcefter, 
Euch feindlich unter jeglichem Aſpekt; 
Dieß macht, daß er fich brüftet, und den Kamm 
Der Jugend gegen eure Würde fträubt. 
König Heinrich. 
Auch Hab’ ich ihn zur Rechenschaft berufen, 
Weshalb auf eine Weile nachftehn muß 
Der heil’ge Vorſatz nach Jeruſalem. 
Vetter, auf nächften Mittwoch woll'n wir Rath 
Zu Windfor halten, meldet das den Lords. 
Kommt aber felbft mit Eil zu uns zurüd, 
Denn mehr noch ift zu fagen und zu thun, 
ALS ich vor Zorne vorzubringen weiß. 
Weſtmoreland. 
Ich wills, mein Fürſt. 
(Alle ab) 
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Zweite Scene 
Gin anderes Zimmer im Palaft. 


(Prinz Heinrich von Wales und Falftaff treten auf) 


Salftaff. Nu, Heinz! welche Zeit am Tage ift es, Junge? 

Prinz Yeinrih. Dein Witz ijt fo feift geworden, durch 
Sefttrinfen, Weftenauffnöpfen nad Tiſch, und Nachmittags 
auf Bänfen fihlafen, daß du vergeffen haft, das eigentlich zu 
fragen, was du eigentlich wiffen möchtet. Was Teufel haft 
du mit der Zeit am Tage zu fchaffen? Die Stunden müßten 
denn Gläſer Sekt fehn, und Minuten Kapaunen, und Glocken 
die Zungen der Kupplerinnen, und Zifferblätter die Schilder 
von liederlichen Käufern, und Gottes Sunne felbft eine ſchöne 
bigige Dirne in feuerfarbnem Taft; fonft fehe ich nicht ein, 
warum du fo vorwißig ſeyn follteft, nad) der Zeit am Tage 
zu fragen. 

Falſtaff. Wahrlich! da teiffft du es, Heinz. Denn wir, die 
wir Geldbeutel wegnehmen, gehn nad dem Mond und dem 
Siebengeftirn umher, und nicht nach Phöbus, — „dem ir- 
renden. Ritter fein.“ Und ich bitte Dich, Herzensjunge, wenn 
du König bift, — wie du, Gott erhalte deine Gnaden! — 
Majeſtät follte ich jagen, denn Gnade wird dir nicht zu Theil 
werden — r 

Prinz Zeimih. Was? feine Gnade? 

Salftaff. Nein, meiner Treu! Nicht fo viel, um dir ein 
geröftet Gi damit zu gefegnen. 

Prinz Zeinrih. Nun, was weiter? Rund heraus mit der 
Sprade! 

Salftaff. Nun gut denn, Herzensjunge, wenn du König 
bift, jo laß ung, die wir Ritter vom Orden der Nacht find, 
nicht Diebe unter den Horden des Tages heißen: laß uns Dia- 
nens Förſter ſeyn, Kavaliere vom Schatten, Schooßfinder des 
Mondes; und laß die Leute fagen, daß wir Leute von gutem 

I. 15 
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Mandel find, denn wir wandeln, wie die See, mit der Ruma, 
unfrer edlen und feufchen Gebieterin, unter deren Begünftigung 
wir ftehlen. 

Prinz Yeinrih. Gut gefprochen, und es paßt auch gut, 
denn unfer Glück, die wir Leute des Mondes find, hat feine 
Ebbe und Flut, wie die See, da es, wie die See, unter dem 
Monde fteht. Als zum Beifpiel: ein Beutel mit Gold, ver 
Montag Nachts auf das herzhaftefte erfchnappt ift, wird Dien- 
ftag Morgens auf das fcherzhafteite durchgebracht; gefriegt mit 

luchen: leg ab! und verzehrt mit Schreien: bring her! Jetzt 
fo niedrige Ebbe, wie der Fuß der Leiter, und gleich darauf fo 
hohe Flut, wie der Gipfel des Galgens. 

Salftaff. Beim Himmel, du redeft wahr, Junge. Und 
ift nicht unfre Frau Wirthin von der Schenfe eine vecht füße 
Greatur? 

Prinz Zeinrich. Mie der Honig von Hybla, mein alter 
Gifenfrefier. Und ift nicht ein Büffelwams ein recht füßes 
Stüd zum Strapaziren? 

Saljtaff. Nu, nu, toller Junge! Saft du einmal wieder 
deine Faren und Quinten im Kopfe? Was zum Kuckuck habe 
ich mit einem Büffelwams zu fchaffen? 

Prinz Yeinrih. Ei, was zum Henfer habe ich mit unfrer 
Frau Wirthin von der Schenfe zu ſchaffen? 

Salftaff. Nun, du haft manches liebe Dial eine Rechnung 
mit ihr abgemacht. 

Prinz Heinrich. Rief ich dich je dazu, dein Theil zu be- 
zahlen? 

Saljtaff. Nein, ich laffe dir Gerechtigkeit widerfahren: bu 
haft da immer alles bezahlt. 

Prinz Yeinrih. Ia, und anderswo aud, jo weit mein 
baares Geld reichte, und, wo es mir ausging, habe ich meinen 
Credit gebraucht. 

Salitaff. Ja, und ihn fo verbraucht, daß wenn du nicht 
vermuthlicher Thronerbe wärft, fo würde vermuthlih — Aber 
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fage mir, Herzensjunge, foll ein Galgen in England ftehen 
bleiben, wenn du König bift? Soll die Tapferfeit von dem ro— 
ftigen Gebiß des alten Schalfsnarren Geſetz eingezwängt wer- 
den, wie jet? Häng du feinen Dieb, wenn du König bift. 

Prinz Zeinrich. Nein, du follft e8 thun. - 

Saljtaff. Ich? O herrlich! Beim Himmel, ich werde ein 
wackrer Urtheilfprecher fehn. 

Prinz Yeinridy. Du ſprichſt Schon ein falfches: ich meine, 
du ſollſt die Diebe zu hängen haben, und ein trefflicher Henfer 
werden. 

Salftaff. Gut, Heinz, gut! Auf gewiffe Weife paßt es 
auch zu meiner Gemüthsart, fo gut wie bei Hofe aufwarten, 
das fage ich dir. 

Prinz Heinrich. Um befördert zu werden. 

Saljtaff. Ia, um befördert zu werden, was der Henker 
nicht nöthig hat, weil er felbft befördert. Blitz, ich bin fo me- 
lancholifch, wie ein Brummkater, oder wie ein Zeifelbär. 

Prinz Yeinrih. Oder ein alter Löwe, oder die Laute eines 
Derliebten. 

Salftaff. Ia, oder das Gefchnarre eines Lincolner Du- 
delſacks. 

Prinz Zeinrich. Was meinſt du zu einem Hafen? oder 
fo melandolifch, wie ein fauler Sumpf? 

Salftaff. Du haft die abſchmeckendſten Gleichniffe von der 
Melt, und bift wahrhaftig der vergleichlamfte, fpißbübifchfte, 
niedlichite junge Prinz. — Aber, Heinz, ich bitte dich, ſuche 
mic nicht mehr mit Eitelfeiten heim. Ich wollte, du und ich 
wir wüßten, wo ein Vorrath von guten Namen zu Faufen 
wäre. Ein alter Herr vom Rathe jchalt mich neulich auf der 
Gaſſe euretwegen aus, junger Herr, aber ich merfte nicht auf 
ihn; und doch vedete er fehr weislich, aber ich achtete nicht auf 
ihn; und doch redete er weislich, und obendrein auf der Gaffe. 

Prinz Yeinrih. Du thateft wohl daran: denn die Weis- 
heit läßt fich hören in den Gaffen, und niemand achtet ihrer. 

15 * 
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Falſtaff. D, du haft verruchte Nußanmendungen im Kopf, 
und bift wahrhaftig im Stande einen Heiligen zu verführen. 
Du haft viel an mir verfihuldet, Heinz, Gott vergebe es dir! 
Ch’ ich dich Fannte, Heinz, wußte ich von gar nichts, und nun 
bin ich, die rechte Wahrheit zu jagen, nicht viel beſſer, als ei- 
ner von den Gottlofen. Ich muß dieß Leben aufgeben, und ih 
wills auch aufgeben. Bei Gott, ich bin ein Schuft, wenn ichs 
nicht thue; ich will für feinen Königsfohn in der Chriftenheit 
zur Hölle fahren. 

Prinz Yeinrih. Wo follen wir morgen einen Beutel er— 
fihnappen, Sans? 

Falſtaff. Wo du willft, Junge, ich bin dabei; wo ichs 
nicht thue, fo nennt mich einen Schuft und foppt mid nad 
Herzensluſt. 

Prinz Yeinrih. Ich werde eine ſchöne Bekehrung an dir 
gewahr; vom Beten fällft du aufs Beutelfchneiden. 

Salftaff. Ie, Heinz! 's ift mein Beruf, Heinz; ’3 ift ei» 
nem Menfchen nicht zu verargen, daß er in feinem Beruf ar— 
beitet. (Poins tritt auf) Poing! — Nun werden wir hören, 
ob Gadshill was ausgefpürt hat. D, wenn die Menfchen 
durch Verdienſt jelig würden, welcher Winfel in der Hölle 
wäre heiß genug für ihn? Dieß ift der überfchwenglichfte 
Spikbube, der je einem ehrlichen Manne: Halt! zurief. 

Prinz Yeinrih. Guten Morgen, Evuard. 

poins. Guten Morgen, lieber Heinz. — Was fagt Mon- 
ſieur Gewiſſensbiß? Was fagt Sir John Zuderfeft? Sag, 
Hand, wie verträgt fich der Teufel und du um deine Seele, 
die du ihm am lebten Charfreitage um ein Glas Madera und 
eine Capaunenkeule verfauft haft? 

Prinz Yeinrih. Sir John hält fein Wort, der Teufel foll 
feines Handels froh werden; er hat noch nie ein Sprichwort 
gebrochen; er giebt dem Teufel, was des Teufels ift. 

Poins. Alfo bift du verdammt, weil du dem Teufel dein 
Wort hältft. 
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Prinz Zeinrih. Sonft würde er verdammt, weil er den 
Teufel hinters Licht geführt hätte. 

Poins. Aber, Jungen! Iungen! morgen früh um vier 
Uhr nach Gadshill. Es gehen Pilgrime nad) Canterbury mit 
reichen Gaben, es reiten Kaufleute nach London mit gefpicten 
Beuteln; ich habe Masken für euch alle, ihr habt felbft Pferde; 
Gadshill Liegt heute Nacht zu Nochefter, ich habe auf morgen 
Abend in Gaftcheap Effen beftellt, wir fünnen es fo ficher 
thun, wie fchlafen. Wollt ihr mitgehn, fo will ich eure Geld— 
beutel voll Kronen ftopfen; wollt ihr nicht, fo bleibt zu Haus 
und laßt euch hängen. 

Salftaff. Hör’ an, Eduard: wenn ich zu Haufe bleibe und 
nicht mitgehe, fo laſſ' ich euch hängen, weil ihr mitgeht. 

Poins. So, Maulaffe! 

Falſtaff. Willft du dabei ſeyn, Heinz? 

Prinz Yeinrih. Wer? ich ein Räuber? ich ein Dieb? Ich 
nicht, meiner Treu. 

Falſtaff. Es ift feine Nedlichkeit in dir, Feine Mannhaf— 
tigfeit, Feine ächte Brüderſchaft; du ftammft auch nicht aus 
föniglihem Blut, wenn du nicht das Herz haft, nach ein paar 
Kronen zuzugreifen. 

Prinz SZeinrih. Nun gut, einmal in meinem Leben will 
ich einen tollen Streich machen. 

Salftaff. Nun, das ift brav! 

Prinz Zeinrih. Ei, e8 mag daraus werden, was will, ic) 
bleibe zu Haus. 

Salftaff. Bei Gott, fo werde ich ein Hochverräther, wenn 
du König bift. 

Prinz Seinrich. Meinetwegen. 

Poins. Sir John, ich bitte dich, laß den Prinzen und mid) 
allein, ich will ihm foldhe Gründe für dies Unternehmen vor« 
legen, daß er mitgehen fol. 

Salftaff. Gut, mögeft du den Geift der Ueberredung, und 
er die Ohren der Lehrbegierde haben, damit das, was du fagft, 
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feuchten, und das, was er hört, Glauben finden möge, auf 
dag der wahrhafte Prinz, der Erluftigung wegen, ein falfcher 
Dieb werde, denn die armfeligen Misbräuche der Zeit ha- 
ben Aufmunterung nöthig. Lebt wohl, ihr findet mich in 
Eaſtcheap. 

Prinz Heinrich. Leb wohl, du Spätfrühling! du alter 
Sungfern » Sommer! Falſtaff ab) 

Poins. Nun, mein befter Zucerprinz, veitet morgen mit 
uns; ich habe einen Spaß vor, den ich nicht allein ausführen 
kann. Falſtaff, Bardolph, Peto und Gadshill follen dieſe 
Leute bevauben, denen wir ſchon aufpaſſen laffen; ihr und ich, 
wir wollen nicht dabei feyn; und haben fie num die Beute, ihr 
follt mir den Kopf von den Schultern fihlagen, wenn wir beide 
fie ihnen nicht abjagen. 

Prinz Yeinrih. Aber wie follen wir und beim Aufbruch 
von ihnen (osmachen ? 

Poins. Wir wollen früher oder fpäter aufbrechen, und 
ihnen einen Bla& der Zufammenfunft beftimmen, wo es bei 
ung fteht, nicht einzutreffen; dann werden fie fich ohne uns in 
das Abentheuer wagen, und jobald fie es vollbracht, machen 
wir ung an fie. 

Prinz Zeinrich. Ja, Doch es ift zu vermuthen, daß fie una 
an unjern Pferden, an unfern Kleidern, und hundert andern 
Dingen, erfennen werden. 

Poins. Pah! unfre Pferde follen fie nicht fehen, die will 
ich im Walde feſtbinden; die Masken wollen wir wechjeln, wenn 
wir fie verlaffen haben, und hör du! ich habe Ueberzüge von 
Steifleinen bei der Hand, um unfre gewohnte äußre Tracht zu 
verlavven. 

Prinz Heinrich. Aber ich fürchte, fie werden ung zu ftarkfeyn. 

Poins. Gi, zwei von ihnen kenne ich als die ausgemach— 
teften Memmen, die je Ferfengeld bezahlt haben; und was den 
dritten betrifft, wenn der länger ficht, als rathſam tft, fo will 
ich die Waffen abſchwören. Der Hauptfpaß dabei werden die 
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unbegreiflichen Lügen ſeyn, die ung diefer feifte Schlingel er— 
zählen wird, wenn wir zum Abendeſſen zufammenfommen: 
wie er zum wenigjten mit dreißigen gefochten, was er für Aus— 
fülle, für Stöße, für Lebensgefahren beftanden; und daß er 
damit zu Schanden wird, tjt eben der Spaß. 

Prinz Yeinrich. Gut, ich will mit dir gehen, forge für 
alles Nöthige, und triff mich morgen Abend in Gaftcheap, 
da will ich zu Nacht effen. Leb wohl! 

Poins. Lebt wohl, mein Prinz. (ab) 

Prinz Yeinrich. 
Ich kenn’ euch all, und unterftüß' ein Weilchen 
Das wilde Mefen eures Müpiggangs. 
Dod darin thu' ich es der Sonne nad, 
Die niederm, ſchädlichem Gewölk erlaubt 
Zu dämpfen ihre Schönheit vor der Welt, 
Damit, wenn's ihr beliebt fie felbjt zu ſeyn, 
Weil fie vermißi ward, man fie mehr bewundre; 
Wenn fie durd) böfe, garft'ge Nebel bricht 
Bon Dünften, die fie zu erſticken fihienen. 
Menn alle Tag’ im Jahr gefeiert würden, 
Sp würde Spiel jo läftig feyn wie Arbeit: 
Doch feltne Feiertage find erwünscht, 
Und nicht3 erfreut wie unverfehne Dinge. 
So, wenn ich ab dies Lofe Weſen werfe, 
Und Schulden zahle, die ich nie verſprach, 
Täuſch' ich der Welt Erwartung um fo mehr, 
Um wie viel beffer ald mein Wort id) bin; 
Und wie ein hell Metall auf dunfelm Grund 
Mird meine Beprung, Fehler überglängend, 
Sich ſchöner zeigen und mehr Augen anziehn, 
Als was durch feine Folie wird erhöht. 
Ich will mit Kunft die Ausfchweifungen Ienfen, 
Die Zeit einbringen, eh die Leut' es denfen. 

(a6) 
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Drilie Seen 
Gin andres Zimmer im Palaſt. 


(König Heinrich, Northumberland, Worcefter, Percy, Sir Walter 
Blunt und Andere) ; 

König Yeinrich. 

Zu Falt und zu gemäßigt war mein Blut, 

Unfähig bei den Freveln aufzumwallen, 

Und ihr habt mich erfannt: deswegen tretet 

Ihr meine Duldung nieder; aber glaubt, 

Ich will hinfüro mehr ich felber jeyn, 

Mächtig und furchtbar mehr als meine Art, 

Die glatt wie Del geweſen, weich wie Slaum, 

Und der Verehrung Anfprud drum verloren, 

Die Stolgen nur die ſtolze Seele zahlt. 

Worcefter. 

Mein Lehnsherr, unfer Haus verdient gar wenig, 

Daß ſich darauf der Hoheit Geißel fehre, 

Und jener Hoheit zwar, die unfre Hände 

So ftattlich machen halfen. 
Northumberland. 

Gnäd'ger Herr, — 

König Heinrich. 

Morcefter, mach dich fort, ich ſehe dir 

Gefahr und Ungehorfam in den Augen, 

Wißt, ihr benehmt euch allzu dreift und herrifch, 

Und niemals noch ertrug die Majeftät 

Das finftre Trotzen einer Dienerftirn: 

Ihr feid entlaffen: wenn wir euren Rath 


‚Und Hülfe brauchen, woll'n wir nad) euch jenden. 
(Worcefter ab) 
(Zu Northumberland) 


She wolltet eben reden. 
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Northumberlan®. 
Ja, mein Fürft. 
Die Kriegsgefangnen, in Eu’r Hoheit Namen 
Begehrt, die Heinrich Percy hier, mein Sohn, 
Zu Holmedon machte, wurden, wie er fagt, 
Auf fo entjchiedne Weife nicht verweigert, 
Als Eure Majeftät berichtet ward. 
Neid alfo oder üble Deutung ift 
An diefem Fehler Schuld und nicht mein Sohn. 
Percy. 

Mein Fürft, ich fchlug nicht die Sefangnen ab. 
Doch ic) erinnere mich, nad) dem Gefecht, 
Als ich, von Wuth und Anftrengung erhißt, 
Matt, athemlos, mic, lehnte auf mein Schwert, 
Kam ein gewiffer Herr, nett, ſchön gepußt, 
Srifch wie ein Bräutigam; fein geftußtes Kinn 
Sah Stoppelfeldern nach der Ernte gleich. 
Gr war bebalfamt wie ein Modefrämer, 
Und zmwifchen feinem Daum und Finger hielt er 
Ein Bifam-Büchschen, das er ein ums andre 
Der Nafe reichte, und hinweg dann 309, 
Die, zornig drüber, wenn fich® wieder nahte, 
Ins Schnauben fam; ftets lächelt’ ev und fchwaßte, 
Und wie das Kriegsvolk Todte trug vorbei, 
Nannt' er fie ungezogne, grobe Buben, 
Daß fie 'ne liederliche, garft'ge Leiche 
Zwifchen den Wind und feinen Adel trügen. 
Mit vielen Feiertags» und Fräuleind - Worten 
Befragt’ er mich, und fodert unter anderm 
Für Eure Majeftät die Kriegsgefangnen. 
Ich, den die falt geworbnen Wunden fchmerzten, 
Nun jo geneckt von einem Papagei, 
In dem Verdruß und in der Ungeduld 
Antwortete fo hin, ich weiß nicht was: 


234 König Heinrich der Bierte. 


Gr follte oder nicht, — mich macht’ es toll, 
Daß er fo blanf ausfah und roch fo füß, 
Und wie ein Kammerfräulein von Kanonen, 
Bon Trommeln Schwaht und Wunden, (befr’ es Gott!) 
Und fagte mir, für innre Schäden komme 
Nichts auf der Welt dem Spermaceti bei; 
Und großer Sammer fei e3, ja firwahr, 
Daß man den bübifchen Salpeter grabe 
Aus unſrer guten Mutter Erde Schooß, 
Der manden wadern, wohlgewachsnen Kerl 
Auf ſolche feige Art Schon umgebracht. 
Und wären nicht die häßlichen Kanonen, 
So wär’ er jelber ein Soldat geworden. 
Auf dieß fein fahles, Iofes Schwaßen, Herr, 
Antwortet' ich nur läffig, wie gefagt. 
Und ich erſuch' euch, daß nicht fein Bericht 
Als gült’ge Klage zwifchen meine Liebe 
Und eure hohe Majeſtät fich dränge. 
Blunt. 

Grmwägen wir die Lage, befter Herr, 
So fann, was Heinrich Perch auch gefngt, 
Zu folcherlei Perfon, an ſolchem Ort, 
Zu folcher Zeit, ſammt allem fonft erzählten 
Gar füglich fterben, und nie auferftehn, 
Um ihn zu drücken oder zu verklagen, 
Wenn er nun widerruft, was er gefagt. 

König Yeinrich. 
Gr giebt ja die Gefangnen noch nicht her, 
Als nur mit Klaufeln und bedingungsmeife, 
Daß wir auf eigne Koften feinen Schwager, 
Den albern Diortimer, auslöfen follen ; 
Der doch, bei meiner Seel, mit Fleiß verrieth 
Das Leben derer, die zum Kampf er führte 
Mit dem verruchten Zauberer Glendower, 
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Des Tochter, fagt man uns, der Graf von Mar 
Seitdem zur Che nahm. Soll unfer Schaf 
Geleert fehn, um Verräther einzulöfen ? 

Soll'n wir Verrath erfaufen? unterhandeln 
Für Feigheit, die fich felbft verloren gab? 
Nein, auf den fahlen Höhn laßt ihn verfchmachten, 
Denn niemals halt’ ich den für meinen Freund, 
Def Mund mid nur um einen Pfennig anfpricht 
Zur Löfung des abtrünn’gen Mortimer. 

| Percy. 
Abtrünn'gen Mortimer! 
Nie fiel er ab von euch, mein Oberherr, 
Als durch des Krieges Glück. — Dieß zu beweiſen, 
Gnügt Eine Zunge für den offnen Mund 
So vieler Wunden, die er kühn empfing, 
Als an des ſchönen Severn binſ'gem Ufer, 
Im einzelnen Gefechte handgemein, 
Er eine volle Stunde faſt verlor, 
Dem mächtigen Glendower Stand zu halten. 
Dreimal verſchnauften ſie, und tranken dreimal 
Nach Uebereinkunft aus des Severn Flut, 
Der, bang vor ihren blutbegier'gen Blicken, 

"Sein bebend Schilf entlang erfchrocden Tief 
Und barg fein Eraufes Haupt im hohlen Ufer, 
Befleckt mit diefer tapfern Streiter Blut. 

Nie färbte nackte, faule Politik 

Das, was fie fchaffte, mit fo herben Wunden; 

Auch hätte nie der edle Mortimer 

So viel’ empfangen und fo willig alle. 

Sp werd’ er denn mit Abfall nicht verläumbet. 
König Yeinrich. 

O, du befügft ihn, Perch, du belügft ihn! 

Gr hat im Kampf Glendower nie beftanden. 

Ic fage dir, 
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Gr träf’ fo gern fich mit dem Teufel allein, 
Als Owen Glendower feindlich zu begegnen. 
Schämſt du dich nicht? — Ich rath' euch, daß ich nie 
Don Mortimer euch ferner reden höre. 
Schickt die Gefangnen mir aufs fhleunigfte, 
Sonſt follt ihr folhermaßen von mir hören, 
Daß es euch nicht behagt. — Mylord Northumberland, 
She feid von uns fammt eurem Sohn beurlaubt. — 
Schickt die Gefangnen, fonft follt ihrs noch hören. 
(König Heinrich, Blunt und Gefolge ab) 
Percy. 
Und wenn ber Teufel felber fommt und brüllt nad ihnen, 
Schick ich fie nicht; — ich will gleich hinterdrein 
Und ihm das fagen, jo mein Herz erleichtern, 
Und wär's auch mit Gefahr für meinen Kopf. 
Northumberland. 
Mie? was? Beraufcht von Galle? wart ein Weilden; 
Da fommt dein Oheim. 
(Worcefter kommt zurüd) 
Percy. 
Nicht von Mortimer? 
Blitz! ich will von ihm reden, und ich will 
Nicht felig werden, halt’ ichs nicht mit ihm; 
Sa, alle diefe Adern will ich leeren, 
Mein Herzblut tropfenweiſ' in Staub verfchütten, 
Um den zertret'nen Mortimer zu heben 
So hoch, wie diefen undanfbaren König, 
Den undankbaren gift'gen Bolingbrofe. 
Northbumberland. 
Der König machte euren Neffen toll. 
Worcefter. 
Wer ſchlug dies Feuer auf, nachdem ich ging? 
Percy. 
Er will, ei denkt doch! alle die Gefangnen. 
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Und als ich wieder auf die Löfung drang 
Don meines Weibes Bruder, wurd’ er blaf, 
Und wandt' auf mein Geficht ein Aug des Todes, 
Beim bloßen Namen Mortimer fchon zitternd. 
Worceiter. 
Ich tadl' ihm nicht; hat der verftorbne Richard 
Ihn für den nächſten Erben nicht erflärt? 
Northbumberland. 
Das hat er; die Erklärung hört’ ich ſelbſt, 
Und zwar gefchah fie, als der arme König, — 
An dem uns unfer Unrecht Gott verzeih! — 
Sich zu dem Zug nach Irland wegbegab, 
Movon er, abgerufen, wiederfam, 
Entthront und drauf ermordet bald zu werden. 
Worceiter. 

Um beffen Tod im Mund der weiten Welt 
Man ung entehrt und unfern Namen ſchmäht. 

Percy. 
Ich bitt' euch, fill! Erklärte König Richard 
Denn meinen Bruder Edmund Mortimer 
Zum Grben feines Throns? 

Northumberland. 

Gr thats, ich hört’ e8 ſelbſt. 

Percy 
Dann tadl ich nicht den König, feinen Vetter, 
Der ibn auf kahlen Höhn verfchmachtet wünfchte, 
Doc foll es ſeyn, daß ihr, die ihr die Krone 
Auf des vergefnen Mannes Haupt gefekt, 
Und feinethalb den böfen Schandfleck tragt 
Don Anftiftung zum Morde, — foll es ſeyn, 
Daß ihr euch zuzieht eine Welt von Flüchen, 
Als Helfershelfer, fehnödes Werkzeug nur, 
Die Stride, Leitern oder gar der Henker? 
Verzeiht, daß ich fo tief hinab muß gehn, 
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Das Fad zu zeigen und die Nangordnung, 
Worin ihr fteht bei diefem fchlauen König. — 
Soll man, o Schmach! in diefen Zeiten fagen, 
Und Chronifen damit in Zufunft füllen, 
Daß Männer fih von eurer Macht und Adel 
DHerpflichtet einer ungerechten Sache, 
(Wie beide ihr, verzeih’ e8 Gott! gethan) 
Richard, die füge Roſe, auszureißen, 
Und diefen Dornftraud, Bolingbrofe, zu pflanzen? 
Und foll zu geößrer Schmad man ferner fagen, 
She feid gehöhnt, entlaffen, abgefchüttelt 
Von ihm, für den ihr diefe Schmach ertrugt? 
Kein, es ift Zeit noch, die verbannte Ehre 
Zurückzulöfen, und euch vor der Welt 
In ihrer guten Meinung herzuftellen ; 
Das ftolge, höhniſche Verſchmähn zu rächen 
An diefem König, welcher Tag und Nacht 
Drauf finnt, die ganze Schuld bei euch zu tilgen, 
MWiärs auch mit eures Todes blut'ger Zahlung. 
Drum fag’ ih — 
Worcefter. 
Stille, Better! jagt nichts mehr, 
Und nun will ich ein heimlich Buch euch öffnen, 
Und eurem fchnell begreifenden Verdruß 
Gefährliche und tiefe Dinge leſen, 
So voll Gefahr und Unternehmungsgeift, 
Als über einen Strom, der tobend brüllt, 
Auf eines Speeres ſchwankem Halte fchreiten. 
Percy. 
Fällt er hinein, gut! Nacht! — ſchwimm oder fint! — 
Schickt nur Gefahr von Often bis zum Welt, 
Wenn Ehre fie von Nord nach Süden kreuzt, 
Und laßt fie ringen: o, das Blut wallt mehr 
Beim Lömwenheben, als beim Hafenjagen ! 
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Nortbumberland. 
Die Einbildung von großen Thaten reift 
Jenſeit der Schranken der Geduld ihn hin. 
Percy. 
Bei Gott! mich dünft, e8 wär’ ein leichter Sprung 
Dom blaffen Mond die Lichte Ehre reißen, 
Oder fich tauchen in der Tiefe Grund, 
Mo nie das Senfblei bis zum Boden reichte, 
Und die ertränfte Ehre bei den Locken 
Heraufziehn, dürft’ ihr Netter ihre Würden 
Dann alle tragen, ohne Nebenbuhler. 
Doch pfui der ärmlichen Genoffenfchaft! 
Worccefter. 
Er fteflt fich eine Welt von Bildern vor, 
Doch nicht die Form def, was er merfen follte. 
Gebt, Vetter, auf ein Weilchen mir Gehör. 
Percy. 
Habt Nachſicht mit mir. 
Worceſter. 
Jene edlen Schotten, 
Die ihr gefangen, — 
Percy. 
Die behalt' ich alle. 
Bei Gott! er foll nicht Einen Schotten haben. 
Sa, hülf ein Schott! ihm in den Simmel, doch nicht; 
Bei diefer Rechten! ich behalte fie. 
Worcefter. 
Ihr fahrt fo auf, und leiht fein Ohr dem Vorſchlag; 
Ihr follt ja die Gefangen auch behalten. 
Percy. 
Sch wills auch, kurz und gut. 
Er ſprach, nicht löſen woll' er Mortimer, 
Verbot zu reden mir von Mortimer, 
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Allein ich find’ ihn, wo er fihlafend Liegt, 
Und ruf’ ihm in die Ohren: Mortimer! 
Fa, einen Staar fchaff ich, der nichts ſoll lernen 
Zu fihrein, als Mortimer, und geb’ ihm den, 
Um feinen Zorn ftetö rege zu erhalten. 
Worcefter. 
Hört, Vetter, nur ein Wort! 
Percy. 
Hier ſag' ich fürmlich jedem Streben ab, 
Als diefen Bolingbrofe recht wund zu fneifen ; 
Und jener Schwadronirer, Prinz von Wales: 
Dächt' ich nicht, daß fein Vater ihn nicht liebt, 
Und gerne fäh, wenn er ein Unglüd nähme, 
Ich wollt’ ihn mit 'nem Kruge Bier vergiften. 
Worcefter. 
Lebt wohl denn, Vetter! Ich will mit euch fprechen, 
Menn ihr zum Hören aufgelegter feid. 
Northumberland. 
Ei, welch ein bremsgeftochner, jäher Thor 
Bift du, im diefe Weiberwuth zu fallen, 
Dein Ohr nur deiner eignen Zunge feffelnd ? 
Percy. 
Ja feht, mich peitſcht's mit Authen, brennt wie Neffen, 
Und fticht wie Ameishaufen, hör’ ich nur 
Don dem Politifer, dem ſchnöden Bolingbrofe. 
Zu Richards Zeit, — wie nennt ihr doch den Ort? 
Der Teufel hols! — er liegt in Ölofterfhire, 
Wo der verrückte Herzog lag, fein Oheim, 
Sein Oheim York; wo ich zuerft mein Knie 
Dem Fürſt des Lächelns bog, dem Bolingbrofe, 
Als ihre und er von Ravenspurg zurückamt. 
Northumberland. 
Zu Berkleh » Schloß. 


Erfter Aufzug. Dritte Scene, 241 


Percy. 
Ja, ihe habt Recht. 
Ei, welchen Haufen Zucfer » Artigfeit 
Bot mir der fhmeichlerifche Windhund da! 
„Wenn fein unmündig Glück zu Jahren käme,“ — 
Und: „lieber Heinrich Percy” und: „befter Vetter, " — 
D, zum Teufel folche Betrüger! — Gott verzeih mir! — 
Sagt, Oheim, was ihr wollt, denn ich bin fertig. 
Worcefter. 
Nein, wenn ihre noch nicht feid, fangt wieder an; 
Mir warten euer. 
Percy. 
Ich bin wahrlich fertig. 
Worcefter. 
Dann wieder zu den Schottifchen Gefangnen. 
Gebt ohne Löfegeld fie gleich zurück, 
Und macht des Douglas Sohn zu eurem Mittel 
In Schottland Volk zu werben, was aus Gründen, 
Die ich euch fehriftlich geben will, gewiß 
Euch leicht bewilligt wird. — Ihr, Mylord, follt, 
Indeß eur Sohn in Schottland thätig ift, 
Euch insgeheim dem würdigen Prälaten, 
Der fo beliebt ift, in den Bufen fchleichen, 
Dem Erzbischof. 
Percy. 
Bon Dort, nicht wahr? 
Worcefter. 
3a, der empfindet hart 
Des Bruders Tod zu Briftol, des Lord Scroop, 
Sch rede nicht vermuthungsweiſ', es fünnte 
Dielleicht fo feyn; nein, fondern wie ich weiß, 
Daß es erwogen und befchloffen ift, 
Und wartet nur auf der Gelegenheit 
Gewog'nen Winf, um an das Licht zu treten. 
J. 16 


242 König Heinrich der Vierte. 


Percy. 
Ich wittre ſchon: es geht, bei meinem Leben! 
Northumberland. 
Du läßt den Hund los, eh das Wild fich rührt. 
‚Percy. 
Der Anfchlag kann nicht anders ſeyn, ala ſchön. 
Und dann die Macht von Schottland und von York, — 
Mit Mortimer vereint. Ha! 
Worcefter. 
Das foll gefchehn. 
Percy. 
Fürwahr, das ift vortrefflich ausgedacht. 
Worcefter. 
Und was ung eilen heißt, ift nichts geringes: 
Durch einen Hauptftreich unfer Haupt zu retten. 
Denn, mögen wir ung noch fo ftill betragen, 
Der König glaubt fich ftets in unfrer Schulp, 
Und glaubt, daß wir ung nicht befriedigt glauben, 
Bis er es ung zu feiner Zeit vergilt. 
She feht ja, wie er ſchon den Anfang macht, 
Uns feiner Liebe Blicken zu entfremden, 
Percy. 
Das thut er, ja, man muß ſich an ihm rächen. 
Worcefter. 
Detter, lebt wohl! Nicht weiter geht hierin, 
Als ich Durch Briefe euch den Weg will zeigen. 
Menn reif die Zeit ift, und das wird fie bald, 
Schleich’ ich zu Glendower und Lord Mortimer, 
Wo ihr, und Douglas, und die ganze Macht 
Durch mein Bemühn fich glücklich treffen follen, 
Um unfer Glüd in eignem ftarfen Arm 
Zu faffen, das wir jebt fo ſchwankend halten. 
Nortbumberland. 
Lebt wohl, mein Bruder! 8 gelingt, fo hoff’ ich, 
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Percy. 
Ohbelm, adieu! Könnt’ ich die Stunden Ffürzen, 
Dis Feld und Streich und Weh das Spiel ung würzen, 
(ab) 


Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Nochefter. Ein Hof in der Herberge, 
(Ein Kärner fommt gähnend mit einer Laterne in der Hand) 


Rärner. Ohe! Wenns nicht ſchon um viere ift, will id 
mic; hängen laffen. Der Wagen da droben fteht fchon über 
dem neuen Schornftein, und unfer Pferd ift noch nicht bepackt. 
He, Stallknecht! 

StallEnecht. (rinnen) Gleich! Gleich! 

Kärner. Hörft du, Thoms, fchlag mir Hanſens Sottel 
zurecht, ſteck ein bischen Werg unter den Kuopf. Das arme 
Dich hat fih am Widerriß gedruct, wie nichts gutes, 


(Ein anderer Kärner Fomnıt) 


Zweiter Rärner. Erbfen und Bohnen find hier fo mul 
ftrig, wie die Schwerenoth, und das ift das rechte Mittel, daß 
fo'n armes Luder die Würmer friegt. Das Haus ift um und 
um gefehrt, feit der alte Fritz todt ift. 

Erfter Rärner. Der arme Kerl! Er fam nicht wieder 
zurechte, feit der Safer auffchlug: es war fein Tod. 

Zweiter Rärner. Ich glaube, es giebt Fein fo niederträch— 

u” 
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tig Haus auf der ganzen Londner Straße mit Flöhen. Ich bin 
fo bunt geftochen, wie 'ne Schleie. 

Erſter Rärner. Wie 'ne Schleie? Sapperment, fein Kö— 
nig in der Chrijtenheit kanns beſſer verlangen, als ich gebiffen 
bin, feit der Hahn zum erftenmal gefräht hat. 

Zweiter Kärner. Sa, fie wollen uns niemals einen 
Nachttopf geben, und da fchlagen wirs in den Kamin ab, und 
die KRammerlauge, die heckt euch Flöhe, wie ein Froſchlaich. 

Erſter Rärner. He, Stallfnecht, fomm heraus und geh’ 
an den Galgen! fomm heraus! 

Zweiter Rärner. Ich habe eine Speckſeite und zwei Pak— 
fen Ingwer, die joll ich bis Charing- Groß mitnehmen. 

Erſter Rärner. Gott3 Bliß! die Truthähne in meinem 
Korbe find ganz ausgehungert. — He, Stallfnecht! — Daß 
dich die Schwerenoth! Haft feine Augen im Kopfe? kannſt 
nicht hören? Wenn es nicht eben fo gut wäre, wie einmal zu 
trinfen, dir den Kopf einzufchmeißen, fo will ich ein Hundsfott 
feyn. — Komm an den Öalgen! bift ganz des Teufels? 


(Gadshill kommt) 


Badshill. Guten Morgen, Schwager! Was ift die Glocke? 

Erſter Rärner. Sch denfe, es ift zwei. 

Badshill. Sei fo gut und leih mir deine Laterne, daß ich 
nach meinem Wallach im Stalle fehen kann. 

Erfter Rärner. Gi, fieh da! fihönen Dank! Ich "weiß 
euch Pfiffe, die noch mal fo gut find, mein Seel! 

Gadshill. Sei fo gut und leih mir deine. 

Zweiter Rärner. Ja, wann gefchieht3? Rath’ einmal, — 
„Leib mir deine Laterne; " jo? — Ei ja doch, ich will dich erft 
am Galgen fehen. 

Badshill. He, Kärner! um welche Zeit denkt ihr in Lon- 
don zu ſeyn? 

Zweiter Rärner. Zeit genug, um bei Licht zu Bette zu- 
gehn, dafür ftehe ich dir. — Kommt, Nachbar, wie wollen die 
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Herren wecken; fie wollen mit Gefellfchaft fort, denn fie ha» 
ben groß Gepäck bei fich. (Kimer ab) 

Gadshill. Heda, Hausfnecht ! 

Hausknecht. (drinnen) Ja, ja! Bei der Hand, fagt der 
Beutelfchneider. 

Gadshill. Das paßt fo gut, ald: bei der Hand, fagt der 
Hausknecht. Du bift vom Beutelfchneider nicht mehr verfchie- 
ben, als Anweifung geben vom Arbeiten, Du machſt die An- 


Schläge. 
(Der Hausknecht kommt) 

Hausknecht. Guten Morgen, Meiſter Gadshill! Es 
bleibt dabei, was ich euch geſtern Abend ſagte: es iſt hier ein 
Gutsherr aus der Kentſchen Wildniß, der führt dreihundert 
Mark in Golde bei ſich. Ich-hörts ihn geſtern Abend zu ei— 
nem aus der Gefellfchaft fagen, einer Art von Kammerrevifor, 
einem, der auch eine Laft Gepäck bei fich hat, Gott weiß was. 
Sie find fchon auf, und verlangen geröftete Eier, fie wollen’ 
gleich fort. 

Gadshill. Hör du, wenn fie nicht Sankt Niklas feine 
Gefellen antreffen, fo laß ich dir meinen Hals. 

Hausknecht. Ne, ich mag ihm nicht, der gehört für den 
Schinder, denn ich weiß, du bedienft Sankt Niklas fo ehrlich, 
als ein falfcher Kerl nur immer kann. 

Badshill. Was fprihft du mir vom Schinder? Wenn 
ih hänge, fo mache ich ein paar Galgen fett, denn wenn id) 
hänge, fo muß der alte Sir Sohn mithängen, und du weißt, 
der ift fein Hungerleider. Pah! es gibt noch andre Trojaner, 
wovon du dir nichts träumen läßt, die Spaßes halber fich ge- 
fallen laffen, dem Gewerbe eine Ehre anzuthun, bie, wenn 
man uns ein Bischen auf die Finger quefte, ihres eignen Kre- 
dits wegen alles würden ins Gleiche bringen. Ich halte es 
mit feinen Zuß - Landftreichern, feinen Langftäben, und Bufch- 
kleppern; nicht mit folchen tollen, fchnurrbärtigen, kupferfärbi— 
gen Bierlümmeln : fondern mit Herrfchaften und Baarfchaften ; 
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mit Bürgermeiftern und großen Kapitalmännern ; Leuten, bie 
e3 an fich kommen laffen; Leuten, die lieber fchlagen, als fpre- 
chen, Lieber ſprechen, als trinken, und lieber trinfen, als beten. 
Doch das ift gelogen; denn fie beten beftändig zu ihrem Hei— 
Ligen, dem gemeinen Wefen, oder vielmehr, fie nehmen e8 ins 
Gebet: denn fie gerben ihm das Leder und machen fich Stie- 
feln draus. 

Hausknecht. Was? Stiefeln aus dem gemeinen Wefen? 
Sind ſie wafferdicht in ſchlimmen Wegen ? 

Badshill. Ja wohl, ja wohl, die Gerichte haben ſie ſelbſt 
geſchmiert. Wir ftehlen, wie in einer Feſtung, fhußfrei; wir 
haben pas Recept vom Sarenfamen, wir gehen unftchtbar umher. 

Hausknecht. Nu, meiner Treu, ich denke, ihr habt es mehr 
der Nacht, als dem Farrnſamen zu danken, wenn ihr unficht» 
bar herumgeht. 

Badshill. Topp! ſchlag' ein! Du follft dein Theil an 
dem Erwerb haben, jo gewiß ich ein ehrlicher Mann bin. 

Hausknecht. Verſprich mirs Lieber, fo gewiß du ein fal- 
ſcher Dieb bift. 

Gadshill. Laß gut feyn! Homo ift ein Name, der allen 
Menfchen gemein ift. — Sag dem Bferdefnecht, daß er mei» 
nen Wallach aus dem Stafle bringt. — Leb wohl, du Dred- 
lümmel. (Beide ab) 


Zweite Scene 
Die Straße bei Gadshill. 


(Prinz Heinrih und Poins freien auf; Bardolph und Peto in der 

Entfernung.) 

Poins. Komm, tritt unter! tritt unter! Ich babe Fals 
ftaff3 Pferd bei Seite geſchafft, und er knarrt, wie gefteifter 
Sammt. 

Prinz Zeinrich. Verſteck dich. 
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(Falſtaff tritt auf) 

Falſtaff. Poins! Poins und die Schwerenoth! Poins! 

Prinz Heinrich. Still, du gemäfteter Schuft! was vers 
führft du für ein Gefchrei? 

Salftaff. Heinz, wo ift Poins? 

Prinz Heinrich. Er ift oben auf den Hügel hinaufgegans 
gen, ich will ihn fuchen. (Stellt fich, als wenn er Poins fuchte) 

Salftaff. Ich bin behert, daß ich in Gefellichaft mit dem 
Diebe rauben muß: der Schurke hat mein Pferd weggefchafft 
und feitgebunden, ich weiß nicht wo. Wenn ich nur vier ge 
meßne Fuß weiter zu Fuße gehe, fo muß ich platzen. Nun, ich 
hoffe bei alle dem noch eines ordentlichen Todes zu fterben, 
wenn ich nicht gehängt werde, weil ic) den Schuft umbringe. 
Sch habe feine Gefellfhaft diefe zwei und zwanzig Jahre her 
ftündlich verfchworen, und doch bin ich mit des Schuftes feiner 
Geſellſchaft behexrt. Wenn der Schurfe mir nicht Tränke ge— 
geben hat, daß ich ihm Lieb haben muß, fo will ic) gehängt 
ſeyn; e8 kann nicht anders ſeyn, ich habe einen Trank gekriegt. 
— Boing! — Heinz! Daß euch die Veit! — Bardolph! 
Peto! — Ich will verhungern, eh ich einen Schritt weiter 
raube. Wenn es nicht eine ſo gute That wäre, wie zu trinken, 
ein ehrlicher Kerl zu werden, und dieſe Schufte zu verlaſſen, ſo 
bin ich der ärgſte Lumpenhund, der je mit Zähnen gekaut hat. 
Acht Ellen unebner Boden ſind für mich zu Fuß ſo gut, wie 
ein Dutzend Meilen, und das wiſſen die hartherzigen Böſe— 
wichter recht gut. Hols der Henker, wenn Diebe nicht ehrlich 
gegen einander ſeyn können. (Sie pfeifen) Pfüt! Hol euch alle 
der Henker! Gebt mir mein Pferd, ihr Schelme! Gebt mir 
mein Pferd und geht an den Galgen! 

Prinz Yeinrih. Still, vu Diewanft! Leg dich nieder, leg 
dein Ohr dicht an die Erde, und horch, ob du Feine Tritte won 
Reiſenden hörft. 

Falſtaff. Habt ihr Hebebäume, mid) wieder aufzurichten, 
wenn id einmal Liege? Blitz, ich will mein Fleiſch nicht wie— 
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der fo weit zu Fuß fchleppen, für alles Geld, was in deines 
Vaters Schabfammer if. Was zum Henker fällt euch ein, 
daß ihre mich fo pferdemäßig arbeiten laßt? 

Prinz Heinrich. Du lügft, nicht pferdemäßig, fondernpfers 
delos. 

Falſtaff. Ich bitte dich, lieber Prinz Heinz! Hilf mir an 
mein Pferd, guter Königsſohn! 

Prinz Yeinrih. Schäme dich, du Schuft! Soll ich dein 
Stallknecht ſeyn? 

Falſtaff. Geh, hänge dich in deinem kronprinzlichen Ho— 
ſenbande auf! Wenn ſie mich kriegen, ſo will ich euch dafür 
anklagen. Wo ich euch nicht alle in Gaſſenlieder bringe, und 
laſſe ſie auf niederträchtige Melodien abſingen, ſo will ich an 
einem Glaſe Sekt umkommen. Wenn ein Spaß ſo weit geht, 
und obendrein zu Fuß, — das haſſe ich in den Tod. 

(Gadshill kommt) 

Badshill. Steh! 

Salftaff. Ich muß wohl, ich mag wollen oder nicht. 

Poins. D, das ift unfer Spürhund, ich kenn' ihn an der 
Stimme. 

Bardolph. Was gibt e8 neues? 

Badshill. Die Gefichter zu! die Masken heraus! Es 
kommt Geld für den König den Hügel herunter, es geht in des 
Könige Schabfammer. 

Falſtaff. Du lügft, Schuft, es geht in des Königs Schenke, 

Badshill. Es ift genug, uns allen zu helfen. 

Salftaff. An den Galgen. 

Prinz Yeinrich. Leute, ihr viere follt euch in dem engen 
Hohlwege an fie machen; Poins und ich, wir wollen weiter 
hinuntergehen, wenn fie eurem Anfall entwifchen, fo fallen fte 
uns in die Hände, 

Peto. Wie viel find ihrer denn? 

Badshil. Ein Stüder acht bis zehn. 

Salftaff. Wetter! werden fie ung nicht ausplündern? 
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Prinz Heinrich. Was? eine Memme, Sir John Wanft? 

Saljtaff. Fürwahr, ich bin nicht euer Großvater Johann 
von Gaunt, aber doch Feine Memme, Heinz. 

Prinz Seinrich. Gut, das foll auf die Probe anfommen, 

Poins. Hör du, Hans, dein Pferd fteht hinter der Hede; 
wenn du es nöthig haft, da kannft du es finden. Leb wohl und 
halte dich gut. 

Falſtaff. Nun kann ich ihn doch nicht prügeln, und wenns 
mir ans Leben ginge. 

Prinz Yeinrih. Eduard, wo find unfre Verkleidungen ? 

Poins. Hier, dicht bei an; verſteckt euch. 

(Prinz Heinrich und Poins ab) 

Salftaff. Nun, meine Freunde! Wer das Glück hat, führt 
die Braut heim; — jeder thue das feinige, 

(Reifende Fommen) 

Erſter Reifender. Kommt, Nachbar, der Junge foll unfre 
Pferde den Berg hinunter führen: wir wollen ein Weilchen 
gehn, und uns die Füße vertreten. 

Die Räuber. Halt! 

Die KReifenden. Ad, Herr Iefus! 

Salftaff. Schlagt zu! macht fie nieder! Brecht den Bus 
ben die Hälfe! Ei, das unnüße Schmaroger- Pad! die Sped- 
freffer! Sie haffen uns junges Volk. Nieder mit ihnen! 
rupft fie. 

Erfter Reifender. O wir find ruinirte Leute! ruinirt 
mit Kind und Kindesfind! 

Falſtaff. An den Galgen, ihr diefbäuchigen Schufte! Seid 
ihr ruiniert? Nein, ihr fetten Schnauzen! Hättet ihr nur das 
Gurige bei euch! Fort, ihr Schweinebraten, fort! Was, Hunds- 
fötter? Junge Leute müffen auch leben. Ihr feid Oberge- 
fhworne, nicht wahr? Wir wollen euch unterfhwören, mei- 
ner Treu! 


(Fatftaff und die übrigen ab, indem fie die Neifenden vor fich hertrei> 
ben, Prinz Heinrih und Poins kommen verffeidet zurück) x 
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Prinz Zeinrich. Die Diebe haben die ehrlichen Leute ges 
bunden: wenn wir beiden nun die Diebe berauben fünnten und 
uns luſtig nach London aufmachen, es wäre eine Komödie auf 
eine Woche, was zu lachen auf einen Monat, und ein guter 
Spaß auf immer. 

Poins. Tretet beifeit', ich höre fie fommen. 

(Die Räuber fommen zurück) 

Falſtaff. Nun, meine Freunde, lapt uns theilen, und dann 
zu Pferde, ehe e8 Tag wird. Und wenn der Bring und Poins 
nicht zwei ausgemachte Memmen find, fo ift feine Gerechtigkeit 
auf Erden mehr. Der Poing hat nicht mehr Herz im Leibe 
als eine wilde Ente. 

Prinz Zeinrich. (hervorſtürzend) Euer Geld! 

Poins. Spitzbuben! 


(Während fie im Theilen begriffen find, fallen der Prinz und Poins 
über fie her. Nach einigen Stößen laufen Falftaff und die übrigen 
davon und laffen ihre Beute zurück) 


Prinz Yeinrich. 

Mit leichter Müh erobert! Nun zu Pferd! 
Die Diebe find zerftreut, und jo befeffen 
Don Furcht, daß fe fich nicht zu treffen wagen: 
Ein jeder hält den Freund für einen Häſcher. 
Fort, lieber Eduard! Falſtaff ſchwitzt fich todt, 
Und fpiet die magre Erde, wo er geht; 
Wär's nicht zum Lachen, ich bedauert’ ihn. 

Poins. Wie der Schuft brüllte! (ab) 


Dri 
Warkworth. Ein Zimmer in der Burg. 
(Percy kommt mit einem Briefe in der Hand) 


Percy. — „Allein was mid) felbft betrifft, ich könnte es 
„wohl zufrieden ſeyn, mich dabei zu finden, in Betracht der 
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„Liebe, die ich zu eurem Haufe trage." Gr fünnte es zufrie— 
den fehn; warum ift er e8 denn nicht? In Betracht der Liebe, 
die er zu unferm Haufe trägt, — er zeigt dadurd), daß er feine 
eigne Scheuer lieber hat als unfer Haus. Laßt mid) weiter ſehn. 
„Das Unternehmen, das ihre vorhabt, ift gefährlich." — Ia, 
das ift gewiß: 's ift gefährlich den Schnupfen zu friegen, zu 
fchlafen, zu trinfen: aber ich jage euch, Miylord Narr, aus der 
Neſſel Gefahr pflücken wir die Blume Sicherheit. „Das Unter» 
„nehmen, das ihr vorhabt, ift gefährlich, die Freunde, die ihr 
„genannt, ungewiß; die Zeit felbft unpaßlich; und euer ganzer 
„Anschlag zu leicht für das Gegengewicht eines jo großen Wi— 
„derftandes. * Meint ihr? meint ihr? fo meine ich wiederum, 
ihr feid ein einfültiger feiger Knecht und ihr fügt. Welch ein 
Ginfaltspinfel! Bei Gott, unfer Anfıhlag ift fo gut, als je 
einer gemacht ward; unfre Freunde treu und ftanphaft,; ein 
guter Anfchlag, gute Freunde und die befte Erwartung; ein 
trefflicher Anfchlag, fehr gute Freunde! Was ift das für ein 
froftig gefinnter Burſch? Lobt doch Seine Hochwürden von 
Vork unfern Anfıhlag und die ganze Anordnung des Unterneh- 
mens. Bliß! wenn ich jeßt bei dem Schurfen wäre, fo fünnte 
ich ihm mit feiner Frauen Bücher den Kopf einschlagen. Iſt 
nicht mein DBater, mein Oheim und ich felbit dabei? Lord 
Edmund Mortimer, der Erzbifchof von York und Omen Glen» 
domwer? Iſt nicht endlich der Douglas dabei? Habe ich nicht 
Briefe von allen, daß fie mich am neunten des nächſten Mo— 
nats bewaffnet treffen wollen? Und find nicht einige von ihnen 
ſchon ausgerückt? Was ift das für ein ungläubiger Schwfe? 
Ein Heide! Ha, ihr follt nun fehen, aus wahrer aufrichtiger 
Burcht und Engherzigfeit wird er zum Könige gehn, und ihm 
alle unfre Anftalten vorlegen. O, ich könnte mich zertheilen, 
und mir Maulfchellen geben, daß ich einen folchen Milchbrei zu 
einer jo ehrenvollen Unternehmung habe bewegen wollen. Zum 
Henker mit ihm! Er mags dem Könige fagen; wir find gerü— 
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ftet. Ich will noch diefe Nacht aufbrechen. (Lady Percy tritt auf) 

Nun, Käthhen? Ich muß euch in zwei Stunden verlaffen. 
Fady Percy. 

D mein Gemahl, was feid ihr fo allein? 

Für welchen Fehl war ich feit vierzehn Tagen 

Ein Weib, verbannt aus meines Heinrichs Bett? 

Sag, füßer Gatte, was beraubt dich fo 

Der Eßluſt, Freude und des goldnen Schlafs ? 

Mas hefteft du die Augen auf die Erde, 

Und fährft fo oft, wenn du allein bift, auf? 

Warum verlorft du deiner Wangen Frifche? 

Gabſt meine Schäße und mein Recht an did) 

Starrfehndem Grübeln und verhaßter Schwermuth ? 

Sch habe dich bewacht in leichtem Schlummer, 

Und dich vom ehrnen Kriege murmeln hören, 

Dein bäumend Roß mit Reiterworten lenken, 

Und rufen: Friſch ins Feld! Dann fpracheft du 

Bon Ausfall und von Rüdzug, von Gegelten, 

Laufgräben, Ballifaden, Barapetten, 

Feldſchlangen, Baftlisfen und Kanonen, 

Gefangner Löfung und erfihlagnen Kriegern, 

Und jedem Borfall einer heißen Schlacht. 

Dein Geift in dir ift fo im Krieg gewefen, 

Und hat im Schlafe fo dich aufgeregt, 

Daß Perlen Schweißes auf der Stirn dir ftanden, 

Wie Blafen in dem erft getrübten Strom: 

Und im Geficht erfchien gewalt'ge Regung, 

Wie wenn ein Menfch den Odem an fich hält 

In großer fehneller Eil. DO, was find dieß für Zeichen? 

Ein ſchwer Gefhäft hat mein Gemahl in Händen, 

Und wiffen muß ichs, wenn er noch mich Liebt. 

Percy. 
Heda! ift Wilhelm fort mit dem Packet? 
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(Ein Bedienter kommt) 


Bedienter. 
Ja, gnäd’ger Herr, vor einer Stunde. 
Percy. 
Iſt Butler mit den Pferden da vom Sheriff? 
Bedienter. 
Ein Pferd, Herr, hat er eben jeßt gebracht. 
Percy. 
Was für ein Pferd? Ein Rapp’, ein Stußohr, nicht? 
Bedienter. 
Sa, gnäd’ger Herr. 
u Percy. 


Der Rappe rafft mich weg. 
Gut, ich befteig’ ihn gleich. — O Esperance! — 
Laßt Butler in den Park hinaus ihn führen. 
Lady Percy. 
So hört do, mein Gemahl. 
Percy. 
Was fagft du, meine Gemahlin? 
Kady Percy. 
Was reißt dich fo von mir hinweg? 
Percy. 
Ei, mein Pferd, 
Mein Kind, mein Pferd! 
Fady Percy. 
D du tollköpf'ger Affe! 
Ein Wiefel hat fo viele Grillen nicht, 
Als die dich plagen. Traum, 
Sch wills erfahren, Heinrich, ja durchaus. 
Ich fürchte, daß mein Bruder Mortimer 
Sein Recht betreibt und hat zu euch gejandt 
Um Vorſchub für fein Werk; doch, gehet ihr — 
Percy. 
Sp weit zu Fuß, jo werd’ ich müde, Kind. 
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Lady Percy. 
Komm, komm, du Bapagey! antworte mir 
Gerade zu auf das, was ich Dich frage. 
Sc breihe div den Heinen Singer, Heinrich, 
Wenn du mir nicht die ganze Wahrheit fagft. 
Percy. 
Fort, fort, 
Du Tändlerin! — Lieben? — Ich Lieb’ dich nicht, 
Sch frage nicht nach dir. Iſt dieß 'ne Welt 
Zum Puppenfpielen, und mit Lippen fechten ? 
Nein, jebo muß es blut'ge Nafen geben, 
Zerbrochne Kronen, die wir doch im Kandel 
Für voll anbringen. — Alle Welt, mein Pferd! 
Was fagft du, Käthchen? wollteft du mir was? 
Fady Percv. 
She liebt mich nicht? ihr liebt mich wirklich nicht? 
Gut, laßt es nur; denn, weil ihr mich nicht liebt, 
Lieb’ ich mich felbft nicht mehr. Ihr liebt mich nicht? 
Nein, jagt mir, ob das Scherz ift oder Ernſt? 
Percy. 
Komm, willft mich reiten fehn? 
Menn ich zu Pferhe bin, fo will ich ſchwören, 
Sch Liebe dich unendlich. Doc höre, Käthchen: 
Du mußt mich ferner nicht mit Tragen quälen, 
Wohin ich geh’, noch rathen, was e3 fol. 
Wohin ich muß, muß ich: und furz zu fegn, 
Heut’ Abend muß ich von dir, Liebes Käthchen. 
Ich kenne dich als weife, doch nicht weifer, 
ALS Heinrich Percy's Ehfrau, ſtandhaft bift du, 
Sedoch ein Weib, und an Verfihwiegenheit 
Iſt feine bejfer: denn ich glaube ficher 
Du wirft nicht fagen, was du felbit nicht weißt, 
Und fo weit, liebes Käthchen, trau’ ich dir. 
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Lady Percy. 

Wie? fo weit? 
Percy. 

Nicht einen Zollbreit weiter. Doch höre, Käthchen: 
Wohin ich gehe, dahin follft du auch; 
Ich reife heute, du follft morgen reifen, — 
Bift du zufrieden num? 

Lady Percy. 

Sch muß ja wohl, -(ab) 


Bierte Scene, 


Caftheap. Eine Stube in der Schenfe zum wil— 
den Schweinsfopf. 


(Prinz Heinridy und Poing treten auf) 


Prinz Yeinrich. Ich bitte dich, Poing, komm' aus der fet> 
tigen Stube, und fteh mir ein Bischen mit Lachen bei, 

Poins. Wo bift du gemwefen, Heinz? 

Prinz Zeineich. Mit drei bis vier Ochfenköpfen zwifchen drei 
bis vier Dußend Orhöften. Ich habe den allertiefften Ton der 
Leutjeligfeit angegeben. Ja, Menfch, ich habe mit einer Rotte 
von Küfern Brüderfchaft gemacht, und fann fte alle bei ihren 
Taufnamen nennen, als: Thomas, Fritz und Franz. Sie feßen 
fchon ihre Seligfeit daran, dap ich, obfchen nur Prinz von Was 
les, der König der Höflichkeit bin, und fagen mir gerade her- 
aus, ich fei fein ftolzer Hans, wie Balftaff, fondern ein Korin— 
thier, ein luftiger Burfch, ein guter Junge, — wahrhaftig, fo 
nennen fie mich, und wenn ich König von England bin, fo fol- 
len alle wadre Burfche in Eaſtcheap mir zu Befehl ftehn. Tüch— 
tigtrinfen heißt bei ihnen fich voth fchminfen, und wenn ihr beim 
Schlucken Athem holt, fo rufen fie: frifh! und ermahnen euch, 
feine Umſtände zu machen. Kurz, ich habe es in einer Biertels 
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ftunde fo weit gebracht, daß ich lebenslang mit jedem Keffel- 
flifev in feiner eignen Sprache teinfen kann. Ich fage dir, 
Eduard, du haft viel Ehre eingebüßt, daß du nicht mit mir in 
diefer Aktion gewefen bift. Aber, füßer Eduard, — und, um 
diefen Namen zu verfüßen, geb’ ich dir dieß Pfennigspütchen 
voll Zuder, das mir eben ein Unterfellner in die Hand drückte; 
einer, der in feinem Leben fein andres Englifch gefprochen hat, 
als: „acht Schilling und ſechs Pfennige;* und: „Ihe feid 
willkommen;“ mit dem gellenden Zufake: „Gleich, Her! 
gleich! Eine Flaſche Muskat im halben Monde angefreidet! " 
oder dergleichen — Aber, Eduard, um die Zeit hinzubringen, 
bis Falftaff kommt, geh, bitt' ich dich, in eine Nebenftube, wäh- 
rend ich meinen Kleinen Küfer befrage, zu welchem Ende er mir 
den Zucker gegeben hat, und laß die ganze Zeit nicht ab, Franz 
zu rufen, damit er nicht? als „gleich!“ vorbringen kann. Tritt 
beifeit, und ich will dir den Hergang zeigen. 

Poins. Franz! 

Prinz Yeinrih. Meifterhaft! 

Poins. Franz! (ab) 


(Franz fommt) 


Stanz. Gleich, Herr! gleich! Sieh zu, was fie im Gra— 
natapfel wollen, Ralf. 

Prinz Yeinrih. Komm her, Franz. 

$ranz. Gnädiger Herr. 

Prinz Heinrich. Wie lange mußt du noch dienen, Franz? 

Sranz. Meiner Treu, fünf Jahre, und jo fange, bis — 

Poing. (drinnen) Franz! 

Franz. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz Heinrich. Fünf Jahre? Wahrhaftig, eine lange 

riethözeit, um mit zinnernen Kannen zu Elimpern. Aber, 

Sranz, hätteft du wohl das Herz, gegen deinen Kontraft die 
Memme zu fpielen, die Beine auf die Schultern zu nehmen, 
und ihm Durchzugehen ? 
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Sranz. Du meine Zeit, Here! Ich will auf alle Bücher 
in England ſchwören, ich fünnte e8 übers Herz bringen — 

Poins. (prinnen) Franz! 

Sram. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz Yeinrih. Wie alt bift du, Franz? 

Sranz. Laßt mid fehen. Auf nächſten Michaelis werde 
ich — 

Poins. (rinnen) Franz! 

Franz. Gleich, Herr! — Ich bitte euch, wartet ein bis— 
chen, gnädiger Herr. 

Prinz Heinrich. Aber höre nur, Franz: der Zucker, den 
du mir gabft — es war fir einen Pfennig, nicht wahr? 

$ranz. Lieber Herr, ich wollte, es wäre für zweie geweſen. 

Prinz Heinrich. Ich will dir taufend Pfund dafür geben, 
fodre, wann du willft, und du follft fie haben. 

Poins. (rinnen) Franz! 

Franz. Gleich! gleich! 

Prinz Seinrich. Gleich, Franz? Nein, Franz; aber mor— 
gen, Franz; oder auf den Donnerftag, Franz, oder wahrhaftig, 
Sranz, wann du willit. Aber, Franz — 

Franz. Gnädiger Herr! — 

Prinz Yeinrich. Beftöhleft du mir wohl den mit dem le— 
dernen Was, Erhftallnen Knöpfen, geftußtem Kopf, agatnen 
Ningen, ſchwarzen Strümpfen, zwirnenen Kniegürteln, Spa» 
nischen Tabafsbeutel — 

Sranz. Lieber Gott, Herr, wen meint ihr? 

Prinz Heinrich. Nun, fo geht euch fein Getränk über den 
braunen Musfat; denn feht, Franz, euer weißes leinenes Ka— 
mifol wird ſchmuzig werden: in der Barbarei, mein Freund, 
kann es nicht fo weit Eommen. 

Franz. Wie, Herr? 

Poing. (primmen) Franz! 

Prinz Yeinrih. Fort, du Schurke! Hörft du fie nicht 
rufen ? 

I. 17 
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(Hier rufen ihn beide, der Küfer ſteht verwirrt und weiß nicht, wohin 
er gehen fol. Der Kellner fommt) 

Kellner. Was? ftehft du ftill und hörft folch ein Aufen ? 
Sieh nach den Gäften drinnen. (Franz ab) Gnädiger Herr, 
der alte Sir John, und noch ein halb Dutzend Andre find vor 
der Thür: foll ich fie hereinlaſſen? 

Prinz Heinrich. Laß fie ein Weilchen ftehn, und dann mach 
die Thür auf. Poins! 

Poins. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz Yeinrih. Höre: Falſtaff und die übrigen Diebe find 
vor der Thür. Sollen wir uns luftig machen? 

Poins. Sp luftig wie Seimchen, mein Junge. Aber wie 
gefchieft habt ihr die Partie Spaß mit dem Küfer gefpielt ! 
Aber was foll nun gefchehn? 

Prinz Zeinrih. Ich bin jeßt zu allen Humoren aufgelegt, 
die fich feit den alten Tagen de3 Biedermanns Adam bis zu dem 
unmündigen Alter der gegenwärtigen Mitternacht als Humore 
gezeigt haben. 

(Franz fommt zurück mit Wein) 
Was ift die Uhr, Franz? 

Kranz. Gleich, Herr! gleich! 

Prinz Yeinrih. Wie nur der Gefelle weniger Worte ha- 
ben kann, als ein Bapagei, und doch ift er eines Weibes 
Sohn! Seine Gefchäftigfeit ift trepp- auf und ab, feine Be— 
redtfamfeit ein Stück Rechnung. — Ich bin noch nicht fo ge- 
finnt wie Perch, der Heißfporn des Nordens, der euch ſechs bis 
fieben Dußend Schotten zum Frühſtück umbringt, fich die Hände 
wäſcht und zu feiner Frau fagt: „Pfui, über dieß ftille Leben! 
Sch muß zu thun haben." — „D mein Herzens - Heinrich, * 
fagt fie, „wie viele haft du heute umgebracht?" — „Gebt mei- 
nem Rappen zu faufen, * fagt er, und eine Stunde drauf ant— 
mwortet er: „Ein Stüder vierzehn; Bagatell! Bagatell!" — 
Ruf doch Balftaff herein, ich will den Percy fpielen, und das 
dicke Dich full Dame Mortimer, fein Weib, vorftellen. Rivo! 
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fehreit der Trunfenbold. Ruft mir das Rippenftüc, ruft mir 
den Talgklumpen. 


(Falftaff, Gadshill, Bardolph und Peto fommen) 


Poins. Willtommen, Hans. Wo bift du gewefen ? 

Saljtaff. Hol die Peft alle feigen Memmen, und das Wet» 
ter obendrein! Ja und Amen! — Gieb mir ein Glas Sett, 
Sunge. — Lieber als dieß Leben lange führen, will ich Strümpfe 
ſtricken, und fie ftopfen, und fie neu verfohlen. Hol die Peſt 
alle feigen Memmen ! — Gieb mir ein Glas Sekt, Schurfe! — 
Iſt eine Tugend mehr auf Erden? (Er trinft) 

Prinz Zeinrih. Sahft du niemals den Titan einen Teller 
voll Butter füffen? Den weichherzigen Titan, der bei einer 
füßen Erzählung feines Sohnes ſchmolz? Wenn bu es thateft, 
fo betrachte diefe Maffe. 

Salftaff.e. Du Schurke, in dem Glaſe Seft ift auch Kalk; 
nichts als Schurferei ift unter dem fündhaften Menfchenvolt 
zu finden. Aber eine Memme ift doch noch ärger als ein Glas 
Sekt mit Kalk drin; fo 'ne fchändliche Memme! — Geh dei- 
ner Wege, alter Hans! ftirb wann du willft! Wenn Mann- 
haftigkeit, edle Mannhaftigkeit nicht vom Angeficht der Grove 
verfchwunden ift, fo bin ich ein ausgenommener Hering. Nicht 
drei wackre Leute leben ungehangen in England, und der eine 
von ihnen ift fett und wird alt. Gott helf’ uns! Eine fhlechte 
Melt, fag’ ich! Ich wollte, ich wär ein Weber: ich Fünnte 
Pfalmen fingen, oder was es fonft wäre. Hol die Peſt alle 
feigen Memmen! ſag' ich nochmale. 

Prinz Yeinrih. Nun, du Wollfad, was murmelft du? 

Salftaff. Ein Königsfohn! Wenn ich dich nicht mit einer 
hölzernen Pritfche aus deinem Königreich hinausfchlage, und 
alle deine Unterthanen wie eine Heerde wilder Gänfe vor dir 
hertreibe, fo will ich mein Lebenlang fein Saar mehr im Ge— 
fichte tragen. Ihr ein Prinz von Wales! 

Prinz Seinrich. Nun, du gemäfteter Schlingel, was folls? 

u 
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Salftaff.e Seid ihre nicht eine Memme? darauf antwortet 
mir: und der Boins da? 

Poins. Sapperment, du fetter Wanft, wenn du mid) eine 
Memme nennſt, ſo erſtech' ich dich. 

Salftaff. Ich dich eine Memme nennen? Ich will dich ver— 
dammt fehen, ehe ich das thue; aber ich wollte taufend Pfund 
drum geben, daß ich fo gut laufen könnte, wie du. Ihr ſeid 
ziemlich grade gewachfen, ihr fragt nicht darnach, ob jemand 
euren Nücken ſieht; nennt ihr das ein Rückenhalt feiner Freunde 
feon? Hol die Peſt folches Rüdenhalten! Schafft mir Leute, 
die mir ind Geficht jehn. — Ein Glas Sekt! Ich bin ein 
Schelm, wenn ich heute was getrunfen habe. 

Prinz Yeinrih. O Spigbube: du haft dir faum die Lips 
pen vom Trinfen abgewifcht. 

Salftaff. Es fommt alles auf eins heraus. Hol die Peſt 
alle Diemmen! fage ich nochmals, (Er trinkt) 

Prinz Yeinrih. Was folls? 

Falſtaff. Was folls? Biere unter ung, die wir hier find, 
haben heute Morgen taufend Pfund erbeutet. 

Prinz Yeinrih. Wo find fie, Hans? wo find fie? 

Falſtaff. Wo find fie? Uns abgenommen find fie. An 
die Hundert gegen und armſelige Biere! 

Prinz Heinrich. Was ſagſt du, Freund? an die Hundert? 

Falſtaff. Ich will ein Schuft ſeyn, wenn id) nicht ein paar 
Stunden lang mit einem Dußend von ihnen handgemein ge— 
wefen bin. Ich bin durch ein Wunder davon gefommen. Sch 
habe acht Stöße durch das Wams gefriegt, viere durch die 
Beinkleiver, mein Schild ift durch und durch gehauen, mein 
Degen zerhadt wie eine Handſäge; ecce signum! Zeit mei- 
nes Lebens habe ich mich nicht beffer gehalten, es half alles 
nichts. Hol die Peſt alle Memmen! — Laßt die da reden; 
wenn fie mehr oder weniger als die Wahrheit fagen, fo find 
fie Spitbuben und Kinder der Finſterniß. 

Prinz Heinrich. Nedet, Leute! wie wars? 
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Gadshill. Wir viere fielen ein Dußend an, — 

Salftaff. Sechzehn wenigſtens. 

Gadshill. Und banden ſie. 

Peto. Nein, nein, gebunden wurden ſie nicht. 

Falſtaff. Ja, du Schelm, ſie wurden gebunden, alle, bis 
auf den letzten Mann, ſonſt will ich ein Jude ſeyn, ein rechter 
Erzjude. 

Gadshill. Wie wir dabei waren zu theilen, fielen uns 
ſechs bis ſieben friſche Leute an, — 

Falſtaff. Und banden die Andern los, und dann kamen 
die Uebrigen. 

Prinz Zeinrih. Was? fochtet ihre mit allen? 

Falſtaff. Alle? Ich weiß nicht, was ihr alle nennt, aber 
wenn ich nicht mit ein funfzigen gefochten babe, fo will ich ein 
Bündel Rapdiefer ſeyn. Wenn ihrer nicht zwei bis drei und 
funfzig über den armen alten Hans her waren, fo bin ich Feine 
zweibeinige Greatur. 

Poins. Gott gebe, daß ihr feinen davon ermordet habt. 

Salftaff. Ia, da hilft nun Fein Beten mehr. Ich habe 
zweien die Freude verſalzen; zweien, das weiß ich, habe ich ihr 
Theil gegeben; zwei Schelmen in fteifleinenen Kleidern. Ich 
will dir was fagen, Heinz, — wenn ich dir eine Lüge fage, fo 
fpei’ mir ins Geficht, nenne mich ein Pferd. Du fennft meine 
alte Parade! fo lag ich, und fo führte ich meine Klinge. Nun 
dringen vier Scheline in Steifleinen auf mich ein, — 

Prinz YZeinrih. Was, viere? Eben jeßt fagteft du ja nur 
zwei. 

Salftaff. Viere, Heinz, ich fagte viere. 

Poins. Ja, ja, er hat viere gefagt. 

Salftaff. Diefe viere famen alle in einer Reihe, und tha— 
ten zufammen einen Ausfall auf mich. Ich machte nicht viele 
Umftände, fondern fing ihre ſieben Spiben mit meiner Tartjche 
auf, — fo. 

Prinz Yeinrih. Sieben? So eben waren ihrer ja nur vier, 
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Falſtaff. In Steifleinen. 

poins. Ja, viere in fteifleinenen Kleidern. 

Saljtaff. Sieben, bei diefem Degengeiff, oder ich will ein 
Schelm ſeyn. 

Prinz Zeinrich. Ich bitte dich, laß ihn nur, wir werden 
ihrer gleich noch mehr kriegen. 

Falſtaff. Hörſt du auch, Heinz? 

Prinz Zeinrich. Ja, ich merke mirs auch, Hans, 

Falſtaff. Das thu nur; es iſt des Aufhorchens ſchon 
werth. Dieſe neun in Steifleinen, wovon ich dir ſagte, — 

Prinz Zeinrich. Alſo wieder zwei mehr. 

Falſtaff. Da ich fie in der Mitte aus einander gefprengt 
hatte — 

Poins. So fielen ihnen die Hofen herunter. 

Saljtaff. So fingen fie an zu weichen. Ich war aber dicht 
hinter ihnen drein, mit Sand und Fuß, und wie der Wind gab 
ich fieben von den eilfen ihr Theil. 

Prinz Zeinrich. O entfeslich! Eilf fteifleinene Kerle aus 
zweien! - 

Falſtaff. Wie ich dabei war, führte der Teufel drei ab» 
fcheuliche Spitzbuben in hellgrünen Röcken her, die mich von 
hinten anftelen; — denn e3 war fo dunfel, dag man nicht die 
Hand vor Augen fehen Eonnte. 

Prinz Heinrich. Diefe Lügen find wie der Vater, der fie 
erzeugt, groß und breit, wie Berge, offenbar, handgreiflich. 
Ei, du grüßköpfiger Wanft! du vernagelter Tropf! du verwet- 
terter, ſchmutziger, fettiger Talgklumpen, — 

Falſtaff. Nun, biſt du toll? biſt du toll? Was wahr iſt, 
iſt doch wahr. 

Prinz Yeinrih. Ei, wie konnteſt du die Kerle in hellgrü— 
zen Nöcen erfennen, wenn es fo dunfel war, daß man bie 
Hand nicht vor Augen fehen fonnte? Komm, gieb und deine 
Gründe an: wie erflärft du das? 

Poins. Gure Gründe, Hans, eure Gründe. 
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Salftaff.e Was? mit Gewalt! Wär’ ih auch auf der 
Wippe oder allen Foltern in der Welt, fo ließe ich mirs nicht 
mit Gewalt abnöthigen. Mit Gewalt Gründe angeben! Wenn 
Gründe fo gemein wären, wie Brombeeren, fo follte mir doch 
feiner mit Gewalt einen Grund abnöthigen, nein! 

Prinz Heinrich. Ich will diefer Sünde nicht länger ſchul— 
dig ſeyn. Diefe vollblütige Memme, diefer Bettdrücker, dieſer 
Pferderückenbrecher, diefer Fleiſchberg, — 

Salftaff. Sort mit dir, du Yungerbild, du Aalhaut, du 
getrocknete Rinderzunge, du Ochjenziemer, du Stodfifh, — o 
hätt! ich nur Odem, zu nennen, was dir gleicht! — du Schnei— 
derelle, vu Degenfutteral, du erbärmliches Napier, — 

Prinz Seinrich. Gut, hol’ ein Weilchen Odem und dann 
geh wieder dran, und wenn du dich in fihlechten Vergleichun— 
gen erſchöpft haft, fo höre nur die. 

Poins. Merk' auf, Hans. 

Prinz Yeinrih. Wir zmeie fahen euch viere über viere her- 
fallen ; ihr bandet fie und machtet euch ihres Gutes Meifter. — 
Nun merkt auf, wie eine ganz fimple Gefchichte euch zu nichte 
macht. — Wir zwei fielen hierauf euch viere an, und troßten 
euch, mit Einem Worte, die Beute ab, und haben fie, ja und 
können fte euch hier im Haufe zeigen ; und ihr, Falſtaff, ſchlepp— 
tet euren Wanft fo hurtig davon, mit fo behender Gefchicklich- 
keit, und brüfltet um Gnade, und lieft und brüfltet in Einem 
fort, wie ich je ein Bullenkalb habe brüflen hören. Was bift 
du für ein Sünder, deinen Degen zu zerhaden, wie du gethan 
haft, und dann zu fagen, es jei im Gefecht gefihehen? Wel- 
chen Kniff, welchen Borwand, welchen Schlupfwinkel kannſt du 
nun ausfinnen, um dich vor diefer offenbaren Schande zu vers 
bergen? 

Poins. Komm, laß uns hören, Sand: was haft du nun 
für einen Kniff? 

Salitaff. Beim Himmel, ich kannte euch fo gut, wie ber, 
der euch gemacht hat. Laßt euch jagen, meine Freunde: kam 
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es mir zu, den Thronerben umzubringen? Sollte ich mich ge 
gen den Ächten Prinzen auflehnen? Du weißt wohl, ich bin fo 
tapfer, wie Herkules: aber denke an den Inftinft: Der Löwe 
rührt den Ächten Prinzen nicht an. Inſtinkt ift eine große 
Sache, ich war eine Memme aus Inftinkt. Ich werde Lebens- 
Yang von dir und mir defto befjer denfen: von mir als einem 
tapfern Löwen, von dir al3 einem ächten Prinzen. Aber beim 
Himmel, Burfche, ich bin froh, daß ihr das Geld habt. — 
Wirthin, die Thüren zu! Heute Nacht gemacht, morgen gebe- 
tet! — Brave, Jungen, Goldherzen! alle Titel guter Kame- 
radfchaft feien euch gegönnt! He, follen wir luftig ſeyn? fol- 
len wir eine Komödie ertemporiren? 

Prinz Zeinrich. Zugeftanden! und fie fol von deinem Da- 
vonlaufen handeln. 

Salftaff. Ach, davon nicht? weiter, Heinz, wenn du mic) 
lieb haft! 

(Die BWirthin kommt) 

Wirthin. Gnädiger Herr Prinz, — 

Prinz Zeinrih. Sich da, Frau Wirthin! Was haft du 
mir zu fügen? 

Wirthin. Ei, Herr, da ift ein angefehener Herr vom Hofe 
vor der Thür, der euch fprechen will; er fagt, er fommt von 
eurem Vater. 

Prinz Zeinrih. Mach’ ihn zum ungefehenen Seren, und 
fohiefe ihn wieder zu meiner Mutter. 

Falſtaff. Was für eine Art von Mann ift e8? 

Wirthin. Ein alter Mann. 

Falſtaff. Was hat die Gravität um Mitternacht außer 
dem Bett zu thun? — Soft ic ihm feinen Befcheid geben? 

Prinz Zeinrih. Ja, thu’ das, Hans. 

Saljtaff. Mein Treu, ich will ihn ſchon heimleuchten. 

(ab) 

Prinz Yeinrih. Nun, ihe Herren! Beim Himmel, ihre 

habt ſchön gefochten, — ihr, Veto, und ihr, Bardolph, — ihr 


Zweiter Aufzug. Bierte Scene. 265 


feid auch Löwen, ihr lieft aus Inftinft weg; ihr wolltet den 
ächten Prinzen nicht anrühren, bei Leibe nicht. O pfui! 

Bardolph. Meiner Treu, ich lief, wie ich die andern lau— 
fen fah. 

Prinz Zeinrich. Sagt mir nur im Ernft, wie wurde Fal- 
ftaffs Degen fo ſchartig? 

Peto. Nun, er zerhackte ihn mit feinem Dolche, und fagte: 
er wolle Stein und Bein fihwören, um euch glauben zu ma— 
chen, es wäre im Gefecht gefchehen, und er überredete ung, das 
Gleiche zu thun. 

Bardolph. Ia, und unfre Nafen mit fcharfem Graſe zu 
kizzeln, um fie bluten zu machen, und dann unfre Kleider da— 
mit zu befchmieren, und zu ſchwören, e8 fei das Blut. von ehr- 
lichen Leuten. Ich habe fo was feit fieben Jahren nicht gethan ; 
ich wurde voth über feine abfcheulichen Einfälle, 

Prinz Yeinrih. O Spitbube, du ftahlft vor achtzehn Jah— 
ren ein Glas Sekt, und wurdeft auf der That ertappt, und 
feitdem wirft du immerfort ex tempore rot. Du hatteft 
Feuer und Schwert an deiner Seite, und doch Liefit du davon; 
welch ein Inftinft bewog dich dazu? 

Bardolph. Gnädiger Herr, jeht ihr hier Diefe Meteore? 
Bemerkt ihr diefe Feuerdünſte? 

Prinz Yeinrich. Ja. 

Bardolph. Was denft ihr, daß fie bedeuten? 

Prinz Zeinrich. Heiße Lebern und Falte Beutel. 

Bardolph. Galle, Herr, wenn mans recht nimmt. 

Prinz Zeinrich. Nein, wenn mans recht nimmt, Galgen! 
(Fatftaff kommt zurück) Da fommt der magre Hans, da fommt 
das Beingerippe. Nun, meine allerliebfte Wulftpuppe? Wie 
lange ift es her, Hans, daß du dein eignes Knie nicht gefehn 
haft? 

Saljtaff. Mein eignes Knie? Als ich in deinen Jahren 
war, Heinz, war ich um den Leib nicht fo dic, als eine Adlers— 
Haue, .ich hätte durch eines Aldermannd Daumenring friechen 
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können. Hol die Pet Kummer und Seufgen! Es bläft einen 
Menfchen auf, wie einen Schlauch. — Da find hundsfüttifche 
Neuigkeiten (08: Sir John Brach war hier von eures Vaters 
wegen, ihr müßt morgen früh an den Hof. Der bewußte tofle 
Kerl aus dem Norden, Percy, und der aus Wales, der den 
Amaimon ausprügelte, und Lucifer zum Hahnrei machte, und 
den Teufel auf das Kreuz eines Wäl'ſchen Hakenfpießes den 
Bafalleneid Leiften hieß, — wie zum Henfer heißt er doch? 

Poins. O, Glendower. 

Salftaff.e. Owen, Owen, eben ver; und fein Schwiegerfohn 
Mortimer, und der alte Northumberland, und der muthige 
Schott der Schotten, Douglas, der zu Pferde einen Berg fteil- 
recht hinanrennt. 

Prinz Yeinrih. Der in vollem Gallop reitet, und dabei 
mit der Piftole einen Sperling im Fluge ſchießt. 

Salftaff. Ihr habt e8 getroffen. 

Prinz Heinrich. Er aber niemals den Sperling. 

Salftaff. Nun, der Schuft hat Herz im Leibe, der läuft 
nicht. 

Prinz Yeinrich. Ei, was bift du denn für ein Schuft, daß 
du ihm um fein Laufen rühmft? 

Salftaff. Zu Pferde, du Finke! zu Fuß weicht er feinen 
Fuß breit. 

Prinz Yeinrih. Doch, Hans, aus Inftinkt. 

Falſtaff. Das gebe ich zu, aus Inftinft. Gut, der iſt auch 
da; und ein gewiſſer Mordafe, und fonft noch an die taufend 
Blaumüben. Worcefter hat fich bei Nacht weggeftohlen ; vei- 
nes Vaters Bart ift vor Schrecken über die Nachricht weiß ge- 
worden. Sand it num fo wohlfeil zu Faufen, wie ftinfende 
Makrelen. 

Prinz Heinrich. Nun, wenn ein heißer Junius kommt, 
und dieſe einheimiſche Balgerei fortdauert, ſo ſieht es darnach 
aus, daß man Jungferſchaften ſchockweiſe kaufen wird, wie 
Hufnägel. 
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Saljtaff. Pop Clement! Junge, du haft Necht: es kann 
febn, dag wir ın dem Punkte guten Handel haben werden. — 
Aber fage mır, Heinz, fürchteft du dich nicht entfeßlih? Da 
du Thronerbe bift, könnte die Welt dir wohl nod; drei folche 
Gegner auslefen, als den Erzfeind Douglas, den Kobolt Berch 
und den Teufel Glendower? Fürchteſt du dich nicht entfeßlich ? 
Niefelt'S dir nicht in den Adern? 

Prinz Zeinrich. Nicht im gevingften, meiner Treu; ich 
brauche etwas von deinem Inftinft. 

Falſtaff. Nun, du wirft morgen entfeßlich ausgefchmält 
werden, wenn du zu deinem Vater fommft; wenn du mich lieb 
haft, fo finne eine Antwort aus. 

Prinz Zeinvich. Stelle du meinen Vater vor, und befrage 
mich über meinen Lebenswandel. 

Schtaff.e Soll ih, topp! — Diefer Armftuhl ſoll mein 
Thron feyn, diefer Dolch mein Scepter, und dieß Kiffen meine 
Krone. 

Prinz Yeinrih. Dein majeftätifcher Thron wird nur für 
einen Schemel geachtet, dein goldnes Scepter für einen bleier- 
nen Dolch, und deine foftbare reiche Krone für eine armfelige 
kahle Krone. 

Falſtaff. Gut, wenn das Feuer der Gnade nicht ganz in 
dir erlofchen ift, fo follft du nun gerührt werden. — Gebt 
mir ein Glas Sekt, damit meine Augen voth ausfehen, man 
muß denfen, daß ich geweint habe, denn ich muß es mit be— 
wegtem Gemüth fprechen, und ich will es in des Königs Kam— 
byſes Weife thun. 

Prinz Yeinrih. Gut! fo mache ich meine Neverenz. 

Salftaff. Und fo halte ich meine Rede. — Tretet beifeit, 
ihr Großen. 

Wirthin. Das ift ein prächtiger- Spaß, mein Seel! 

Salftaff. 
Meint, holde Fürftin, nicht! Vergeblich träufeln Thränen. 

Wirthin. O Iemine, was er fich für ein Anſehen giebt! 
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Salftaff. 
O Gott, Heren! bringt mein bang Gemahl hinaus, 
Denn Thränen ftopfen ihrer Augen Schleufen. 

Wirthin. D prächtig! Er madıt e8 den Lumpen-Komö— 
dianten fo natürlich nach, wie man was fehen kann. 

Falſtaff. Still, gute Bierfanne! till, Frau Schnapps! 
— Heinrich, ich wundre mich nicht bloß darüber, wie du deine 
Zeit hinbtingeft, fondern auch, in welcher Gefellfchaft du le— 
beit; denn wiewohl die Kamille, je mehr fie getreten wird, 
um fo fihneller wächft, fo wird doch die Iugend, je mehr man 
fie verfchwendet, um fo fehneller abgenußt. Daß du mein Sohn 
bift, dafür habe ich theils deiner Mutter Wort, theils meine 
eigne Meinung; hauptſächlich aber einen verwünfchten Zug in 
deinem Auge und ein albernes Hängen deiner Unterlippe, das 
mir Gewähr dafür leiftet. Wofern du denn mein Sohn bift 
— dahin zielt die eigentlich — warum, da du mein Sohn 
bift, wirft du das Ziel des Gefpöttes? Soll die glorreiche 
Sonne des Himmels ein Schulfchwänger werden, und Brom- 
beeren nafchen? Eine nicht aufzumerfende Frage. Soll ver 
Sohn Englands ein Dieb werden und Beutel fihneiden? Eine 
wohl aufzumwerfende Trage. Es giebt ein Ding, Heinrich, wo— 
von du oftmals gehört haft, und das vielen in unferm Lande 
unter dem Namen Beh befannt ift; dieſes Pech, wie alte 
Schriftfteller ausfagen, pflegt zu befudeln, fo auch die Gejell- 
fchaft, die du hältft. Denn, Heinrich, jebt rede ich nicht im 
Trunfe zu dir, fondern in Thränen; nicht im Scherz, fondern 
von Herzen; nicht bloß in Worten, fondern auch in Sorgen. 
— Und doch giebt e8 einen tugendhaften Mann, den ich oft 
in deiner Gefellfihaft bemerkt habe, aber ich weiß feinen Nas 
men nicht. 

Prinz Zeinrih. Was für eine Art von Mann, wenn e3 
Eier Dinjeftät gefällig ift? 

Salftaff. Ein wadrer ftattlicher Mann, in der That, und 
wohlbeleibt; er hat einen heitern Bi, einnehmende Augen 
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und ein fehr edles Wefen, und ich denke, ex ift fo in den funf- 
zigen, oder wenns hoch kommt, gegen fechzig; und jeßt füllt 
e8 mir ein: fein Name ift Salftaff. Sollte der Mann aus» 
ſchweifend ſeyn, fo hintergeht ev mich; denn, Heinrich, ich fehe 
Tugend in feinen Blicken, Wenn der Baum an den Früchten 
erkannt wird, wie die Frucht an dem Baume, fo muß — dag 
behaupte ich zuverfichtlich — Tugend in diefem Falftaff ſeyn. 
Zu ihm halte dich, die andern verbanne. Und nun fage mir, 
du ungezogner Schlingel, füge, wo haft du diefen Monat ges 
ſteckt? 

Prinz Heinrich. Sprichſt du wie ein König? Nimm du 
meinen Platz ein, und ich will meinen Vater vorſtellen. 

Falſtaff. Mich abſetzen? Wenn du es halb ſo gravitä— 
tiſch und majeſtätiſch machſt, in Worten und Werken, ſo ſollſt 
du mich bei den Beinen aufhängen wie ein Kaninchen oder 
einen Haſen beim Wildhändler. 

Prinz Zeinrich. Gut, hier ſitz' ich. 

Falſtaff. Und hier ſteh' ich: nun urtheilt, meine Herren. 

Prinz Yeinrih. Nun, Heinrich? von woher kommt ihr? 

Salftaff. Bon Eaftcheap, mein gnädiger Herr. 

Prinz Yeinrih. Es werden arge Beſchwerden über dich 
geführt. 

Salftaff. Alle Wetter, Herr, fie find falſch! — Sa, ich 
will euch den jungen Prinzen ſchon eintrinfen, meiner Treu. 

Prinz Yeinrich. Slucheft du, vuchlofer Knabe? Hinfort 
fomm mir nicht mehr vor die Augen. Du wirft der Gnade 
gewaltfam abwendig gemacht; ein Teufel jucht dich heim in 
Geftalt eines fetten alten Mannes; eine Tonne von einen 

kann ift deine Gefellfichaft. Warum verfehrft du mit dem 

Kaften voll wüſter Einfülle, dem Beuteltrog der Beftialität, 
dem aufgedunfenen Ballen Wafferfucht, dem ungeheuren Baffe 
Seft, dem vollgeftopften Kaldaunenfaf, dem gebratnen Krö— 
nungs-Dohfen mit dem Pudding im Bauche, dem ehrwürdigen 
Laſter, der grauen NRuchlofigkeit, dem Vater Kuppler, der Eis 
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telfeit bei Sahren? Worin ift er gut, ala im Seft foften und. 
trinfen? Worin fauber und reinlich, als im Kapaunen zerles 
gen und effen? Worin gefchiet, als in Schlauigfeit? Worin 
ſchlau, als in Spigbüberei? Worin ſpitzbübiſch, als in allen 
Dingen? Worin löblich, als in gar nichts? 

Saljtaff. Ich wollte, Euer Gnaden machten ſich verftind- 
lich. Wen meinen Euer Gnaden? 

Prinz Zeinrih. Den fpigbübifchen abfcheulichen Verfüh— 
rer der Jugend, Falſtaff, den alten weißbärtigen Satan. 

Falſtaff. Gnädiger Herr, den Mann fenne ich. 

Prinz Yeinrih. Ich weiß, daß du ihn Kennt. 

Falſtaff. Aber wenn ich fagte, ich wüßte mehr fchlimmes 
von ihm, als von mir felbft, das hiege mehr jagen, als ich 
weiß. Daß er leider Gottes alt ift, das bezeugen feine weißen 
Haare; aber daß er, mit Nefpeft zu vermelden, ein Hurenwei— 
bel ift, das läugne ich ganz und gar. Wenn Sekt und Zucder 
ein Sehler ift, jo helfe Gott den Lafterhaften! Wenn alt und 
fuftig feyn eine Sünde ift, jo muß mancher alte Schenfwirth, 
den ich Eenne, verdammt werden. Wenn e8 Haß verdient, daß 
man fett ift, jo müſſen Pharao’s magre Kühe geliebt werden. 
Nein, theueriter Herr Vater, verbannt Peto, verbannt Bar- 
dolph, verbannt Poins; aber den lieben Sans Falſtaff, den 
guten Hans Salftaff, den biedern Hans Falftaff, den tapfern 
Hans Falftaff, um fo tapfrer, da er der alte Sans Falftaff ift: 
den verbanne nicht aus deines Heinrichs Gefellfehaft — den 
verbanne nicht aus deines Heinrichs Gefellfchaft; den dicken 
Hans verbannen, heißt alle Welt verbannen. 

Prinz Heinrich. Das thu ich, das will ich. 

(Man hört klopfen. Die Wirthin, Franz und Bardolph ab. Bardolph 
fommt zurücgelaufen) 

Bardolph. O gnädiger Herr! gnädiger Herr! der Sheriff 
ift mit einer entfeßlichen Wache vor der Thür. 

Salftaff. Sort, vu Schuft! Das Stück zu Ende gefpieltt 
Sch habe viel zu Gunften des Balftaff zu fagen. 
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(Die Wirthin kommt eilig zurüc) 

Wirchin. O Jeſus! gnädiger Herr! — gnäbdiger Herr! 

Salftaff. Holla! he! der Teufel reitet auf einem Fiedel- 
bogen. Was giebts? 

Wirehin. Der Sheriff und die ganze Wache find vor der 
Thür, fie fommen, um Hausfuchung zu halten: foll ich fie her— 
ein laffen? 

Falſtaff. Hörft du, Heinz? Nenne mir ein ächtes Gold— 
ſtück niemals eine falfche Münze; du bift in Wahrheit falfch, 
ohne es zu fcheinen. 

Prinz Yeinrich. Und du eine natürliche Memme, ohne In» 
ftinft. 

Salftaff. Ich läugne dir den Maior ab; willft du mid 
dem Sheriff ablüugnen, gut; wo nicht, fo laß ihn herein. 
Menn ich much auf einem Karen nicht eben ſo gut ausnehme, 
als ein andrer, fo hol der Teufel meine Erziehung. Ich hoffe, 
daß ich eben jo gefchwind als ein andrer mit einem Strick zu 
erdroffeln bin. 

Prinz Yeinrih. Geh, verſteck dich hinter die Tapete, — 
die übrigen müffen hinaufgehn. Nun, meine Herrn, ein red— 
lich Geficht und ein gut Gewiffen. 

Salftaff. Beides habe ich gehabt, aber damit tft es aus, 
und darum verftecke ich mid. ; 


Prinz Zeinrich. Ruft den Sheriff herein. 


(Alle ab, außer dem Prinzen und Poins. Der Sheriff und ein Kärner 
fommen) 


Nun, Meifter Sheriff, was ift eu'r Begehren ? 
Sheriff. 
Zuerft Verzeihung, Herr. Ein Auflauf hat 
Gewiſſe Leut' in diefes Haus verfolgt. 
Prinz Heinrich. 
Mas finds für Leute? 
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Sheriff. * 
Der ein’ ift wohl befannt, mein gnäd’ger Herr, 
Ein fiarfer fetter Mann. 
RKRärner. 
So fett wie Butter. 

Prinz; Yeinrid. 
Der Mann, ihr könnt mir glauben, ift nicht Bier, 
Ich brauche jelbit ihn eben in Geſchäften. 
Und, Sheriff, ich verpfände dir mein Wort, 
Daß ich ihn morgen Mittag ſchicken will, 
Dir Rechenſchaft zu geben oder jedem, 


Für alles, wa man ihm zur Laſt gelegt; . 
Und, wenn ih bitten darf, verlaßt das Haus. 
- Sheriff. 


Das will ih, gnäd’ger Herr. Zwei Herrn verloren 
Bei dieſer Räuberei dreihundert Marf. 
Prinz Seinrich. 
Es fann wohl ſeyn; hat er die zwei beraubt, 
So joll er Rede ſtehn; und fo, lebt wohl! 
Sheriff. 
Gute Nacht, mein gnäd’ger Herr. 
Prinz Yeinrich. 
Sch denk, es iſt jhon guten Morgen: nicht? 
Sheriff. x 
Sa, gnäd’ger Herr; ich glaub’ es ift zwei Uhr. 


s 


(a5) 
Prinz Zeinriy. Der ölichte Schlingel ift jo befannt wie 
die Baulsfirche. — Geh, ruf’ ihn heraus, 
Poins. Falftaff! — Seit eingefchlafen hinter der Tapete, 
und ſchnarcht wie ein Pferd. 
Prinz Zeinrih. Hör nur, wie jhwer er Athem holt» Suche 
feine Tajchen dur. (Poins just) Was haft du gefunden? 


A 
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Poins. Nichts ald Papiere, gnädiger Herr. 

Prinz Zeinrih. Laß uns fehen, was es ift, lies fie. 

poins. „Item, ein Kapaun 2 Schilling 2 Pfennig 

zltem, Brüfe — — — A#Pf. 
„Item, Sekt, zwei Maaß 5Sch. 8 Pf. 
„Item, Sardellen und Seft 

nad dem Abendeſſen 2 Sch. 6 Pr. 
„item, Brot — — — f. 

Prinz Seinrich. O, ungeheuer! Nur für einen halben 
BVfennig Brot zu dieſer unbilligen Menge Sekt! — Was du 
ſonſt noch gefunden haft, bewahre auf, wir wollen es bei beß— 
zer Weile lejen. Laß ibn da fchlafen, bis es Tag wird. Ich 
will früb morgens an den Hof; wir müffen alle in den Krieg, 
und du follit einen ebrenvollen Platz haben. Diefem fetten 
Schlingel ſchaffe ich eine Stelle zu Fuß, und ich weiß, ein 
Mari von ein hundert Fuß wird fein Tod ſeyn. Das Geld 
foll reichlich wieder erftattet werden. Triff mich morgen bei 
Zeiten; und jomit guten Morgen, Poins. 

Poins. Guten Morgen, befter Herr. (26) 
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Dritter Aufzug. 


Erſte Scene 
Zimmerzu Bangor 
(Bercy, Worceſter, Mortimer und Glendower treten auf) 


Mortimer. 
Die Freunde find gewiß, ſchön die Verſprechen, 
Und unfer Anfang günft’ger Hoffnung voll. 
Percy. 

Lord Mortimer und Vetter Glendomwer, 
Wollt ihr euch feßen? 
Und Oheim Worcefter, — Hol's die Peſt! Die Karte 
Vergaß ich mitzubringen, 

Blendower, 

Nein, hier ift fie. 
Sikt, Vetter Perch, — fißt, lieber Better Heißſporn; 
Denn jedesmal, daß Lancafter euch nennt 
Ber diefem Namen, wird er bleich, und mit 
Verhaltnem Seufzer wünfcht ev euch im Himmel. 

Percy. 

Und in der Hölle euch, fo oft er hört 
Don Dwen Glendower ſprechen. 

Glendower. 
Ich tadl ihn nicht: als ich zur Welt Fam, war 
Des Himmels Stirn voll feuriger Geftalten 
Und Fackelbrand; zur Stunde der Geburt 
Eizitterte der Erde Bau und Gründung 
Wie eine Memme. 
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Percy. 
Gi, fie hätts auch gethan 
Zur felben Zeit, hätt! eurer Mutter Kabe nur 
Gekitzt, wenn ihr auch nie geboren wärt. 
GSlendower. 
Die Erde, ſag' ich, bebt', als ich zur Welt kam. 
Percy. 
Und ich fag’, die Erde dachte nicht wie ich, 
Mofern ihr denkt, fie bebt' aus Furcht vor euch, 
Glendower. 
Der Himmel ftand in Fewr, die Erde wanfte. 
Percy. 
O, dann hat fie geſchwankt, weil fie den Himmel 
In Feuer fah, nicht bang vor der Geburt, 
Die franfende Natur bricht oftmal aus 
Sn fremde Gährungen; die ſchwangre Erbe 
Sit mit mer Art von Kolik oft geplagt, 
Durch Ginfchliegung des ungeftümen Windes 
Sn ihrem Schooß, der, nach Befreiung ftrebend, 
Altmutter Erde ruct, und niederwirft 
Kirchthürm' und moofge Burgen, Zu der Zeit 
Hat unfre Mutter Erde, davon leidend, 
Krankhaft gebebt. 
Glendower. 
Vetter, nicht viele dürften 
Sp durch den Sinn mir fahren. Laßt mich euch 
Noch einmal fagen: als ich zur Welt fam, war 
Des Himmels Stirn voll feuriger Geftalten. 
Die Geißen rannten vom Gebirg, die Heerden 
Schrien feltfam ins erſchrockne Feld hinein. 
Dies that als außerordentlich mic, fund; 
Und meines Lebens ganzer Hergang zeigt, 
Ich fei nicht von der Zahl gemeiner Menfchen. 
Wo lebt der Menfch wohl, von der See umfaßt, 
19? 
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Die zürnend tobt um England, Schottland, Wales, 
Der mich belehrt und mich darf Schüler nennen? 
Und bringt mir einen, den ein Weib gebar, 
Der in der Kunft mühfamer Bahn mir folgt, 
Und Schritt mir hält in tiefer Nachforfchung. 
Percy. 
Ich denke, niemand fpricht wohl beffer Wäl'ſch. 
Sch will zur Mahlzeit. 
Mortimer. 
Still, Better Perch, denn ihr macht ihn toll. 
@lendower. 
Sch rufe Geifter aus der wüjten Tiefe. 
Percy. 
Ei ja, dag fann ich auch, das fann ein jeder. 
Doc kommen fie, wenn ihr nach ihnen ruft? 
Blendower. 
Ich kann euch Lehren, Better, felbft den Teufel 
Zu meiftern. 
Percy. 
Und ich, Freund, kann euch lehren, fein zu fpotten 
Durch Wahrheit; redet wahr und lacht des Teufels. 
Habt ihr ihn Macht zu rufen, bringt ihn her, 
Sch ſchwör', ich habe Macht ihn wegzufpotten. 
D, lebenslang fprecht wahr und lacht des Teufels! 
Mortimer. 
Kommt! fommt! 
Nicht mehr dieß unerjprießliche Geſchwätz. 
Glendower. \ 
Dreimal map Heinridy Bolingbrofe fich ſchon 
Mit meiner Macht; dreimal vom Rand des Wye 
Und kieſ'gen Severn fandt' ich ihn fo heim, 
Daß unbemäntelt feine Niederlage, 
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Percy. 
Was? ohne Mantel lag er auf der Erde? 
Ins Teufeld Namen, und er friegt kein Fieber? 


Glendower. 
Seht hier die Karte: ſoll'n wir unfer Necht 
Nun dreifach theilen, unferm Bund gemäß? 
Mortimer. 
Der Erzdechant hat fchen es eingetheilt 
In drei Quartiere, völlig gleich gemeffen. 
England, vom Trent und Severn bis hieher f 
Im Süd und Oft, ift mir zum Theil beftimmt. 
Mas weftlich, Wales jenfeit des Severn Ufer, 
Und all das reiche Land in dem Bezirk 
Für Omen Glendower; euch, mein lieber Vetter, 
Der Ueberreft, was nordwärts liegt vom Trent. 
Auch der Vertrag ift dreifach aufgefeßt, 
Und wenn wir wechfelfeitig ihn befiegelt, 
Was diefe Nacht fich noch verrichten läßt, 
So ziehn wir, Better Perch, ihr und ich, 
Und euer Oheim Worcefter morgen aus, 
Um euren Bater und die Schott'fche Macht, 
Wie abgeredt, zu Shremsburh zu treffen. 
Mein Vater Glendower ift noch nicht bereit, 
Auch haben wir die nächften vierzehn Tage 
Nicht feine Hülfe nöthig; — (zu Glendower) in der Zeit 
Könnt ihr zufammen fchon berufen haben 
DBafallen, Freund und Herrn der Nachbarfchaft. 
Glendower. 
Ein fürzrer Zeitraum bringt mich zu euch, Herrn, 
Und dann geleit' ich eure Frau'n zu euch). 
Jetzt müßt ihr ohne Abfchied fort euch fchleichen, 
Denn eine Sündflut giebts von Thrünen fonft, 
Wenn ihr und eure Weiber fcheiden follt. 
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Percy. 
Mich dünkt, mein Antheil nördlich hier von Burton 
Iſt euren beiden nicht an Größe gleich. 
Seht, wie der Fluß mir da herein fich fchlängelt, 
Und fehneidet mir von meinem beiten Lande 
Gin Stüf aus, einen großen halben Mond. 
Sch will fein Bett an diefem Platz verdämmen, 
Und hier foll dann der filberflare Trent 
Sim neuen Bette ſchön und ruhig fließen. 
Er ſoll ſich da fo fcharfgezadt nicht winden, 
Und eines reichen Landſtrichs mich berauben. 
Glendomwer. 
Nicht winden? Doc er fol; ihr jeht, er thuts, 
Mortimer. 
Sa, doch bemerkt, 
Wie er den Lauf nimmt, und fich hier hinauf 
Mit gleichem Bortheil Fehrt zur andern Seite, 
Das Land da drüben um fo viel befchneidend, 
Als er euch an der andern Seite nimmt. 
Worcefter. 
Mit wenig Koften gräbt man hier ihn duch, 
Und fchlägt die Spike Yand dem Norden zu: 
Dann läuft er grad’ und eben. 
Percy. - 
Sch wills, mit wenig Koften ifts geſchehn. 
Glendower. 
Sch will es nicht verändert wiffen. 
Percy. 
Nicht? 
Glendower. 
Nein, und ihre follt nicht. 
Percy. 
Wer will Nein mir fagen? 
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Glendower. 
Ei, das will ich. 
Percy. 


Sp macht, daß ich euch nicht verfteh: 


Sagt es auf Wilfch. 
Glendower. 
Ich ſpreche Englifch, Herr, fo gut wie ihr, 
Ich wurde ja an Englands Hof erzogen, 
Wo ich in meiner Jugend zu der Harfe 
Manch Englifch Liedlein lieblich fein gefett, 
Und fo der Zunge reiche Zier geliehn ; 
Und folche Gabe fah man nie an euch. 
Percy. 
Traun, und ich bin dep froh von ganzem Herzen. 
Ich wär' eim Kitlein Lieber, und fchrie Miau, 
Als einer von den Vers - Balladen » Krämern, 
Ich hör’ nen ehrnen Leuchter lieber drehn, 
Oder ein trodnes Rad die Achſe Fraken ; 
Das würde mir die Zähne gar nicht ftumpfen, 
So jehr nicht, als gezierte Poeſie. 
'S ift wie der Paßgang eines fteifen Gauls. 
Glendower. 
Nun gut, wir leiten euch den Trent zur Seite, 
Percy. 
Es gilt mir gleich: wohl dreimal jo viel Land 
Gäb' ich dem mwohlverdienten Freund; 
Doch, wo's auf Handel anfommt, merkt ihr wohl, 
Da zank ich um ein Neuntel eines Haare. 
Sind die Verträge fertig? Soll’n wir gehn? 
Glendower. 
Der Mond Scheint heil, ihr fünnt zu Nacht noch fort, 
Ich will den Schreiber mahnen, und zugleich 
Auf eure Abfahrt eure Frau'n bereiten. 
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Sch fürchte, meine Tochter kommt von Sinnen, 
So zärtlich liebt fie ihren Mortimer. 
' (ab) 
Mortimer. 
Pfui, Better, wie ihr durd den Sinn ihm fahrt! 
Percy. 
Sch kanns nicht laſſen; oft erzürnt er mich, 
Wenn er erzählt von Ameif' und von Maulwurf, 
Dom Träumer Merlin, was der prophegeit, 
Vom Drachen, und vom Fifche ohne Floſſen, 
Berupftem Greif und Naben in der Maufe, 
Dom ruh'nden Löwen und der Katz' im Sprung, 
Und fol 'nen Haufen funterbuntes Zeug, 
Daß michs zum Heiden macht. Denkt, geftern Abend 
Hielt er mich wenigftens neun Stunden auf, 
Mit Aufzählung von all der Teufel Namen 
Sn feinem Sold; ich rief: „Hum! gut! nur weiter!” 
Doch hört’ ich nicht ein Wort. O, er ift Läftig, _ 
Mehr als ein lahmes Pferd, ein fcheltend Weib; 
Noch ärger, als ein rauchicht Haus. Viel Lieber 
Lebt' ich bei Käſ' und Knoblauch in der Mühle, 
Als daß ich ſchmauſt' und hört’ ihn mit mir reden 
Im beiten Luftichloß in der Chriftenheit. 
Mortimer. 
Bei meiner Trew, er ift ein würd'ger Herr, 
Ganz ungemein belefen, und vertraut 
Mit Wunderkünſten; tapfer wie ein Löwe, 
Leutfelig ohne Maß, und frei im Geben, 
Wie Minen Indiens. Darf ich jagen, Better? 
Gr hält in hohen Ehren eu'r Gemüth, 
Und thut fich über die Natur Gemalt, 
Wenn ihr ihm duch den Sinn fahrt: ja, fürwahr, 
Sch ſchwör' es euch, der Mann lebt nicht auf Erden, 
Der fo, wie ihr gethan, ihn reizen dürfte, 
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Und nicht Gefahr erproben und Verweis. 

Doch thut e8 nicht zu oft, laßt mich euch bitten. 
Worcefter. 

Fürwahr, Mylord, ihr feid zu tadelfüchtig, 

Und feit ihr hier feid, thatet ihr genug, 

Um völlig aus der Faſſung ihn zu bringen. 

Ihr müßt durchaus den Fehl verbejfern lernen ; 

Zeigt e8 fhon mandmal Größe, Muth und Blut, 

(Was doch die höchſte Zier, die e8 gewährt) 

So offenbart es oftmals rauhen Zorn, 

An Sitten Mangel und an Mäpigung, 

Stoß, Hohmuth, Meinung von fich felbft und Hohn, 

Wovon, an einem Edelmanne haftend, 

Das kleinſte ihm der Menfchen Herz verliert, 

An aller Gaben Schönheit einen led 

Zurüdläßt, und fie um ihr Lob betrügt. 

Percy. 
Gut, meiftert mich; Gott fegn’ euch feine Sitten! 
Hier kommen unfre Frau'n, nun laßt ung fcheiden. 
(Glendower fommt zurück mit Lady Percy und Sady Mortimer) 

Mortimer. 

Das ift für mich der tödlichite Verdruß, 

Dein Weib verfteht Fein Englifch, ich Fein Wäl'ſch. 
Glmdower. 

Die Tochter weint, fie will nicht von euch fcheiden: 

Sie will Soldat ſeyn, will mit in den Krieg. 
Mortimer. 

Mein Bater, jagt ihr, daß fie und Tante Percy 

In eurer Leitung fchleunig folgen follen. 


(Glendower fpricht auf Wälſſch zu feiner Tochter, und fie antwortet ihm 
in derfelben Sprache) 


Elendower. 
Sie ift außer ſich, die ftörr'ge, eigenwill'ge Dirne, 
An der die Ueberredung nichts vermag. 
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(Lady Mortimer fpriht auf Wärfh zu Mortimer) 
Mortimer. 
Sa, ich verfteh’ den Blick; das holde Wälſch, 
Das du von dieſen ſchwell'nden Himmeln gießeft, 
Kenn ich zu gut, und, müßt ich mich nicht fchämen, 
Sch pflöge gern ein folch Gefpräch mit dir, 
(Lady Mortimer fpricht) 
Verſteh' ich deinen Kup doch, und du meinen, 
Und das ift ein gefühltes Unterreden. 
Doc) bis ich, Liebe, deine Sprach’ erlernt, 
Will ich nie müßig gehn; denn deine Zunge 
Macht Wäl’fch jo ſüß, wie hoher Lieder Weiſen, 
Die eine ſchöne Königin entzückend 
Zu ihrer Laut’ in Sommerlauben fingt. 
Blendower. 
Sa, wenn ihr hinfchmelzt, wird fie gar verrückt. 
Lady Mortimer fpricht wieder) 
Mortimer. 
O, hierin bin ich ganz Unwiffenheit! 
Blendower. 
Sie will, ihr follt 
Euch niederlegen auf die leichten Binfen, 
Und fanft eu'r Haupt an ihrem Schooße ruhn, 
So fingt fie euch das Lied, das euch gefällt, 
Und frönt den Schlummergott auf euren Wimpern, 
Eur Blut mit füßer Müdigkeit bezaubernd, 
Den Schlaf vom Wachen fo gelinde fcheidend, 
Als zwifchen Tag und Nacht die Scheidung ift, 
Die Stunde, eh das himmlische Geſpann 
Im DOften feinen goldnen Zug beginnt. 
Mortimer. 
Bon Herzen gern will ich fie fingen hören; 
Indeß wird unfre Schrift wohl fertig ſeyn. 
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Blendower. 
Thut das. 
Die Mufifanten, die euch fpielen follen, 
Sind taufend Meilen weit von hier in Lüften, 
Und follen flugs doch hier ſeyn. Sitzt und horcht! 

Percy. Komm, Käthehen, du verftehft dich aufs ftille lie— 
gen; komm, gefchwind! gefehwind! daß ich meinen Kopf in 
deinen Schooß lege. 

Fady Percy. Geh mir, du wilde Gans. 

(Glendower fpricht, einige Wäl'ſche Worte und dann fpielt die Mufik) 
Percy. 
Nun merk ich, daß der Teufel Wälfch verfteht, 
Und 's ift fein Wunder, daß er launifch ift. 
Mein Seel’, er ift ein guter Muſikant. 

Cady Percy. Dann folltet ihr ganz und gar muſikaliſch 
ſeyn, denn ihr werdet ganz von Launen regiert. Lieg ftille, 
du Schelm, und höre die Dame Wälfch fingen. 

Percy. Ich möchte lieber Dame, meine Dogge, Irländifch 
heulen hören. 

Lady Percy, Möchteft du gern ein Loch im Kopfe haben? 

Percy. Nein. 

Lady Percv. So liege ftill. 

Percy. Auch nicht, das ift ein MWeiberfehler. 

Fady Percy. Nun, Gott helfe dir! 

Percy. Zu der Wäl'ſchen Dame Bett. 

Cady Percy. Was foll das? 

Percy. Still! fie fingt. (Ein Wärfhes Lied von Lady Mor. 
timer gefungen) Kommt, Käthchen, ihr müßt mir auch ein Lied 
fingen. 

Fady Percy. Ich nicht, gewiß und wahrhaftig. 

Percy. Ihr nicht, gewiß und wahrhaftig! Herzchen, ihre 
ſchwört ja wie eine Gonditors - Frau. Ihr nicht, gewiß und 
wahrhaftig! und: fo wahr ich lebe! und: wo mir Gott gnädig 
fei! und: fo gewiß der Tag fiheint! . 
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Und giebjt fo taftne Bürgfchaft deiner Schwüre, 
Als wärft du weiter nie, als Finsburyh fpaziert. 
Nimm als 'ne Dame, Käthchen, deinen Mund 
Mit verben Schwüren voll; und laß Fürwahr 
Und folche Pfeffernuß - Betheurungen 
Den Sammet-Borten und den Sonntagsbürgern. 
Komm, fing! 

Fady Percy. 

Sch will nicht fingen. 

Percy. Es führt auch gerade Weges dazu, Schneider zu 
werden oder Nothfehlchen abzurichten. Wenn die Gontrafte 
aufgefeßt find, fo will ich in den nächften zwei Stunden fort; 
alfo fommt mir nach, wenn ihr wollt. (ab) 

Blendower. 
Kommt, fommt, Lord Mortimer! Ihr feid fo träge, 
Als glühend heiß Lord Percy ift zu gehn. 
Die Schrift wird fertig ſeyn: wir wolln nur fiegeln 
Und dann fogleich zu Pferd. 

Mortimer. 

Von ganzem Herzen. 
(Ale ab) 


Zweite Scene 


London. Gin Zimmer im Palaft. 


(König Heinrich), Prinz von Wales und Lords treten auf) 
König Yeinrich. 
Laßt ung, ihr Lords! Der Prinz von Wales und ich, 
Mir müffen uns geheim befprechen ; doch 
Seid nah zur Hand, wir werden euch bebürfen. 
(Lords ab) 
Ich weiß nicht, ob e8 Gott fo haben will 
Für mißgefüllige Dienfte, die ich that, 
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Daß fein verborgner Nath aus meinem Blut 
Mir Züchtigung und eine Geißel zeugt. 
Doch du, in deinen Lebensbahnen, machit 
Mich glauben, daß du nur gezeichnet bift 
Zur heißen Nach’ und zu des Himmels Nuthe 
Für meine Uebertretung. Sag mir fonft, 
Wie fünnten folche wilde, niedre Lüfte, 
Solch armes, nacdtes, liederliches Thun, 
Sp feichte Freuden, ein fo voher Kreis, 
Als der, womit du dich verbrüdert haft, 
Sich zu der Hoheit deines Bluts gefellen, 
Und fich erheben an dein fürftlich Herz? 
Prinz Heinrich. 
Geruh' Eu'r Majeftät: ich wollt, ich Könnte 
Don jedem Fehl jo völlig los mid) fagen, 
Als ich mich ohne Zweifel rein'gen kann 
Bon vielen, die mir Schuld gegeben werben. 
Doch fo viel Milvderung lapt mich erbitten, 
Daß, nad erlogner Mährchen Wipderlegung, 
Die oft das Ohr der Hoheit hören muß 
Don Liebedienern und gemeinen Klätichern, 
Mir etwas wahres, wo mich meine Jugend 
Derfehrt geleitet und unregelmäßig, 
Auf wahre Unterwerfung fei verziehn. 
König Heinrich. 
Verzeih dir Gott! — Doch muß michs wundern, Heinrich, 
Daß deine Neigung fo die Schwingen richtet, 
Ganz abgelenkt von deiner Ahnen Flug. 
Dein Pla im Rath ward gröblich eingebüßt, 
Den nun dein jüngrer Bruder eingenommen; 
Du bift beinah' ein Fremdling in den Herzen 
Des ganzen Hof, der Prinzen vom Geblüt. 
Die Hoffnung und Grwartung deiner Zeit 
Iſt ganz dahin, und jedes Menfchen Seele 
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Sagt ſich vrophetifch deinen Fall voraus, 
Hätt' ich fo meine Gegenwart vergeudet, 
So mic) den Augen Aller ausgeboten, 
Sp dem gemeinen Umgang gäng’ und feil; 
Sp wär die Meinung, die zum Thron mir half, 
Stet3 dem Beſitze unterthan geblieben, 
Und hätte mich in dunfelm Bann gelaffen, 
ALS einen, der nichts gilt und nichts verſpricht. 
Doc, felten nur gefehn, ging ich nun aus, 
So ward ich angeftaunt, wie ein Komet, 
Daß fie den Kindern fagten: „Das ift ex; " 
Und andre: „Welcher? wo ift Bolingbrofe?“ 
Dann ftahl ich alle Freundlichkeit vom Himmel, 
Und Eleidete in folche Demuth mid, 
Daß ich Ergebenheit aus Aller Herzen, 
Aus ihrem Munde Gruß und Sauchzen 309, 
Selbft in dem Beifein des gefrönten Königs. 
So hielt id) die Perfon mir frifch und neu, 
Mein Beifein, wie ein Hoheprieſterkleid, 
Ward ftaunend nur gefehn, und jo erfchien 
Selten, doc £oftbar, wie ein Feft, mein Aufzug; 
Das Ungewohnte gab ihm Fei'rlichkeit. 
Der flinfe König hüpfte auf und ab 

dit jeichten Spaßern und mit ſtroh'rnen Köpfen, 
Leicht lodernd, leicht verbrannt; verthat die Würde, 
DBermengte feinen Hof mit Poſſenreißern, 
Ließ ihren Spott entweihen feinen Namen, 
Und lieh fein Anjehn, wider feinen Ruf, 
Schalfsbuben zu belachen, jedem Ausfall 
Unbärt’ger, eitler Neder bloß zu ſtehn; 
Ward ein Gefell der öffentlichen Gaffen, / 
Gab der Gemeinheit felber fich zu Lehn; 
Dap, da die Augen täglich in ihm ſchwelgten, 
Bon Honig überfüttigt, fie zu efeln 


Dritter Aufzug. Bweite Scene. 287 


Der füge Schmad begann, wovon ein wenig 
Mehr als ein wenig viel zu viel fchon ift. 
Wenn dann der Anlaß kam, gefehn zu werden, 
War er fo wie der Kuduc nur im Juni, 
Gehört, doch nicht bemerkt; gefehn mit Augen, 
Die, matt und ftumpf von der Gemöhnlichkeit, 
Kein außerordentlich Betrachten fennen, 
Wie's fonnengleiche Majeftit umgiebt, 
Strahlt fie nur felten den erftaunten Augen; 
Sie fchläferten, die Augenlieder hängend, — 
Ihm ins Geficht vielmehr, und gaben Blicke, 
Mie ein verdroßner Mann dem Gegner pflegt, 
Von feinem Beifein überfüllt und fatt. 
Und in demfelben Rang, Heinrich, ftehit du, 
Da du dein fürftlih Vorrecht eingebüßt 
Durch niedrigen Verkehr; Fein Auge giebts, 
Dem nicht dein Anblick Ueberdruß erregt, 
Als meins, das mehr begehrt hat dich zu ſehn, 
Das nun thut, was ich gern ihm wehren möchte, 
Und blind fich macht aus thör'ger Zärtlichkeit. 

Prinz Heinrich. 
Ich werd’ hinfort, mein gnädigfter Gebieter, 
Mehr fen, was mir geziemt. 

König Zeinvich. 

Um alle Welt: 

Was du’zu diefer Zeit, war Richard damals, 
Als ich aus Frankreich Fam nad Navenspurg, 
Und grade, was ich war, ijt Perch jet. 
Bei meinem Scepter nun, und meiner Seele! 
Gr hat viel höher'n Anſpruch an den Staat 
Als du, der Schatten nur dev Erblichkeit. 
Denn, ohne Recht noch Anfchein eines Nechtes, 
Füllt er mit Kriegszeug in dem Neid) das Feld, 
Beut Troß dem Rachen des ergrimmten Löwen, 
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Und führt, nicht mehr als du dem Alter fehuldig, 
Bejahrte Lords und würd'ge Bischof’ an 
Zu blutigen Schlachten und Geklirr der Waffen. 
Welch nie verblühnden Ruhm erwarb er nicht 
An dem gepriesnen Douglas, deffen Thaten, 
Dep rafıhe Züge, großer Nam’ in Waffen, 
Die Oberftelle ſämmtlichen Soldaten 
Und höchfte Eriegerifche Würd' entzieht 
In jedem Königreich der Chriftenheit. 
Dreimal fihlug Heißfporn, diefer Mars in Windeln, 
Dieß Heldenkind, in feinen Unternehmen 
Den großen Douglas; nahm Einmal ihn gefangen, 
Gab dann ihn los und macht ihn fich zum Freund, 
Um fo der alten Fehde Kluft zu füllen, 
Und unfers Throns Grundfeſten zu erfchüttern. 
Was fagt ihre nun hiezu? Percy, Northumberland, 
Der Erzbifchof von Vorf, Douglas, Mortimer, 
Sind wider uns verbündet und in Wehr. 
Doch warum ſag' ich diefe Zeitung dir? 
Mas fag’ ich, Heinrich, Dir von unfern Feinden, 
Da du mein nächft- und ſchlimmſter Gegner bift, 
Der, allem Anfchein nach, aus Fnechtfcher Furcht, 
Aus einem fehnöden Hang und jähen Saunen 
In Percy’ Solde wider mic wird fechten, 
Ihm nachziehn und vor feinen Runzeln Friechen, 
Zu zeigen, wie du audgeartet bift. 

Prinz Yeinrich. 
Nein, denkt das nicht, ihr jollt es nicht fo finden. 
Verzeih Gott denen, dir mir jo entwandt 
Die gute Meinung Eurer Majeftät. 
Ih will auf Percy's Haupt dieß alles löfen, 
Und einft, an des glorreichiten Tages Schluß, 
Euch Fühnlich jagen, ich fei euer Sohn, 
Wann ich ein Kleid, von Blut ganz, tragen werde, 
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Und mein Geficht mit blut'ger Larve färben, 

Die, weggewafchen, mit ſich nimmt die Scham. 

Das foll der Tag ſeyn, wann er auch mag fcheinen, 

Daß diefes Kind der Ehren und des Ruhms, 

Der wackre Heißfporn, der gepriesne Nitter, 

Und ewv vergeßner Heinrich fich begegnen. 

Das jede Ehr', auf feinem Helme prangend, 

Doch Legion wär, und auf meinem Haupt 

Die Schmach verdoppelt! Denn es fommt die Zeit, 

Da diefer nord'ſche Jüngling feinen Ruhm 

Mir taufchen muß für meine Schmählichkeiten. 

Perey ift mein Verwalter, beiter Herr, 

Der glorreich handelt zum Erwerb für mich, 

Sch will fo ftreng zur Nechenfihaft ihn ziehn, 

Daß er mie jeden Ruhm heraus foll geben, 

Selbſt den geringiten Borrang feiner Jahre, 

Sonft reiß' ich ihm die Rechnung aus dem Herzen. 

Dies ſag' ich hier im Namen Gottes zu, 

Mas, wenn e8 ihm beliebt, daß ichs vollbringe, 

Bit ih Eu'r Menjeftät, den alten Schaden 

Bon meinen Ausjchweifungen heilen mag; 

Wo nicht, fo tilget alle Schuld der Top, 

Und Iunderttaufend Tode will ich fterben, 

Eh id; von diefem Schwur das Kleinfte breche. 

König Zeinrich. 

Diep tödtet hundert Taufende Rebellen ; 

Du ſollſt hiebei Befehl und Vollmacht haben. 
N (Blunt tritt auf) 

Nun, guter Blunt? Dein Blie ift voller Eil, 

Blunt. 

So das Gefchäft, wovon ich reden muß. 

Lord Mortimer von Schottland meldet ung, 

Daß Douglas und die Englifchen Rebellen 

Am eilften dieſes Monats fich vereint 
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Zu Shrewsburyh; ein fo gewaltig Heer, 

Menn allerfeits man die Berfprechen hält, 

Als je in einem Staat Berwirrung fchaffte. 
König Heinrich. 

Der Graf von Weftmoreland zog heute aus, 

Mit ihm mein Sohn, Johann von Lancafter, ' 

Denn diefe Botfchaft ift fünf Tage alt. 

Auf nächften Mittwoch, Heinrich, brecht ihr auf, 

Mir ſetzen felbft uns Donnerftags in Mari. 

Bridgnorth ift unfer Ziel; und Heinvich,, ihr 

Marjchirt auf Slofterfhire, auf diefe Art 

Wird, wie ich rechne, etwa in zwölf Tagen 

Zu Bridgnorth unfer Heer verfammelt fehn. 

68 giebt vollanf zu thun; fo laßt ung eilen, 

Denn Beindes Uebermacht nährt fich durch Weilen. 

(ab) 


Driiite Scene 


Eaftheap. Ein Zimmer in der Schenfe zum wil- 
den Schweinsfopf. 


(Zalftaff und Bardolph kommen) 


Salftaff. Bardolph, bin ich feit der lebten Affaire nicht 
ſchmählich abgefallen? verzehr' ich mich nicht? ſchrumpfe ich 
nicht ein? Wahrhaftig, meine Haut hängt um mic herum, 
wie das lofe Kleid einer alten Dame; ich bin jo welf, wie ein 
gebratner Apfel. Gut, ich will mich befehren, und das ge- 
ſchwind, fo lange ich noch einigermaßen bei Sleifche bin; bald 
werde ich ganz mattherzig feyn, und dann habe ich Feine Kräfte 
mehr zur Bekehrung. Wo ich nicht vergeffen habe, wie eine 
Kicche von innen beichaffen ift, fo bin ich ein ‘Pfefferforn, ein 
Brauerpferd. — Gefellfchaft, abfıheuliche Gefellfchaft hat mich 
zu Grunde gerichtet. 
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Bardolph. Sir John, ihr feid fo ingrimmig, ihr könnt 
nicht lange leben. 

Salftaff. Ia, da haben wirs: — fomm, fing mir ein Zo— 
tenlied, mache mich luftig. Ic war fo tugenphaft gewöhnt, 
als ein Mann von Stande zu ſeyn braucht — tugendhaft ge- 
nug; ich fluchte wenig, würfelte nicht über fiebenmal in der 
Woche, in fchlechte Häuſer ging ich nicht über einmal in einem 
Diertel — einer Stunde; Geld, das ich geborgt, bezahlt’ ich 
wieder, drei- bis viermal; ich lebte gut und in gehörigen 
Schranken: und nun lebe ich außer aller Ordnung, außer al- 
len Schranfen. 

Bardolph. Ei, ihr feid fo fett, Sir John, daß ihr wohl 
außer allen Schranken feyn müßt, außer allen ervenklichen 
Schranken, Six John. 

Saljtaff. Beßre du dein Geficht, fo will ich mein Leben 
beffern. Du bift unfer Admiral» Schiff: du trägft die Laterne 
am Steuerverdeck; aber fie ftecft div in der Nafe, bu bift der 
Ritter von der brennenden Lampe. 

Bardolph. Ei, Sir John, mein Geficht thut euch nichts 
zu Leide. 

Salftaff. Nein, darauf will ich fchwören. Ich made fo 
guten Gebraud) davon, als mander von einem Todtenfopf 
oder einem memento mori. Sch fehe dein Geficht niemals, 
ohne an das höllifche Teuer zu denken, und an den reichen 
Mann, der in Purpurkleidern lebte; denn da fißt er in feiner 
Tracht und brennt und brennt. Wärft du einigermaßen ber - 
Tugend ergeben, fo wollt ich bei deinem Geficht ſchwören; 
mein Schwur follte ſeyn: bei diefem flammenden Cherub - 
Schmerte! Aber du liegft ganz im Argen, und wenns nicht 
das Licht in deinem Gefichte thäte, wärft du gänzlich ein Kind 
der Finfternig. Als du in der Nacht Gadshill hinaufliefeft, 
um mein Pferd zu fangen, wenn ich nicht dachte, du wärft ein 
ignis Satuns, oder ein Klumpen wildes Teuer gemwefen, fo ift 
für Geld nichts mehr zu haben. O, du bift ein beftändiger 
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Fackelzug, ein unauslöfchliches Sreudenfeuer! Du haft mir an 
die taufend Mark für Kerzen und Sadeln erfpart, wenn ich mit 
dir Nachts von Schenke zu Schenke wanderte; aber für den 
Sekt, den du mir getrunfen haft, hätte ich bei dem theuerften 
Lichtzieher in Europa eben fo wohlfeil Lichter haben können. 
Seit zwei und dreißig Jahren nunmehr habe ich diefen euren 
Salamander mit Feuer unterhalten; der Simmel lohne e3 mir! 

Bardolph. Blitz! ich wollte, mein Geſicht füge euch im 
Bauche. 

Falſtaff. Gott ſteh mir bei! da müßte ich ſicher vor Sod— 
brennen umkommen. (Die Wirthin kommt) Nun, Frau Kratze— 
fuß die Henne! Habt ihr's noch nicht heraus, wer meine ae 
fchen ausgeleert hat? 

Wirthin. Gi, Sir John! was denft ihr, Sir Sohn? 
Denkt ihr, ich halte Diebe in meinem Haufe? Ich habe ge- 
fucht, ich habe gefragt, mein Mann hat e8 auch, Mann für 
Mann, Jungen für Jungen, Bepdienten für Bedienten. Es ift 
fonft niemals eine Saarfpige in meinem Haufe weggefommen. 

Falſtaff. Ihe lügt, Wirthin; Bardolph ift hier rafirt 
und hat gar manches Saar eingebüpt, und ich will drauf 
fhwören, mir ift die Tafche ausgeleert. Geht mir, ihr feid 
ein Weibsbild, geht. 

Wirthin. Wer? ih? Das unterfich dich. So hat mic 
noch niemand in meinem eignen Kaufe geheißen. 

Salftaff. Geht mir, ich kenne euch wohl. 

Wirthin. Nein, Sir John! ihr kennt mich nicht, Sir 
Sohn, ich kenne euch, Sir John; ihr fein mir Geld jchuldig, 
Sir John, und nun zettelt ihr einen Zank an, um mid) darum 
zu betrügen; ich habe euch ein Dutzend Hemden auf den Leib 
gefauft. 

Salftaff. Sackleinewand! garftige Sackleinewand! Ich 
habe fie an Bäckerfrauen meggegeben, die haben Siebbeutel 
daraus gemacht. 

Wirthin. Nun, jo wahr ich eine ehrliche Frau bin, Hol— 
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Yändifche Leinewand für acht Schillinge die Elle. Ihe feid hier 
auch noch Geld für eure Zehrung ſchuldig, Sir John, für Ges 
tränk und vorgefchoßnes Geld, an vier und zwanzig Pfund, 

Salftaff.e Der hat auch fein Theil daran gehabt, laßt ihn 
bezahlen. 

Wirehin. Der? Ach Gott, der ift arm, der hat nichts. 

Salftaff.e Was? arm? feht nur fein Geficht an! Was 
nennt ihr reich? Laßt ihn feine Nafe ausmünzen, feine Backen 
ausmünzen, ich zahle Feinen Heller. Was, wollt ihre mid; als 
einen Neuling zum Beften haben? Soll ich feine Ruhe in 
meiner Herberge genießen fünnen, ohne daß mir die Tafıhen 
ausgeleert werden? Ich bin um einen Siegelring von meinem 
Großvater gefommen, der vierzig Mark werth war. 

Wirthin. D Iemine, ich weiß nicht wie oft ich den Prin— 
zen habe fagen hören, der Ring wäre von Kupfer. 

Salftaff. Ei was, der Prinz ift ein Sanswurft, ein Schluf- 
fer; und wenn er hier wäre, fo wollte ich ihn hundemäßig prüs 
geln, wenn er das jagte. 

(Der Prinz und Poins Ffommen herein marfehirt; Falftaff geht dem 
Prinzen entgegen, der auf feinem Commandoftabe, wie auf einer 
Querpfeife, jpielt) 

Salftaff. Was giebts, Burſch? Bläſ't der Wind aus ber 
Ede, wahrhaftig? Müffen wir alle marfchiren? 

Bardolph. Ia, zwei je zwei, wie die Oefangnen nad 
Nemwgate. 

Wirthin. Gnädiger Herr, ich bitte euch, hört mid). 

Prinz Zeinrih. Was fagft dur, Frau Hurtig? was mad 
dein Mann? Ich mag ihn wohl leiden, es ift ein ehrlicher 
Mann. 

Wirthin. Befter Herr, hört mid. 

Salftaff. Bitte, laß fie gehn und höre auf mid. 
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Prinz Yeinrih. Was fagft du, Hans? 

Salftaff. Neulich Abend fiel ich hier hinter ver Tapete in 
Schlaf, und da find mir die Tafchen ausgeleert. Dieß ift ein 
fchlechtes Haus geworden, fie leeren bie Taſchen aus. 

Prinz Seinrich. Was haft du verloren, Hans? 

Falſtaff. Wirft du mirs glauben, Heinz? Drei bis vier 
Affignationen, jede von vierzig Pfund, und einen Giegelring 
von nıeinem Großvater. 

Prinz Heinrich. Gin Bagatell, für acht Pfennige Waare. 

Wirthin. Das fagte ich ihm auch, gnädiger Herr, und ich 
fagte, ich hätte e8 Euer Gnaden fagen hören; und ex fpricht 
recht niederträchtig von euch, fo ein läſterlicher Menſch wie es 
iſt; und er fügte, ev wollte euch prügeln. 

Prinz Heinrich. Was? ich will nicht hoffen? 

Wirthin. Wenns nicht wahr tft, fo ift feine Treue, feine 
Nedlichkeit, Feine Srauenfchaft in mir zu finden, 

Salftaff. Du haft nicht mehr Treue, als gefochte Pflau— 
men ; nicht mehr Neblichfeit, als ein abgehebter Buchs ; und was 
Frauenſchaft betrifft, fo Fönnte Jungfer Mariane die Mohren» 
tänzerin gegen dich die Brau des Aufſehers vom Quartiere ſehn. 
Seh, du Ding, du. 

Wirthin. Sag, was fir ein Ding? was für ein Ding? 

Saljtaff.e Was für ein Ding? Gi nun, ein Ding, wofür 
man Gotteslohn fagt. 

Wirthin. Ich bin Fein Ding, wofür man Gottes Lohn 
fagt, das follft du wiffen. Ich bin eines ehrlichen Mannes 
Frau, und deine Nitterfchaft aus dem Spiel, du bift em 
Schuft, daß du mich fo nennft. 

Salftaff. Und deine Srauenfchaft aus dem Spiel, bu bift 
eine Beſtie, daß du es anders ſagſt. 

Wirchin. Was für eine Beftie? Sag, du Schuft, du! 
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Falſtaff. Was für eine Beſtie? Nun, eine Dtter, 

Prinz Yeinrih. Cine Otter, Sir John! Warum eine 
Dtter? 

Falſtaff. Warum? Sie ift weder Fiſch noch Fleiſch, man 
weiß nicht, wo fe zu haben ift. 

wirthin. Du bift ein unbilliger Menfch, daß du das ſagſt; 
du und jedermann weiß, wo ich zu haben bin, du Schelm, du. 

Prinz Heinrich. Du fagft die Wahrheit, Wirthin, und er 
verläumdet dich aufs gröblichſte. 

wirthin. Ia, euch auch, gnädiger Herr, und er fagte neus 
Lich, ihe wirt ihm taufend Pfund fchuldig. 

Prinz Heinrich. Was? bin ich euch taufend Pfund ſchuldig? 

Falſtaff. Tauſend Pfund, Heinz? Eine Million! Deine 
Liebe iſt eine Million werth, du biſt mir deine Liebe ſchuldig. 

Wirthin. Ja, gnädiger Herr, er nannte euch Hanswurſt, 
und ſagte, er wollte euch prügeln. 

Falſtaff. Sagt' id; das, Bardolph? 

Bardolph. In der That, Sir John, ihr habt es geſagt. 

Falſtaff. Ja, wenn er ſagte, mein Ring wäre von Kupfer. 

Prinz Zeinrich. Ich ſage, er iſt von Kupfer; unterſtehſt 
du dich nun dein Wort zu halten? 

Salftaff. Ie, Heinz, du weißt, fofern du nur ein Mann 
bift, unterfteh’ ich michs; aber fofern du ein Prinz bift, fürchte 
ich dich wie das Brüllen der jungen Löwenbrut. 

Prinz Heinrich. Warum nicht wie den Löwen? 

Falſtaff. Den König ſelbſt muß man wie den Löwen fürdj« 
ten. Denkſt dur, ich will dich fürchten wie deinen Vater? Wenn 
ich das thue, fo foll mir der Gürtel plaßen. 

Prinz Zeinrih. O, wenn das geſchähe, wie würde bir ber 
Wanſt um die Kniee fchlottern! Aber zum Henker, e3 tft Fein 
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Platz für Glauben, Treu und Redlichkeit in dem Leibe da: er 
ift ganz mit Därmen und Nekhaut ausgeftopft. Ein ehrliches 
Weib zu befchuldigen, fte habe dir die Tafchen ausgeleert! Ei, 
du liederlicher, unverſchämter, aufgetriebner Schuft! Wenn ir- 
gend was in deiner Taſche war als Schenfenrechnungen, Tage- 
bücher aus fchlechten Käufern und für einen armfeligen Pfen— 
nig Zuderfandi, dir die Kehle gefchmeidig zu machen; wenn 
deine Tafche mit andrer Ungebühr als diefer ausgeftattet war, 
fo will ich ein Schurke ſeyn. Und doch prahfft du; doch willſt 
du nichts einſtecken. Schämft du dich nicht? 

Kalftaff. Hörft du, Heinz? Im Stande der Unſchuld, weißt 
dur, ift Adam gefallen; und was foll der arme Hans Falſtaff 
in den Tagen der Verderbniß thun? Du ſiehſt, ich habe mehr 
Fleifch als andre Menfchen, und alfo auch mehr Schwachheit. — 
She befennt alfo, daß ihre mir die Tafchen ausgeleert habt? 

Prinz Yeinrih. Die Gefchichte fommt fo heraus. 

Falſtaff. Wirthin, ich vergebe dir. Geh, mad) das Früh- 
ftüd fertig, liebe deinen Mann, achte auf dein Gefinde, pflege 
deine Gäfte; du follft mich bei alten vernünftigen Foderungen 
billig finden; du ftehit, ich bin befänftigt. — Noch was? Nein, 
geh nur, ich bitte dich. (Wirthin ab) Nun, Heinz, zu den Neuig- 
feiten vom Hofe. Wegen ver Räuberei, Junge, wie ift das 
in3 Gleiche gebracht? 

Prinz Zeinrih. D, mein fchönfter Ninderbraten, ich muß 
immer dein guter Engel ſeyn. Das Geld ift zurücgezahlt. 

Salftaff.e Ich mag das Jurüczahlen nicht, es ift doppelte 
Arbeit. 

Prinz Yeinrih. Ich bin gut Freund mit meinem DBater, 
und kann alles thun. 

Salftaff. So plündre mir vor allen Dingen die Schatz— 
kammer, und das zwar mit ungewafchnen Händen. 


Bardolph. Thut das, gnädiger Herr. 
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Prinz Yeinrich. Ich habe dir eine Stelle zu Fuß gefchafft, 
Hans. 

Salftaff. Ich wollte, e8 wäre eine zu Pferde. Mo werde 
ich einen finden, der gut ftehlen fann? D, einen hübfchen Dieb 
von zwei und zwanz 9— oder ſo ungefähr! Ich bin entſetzlich 
auf dem Trocknen. Nun, Gott ſei gedankt für dieſe Rebellen! 
Sie thun niemanden was als ehrlichen Leuten; ich lobe ſie, ich 
preiſe ſie. 

Prinz Zeinrich, Bardolph, — 

Bardolph. Gnädiger Herr? 

Prinz Heinrich. 
Bring dieſen Brief an Lord Johann von Kancafter, 
An meinen Bruder; den an Mylord Weftmoreland. 
Geh, Poins! zu Pferd! zu Pferd! denn du und ich 
Mir reiten dreißig Meilen noch vor Tiſch. — 
Hang, triff mich morgen in den Tempelfaal 
Um zwei Uhr Nachmittags; 
Da wirft du angeftellt, und da empfüngft du 
Geld und Befehl zur Ausrüftung des Volks. 
68 brennt das Land, Perch iſt hoch geftiegen: 
Mir müffen, oder fie nun unterliegen. 

(Der Prinz, Poins und Bardolph ab) 
Salftaff. 

Schön Reden! wackre Welt! Wirthin, mein Srühftüc her! 
D, daß die Schenfe meine Trommel wär! (0b) 
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Biovter Mara 


Erfte Scene 


Dad Lager der Rebellen bei Shrewsburh. 


(Percy, Worcefter und Douglas treten auf) 


Percy. 


Ganz vecht, mein edler Schotte! Wenn nicht Wahrheit 


In diefer feinen Welt für Schmeicheln göfte, 
Dem Douglas küme folches Zeugniß zu, 
Daß vom Gepräge diefer Zeit fein Krieger 
Sp gangbar follte ſeyn in aller Welt. 
Bei Gott, ich kann nicht fchmeicheln; glatte Zungen 
Verſchmäh' ich: aber einen beffern Platz 
In meiner Liebe hat fein Menfch, als ihr. 
Sa, haltet mich beim Wort, erprüft mich, Herr. 
Douglas. 
Du bift der Ehre König. 
Auf Erden lebt fein fo gewaltiger Mann, 
Dem ich nicht troßte. 
Percy. 
Thut das, und '8 ift gut. 
(Ein Bote kommt mit Briefen) 
Was bringft du da? — Nur danfen kann ich euch. 
Bote. 
Don eurem Dater fommen diefe Briefe, 
Percy. 
Briefe von ihm? Warum fommt er nicht felbft? 
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Bote. 
Gr kann nicht, gnäd'ger Herr, er ift ſchwer krank. 
Percy. 
Blitz! wie hat er die Muße, krank zu ſeyn 
In fo bewegter Zeit? Wer führt fein Volk? 
In weſſen Leitung rücken fie heran? 


Bote. 
Sein Brief, nicht ich, kann euch das fagen, Herr, 
Worceiter. 
Ich bitt' dich, ſag mir, hütet ev das Bett? 
Bote. 


Sa, gnäd’ger Herr, vier Tage, ch’ ich reif'te, 

Und zu der Zeit, als ich dort Abfchied nahm, 

Mard von den Aerzten fehr um ihn geforgt. 
Worcejter. 

Ich wollte nur, die Zeit wär fihon genefen, 

Eh' ihn die Krankheit hätte heimgefucht. 

Nie galt fein Wohlbefinden mehr als jetzt. 

Percy. 

Nun Frank! nun matt! o diefe Krankheit greift 

Das Herzblut unfer8 Unternehmens an! 

Die Anſteckung reicht bis hieher ing Lager. 

Er fihreibt mir da, — daß innerliche Krankheit, — 

Daß er durch Boten nicht fo ſchnell die Freunde 

Verſammeln konnt, und auch Bedenfen trug, 

Gin Werk von fo geführlichem Belang 

Wen anders, als fich felber, zu vertrau'n. 

Gr giebt uns dennoch kühne Anmahnung, 

Mit unferm fchwachen Bunde vorzudringen, 

Zu fehn, ob uns das Glück gewogen ift. 

Denn, wie er fchreibt, fo gilt fein Zagen jebt, 

Weil ficherlic, der König Kenntnig hat 

Bon allen unfern Planen. — Was bedünkt euch? 
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Worcefter. 

Für uns ift feine Krankheit eine Lähmung. 
Percy. 

Gin blut'ger Streich, ein abgehaunes Glieb. 
Und doch: fürwahr nicht! Daß wir jekt ihn miffen, 
Iſt nicht fo übel, als es ſcheint. — Wärs gut, 
Die volle Summe def, was wir vermögen, 
Auf Einen Wurf zu feßen ? ſolchen Schaf 
Auf Einer zweifelhaften Stunde Glück? 
Es wär nich? gut: Denn darin läſen wir 
Die ganze Tief’ und Seele unfrer Hoffnung, 
Die Gränzen und das wahrhaft Neußerfte 
Don uhfer aller Glück. 

Douglas. 

Das thäten wir, 
Da nun no ſchöne Anmartfchaft uns bleibt. 
Wir dürfen fühn verthun, in Hoffnung deffen, 
Was einfommt; 
Diep hält den Troft auf einen Rückzug rege. 
Percy. 

Auf eine Zuflucht, einen Sammelplatz, 
Sollt' etwa Mißgeſchick und Teufel finfter 
Auf unfrer Sachen Eritlingsprobe fchau'n. 

Worcefter. 
Doc wollt ich, euer Bater wäre hier. 
Denn unfers Anfchlags Eigenschaft und Farbe 
Geftattet feine Theilung: man wird denken, 
Io man nicht weiß, weswegen er nicht kömmt, 
Daß weifer Sinn, Vaſallentreu', Misfallen 
An unferm Thun, zurück den Grafen Hält. 
Bedenft, wie eine folche Vorſtellung 
Die Flut der fchüchternen Parteiung menden 
Und unfer Recht in Trage ftellen fann. 
Ihr wißt, wir auf der rüft'gen Seite müffen 
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Uns fern von fcharfer Unterfuchung halten, 
Und jede Deffnung, jeden Spalt verftopfen, 
Modurd das Auge der Vernunft kann fpähn. 
Dieß Zögern eures Vaters hebt den Vorhang, 
Und zeigt Unkund'gen eine Art von Furcht, 
Wovon man nicht geträumt. 
Percy. 

Ihr geht zu weit; 
Mir jcheint vielmehr fein Zögern vortheilhaft. 
Es leihet Glanz und eine höh're Meinung, 
Ein kühners Wagen unſerm Unternehmen, 
Als wenn der Graf hier wäre: man muß denken, 
Wenn ohne feine Hülfe wir dem Neich 
Die Spike bieten fünnen, ftürzen wir 
Mit feiner Hülf e8 über Kopf und Sale. — 
Noch gehts ja wohl, noch find die Schnen feft. 

Douglas. 

Wie ſichs das Herze wünfcht. Kein ſolches Wort 
Hört man in Schottland, als den Namen Furcht. 


(Sir Nidyard Bernon tritt auf) 


Percy. 
Mein Vetter Vernon! Traun, ihr ſeid willkommen 
Vvernon. 
Gott gebe, meine Zeitung ſei es werth! 
Lord Weſtmoreland, an ſieben tauſend ſtark, 
Marſchirt hieherwärts, mit ihm Prinz Johann. 
Percy. 
Kein Arg: was mehr? 
Vernon. 
Und ferner ward mir kund, 
Daß in Perſon der König ausgezogen, 
Und ſich hieherwärts ſchleunig hat gewandt, 
Mit mächtiger und ſtarker Zurüſtung. 
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, Percy. 
Er foll willfommen ſeyn. Wo ift fein Sohn, 
Der fchnellgefüßte tolle Prinz von Wales, 
Und feine Kameraden, die die Welt 
Bei Seite fihoben, und ſie laufen ließen? 
Dernon. 
Ganz rüftig, ganz in Waffen, ganz befiedert 
Mie Strauße, die dem Winde Flügel leihn; 
Gefpreizt, wie Adler, die vom Baden fommen; 
Mit Goldftoff angethan, wie Heil’genbilver ; 
So voller 2eben, wie der Monat Mai, 
Und herrlich, wie die Sonn’ in Sommers Mitte; 
Wie Geißen munter, wild, wie junge Stiere. 
Sch fah den jungen Seinrih, Sturmhut auf, 
Die Schienen an den Schenfeln, ftolz gemwaffnet, 
Mie der beflügelte Merkur vom Boden 
So leicht gewandt fich in den Sattel ſchwingen, 
Als ſchwebt' ein Engel nieder aus den Wolfen, 
Den Pegaſus zu tummeln und die Welt 
Mit edlen Neiterfünften zu bezaubern. 
Percy. 
Genug, genug! Mehr, wie die Sonn’ im März, 
Wirkt fieberhaft dieß PBreifen. Laßt fie kommen! 
Mie Dpfer fommen fie in ihrem Puß: 
Mir wollen fie der glutgeaugten Jungfrau 
Des dampf'gen Krieges heiß und blutend bringen; 
Der ehrne Mars foll auf dem Altar fiben 
Bis an den Hals in Blut. Ich bin entbrannt, 
Zu hören, daß fo nah die reiche Beute 
Und noch nicht unfer. — Kommt, gebt mir mein Pferd, 
Das wie ein Donnerfeil mich hin foll tragen, 
Io mir der Prinz von Wales den Panzer beut. 
Heinrich auf Heinrich, Roß auf Roß geftellt, 
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Soll kämpfen, bis der Ein’ als Leiche fällt. 
O, wär doch Glendower da! 
Dernon. 
58 giebt mehr Neues: 
Ich hört’ in Worcefter unterwegs, ex kann 
In vierzehn Tagen feine Macht nicht fammeln. 


Douglas. 
Das ift die fchlimmfte Zeitung noch von allen, 
} Worceiter. 
Sa, meiner Treu, das hat 'nen froft'gen Klang. 
Percy. 
Wie hoch mag fich des Königs Macht belaufen? 
Dernon. 
Auf dreißigtaufend. 
Percy. 


Laßt es vierzig fehn. 
Sft ſchon mein Vater und Glendower fern, 
Gnügt unfre Macht fo großem Tage gern. 
Kommt, ftellen wir die Muftrung fchleunig an; 
Der jüngfte Tag ift nah: fterht luftig, Mann für Mann! 
Douglas. 
Sprecht nicht von Sterben; für dieß halbe Jahr 
Kenn’ ich nicht Bucht vor Tod und Todsgefahr. 
(Alle ab) 


Zweite Scene 
Eine Heerftraße bei Coventry, 


(Falftaff und Bardelph fommen) 


Falſtaff. Bardolph, mach dich voraus nad Coventrh, 
fülle mir eine Slafche mit Sekt. Unſre Soldaten follen durch— 
marfchiren, wir wollen heute Abend nad; Sutton » Golfield. 

Bardolph. Wollt ihr mir Geld geben, Kapitän? 
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Falſtaff. Leg’ aus, leg’ aus. 

Bardolph. Diefe Flaſche macht einen Engel. 

Salftaff. Nun, wenn fie das thut, nimm ihn für deine 
Mühe; und wenn fie zwanzig macht, nimm fie alle, ich ftebe 
für das Gepräge. Sage meinem Lieutenant Beto, er joll mich 
am Ende der Stadt treffen. 

Bardolph. Das will ich, Kapitän; lebt wohl! (ab) 

Falſtaff. Wenn ich mich nicht meiner Soldaten ſchäme, jo 
bin ich ein Stockfiſch. Ich habe den königlichen Aushebungs- 
befehl ſchändlich gemißbraucht. Anftatt hundert und funfzig 
Soldaten habe ich dreihundert und etliche Pfund zufammenge- 
bracht. Ich hebe feine aus, als gute Landwirthe, Pächters- 
fühne, erfrage mir verfprochne Sunggefellen, die ſchon zweimal 
aufgeboten find; folde Waare von Dfenhodern, die eben fo 
gern den Teufel hören, als eine Trommel; die den Knall einer 
Büchfe ärger fürchten, als ein einmal getvoffnes Feldhuhn 
oder eine angefchoffene wilde Ente. Ich hob feine aus, als 
ſolche Butterbemmen, mit Serzen im Leibe, nicht dider, als 
Steenadelfnöpfe: die haben fi) vom Dienste losgefauft, und 
nun bejteht meine ganze Truppe aus Fähndrichen, Korpvralen, 
Lieutenants, Dienftgefreiten, Kerlen, die fo zerlumpt find, wie 
Lazarus auf gemalten Tapeten, wo die Hunde des reichen Man— 
nes ihm die Schwären lecken, und die in ihrem Leben nicht 
Soldaten geweſen find, fondern abgedankte, nichtsnußige Be— 
dienten, jüngere Söhne von jüngeren Brüdern, vebeflifche Kü- 
fer und banferotte Schenfwirthbe: das Ungeziefer einer ruhigen 
Melt und eines langen Friedens, zehnmal fchmählicher zer- 
lumpt als eine alte geflickte Standarte, Und folche Kerle hab’ 
ih nun an der Stelle derer, die fich vom Dienfte [osgefauft 
haben, daß man denfen follte, ich hätte hundert und funfzig 
abgelumpte verlorne Söhne, die eben vom Schweinehüten und 
Trebernfreffen kämen. Ein toller Kerl begegnete mir unter- 
wegs, und fagte mir, ich hätte alle Galgen abgeladen und die 
todten Leichname geworben. Kein menſchlich Auge hat folche 


Dierter Uufjug. Zweite Scene. 305 


Dogelfcheuchen gefehn. Ich will nicht mit ihnen durch Goven- 
try marfchiren, das ift klar, — je, und die Schurken marfchi- 
ren aud) fo mit gefperrten Beinen, als wenn fie Fußeifen an— 
hätten; denn freilich kriegt! ich die Meiften darunter aus dem 
Gefängniß. Nur anderthalb Hemden giebt e8 in meiner ganzen 
Kompagnie; und das halbe beiteht aus zwei zufammengenähten 
Servietten, die über die Schultern geworfen find, wie ein He— 
roldsmantel ohne Aermel; und das Hemde ift, die Wahrheit 
zu fagen, dem Wirthe zu St. Alban geftohlen, oder dem roth- 
nafigen Bierfchenfen zu Daintry. Doc das macht nichts; Line 
nen werden fie genug auf allen Zäunen finden. 


(Prinz Heinrich und Weftmoreland treten auf) 


Prinz Yeinrih. Wie gehts, dicker Hans? wie gehts, 
Wulſt? 

Falſtaff. Sieh da, Heinz? Wie gehts, du toller Junge? 
Was Teufel machſt du hier in Warwickſhire! — Mein beſter 
Lord Weſtmoreland, ich bitte um Verzeihung! ich glaubte, 
Euer Gnaden wären ſchon zu Shrewsbury. 

Weſtmoreland. Wahrlich, Sir John, ’8 ift höchſte Zeit, 
daß ich da wäre, und ihr auch; aber meine Truppen ſind ſchon 
dort. Der König, das kann ich euch ſagen, ſieht nach uns al— 
len aus; wir müſſen die ganze Nacht durch marſchiren. 

Falſtaff. Pah! ſeid um mich nicht bange; ich ſtehe auf 
dem Sprunge, wie eine Katze, wo es Rahm zu mauſen giebt. 

Prinz Zeinrich. Freilich wohl, Rahm zu mauſen; denn 
vor lauter Stehlen bift du fihon ganz zu Butter geworden. 
Aber fage mir, Hans, weffen Leute find das, die hinter und 
drein fommen? 

Saljtaff. Meine, Heinz, meine. 

Prinz Heinrich. Zeitlebens fah ich Feine jo erbärmlichen 
Schufte. 

Falſtaff. Pah! pah! gut genug zum Aufſpießen; Futter 
für Pulver, Futter für Pulver; ſie füllen eine Grube, ſo 
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gut, wie beffere! hm, Freund! fterbliche Menfchen! fterhliche 
Menfihen! 

Weftmoreland. Aber mic dünkt doch, Sir John, fie find 
ungemein armfelig und ausgehungert, gar zu bettelhaft. 

Salftaff. Mein Treu, was ihre Armuth betrifft, ich weiß 
nicht, woher fie die haben, und Das Hungern, — ich bin ger 
wiß, das haben fie nicht von mir gelevnt. 

Prinz Heinrich. Nein, das will ich beſchwören; man müßte 
denn drei Finger dick auf den Rippen ausgehungert nennen. 
Aber beim Wetter, eilt euch: Percy ift fchon im Felde. 

Falſtaff. Wie? ſteht der König im Lager? 

wWeſtmoreland. Ja wohl Sir John; ih fürchte, wir 
halten uns zu lange auf. 

Falſtaff. Gut! 

Beim Gefecht gegen's Ende, und zum Anfang beim Feſte, 


Ziemt träge Streiter und hungrige Gäſte. 
(Alle ab) 


Dritte SUR 
Das Lager der Rebellen bei Shrewsbury. 


(Perey, Worceſter, Douglas und Bernon treten auf) 


Percy. 
Wir greifen Nachts ihn an. 
Worcefter. 
Es darf nicht fehn. 
Douglas. 
Ihr gebt ihm Vortheil dann. 
Dernon. 
Im mindften nicht. 
Percy. 
Wie ſprecht ihr fo? Hofft er nicht auf Verſtärkung? 
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Dernon. 
Wir auch. 
Percy. 
Die jein’ ift ſicher, unfre zweifelhaft. 
Worcefter. 
Nehmt Rath an, Vetter; rührt euch nicht zur Nacht. 
Dernon. 
Herr, thut es nicht. 
Douglas. 
Ihr gebt nicht guten Rath, 
Ihr redet fo aus Furcht und mattem Herzen. 
Dernon. 
Douglas, verläumdet nicht! Bei meinem Leben ! 
Mein Leben foll dafür zu Pfande ftehn, 
Wenn wohlverftanpne Ehre fort mid) zieht, 
Pfleg' ich fo wenig Rath mit ſchwacher Furcht, 
Als ihr, Herr, oder irgend wer in Schottland. 
Wir wollen morgen fehn, wer von uns beiden 
Im Treffen zagt. 


Douglas. 
Sa, noch zu Nacht. 
Dernon. 
Es gilt. 
Percy. 
Zu Nacht, ſag' ich. 
Dernon. 


Geht! geht! e8 darf nicht fehn. 
Ich wundre mic, daß ſolche große Führer 
Nicht einfehn, welche Hinderniffe rüchwärts 
Die Unternehmung ziehn. Eine Anzahl Pferde 
Don meinem Better Bernon kam noch nicht ; 
Die meines Oheims Worcefter heute erſt, 
Und nun iſt all ihr Feuer eingeſchlafen 
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She Muth von harter Arbeit träg' und zahm, 
Daß keins nur halb die Hälfte von fih gilt. 
Percy. 

So find des Feindes Pferd’ im Ganzen aud, 

Vom Reifen abgemattet und herunter; 

Der unfern beßres Theil hat ausgeruft. 
Worceiter. 

Des Königs Anzahl übertrifft bie unfre: 

Um Gottes willen, Better! wartet doch, 

Bis alle da find. 


(Trompeten, die eine Unterhandfung anfindigen, Sir Walter Blunt 
tritt auf) 


Blunt. 
Vom König bring’ ich gnäd'ge Anerbieten, 
Wenn ihr Gehör und Achtung mir gemährt. 
Percy. 
Str Walter Blunt, willfommen! Wollte Gott, 
Daß ihr deffelben Sinnes wärt mit uns! 
Hier will euch mancher wohl, und diefe feldft 
Beneiden eur Verdienft und guten Nanıen, 
Weil ihr von unferer Partei nicht feid, 
Und wider ung vielmehr als Gegner fteht. 
Blunt. 
Herhüte Gott, daß ich je anders ftünde, 
So lang ihr, außer Schranfen und Geſetz, 
Steht wider die geſalbte Majeſtät. 
Doch, mein Geſchäft! — Der König ſandte mich, 
Zu hören, was ihr für Beſchwerden führt; 
Warum ihr aus des Bürgerfriedens Bruſt 
So kühne Feindlichkeit herauf beſchwört, 
Und ſeine treu ergebnen Unterthanen 
Verwegne Greuel lehrt? Wofern der König 
Jemals vergeſſen eure guten Dienſte, 
Die mannigfaltig find, wie ev befennt: 
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So nennt nur die Befchwerden, und ihr follt, 
Mas ihre verlangt, mit Zinfen fihleunigft haben, 
Auch gänzliche Verzeihung für euch felbft 
Und die, fo eure Eingebung mißleitet. 

Percy. 
Der König ift gar gütig, und wir wiffen, 
Gr weiß, wann zu verfprechen, wann zu zahlen. 
Mein Vater und mein Oheim und ich felbft, 
Mir gaben ihm das Scepter, das er führt, 
Und als er feine dreißig ftarf noch war, 
Krank in der Menfihen Achtung, Klein und elend, 
Ein unbemerkt heimfchleichender Berbannter, 
Bewillkommt' ihn mein Vater an dem Strand; 
Und als er ihn bei Gott geloben hörte, 
Er fomm’ als Herzog nur von Lancafter 
Zur Muthung feiner Lehn, und Friede fuchend, 
Mit Eifers Worten und der Unfchuld Thränen: 
So ſchwor mein Vater ihm aus gutem Herzen 
Und Mitleid Beiftand zu, und hielt es aud). 
Nun, als die Lords und Reichsbarone merften, 
Das ſich Northumberland zu ihm geneigt, 
Da kamen groß und Klein mit Reverenz, 
Begrüßten ihn in Flecken, Städten, Dörfern, 
Erwarteten an Brücken ihn und PBäffen, 
Erboten Schwür' und Gaben; brachten ihm 
Als Pagen ihre Erben; folgten dann 
Ihm an den Zerfen nad in goldner Schaar. 
Er alfobald, wie Größe felbft ſich kennt, 
Schritt auch ein wenig höher, als fein Schmwur, 
Den er, noch blöden Muthes, meinem Bater 
Am nackten Strand zu Ravenspurg gethan. 
Und nun, man denfe! nimmt er fich heraus, 
Derordnungen und Laften abzufchaffen, 
Die das gemeine Wefen hart gedrüdt; 
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Schreit über Mißbrauch, fcheinet zu beweinen 
Die Schmach des Sandes, und mit dem Geficht, 
Der ſcheinbarn Stirn der Billigfeit, gewann 
Gr jedes Herz, wonach er angelte; 
Ging weiter, ſchlug die Säupter ſämmtlich ab 
Der Oünftlinge, die der entfernte König 
Zur Stellvertretung hier zurücdgelaffen, 
Als er perfönlich war im Ir'ſchen Krieg. 
Blunt. 
Ich kam nicht, dieß zu hören. 
Percy. 
Dann zur Sache. — 
In kurzer Zeit feßt! er den König ab, 
Und bald darauf beraubt’ er ihn des Lebens; 
Dann, Schlag auf Schlag, ſchatzt' er das ganze Reich; 
Noch ſchlimmer nun: ließ feinen Vetter March 
(Der doch, wenn jeder ftünd’ an feinem Platz, 
Sein ächter König ift) in Wales verftrickt, 
Dort hülflos ohne Löſegeld zu liegen; 
Beichimpfte mich in meinem Siegesalüd, 
Und war bemüht, durch Kundſchaft mich zu fangen; 
Schalt meinen Oheim weg vom Sik im Rath, 
Entließ im Zorn vom Hofe meinen Vater; 
Brad Eid auf Eid, that Unrecht über Unrecht, 
Und trieb uns ſchließlich, unfre Sicherheit 
In diefem Bund zu fuchen, und zugleich 
Zu fpähn nach feinem Anspruch, welchen wir 
Nicht zültig gnug für lange Dauer finden. 
Blunt. 
Soll ich dem König diefe Antwort bringen? 
Percy. 
Nicht doch, Sir Walter; erſt berathen wire, 
Geht hin zum König, laßt uns eine Bürgfchaft 
Derpfändet fen zu fichrer Wiederkehr, 
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Und früh am Morgen foll mein Oheim ihm 
Vorſchläge von uns bringen; fo, lebt wohl! 
Blunt. 
Ich wollt, ihr nähmet Lieb’ und Gnade an. 
| Percy. 
'S ift möglich, daß wir's thun. 
Blunt. 


\ Das gebe Gott. 
(Alle ab) 


Bueete Seen, 
York. Ein Zimmer im Haufe des Erzbiſchofs. 
(Der Erzbifchof von York und ein Edelmann treten auf) 


Erzbiſchof. 
Hurtig, Sir Michael! Mit beſchwingter Eil 
Bringt den petſchierten Brief hier zum Lord Marſchall, 
Den, meinem Vetter Scroop, und all die andern 
An wen ſie ſind gerichtet; wüßtet ihr, 
Wie viel an ihnen liegt, ihr würdet eilen. 
Edelmann. 
Mein gnäd'ger Herr, 
Ich rathe ihren Inhalt. 
Erzbiſchof. 
Das mag ſeyn. 
Guter Sir Michael, morgen iſt ein Tag, 
An dem das Glück von zehentauſend Mann 
Die Probe ſtehn muß; denn zu Shrewsbury, 
Wie ich gewiß vernehme, trifft der König 
Mit mächtigem und ſchnell erhobnem Heer 
Lord Heinrich; und, Sir Michael, ich fürchte, — 
Theil wegen Krankheit des Northumberland, 
Auf deſſen Macht fo ftarf gerechnet ward, 
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Theild wegen Owen Glendowers Entfernung, 

Der ihnen aud) als fichre Stütze galt, 

Und nun nicht fommt, beherrfcht von Weißagungen, — 

Ic fürchte, Perch's Macht ift allzu ſchwach, 

Gleich mit dem König den Verſuch zu wagen. 

x Edelmann. 

Ei, gnäd'ger Herr, ſeid unbeſorgt: 

Douglas iſt dort ja und Lord Mortimer. 
Erzbiſchof. 

Nein, Mortimer iſt nicht da. 
Edelmann. 

Doch dort iſt Mordake, Vernon, Lord Heinrich Perch, 

Dort auch Mylord von Worcefter, und ein Heer 

Von tapfern Kriegern, wackern Evelleuten. 
Erzbiſchof. 

So iſts; allein der König zog zuſammen 

Des Landes ganze Stärke: bei ihm ſind 

Der Prinz von Wales, Johann von Lancaſter, 

Der edle Weſtmoreland, der tapfre Blunt, 

Und ſonſt viel Mitgenoſſen, und von Ruf 

Und Führung in den Waffen theure Männer. 
Edelmann. 

Herr, zweifelt nicht, man wird ſchon widerſtehn. 
Erzbiſchof. 

Ich hoff' es auch, doch nöthig iſts zu fürchten, 

Und um dem Schlimmſten vorzubeugen, eilt. 

Denn, ſiegt Lord Perch nicht, fo denkt der König, 

Eh’ ex fein Heer entläßt, uns heimzufuchen, 

Er hat gehört von unferm Ginverftändniß, 

Und 's ift nur Klugheit, wider ihn ſich rüften. 

Deswegen eilt, ih muß an andre Freunde 

Noch Schreiben gehn, und fo lebt wohl, Sir Michael. 


(Bon verfchiedenen Seiten ab) 
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Sünfter Aufzug. 


Erftte Scene 
Des Königs Lager bei Shrewsbury. 


(König Heinrich, Prinz Heinrich, Prinz Johann, Sir Walter Blunt 
und Falftaff treten auf) 
König Heinrich. 
Mir blutig über jenen bufch'gen Hügel 
Die Sonne blict hervor! Der Tag fieht bleich 
Ob ihrem franfen Schein. 
Prinz Yeinrich. 
Der Wind aus Süden 
Thut, was fie vorhat, ala Trompeter fund, 
Und fagt, durch hohles Pfeifen in den Blättern, 
Uns Sturm vorher und einen rauhen Tag. 
König Zeinrich. 
So ftimm’ er dann in der Verlierer Sinn, 
Denn nichts Scheint denen trübe, die gewinnen. 
(Trompete. WBorcefter und Bernon fommen) 
Mie nun, Mylord von Worcefter? '3 ift nicht gut, 
Daß ihr und ich auf ſolchem Fuß uns treffen, 
ALS jeßt gefchieht: ihr täufchtet unfer Zutraun, 
Und zmwangt mir, ftatt der weichen Friedenskleider, 
Die alten Glieder in unglimpflich Erz. 
Das ift nicht gut, Mylord, das ift nicht gut. 
Was fagt ihr? wollt ihr wiederum entfchürzen 
Den Knoten diefes allverhaften Kriegs ? 
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Und euch im unlerwürf'gen Kreis bewegen, 
Wo ihr ein fehon natürlich Licht verlicht? 
Und ferner nicht ein dunftig Meteor, 
Ein Schreedenszeichen ſeyn, das lauter Unheil 
Noch ungebornen Zeiten prophezeit? 
Worceiter. 

Hört mich, mein Fürft! } 
Mas mich betrifft, mir wär e8 ganz genehm, 
Den Ueberreft von meinen Lebenstagen 
Der Ruh zu pflegen: denn ich kann betheuern, 
Nie Hab’ ich dieſes Tages Bruch geſucht. 

König Yeinrich. 
Ihr habt ihn nicht gefücht? woher denn Fam er? 

Salftaff. Die Rebellion lag ihm vor den Füßen, und da 

nahm er fie auf. 

Prinz Zeinrich. 
Still! Fricaffee! ſtill! 

Worceiter. 

Eu'r Majeftät beliebt es, eure Blicke 
Der Gunft von uns und unferm Haus zu wenden ; 
Und dennoch muß ich euch erinnern, Herr, 
Mir waren euch die erften nächſten Freunde; 
Um euch zerbrach ich meines Amtes Stab 
Zu Richards Zeit, und reifte Tag und Nacht 
Euch zu begegnen, eure Hand zu Eüffen, 
Als ihr an Rang und Würdigkeit noch längft 
So ftarf und fo beglückt nicht wart als id. 
Sch war es, und mein Bruder und fein Sohn, 
Die heim euch brachten, und der Zeit Gefahren 
Mit Fühnem Muth getrost. Ihr fchworet ung, — 
Und diefen Eid ſchwort ihr zu Doncafter, 
Ihr hättet feinen Anfıhlag auf den Staat, 
Noch Anfpruch, als eu'r heimgefallnes Necht, 
Gaunts ik, das Herzogthum von Lancafter, 
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Wozu wir Hilf’ euch ſchworen. Doch in kurzem 

Da regnete das Glück auf euer Haupt, 

Und folche Flut von Hoheit fiel auf eich, — 

Durch unfern Beiftand theils, des Königs Ferne, 

Das Unrecht einer ausgelapnen Zeit, 

Die fcheinbarn Leiden, jo ihr ausgeftanden, 

Und widerwärt'ge Winde, die den König 

So lang in feinen Ir'ſchen Kriegen hielten, 

Das ihn in England alle todt geglaubt; — 

Bon diefem Schwarme günft’'ger Dinge nahmt ihr 

Die fihnell zu werbende Gelegenheit, 

In eure Hand das Negiment zu fallen; 

Vergaßt, was ihr zu Doncafter gefihworen, 

Und thatet, da wir euch gepflent, an uns, 

Nie die unedle Brut, des Kuckucks Junges, 

Dem Sperling thut; bedrücktet unfer Neft, 

Wucht jo gewaltig an durch unfre Pflege, 

Das unfre Lieb’ euch nimmer durfte nah'n 

Aus Furcht erwürgt zu werden; ja, wir mußten 

Uns ficher ftellen mit behendem Flug 

Bor eurem Blick, und diefe Kriegsmacht werben, 

Womit wir Gegner euch durch Mittel find, 

Wie ihr fie felbft geſchmiedet wider euch 

Durch fränfendes Verfahren, droh'nde Mienen 

Und aller Treu Verlekung, die ihr uns 

In eures Unternehmens Jugend fchwort. 
König Zeinmrch. 

Dies habt ihe freilich ſtückweis hergezählt, 

Auf Märkten ausgerufen, in den Kirchen 

Derlefen, um das Kleid der Rebellion 

Mit einer jchönen Farbe zu verbrämen, 

Die Wanfelmüth’gen in die Augen fticht, 

Und armen Mißvergnügten, welche gaffen 

Und die Ellbogen reiben, auf die Nachricht 
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Don Neuerung, die drauf und drunter geht; 

Und niemals fehlten folche Wafferfarben 

Dem Aufruhr, feine Sache zu bemalen, 

Noch ſolche finftre Bettler, die nach Zeiten 

Des blinden Mords und der Berwirrung ſchmachten. 
Prinz Heinrich. 

Sn beiden Heeren giebt e8 manche Seele, 

Die theuer diefen Zwift bezahlen wird, 

Menns zur Entſcheidung fommt. Sagt eurem Neffen, 

Der Prinz von Wales ftimm’ ein mit aller Welt 

Sn Heinrich Percy’ Lob; bei meiner Hoffnung! 

Das jeß’ge Unternehmen abgerechnet, 

Glaub’ ich nicht, daß ſolch wacrer Edelmann, 

So rüftig tapfer, tapfer jugendlich, 

So fühn und muthig außer ihm nod) Iebt, 

Mit edlen Thaten unfre Zeit zu fchmücden. 

Mas mic, betrifft, ich ſag's zu meiner Scham, 

Ich war im Ritterthum ein Müpiggänger, 

Und dafür, hör’ ich, fieht er auch mich an. 

Doc dieß vor meines Vaters Majeſtät: 

Sc bins zufrieden, daß er mir voraus 

Den großen Ruf und Namen haben mag, 

Und will, auf beiden Seiten Blut zu fparen, 

Mein Glück im einzlen Kampf mit ihm verfuchen. 
König Heinrich. 

Und, Prinz von Wales, fo wagen wir dich dran, 

Obſchon unendlich viel Erwägungen 

Damider find. — Nein, guter Worcefter, nein, 

Mir lieben unfer Volk; wir Lieben felbft 

Die, jo mißleitet eurem Better folgen; 

Und, wenn fie unfrer Gnad' Erbieten nehmen, 

Soll er und fie und ihr und jedermann 

Dein Freund von neuem fehn, und ich der feine: 

Sagt eurem Vetter das, und meldet mir, 
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Was er beſchließt. — Doch will er ung nicht weichen, 
So ſteht Gewalt und Züchtigung uns bei, 
Die follen ihren Dienft thun. — Somit geht, 
Behelligt jebt uns mit Erwiedern nicht, 
Nehmt weislich auf, was unfre Milde fpricht. 
(Worcefter und Vernon ab) 
Prinz Yeinrich. 
Sie nehmen es nicht an, bei meinem Leben! 
Der Douglas und der Heißſporn mit einander, 
Sie bieten einer Welt in Waffen Troß. 
König Heinrich. 
Drum fort, zu ſeiner Schaar ein jeder Führer! 
Auf ihre Antwort greifen wir ſie an, 
Und Gott beſchirme die gerechte Sache! 
(König Seinrich, Blunt und Prinz Johann ab) 
Falſtaff. Heinz, wenn du mich in der Schlacht am Boden 
ſiehſt, jo komm und ſtelle dich ſchrittlings über mid, fo: — 
es iſt eine Freundespflicht. 
Prinz Yeinrih. Niemand als ein Koloſſus kann dir dieſe 
Freundfihaft erweifen. Sag dein Gebet her und leb wohl. 
Salftaff. Ich wollte, es wäre Schlafenszeit, Heinz, und 
alles gut. 
Prinz Yeinrich. Ei, du biſt Gott einen Tod fchuldig. 
(ab) 
Salftaff. Er ift noch nicht verfallen, ich möchte ihn nicht 
gern vor feinem Termin bezahlen. Was brauche ich jo bei der 
Hand zu ſeyn, wenn er mich nicht ruft? Gut, es mag feyn: 
Ehre befeelt mich vorzudringen. Wenn aber Ehre mich beim 
Vordringen entjeelt? wie dann? Kann Ehre ein Bein an— 
feßen? Nein. Oder einen Arm? Nein. Oder den Schmerz 
einer Wunde ftillen? Nein. Ehre verfteht fich alfo nicht auf 
die Chirugie? Nein. Was ift Ehre? Ein Wort. Was fteckt 
in dem Wort Ehre? Was ift diefe Ehre? Luft. Eine feine 
Rechnung! — Wer hat fie? Er, der vergangene Mittwoch 
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ftarh: fühlt er fie? Nein. Hört er fie? Nein. Iſt ſie alfo 
nicht fühlbar? Für die Todten nicht. Aber lebt fie nicht etwa 
mit den Lebenden? Nein. Warum nicht? Die Verläumdung 
giebt es nicht zu. Ich mag fie alfo nicht. — Ehre ift nichts‘ 
als ein gemalter Schild beim Leichenzuge, und fo endigt mein 
Katechismus. (ab) 


Zweite Scene. 
Das Lagerder Rebellen. 


(Worcefter und Vernon treten auf) 


Worceſter. 
O nein, Sir Richard! ja nicht darf mein Neffe 
Des Königs gütiges Erbieten wiſſen. 

Vvernon. 

Er ſollt' es doch. 

Worceſter. 

Dann iſts um uns geſchehn. 

Es iſt durchaus unmöglich, kann nicht ſeyn, 
Daß uns der König Wort im Lieben hielte; 
Er wird uns mißtraun, und die Zeit erſehn, 
In andern Fehlern dieß Vergehn zu ſtrafen. 
Stets wird der Argwohn voller Augen ſtecken; 
Denn dem Verrath traut man nur wie dem Fuchs, 
Der, noch ſo zahm, gehegt und eingeſperrt, 
Nicht abläßt von den Tücken ſeines Stamms. 
Seht, wie ihr wollt, ernſt oder luſtig, aus, 
Die Auslegung wird euren Blick mißdeuten, 
Und leben werden wir, wie Vieh im Stall, 
Je mehr gepflegt, je näher ſtets dem Tode. 
Des Neffen Fehltritt kann vergeſſen werden, 
Denn hitzig Blut entſchuldigt ihn und Jugend, 
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Und ein als Vorrecht beigelegter Name: 

Ein jchwindelföpf'ger Heißfporn, jähen Muthe. 
AL feine Sünden fallen auf mein Haupt, 

Und feines Vaters; wir erzogen ihn, 

Und da von uns ihm die Derderbniß kam, 

So büfen wir, ald Quell von allem, alles. 
Drum, lieber Better, Heinrich wiffe nie 

Sn feinem Ball des Königs Anerbieten. 

R Dernon. 

Beitellt dann, was ihr wollt, ich wills bejahn, 
Da kommt der Better. 


(Percy und Douglas fommen, Offiziere und Soldaten hinter ihnen) 


Perev. 
Mein Oheim ift zurück, — nun liefert aus 
Den Lord von Weitmoreland. — Oheim, was bringt ihr? 


Worcefter. 
Der König wird fogleich die Schlacht euch bieten. 
Douglas. 
So fodert ihn durch Lord von Weftmoreland. 
Percy. 
Lord Douglas, gehet ihr, und fagt ihm das. 
Douglas. 
Fürwahr, das will ich, und von Herzen gern. (ab) 
Worceſter. 
Der König zeigt von Gnade keinen Schein. 
Percy. 
Und batet ihr ihn drum? — Verhüt' es Gottb 
Worcejter. 


Ich jagt’ ihm fanft von unferen Befchwerden 
Und feinem Meineid; — dieß beſchönigt' er, 
Indem er abfihwur, daß er falfch gefchworen. 
Rebellen, Meuter fchilt er uns, und droht 
Dieß Thun zu geißeln mit der Waffen Zwang. 
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(Douglas foramt zurüc) 


Douglas. 
Auf, Ritter! zu den Waffen! Kecken Troß 
Hab’ ich in König Heinrichs Hals gefchleudert, 
Und Weftmoreland, der Geiſel war, beftellt ihn; 
Unfehlbar treibt e3 fchleunig ihn heran. 
Worceſter. 
Der Prinz von Wales trat bei dem König auf, 
Und, Neffe, fodert' euch zum einzlen Kampf. 
Percy. 
O, läg' der Zwiſt auf unſern Häuptern doch, 
Und niemand ſonſt käm' heute außer Athem, 
Als ich und Heinrich Monmouth! Sagt mir, ſagt mir, 
Wie klang ſein Antrag? ſchien er voll Verachtung? 
Dernon. 
Nein, auf mein Wort! Zeitlebens hört’ ich nicht 
Bejcheidner einen Feind hevausgefodert, 
Es müßt ein Bruder denn den Bruder mahnen 
Zur Waffenprob’ und friedlichem Gefecht. 
Gr gab euch alle Pflichten eines Manns, 
Staffirt eu'r Lob mit fürftlich reicher Zunge, 
Zählt' eur Verdienſt wie eine Chronik auf, 
Euch immer höher ftellend als fein Lob, 
Das er zu ſchwach fand gegen euren Werth; 
Und, was ihm ganz wie einem Prinzen ftand, 
Er that erröthende Erwähnung feiner, 
Und ſchalt mit Anmuth feine träge Jugend, 
Als wär’ er da zwiefachen Geiftes Herr, 
Zu lehren und zu lernen auf einmal. 
Da hielt er inn’: doch lapt der Welt mich fagen, 
Wenn er dem Neide diefes Tags entgeht, 
Beſaß noch England nie fo füge Hoffnung, 
So fehr in ihrem Leichtfinn mißgedeutet. 
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Percy. 
Es fcheint ja, Vetter, du bift ganz verliebt 
In feine Thorheit; niemals hört! ich noch 
Don einem Prinzen ſolche wilde Freiheit. 
Doch fei es, wie e8 will, einmal vor Nachts 
Will ich ihn mit Soldatenarm umfaffen, 
Daß er erliegen foll vor meinem Gruß. — 
Auf! waffnet euch! — und, Krieger, Freunde, Brüder, 
Srwäget beffer, was ihr habt zu thun, 
Als ich, der nicht der Zunge Gabe hat, 
Eu'r Blut durch Ueberredung fann erhitzen. 


(Ein Bote fommt) 
Bote. 
Herr, da find Briefe für euch. 
Percy. 
Ich kann fie jeßt nicht leſen. — 
O, edle Herrn, des Lebens Zeit ift furz: 
Die Kürze fchlecht verbringen, wär zu lang, 
Hing Leben aud am Weifer einer Uhr, 
Und endigte, wie eine Stunde fümmt. 
Mir treten Kön’ge nieder, wenn wir leben ; 
Wenn fterben: wacrer Tod, mit Fürften fterben! 
Nun, was Gewiffen gilt: — gut find die Waffen, 
Iſt nur die Abficht, die fie führt, gerecht. 
(Ein andrer Bote fommt) 
Bote. 
Herr, rüftet euch, der König naht in Eil. 
percy 
Ich dank' es ihm, daß er mich unterbricht, 
Denn Reden iſt mein Fach nicht. — Nur noch dieß: 
Thu jeder, was er kann; und hier zieh' ich 
Ein Schwert, deß Stahl ich mit dem beſten Blut 
Beflecken will, dem ich begegnen kann 
1. 21 
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Sm Abentheuer dieſes furchtbarn Tags, 
Nun: Esperance! Percy! und hinan! 
Tönt all die hohen Krieges - Inftrumente, 
Und laßt umarmen ung bei der Mufif: 
Denn, Himmel gegen Erde! mancher wird 
Nie mehr erweijen ſolche Freundlichkeit. 
(Trompeten. Sie umarmen fih und gehen ab) 


Dritiiss, Scene 
Ebene bei Shrewsburn. 


Angriffe und fechtende Parteien. Feldgeſchrei. Dann kommen Douglas 
und Blunt von verſchiedenen Seiten) 
Blunt. 
Wie iſt dein Name, daß du in der Schlacht 
Mich ſo mußt kreuzen? Welche Ehre ſuchſt du 
Auf meinem Haupt? 
Douglas. 
Mein Nam’ ift Douglas, wiffe, 
Und ich verfolge fo dich in der Schlacht, 
Heil man mir fagt, daß du ein König bit. 
Blunt. 
Man fagt dir wahr. 
Douglas. 
Dem Lord von Stafford Fam die Nehnlichkeit 
Schon hoch zu ftehn; ftatt deiner, König Heinrich, 
Hat ihn dieß Schwert erlegt; das folls auch dic, 
Menn du dich nicht gefangen mir ergiebft. 
Blunt, 
Das ift nicht meine Art, du ftolzer Schotte! 
Hier. findft du einen König, der den Tod 
Lord Staffords rächt. 
(Sie fechten und Blunt fällt, Percy fommt) 
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Percy. 
O Douglas, wenn bu fo zu Holmedon fochteft, 
Nie triumphirt' ich über einen Schotten. 


Douglas. 
Gewonnen! Sieg! Hier Liegt entfeelt der König. 
Percy. 
Mo? 
Douglas. 
Hier. 
Percy. 


Der, Douglas? Nein, ich kenne dieß Geficht. 
Gin wadrer Nitter wars, fein Name Blunt, 
In gleiher Rüftung, wie der König felbit. 
Douglas. 
Ein Narr mit deiner Seel, wohin fie geht! 
Zu hoch erfauft ift dein erborgter Titel. 
Weswegen fagteft du, du feift ein König? 
Percy. 
Diel Ritter Fechten in des Königs Röcken. 
Douglas. 
Bei diefem Schwert, ich tödt' all feine Nöde, 
Ich mord’ ihm die Garderobe, Stüd für Stüd, 
Bis ich den König treffe. 
Percy. 
Auf, und hin! 
Es fteht aufs befte für des Tags Gewinn. 
(Beide ab. Neues Getümmel, Falftaff kömmt) 

Salftaff. Zu London friegt' ich nicht leicht einen Hieb, aber 
hier fürchte ich mich davor. Hier Freiden fie die Zeche nicht an— 
ders an, als gleich auf den Kopf. — Sacht! wer bift du da? 
Sir Walter Blunt. — Ihe habt euer Theil Ehre weg; das 
ift nun feine Eitelkeit. — Ich bin fo_heiß, wie gefchmolznes 
Blei, und fo ſchwer ebenfalls; Gott halte mir Blei aus dem 
Leibe! Ich brauche nicht mehr Laft, als meine eignen Einge- 

2,2 
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weide. — Ic habe mein Lumpenpack hingeführt, wo fie ein- 
gepfelt find: nur drei von meinen hundert und funfzigen find 
noch am Leben; und die find gut für die Stadtthore, ihr Le— 
benlang zu betteln. Aber wer Eommt da? 

(Prinz Heinrich fommt) 

Prinz Yeinrich. 

Mas ftehft du müßig hier? Leih mir dein Schwert. 
Schon mander Edelmann Tiegt ſtarr und fteif 
Unter den Hufen prahlerifiher Feinde 
In ungerochnem Tod. Dein Schwert, ich bitte! 

Falſtaff. O Heinz, ich bitte dich, laß mich ein Weilchen 
Athen fchöpfen. Der Tiirfe Gregor hat nie ſolche Kriegstha- 
ten vollbracht, als ich an diefem Tage. Dem Berey babe ich 
fein Theil gegeben, der ift in Sicherheit. 

Prinz Zeinrich. 
Das ift er auch, und Lebt, dich umzubringen. 
Sch bitte dich, leih mir dein Schwert. 

Saljtaff. Nein, bei Gott, Heinz, wenn Percy nod am 
2eben ift, jo Eriegft du mein Schwert nicht; aber nimm mein 
Piftgl, wenn du willft. 

Prinz Zeinrih. Gieb es mir. Wie? ſteckt es im Futteral? 

Falſtaff. Ja, Heinz, 's ift heiß! 's ift heiß! Das wird 
den aufrührifchen Seftengeift zu Paaren treiben. 

(Der Prinz zieht eine Flaſche Set heraus) 

Prinz Yeinrih. Was? ift dieß eine Zeit zu Späßen und 
Poſſen? (Wirft ihm die Flaſche zu und geht ab) 

Salftaff. Gut, wenn Berey noch nicht erſtochen iſt, fo will 
ich ihn anftechen. (Ex zieht den Kork von der Flaſche und trinkt) — 
Kommt er mir in den Weg, je nun; thut ers nicht, und ich 
fomme ihm freimillig in den feinen, fo foll ex eine Karbonade 
aus mir machen. Ich mag nicht folche grinfende Ehre, als Sir 
Walter hat. Laßt mir das Leben! Kann ichs davon bringen, 


gut; wo nicht, jo Eommt die Ehre ungebeten, und damit aus. 
(ab) 


ou 
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Bierte Scene 


(Getümmel, Angriffe, Hierauf fonunen der König, Prinz Heinrich, 
Prinz; Johann und Weftnoreland) ’ 

König Heinrich. 

Ich bitte dich, 

Heinrich, geh’ in dein Zelt: du bluteft ſtark. 

Geht mit ihm, Lord Johann von Lancafter. 
Prinz Johann. 

Sch nicht, mein Fürft, ich müßte felbft denn bluten. 
Prinz Zeinrich. 

IH bitte Cure Majeftät, breit auf: 

Es jihreeft die Unfern, wenn man euch vermißt. 
König Heinrich. 

Das will ich aud, 

Mylord von Weftmoreland, führt ihn in fein Zelt. 
Weſtmoreland. 

Kommt, Prinz, ich will in euer Zelt euch führen. 
Prinz Zeinrich. 

Mich führen, Herr? Ich brauche feine Hülfe. 

Derhüte Gott, dag einer Schramme wegen 

Der Brinz von Wales verlaffen jollt' ein Feld, 

Wo blutbefleckt der Adel liegt im Staub, 

Und Aufruhr im Gemeßel triumphirt. 
Prinz Johann. 

Wir ruhn zu lang: — fommt, Vetter Weftmoreland! 

Dort ruft ung Pflicht; um Gottes willen, kommt! 

(Prinz Iohann und Weflimoreland ab) 

Prinz Heinrich. 

Beim Simmel, Lancafter, du täufchteft mich; 

Sch glaubte nicht dic; Meifter ſolches Muths, 

Zuvor liebt! ich als Bruder dich, Johann, 

Doch nun verehr ich dich wie meine Seele. 
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König Yeinrich. 
Sch fah ihn Perch von der Bruft fich wehren, 
Und rüft'ger Stand ihm halten, als fich ließ 
Erwarten von jo unerwachsnem Krieger. 
Prinz Yeinrich. 
D, diefer Knabe leiht uns allen Feuer. (a6) 
(Setümmel. Douglas tritt auf) 


4‘ 


Douglas. 

Ein andrer König noch! 
Sie wachfen wie der Hydra Köpfe nad. 
Sch bin der Douglas, allen denen tödlich, 
Die diefe Farben tragen. — Wer bift du, 
Der du als König dich verkleidet haft? 

König Yeinrich. 
Der König felbft, dem's herzlich Leid ift, Douglas, 
Daß du fo viele feiner Schatten trafit, 
Und nicht den König felbft. Zwei Söhne hab’ ich, 
Die ſuchen dich und Perch rings im Feld; 
Doch da du dich jo glücklich dargeboten, 
Nehm’ ich e8 auf mit dir, vertheid’ge dich! 

Douglas. : 

Sch fürcht', auch du bift nur ein Afterbilo, 
Und doch, mein Treu, gehabft du did als König. 
Doch mein bift du gewiß, wer du auch feift, 
Und fo befieg’ ich dich. 
(Sie fehten; da der König in Gefahr ift, kommt Prinz Heinrich dazu) 

Prinz Heinrich. 
Das Haupt auf, ſchnöder Schotte, oder nie 
Hältft du ed wiederum empor! Die Geifter 
Des Shirley, Stafford, Blunt, find all in mir, 
Es ift der Prinz von Wales, der dich bedroht, 
Der nie verheißt, wo er nicht zahlen will. 

(Sie fehten, Douglas flieht) 
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Getroſt, mein Fürft! wie ftehts mit Euer Hoheit? 

Sir Nicholas Gawſey hat gefandt um Hülfe, 

Und Glifton auch) ; ich will zum Glifton gleich. 

König Heinrich. 

- Halt! athm' ein Weilchen auf. 

Du haft gelöfet die verlorene Meinung, 

Und dargethan, mein Leben fei dir theuer, 

Da du fo edle Rettung mir gebracht. 
Prinz Yeinrich. 

D Himmel, wie mir die zu nahe thaten, 

Die ſtets gejagt, ich laur' auf euren Tod! 

Mar’ das, fo fonnt' ich ja gewähren laffen 

Die freche Hand des Douglas über euch, 

Die euch fo fchleunig hätte weggerafft, 

Als alle giftigen Tränfe in der Welt, 

Und eurem Sohn Verräther-Müh' erfpart. 
König Yeinrich. 

Brich auf zum Clifton: ich zu Nicholas Gawſey. 

(König Heinrich ab. Percy tritt auf) 
Percy. 


Ser’ ich mich nicht, fo bift du Heinrich Monmouth. 


Prinz Heinrich. 


Du ſprichſt, als wollt ich meinen Namen läugnen. 


Percy. 
Mein Nam’ ift Heinrich Perch. 
Prinz Yeinrich. 
Gut, fo ſeh' ich 
Den tapferften Rebellen diefes Namens. 


Sc bin der Prinz von Wales, und denf nicht, Percy, 


An Herrlichkeit mir ferner gleich zu ftehn. 

Zwei Sterne kreifen nicht in Einer Sphäre; 

In Einem England können zwei nicht herrfchen, 
Du, Heinrich Percy, und der Prinz von Wales, 
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Percy. 
Gewiß nicht, Heinrich! denn die Stunde Fam, 
Wo einer von uns endet; wollte Gott, 
Dein Nam’ in Waffen wär fo groß, als meiner! 
Prinz Yeinrich. 
Ich mad’ ihn größer, eh’ ich won dir ſcheide. 
Die Ehrenzeichen deiner Helmzimier 
Will ich zum Kranze pflücken für mein Saupt. 
Percy. 
Nicht Länger duld' ich deine Prahlerei'n. 
Sie fehten. Falftaff tritt auf) 
Falſtaff. 
Recht ſo! Heinz! dran, Heinz! — 
Nein, hier giebts kein Kinderſpiel, das könnt ihr glauben. 
(Douglas kommt und ficht mit Falſtaff, der niederfällt, als wenn er 
todt wäre. Hierauf Douglas ab. Percy wird verwundet und fällt) 
Percy. 
O Heinrich, du beraubſt mich meiner Jugend! 
Mich kränkt nicht der Verluſt des flücht'gen Lebens, 
Wie dein an mir erſiegter ſtolzer Ruhm; 
Der trifft den Sinn, mehr als dein Schwert mein Fleiſch. 
Doch iſt der Sinn des Lebens Sclav, das Leben 
Der Narr der Zeit; und Zeit, des Weltlaufs Zeugin, 
Muß enden. O, ich könnte prophezein, 
Nur daß die erd'ge kalte Hand des Todes 
Den Mund mir ſchließt. — Nein, Perch, du biſt Staub, 
Und Speiſe für — (ſtirbt) 
Prinz Seinrich. 
Fir Würmer, wackrer Perey! Großes Herz, leb wohl! 
Wie eingeſchwunden, ſchlecht gewebter Ehrgeiz! 
Als dieſer Körper einen Geiſt enthielt, 
War ihm ein Königreich zu enge Schranke; 
Nun ſind zwei Schritte der gemeinſten Erde 
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Ihm Raum genug. — Kein befrer Krieger lebt 
Sn diefen Sande, wo du leblos liegſt. 
MWenn du gefühlig wär für Freundlichkeit, 
Sp würd’ ich nicht fo warmen Eifer zeigen. 
Doc laß mich dein verftellt Geficht verhüllen 
Mit meinem Schmuck; und felbjt in deinem Namen 
Dank' ich mir diefe holden Liebesdienfte, 
Leb wohl, und nimm dein Lob mit dir zum Himmel, 
Es ſchlaf' im Grabe deine Schmach mit dir, 
Und fei in deiner Grabſchrift nicht erwähnt. 
(Ex fieht Falftaff am Boden liegen) 

Wie, alter Freund? Konnt' all dieß Fleiſch denn nicht 
Ein bischen Leben halten? Armer Hans, leb wohl! 
Ich könnte beſſer einen Beifern miffen. 
D, bitter würde dein Verluſt mich fchmerzen, 
Wenn mir die Eitelkeit noch läg' am Herzen. 
Heut hat der Tod mand edles Wild umſtellt, 
Doch Fein fo feiftes Wild, als dieß, gefällt. 
So lange, bis ich eingefargt dich jehe, 
Lieg’ hier im Blut, in edlen Percy's Nühe. (a6) 

Falſtaff. (angſam aufſtehend) Cingefargt! Wenn du mid 
heute einfargft, fo gebe ich dir Erlaubnig, mich morgen einzu- 
pöfeln, und zu eſſen obendrein. Blitz, es war Zeit eine Maske 
anzunehmen, jonjt hätte mich der hißige Braufefopf von Schot- 
ten gar zum Schatten gemacht. Cine Maske? Ich lüge, ich 
bin feine Maske; fterben heißt eine Maske ſeyn, denn der ift 
nur die Maske eines Menfchen, der nicht das Leben eines Men- 
fhen hat; aber die Maske des Todes annehmen, wenn man 
dadurch fein Leben erhält, heißt das wahre und vollfommne 
Bild des Lebens ſeyn. Das beffere Theil der Tapferkeit ift 
Vorſicht, und mittelft diefes befferen Theils habe ich mein Le— 
ben gerettet. Wetter, ich fürchte mich vor dem Schießpul— 
ver Percy, ob er fihon todt ift; wenn er auch eine Masfe 
angenommen hätte und ftünde auf. Ich fürchte, er würde 


330 König Heinrich der Vierte, 


feine Maske beffer fpielen. Darum will ih ihn in Sicherheit 
bringen, ja und will ſchwören, daß ich ihn umgebracht habe. 
Warum fünnte er nicht eben fo gut aufftehen wie ih? Nichts 
kann mic; widerlegen als Augen, und hier fieht mid) niemand. 
(Er ſticht nach ihn) Alfo kommt, Burfch! mit einer neuen Wunde 
im Scenfel müßt ihr mit mir fort, 

(Nimmt Percy auf den Rücken. Prinz Heinridy) fommt mit Prinz 


Johann) 
Prinz Zeinrich. 
Komm, Bruder! Mannhaft haft du eingeweiht 
Dein junges Schwert. 
Prinz Johann. 
Doch ftill! was giebt es hier? 
Spracht ihr nicht, diefer feifte Mann fei todt? 
Prinz Yeinrich. 
Sch thats; ich fah todt, athemlos und blutend 
Ihn auf dem Boden. — 
Say, lebft du, oder ift es Fantaſie, 
Die das Geficht ung blendet? Bitte, fprid! 
Wir trau'n nicht unferm Aug’ ohn' unfer Ohr. 
Du bift nicht, was du fiheinft. 

Salftaff. Ia, das ift gewiß, denn ich bin Fein doppelter 
Menſch/ aber wenn ich nicht Hans Falſtaff bin, ſo bin ich ein 
Hanswurſt. Da habt ihr den Percy: (wirft den Leichnam nieder) 
will euer Vater mir etwas Ehre erzeigen, gut; wo nicht, fo 
laßt ihn den nächften Percy felbft umbringen. Ich erwarte 
Graf oder Herzog zu werden, das fann ich euch verfichern. 

Prinz Zeinrih. Ei, den Percy brachte ich felbft um, und 
fah dich tot. 

Salftaff.e. So, wirklich? — Ah, großer Gott, wie die 
Melt den Lügen ergeben ift! — Ich gebe euch zu, ich war am 
Boden und außer Athen; das war er auch; aber wir ftanden 
beide in Einem Augenblicke auf, und fochten eine gute Stunde 
nach ver Glocke von Shrewsbury. Will man mir glauben, 
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gut; wo nicht, jo füllt die Sünde auf deren Haupt, die die 
Tapferkeit belohnen follten. Ich fterbe darauf, daß ich ihm 
diefe Schenkelwunde verfeßt habe; Iebte der Mann noch und 
wollte es läugnen, fo follte er ein Stüc von meinem Degen 
aufeffen. 

Prinz Johann. 
Nie hört’ ich folche feltfame Gefchichte, 

Prinz Yeinrich. 
Dieß ift ein feltfamer Gefell, mein Bruder. — 
Komm, trag die Bürde ftattlich auf dem Nüden; 
Für mein Theil, fchafft dir eine Lüge Gunft, 
Vergold' ich fie mit meinen fchönften Worten. 

(Trompeten) 
Man biäft zum Rückzug, unfer ift der Tag. 
Kommt, Bruder, gehn wir auf der Wahlftatt Höhe, 
3u fehn, wer lebt, wer todt ift von den Freunden. 
(Beide ab) 
Falſtaff. Ich will Hinterdrein, nad) Lohn gehn. Wer mid 

beloßnt, dem Lohne es Gott! Wenn ich zunehme, fo will ich 
abnehmen, denn ich will purgiren, und den Seft laffen, und 


fäuberlich leben, wie ſichs für einen Edelmann ſchickt. 
(Geht ab mit der Leiche) 


Fünfte Scene 


(Trompeten, König Heinrich, Prinz Heinrich, Prinz Johann, Wefts 
moreland und Andre, mit Worcefter und Bernon ald Gefangnen) 
König Yeinrich. 
So fand Rebellion ftets ihre Strafe. — 
Argmüth'ger Worcefter! fandten wir nicht Gnade, 
Verzeihung, freundlichen Vergleich euch allen? 
Und dieß Erbieten durfteft vu verläugnen ? 
Mißbrauchen deines Neffen ganz Vertrau'n? 
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Drei Nitter, heute unfrerfeits geblieben, 
Ein edler Graf, und manche Kreatur 
Wär noch zur Stund’ am Leben, 
Hiätteft du treulich als ein Chriſt befteflt 
Wahrhafte Botfchaft zwifchen unfern Heeren. 
Worcefter. 

Mas ich gethan, hieß Sicherheit mich thun! 
Und ich empfange dieſes Loos geduldig, 
Weil es fo unvermeidlich auf mich füllt. 

König Zeinricd). 
Führt Worcefter hin zum Tod, und Vernon auch; 
Mit andern Schuld’gen wollen wir's erwägen. 

(Worcefter und Vernon werden mit Wache abgeführt) 

Wie gehts im Felde? 

Prinz Heinrich. 
Der edle Schott, Lord Douglas, als er fah, 
Daß ſich des Tages Glück ganz abgewandt, 
Der edle Perch todt und feine Leute 
Auf flücht'gen Füßen, floh er mit dem Reſt, 
Und fiel, am Abhang ftürzend, fich fo wund, 
Daß man ihn eingeholt. In meinem Zelt 
Iſt nun der Douglas, und ich bitt! Eu'r Onaden, 
Gebt ihn in meine Macht. 

Rönig Heinrich. 

Non Herzen gern. 

Prinz Yeinrich. 
Dann, Prinz Johann von Luncafter, mein Bruder, 
Sei euch dieß ehrenvolle Werk ertheilt: 
Geht zu dem Douglas, ſetzt in Breiheit ihn, 
Mohin er gehn will, ohne Löfegeld. 
Sein Muth, an unfern Helmen heut bewiefen, 
Hat uns gelehret, wie man hohe Thaten 
Selbft in der Gegner Bufen ehren muß. 
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König Heinrich. 
Dann bleibt noch dieß, daß unſre Macht wir theilen. 
Ihr, Sohn Johann und Vetter Weſtmoreland, 
Zieht eiligſt hin nach York, und trefft mir dort 
Northumberland und den Prälaten Scroop, 
Die, heißt es, eifrig in den Waffen find. 
Wir, mein Sohn Heinrich, wollen hin nach Wales, 
Mit Glendower und dem Grafen March zu ftreiten. 
Rebellion wird hier im Land gedämpft, 
Wenn fol ein zweiter Tag fie niederfimpft; 
Und weil jo glücklich das Gefchäft begonnen, 


Laßt ung nicht ruhn, bis alles ift gewonnen. 
(Aue ab) 
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Prolog 


Warkworth. Bor Northumberlands Burg. 
(Gerücht, ganz mit Zungen bemalt, tritt ein) 
Gerücht. 
Die Ohren auf! Denn wer von euch verſtopft 
Des Hörens Thor, wenn laut Gerüchte ſpricht? 
Ich, von dem Oſten bis zum müden Weſt 
Raſch auf dem Winde reitend, mache kund, 
Was auf dem Erdenball begonnen wird. 
Beſtänd'ger Leumund ſchwebt auf meinen Zungen, 
Den ich in jeder Sprache bringe vor, 
Der Menſchen Ohr mit falſcher Zeitung ſtopfend. 
Von Frieden red’-ich, während unterm Lächeln 
Der Ruh' verſteckter Groll die Welt verwundet; 
Und wer, als nur Gerücht, als ich allein, 
Schafft drohnde Muſt'rung, wache Gegenwehr, 
Indeß das Jahr, geſchwellt von anderm Leid, 
Für ſchwanger gilt von dem Tyrannen Krieg, 
Was doch nicht iſt! Gerücht iſt eine Pfeife, 
Die Argwohn, Eiferſucht, Vermuthung bläft, 
Und von ſo leichtem Griffe, daß ſogar 
Das Ungeheuer mit zahlloſen Köpfen, 
Die immer ſtreit'ge, wandelbare Menge 
Drauf ſpielen kann. Allein wozu zergliedre 
Ich meinen wohlbekannten Körper ſo 
Vor meinem Hausſtand? Was will hier Gerücht? 
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Vor König Heinrichs Siege lauf’ ich her, 

Der in dem blut’gen Feld bei Shrewsbury 

Den jungen Heißſporn und fein Heer gefchlagen, 
Löfchend die Flamme fühner Rebellion 

Sn der Rebellen Blut. — Was fällt mir ein, 
Sogleich fo wahr zu reden? Auszufprengen 

Iſt mein Gefchäft, daß Heinrich Monmouth fiel 
Unter des edlen Heißfporn grimm'gem Scmert, 
Und daß der König vor des Douglas Wuth 
Zum Tode fein gefalbtes Haupt gebeugt. 

Dieß hab’ ich durch die Kandftädt” ausgebreitet, 
Vom königlichen Feld zu Shrewsbury 

Bis hier zu diefer wurmbenagten Veſte 

Bon rauhem Stein, wo Heipfporns alter Vater 
Storthbumberland ſchwer krank danieder Lieat. 
Die Boten fommen nun ermüdet an, 

Und feiner meldet, als was ich gelehrt. 
Schlimmer als wahres Uebel ift erflungen 
Falſch füge Tröſtung von Gerüchtes Zungen. 


Erfter Aufzug. Erfte Scene, 


Erfter Aufzug. 


Erfte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Der pförtner am Thor. Lord Bardolph tritt auf) 


Cord Bardolph. 
Wer wacht am Thor da? He! — Wo iſt der Graf? 
Pförtner. 
Wer, ſag' ich, daß ihr ſeid? 
Cord Bardolph. 
Sag du dem Grafen, 
Es warte der Lord Bardolph hier auf ihn. 
Pförtner. 
Der gnäd'ge Herr iſt draußen in dem Garten, 
Beliebts Eu'r Edlen, klopft nur an beim Thor, 
So giebt er ſelbſt euch Antwort. 
Cord Bardolph. 
Da kommt der Graf. 


(Northumberland tritt auf) 


Northumberland. 
Was giebts, Lord Bardolph? Jegliche Minute 
Mus jekt die Mutter einer Kriegsthat feyn. 
Wild find die Zeiten: Hader, mie ein Pferd 
Boll muth’ger Nahrung, das fich Losgeriffen, 
Rennt Alles vor fich nieder. 
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Lord Bardolph. 
Edler Graf, 
Bon Shrewsburh bring’ ich gewiffe Zeitung. 
Northumberland. 
Sp Gott will, gute. 
Ford Bardolph. 
Gut nach Herzenswunſch. 
Der König ift zum Tode faft verwundet, 
Durch eures Sohnes Glück ift auf der Stelle 
Prinz Heinrich umgebracht, und beide Blunts 
Bon Douglas Hand getödtet; Prinz Johann 
Und Weftmoreland und Stafford find geflüchtet, 
Und Heinrich Monmouths feiftes Schwein, Sir John, 
Gefangner eures Sohns; o fol ein Tag, 
So ſchön erfochten, durchgeſetzt, gewonnen, 
Erſchien nicht zur Berherrlichung der Zeiten 
Seit Cäſars Glück! 
Vorthumberland. 
Doch woher ſchreibt ſich dieß? 
Saht ihr das Feld? kamt ihr von Shrewsbury? 
Cord Bardolph. 
Ich ſprach mit einem, Herr, der dorther kam, 
Mit einem Mann von Stand und gutem Namen, 
Der dieſe Nachricht dreiſt als wahr mir gab. 
Northumberland. 
Da kommt mein Diener Travers, den ich Dienstags, 
Um Neuigkeiten auszuhorchen, ſandte. 
Cord Bardolph. 
Herr, unterwegs ritt ich an ihm vorbei, 
Er iſt mit mehr Gewißheit nicht verſehn, 
Als was er etwa mir kann nacherzählen. 
(Travers kommt) 
Northumberland. 
Nun, Travers, was für gute Nachricht bringft du? 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 


Travers. 
Mylord, Sir John Umfrevile fandte mich 
Mit froher Zeitung heim, und fam mir beffer 
Beritten vor. Nach ihm Fam haftig fpornend 
Ein Edelmann, von Eile faft erichöpft, 
Der bei mir hielt, und ließ fein Pferd verfchnaufen. 
Er frug den Weg nach Chefter, und von ihm 
Erfuhr ich, was es gab zu Shrewsburn. 
Er fügte, Rebellion hab’ übles Glück, 
Des jungen Heinrich Percy Sporn fei Falt; 
Damit ließ er dem rafchen Pferd die Zügel, 
Und ftieß, vorlehnend, die bewehrten Ferſen 
In feiner armen Mähr' erhitte Weichen 
Bis an des Nädleins Knopf: fo ſchoß er fort, 
Und fchien den Weg im Laufe zu verfchlingen, 
Nicht weiter Frage ftehenv. 
Northumberland. 
Ha! nod 'mal! 
Sagt’ er, des jungen Perch Sporn fei falt? 
Aus Heißiporn Kaltfporn?® Und Rebellion 
Hab’ übles Glück? 
Lord Bardolph. 
Mylord, hört mich nur an: 
Wenn euer Sohn nicht Herr des Tages ift, 
So geb’ ich meine Baronie, auf Ehre, 
Für eine feione Schnur; fprecht nicht davon. 
Northumberlan. 
Meswegen hätte denn der Edelmann, 
Der hinter Travers herkam, den Verluſt 
Mit folchen Punkten angegeben ? 
Lord Bardolph. 
i Der? 
Das war ein Vagabunde, der fein Pferd 
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Geftohlen hatte, und, bei meinem Leben! 
Sprach aufs Gerathemohl. Sieh da, mehr Zeitung. 
(Morton fommt) 
Northumberland. 
Sa, diefes Manns Stirn, wie ein Titelblatt, 
Verkündigt eines trag'ſchen Buches Art. 
So fieht der Strand aus, wo die ftolze Flut 
Ein Zeugniß angemaßter Herrfchaft lieg. — 
Sag, Morton, fommft du her von Shrewsbury? 
Morton. 
Ich lief von Shrewsbury, mein edler Herr, 
Mo graufer Tod die ärgite Larve nahm, 
Die Unfrigen zu fchveden. 
Northumberland. 
Was macht mein Sohn und Bruder z 
Du zitterft und die Bläffe deiner Wange 
Sagt deine Botfchaft beffer als dein Mund. 
Ganz fol ein Dann, jo matt, jo athemlos, 
So trüb, fo todt im Blick, jo Hin vor Weh, 
Zog Priams Vorhang auf in tieffter Nacht, 
Und wollt! ihm fagen, halb fein Troja brenne; 
Doch Priam fand das Feu'r, eh er die Zunge: 
Sc meines Percy Tod, eh du ihn meldeft, 
Du wollteft fagen: eur Sohn that das und Das; 
Eu’r Bruder, das; fo focht der edle Douglas; 
Mein gierig Ohr mit ihren Thaten ftopfend: 
Allein am Ende, recht mein Ohr zu ftopfen, 
MWehft du die Lob mit einem Seufzer weg, 
Und endet: Bruder, Sohn und Alle todt. 
Morton. 
Der Douglas lebt und euer Bruder noch, 
Doch euer edler Sohn — 
Northunberland. 
Sa, der ift todt. 


Erfter Aufzug. Erſte Scene. 11 


Seht, welche fert'ge Zunge Argwohn hat! 

Der, welcher fürchtet, was er willen will, 

Hat durch Inftinet aus Andrer Augen Kenntniß, 

Gefchehn fei, was ev fürchtet. Sprid nur, Morton: 

Sag deinem Grafen, feine Ahnung lügt, 

Ich will für einen füßen Schimpf «8 halten, 

Und reich dich machen, weil du jo mic, fränfit. 

Morton. 

Ihr feid zu groß für meinen Widerfpruch, 

Eur Sinn ift wahrhaft, eure Furcht gewiß. 
Northumberland. 

Trotz allem dem, ſag nicht, daß Verch tobt. 

Ein wunderlich Befenntniß nehm ich wahr 

In deinem Aug’; du fehüttelft deinen Kopf, 

Und achteft für Gefahr es, oder Sünde, 

Die Wahrheit reden. Sags, wenn er erfchlagen; 

Die Zung’ ift ſchuldlos, die ihn todt berichtet, 

Und Sünde ifts, die Todten zu belügen, 

Nicht, wenn man fagt, der Todte lebe nicht. 

Allein der Bringer unwillfommner Zeitung 

Hat ein nachtheilig Amt, und feine Zunge 

Klingt ftets nachher wie eine dumpfe Glode, 

Die einft dem abgefihiednen Freund geläutet, 
Lord Bardolph. 

Ich kanns nicht denken, euer Sohn fei todt. 

Morton. 

Mich ſchmerzt, daß ich euch nöth'gen foll zu glauben, 

Mas, wollte Gott, ich hätt’ es nie gefehn. 

Doch diefe meine Augen fahen ihn, 

In blut'gem Sande, matt und athemlos, 

Ohnmächtige Vergeltung nur erwiedernd 

Dem Heinrich Monmouth, deffen rafcher Grimm 

Den nie verzagten Percy fchlug zu Boden, 

Don wo er nie lebendig jprang empor. 


12 König Heinrich der Vierte. Zweiter Theil. 


Und kurz, fein Tod (deß Seele Teuer lieh 

Dem trägften Knechte felbft in feinem Lager), 

Sobald er ruchtbar, raubte Fewr und Hitze 

Dem beftbewährten Muth in feinem Heer. 

Denn fein Metall nur ftählte die Partei: 

Da e8 in ihm erweicht war, fehrten Alle 

In fich zurück wie ftumpfes, ſchweres Blei, 

Und wie ein Ding, das fihwer ift an fich felbft, 

Auf Nöthigung mit fohnellfter Eile fliegt: 

So liehen unfre Leute, ſchwer gedrückt 

Bon dem Verluſte Heißſporns, dem Gewicht 

Durch ihre Furcht folch eine Leichtigkeit, 

Daß Pfeile nie zum Ziele Schneller flogen 

Als unfre Krieger, zielend auf ihr Keil, 

Dom Felde flohn; da ward ber edle MWorcefter 

Zu bald gefangen, und der wilde Schotte, 

Der blut'ge Douglas, defjen eifernd Schwert 

Drei Dial den Anfıhein eines Königs fchlug, 

Ting an, entherzt zu werden, und befchönte 

Die Schande derer, die den Rüden wandten; 

Und da er in dem Fliehn aus Furcht geftrauchelt, 

Ward er gefaßt. Die Summ' von Allem ift: 

Der König hat gewonnen, und er fendet 

Ein ſchleunig Heer, euch zu begegnen, Herr, 

Unter des jungen Lancafter Befehl, 

Und Weftmorelands; da habt ihr den Bericht, 
Northumberland. 

Sch werde Zeit genug zum Trauern haben. 

Im Gift ift Arzenei, und diefe Zeitung, 

Die, wär ich wohl, mich hätte krank gemacht, 

Macht, da ich Frank bin, mich beinah gefund. 

Und wie der Arme, fieberſchwach von Gliedern, 

Die wie gelähmte Angeln von- der Laft 

Des Lebens niederhängen, ungeduldig 


Erfter Aufzug. Erfte Scene. 13 


Des Anfalls, wie ein Feuer aus den Armen 
Der Wächter bricht: fo find auch meine Glieder, 
Geſchwächt vom Leid, und wüthend nun vor Leid, 
Drei Mal jie felbft; drum fort, du zarte Krücke! 
Ein ſchupp'ger Handſchuh muß mit Stahlgelenfen 
Mir decken diefe Hand; fort, franfe Binde! 
Du bift ein allzu üpp'ger Schuß dem Haupt, 
Wonach, gereizt von Siegen, Fürften zielen. 
Bindt meine Stirn mit Eifen! und nun nahe 
Die rauhfte Stund, die Zeit und Troß kann bringen, 
Dem wüthenden Northumberland zu dräun! 
Küſſ' Erde fih und Himmel, ihren Schranken 
Entweiche wild die Flut! die Ordnung fterbe! 
Und diefe Welt fei länger feine Bühne, 
Die Hader nährt in zögernder Verwicklung; 
Es herrſch' Ein Geift des erjtgebornen Kain 
In allen Bufen, daß, wenn jedes Herz 
Auf Blut geftellt, die rohe Scene fchließe, 
Und Finfternig die Todten fenf ins Grab! 
Travers. 
Die Heftigfeit thut euch zu nah, Mylord. 
Ford Bardolph. 
Trennt Weisheit nicht von Ehre, befter Graf. 
Morton. 
Das Leben eurer Liebenden Genoffen 
Hängt an dem euern, das, ergebt ihr euch 
Der ftürm'fchen Leidenschaft, notwendig leidet. 
Ihr habt den Krieg berechnet, edler Herr, 
Des Zufalls Summ’ gezogen, eh ihr fpracht: 
Laßt uns entgegen ftehn. Ihr habt vermuthet, 
Im Drang der Streiche fünnt eur Sohn aud fallen. 
Ihr wußtet, daß er auf Gefahren wandte, 
Am Abgrund, wo es minder glaublich war, 
Er fomm’ hinüber, als er fall hinein. 
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Euch war befannt, es fei fein Fleiſch empfänglich 
Für Wund’ und Narben, und fein Fühner Geift 
Werd' ins Gewühle der Gefahr ihn reißen; 
Doc fagtet ihr: Zieh aus! und nichts hievon, 
Auch noch fo ftark befürchtet, Eonnte hemmen 
Den ftarren Schluß; was ift denn num gefchehn, 
Mas brachte diefes Fühne Unternehmen, 
Als, dag nun ift, was zu vermuthen war? 

Kord Bardolph. 
Mir Alle, die in den Verluft verftrickt, 
Mir Fannten diefe See als fo gefährlich, 
Daß unfre Rettung Zehn wär gegen Eins; 
Doc wagten wird um den gehofften Lohn, 
Nicht achten allen Anfchein von Gefahr: 
Und, umgeftürzt nun, wagen wird noch 'mal. 
Kommt! Alles dran gefeßt: Leib, Gut und Blut! 

Morton. 

Es ift die höchfte Zeit; und, edler Herr, 
Sch hör’ als ficher, und ich rede wahr, — 
Der wadre Erzbifchof von Nork ift rege 
Mit wohlverfehner Macht; er ift ein Dann, 
Der feine Leute bind’t mit doppelter Gewähr. 
Es hatt! eu'r edler Sohn die Körper bloß, 
Schein und, Geftalt von Männern nur, zum Kampf: 
Denn diefes Wort, Rebellion, ſchied ganz 
Die Handlung ihrer Leiber von den Seelen. 
Sp fochten fie mit Efel und gezwungen, 
Mie man Arznet nimmt; nur die Waffen fchienen 
Auf unfrer Seite; die Gemüther hatte 
Die Wort, Rebellion, fo eingefroren, 
Wie Fiſch' in einem Teich. Doch nun verwandelt 
Der Bifhof Aufruhr in Religion, 
Man achtet ihn anfricht'gen, heil'gen Sinns, 
Drum folgen fie mit Leib ihm und Gemüth. 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 15 


Er nährt den Aufftand mit des thenven Richard 
Don Pomfreis Steinen abgekratztem Blut, 
Sagt ihnen, er beichreit ein blutend Land, 
Das unter Bolingbrofe nad) Leben ädhzt, 
Und Groß und Klein drängt fich, ihm nachzufolgen. 
Northumberland. 
Ich wußte dieß zuvor: doch, wahr zu reden, 
Das jeß’ge Leid verwifcht es meinem Sinn. 
Kommt mit herein, und jedermann berathe 
Den beiten Weg zur Sicherheit und Rache. 
Merbt Freunde, fendet fihnelles Aufgebot: 
Nie waren fie fo felten, nie fo noth. 
(ab) 


Werte Seeıe, 
London, eine Straße. 
(Zalftaff tritt auf mit einem Pagen, der feinen Degen und Schild trägt) 


Salftaff. He, du Rieſe! was fagt der Doctor zu meinem 
Waſſer? 

Page. Er ſagte, Herr, das Waſſer an ſich ſelbſt wäre ein 
gutes, geſundes Waſſer, aber die Perſon, der es zugehörte, 
möchte mehr Krankheiten haben, als ſie wüßte. 

Falſtaff. Menſchen von aller Art bilden ſich was darauf 
ein, mich zu necken. Das Gehirn dieſes närriſch zuſammenge— 
kneteten Thones, der Menſch heißt, iſt nicht im Stande, mehr 
zu erfinden, das zum Lachen dient, als was ich erfinde, oder 
was über mich erfunden wird. Ich bin nicht bloß ſelbſt witzig, 
ſondern auch Urſache, daß Andre Witz haben. Ich gehe vor 
dir her, wie eine Sau, die ihren ganzen Wurf aufgefreſſen 
hat, bis auf eins. Wenn der Prinz dich aus irgend einer an— 
dern Urſache bei mir in Dienſt gegeben hat, als um gegen 
mich abzuſtechen, ſo habe ich keinen Menſchenverſtand. Du 
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verwünſchtes Alräunchen, ich follte dich eher auf meine Mütze 
ftecfen, als daß du meinen Ferſen folgft. Nocd niemals bis 
jebt hat miy ein Achat aufgewartet: aber ich will euch weder 
in Gold noch Silber faffen, fondern in fchlechte Kleider, und 
euch wieder zu euerm Herrn zurücjenden, als ein Sumwel, zu 
dem Juvenil, dem Prinzen, eurem Herrn, deſſen Kinn noch 
nicht flügge ift. Mir wird eher ein Bart in der flachen Sand 
wachen, als er einen auf der Bade Friegt, und doch trägt er 
fein Bedenken, zu jagen, fein Geficht fei ein Kronengejicht. 
Gott kann esefertig machen, wenn ev will, noch ift fein Saar 
daran verdorben; ev kann e8 beftindig als ein Kronengeficht 
behalten, denn fein Barbier wird ein Baar Baßen daran ver- 
dienen; und doch macht er ſich maufig, als wenn er für einen 
Mann gegolten hätte, feit fein Water ein Sunggefelle war. 
Gr mag feine Gnade für fich behalten, er ift beinah aus der 
meinigen gefallen, das kann ich ihm verfichern. — Was fagte 
Meifter Dumbleton wegen des Atlaffes zu meinem kurzen Man- 
tel und Pluderhofen? ; 

Page. Er fagte, Herr, ihr folltet ihm beßre Bürgfchaft 
ftellen, als Bardolph feine; ex wollte feine Handſchrift und 
die eure nicht annehmen, die Sicherheit geftele ihm nicht. 

Salftaff.e Daß er verdammt wäre, wie der reiche Mann! 
daß ihm die Zunge noch Ärger am Gaumen Elebte! — Son 
verwetterter Ahitophel! ein fchuftifcher Mit -Derlaub - Hans! 
Hat einen Edelmann unter Händen, und befteht noch auf Si— 
cherheit! — Die vermetterten Glattköpfe gehen jeßt nicht an» 
ders, als mit hohen Schuhen und einem Bund Schlüffel am 
Gürtel, und wenn fich nun einer auf redliches Borgen mit ihnen 
einläßt, da beftehen fie noch gar auf Sicherheit. Ich Liege mir 
eben fo gern Rattenpulver ins Maul fteden, als daß fie mirs 
wollen ftopfen mit Sicherheit. Ich dachte, ex follte mir zwei— 
undzwanzig Ellen Atlas fchieken, jo wahr ich ein Ritter bin, und 
er ſchickt mir Sicherheit. Gut, er mag im Sicherheit fchlafen, 
er hat das Horn des Ueberfluffes, und feiner Frauen Leichtfer- 
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tigkeit leuchtet hindurch ; und doch kann er nicht fehen, ob er 
fhon feine eigne Laterne hat, ihm zu leuchten. — Wo ift 
Barbolph? 

Page. Er ift nad) Smithfield gegangen, um Euer Eplen 
ein Pferd zu Faufen. 

Salftaff. Ich kaufte ihm im der Paulskirche, und er will 
mir ein Pferd zu Smithfield Faufen. Könnte ich nur ein Weib 
im Borbell friegen, fo wäre ich bedient, beritten und beweibt. 


(Der Oberrichter fommt mit einen Unterbeamten) 
.@ 


Page. Herr, da kommt ber Lord, der den Prinzen ver- 
haftete, weil er ihn Bardolphs wegen fchlug. 

Salftaff. Halt dich ftill, ich will ihn nicht fehen. 

Öberrichter. Wer ift das’ der dort geht? 

linterbeamter. Balftaff, zu Euer Gnaden Befehl. 

Öberrichter. Der wegen des Straßenraubs in Unterfu- 
hung war? 

Uinterbeamter. Derfelbe, gnädiger Herr, aber er hat feit- 
dem zu Shrewsburh gute Dienfte geleiftet, und geht nun, wie 
ich höre, mit einem Auftrage zum Prinzen Sohann von Lan- 
cafter. 

Oberrichter. Wie, nad Dorf? Ruft ihn zurüd. 

Unterbeamter. Sir Iohn Falftaff! 

Salftaff. Junge, fag ihm, daß ich taub bin. 

Page. Ihre müßt lauter fprechen, mein Herr ift taub. 

Öberrihter. Ja, das glaub’ ich, wenn er irgend etwas 
Gutes hören ſoll. — Geht, zupft ihn am Ellbogen, ich muß 
mit ihm sprechen. 

Uinterbeamter. Sir John, — 

Salftaff. Was? ein fo junger Burfch und betteln? Giebts 
feine Kriege? giebt es feinen Dienft? braucht der König feine 
Unterthanen? haben die Rebellen feine Soldaten nöthig? Ob 
ed wohl eine Schande ift, anderswo, ald auf der einen Geite 
zu ſeyn, fo ift es Doch noch ärgere Schande, zu betteln, als auf 

I, 2 
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der ärgften Seite zu feyn, wäre fte auch noch ärger, als der 
Name Rebellion es ausdrüden kann. 

Unterbeamter. Ihr ivrt euch in mir, Herr. 

Salftaff. Ei, Herr, fagte ich, ihr wärt ein ehrlicher Mann? 
Mein Nittertfum und meine Soldatenfchaft bei Seite gefekt, 
hätte ich in meinen Hals hinein gelogen, wenn ich das gejagt 
hätte. 

Unterbeamter. Dann bitte ich euch, Herr, febt euer Rit- 
terthbum und eure Soldatenfchaft bei Seite, und gebt mir Ver— 
Taub, euch zu fagen, daß ihr es in euern Hals hinein lügt, 
wenn ihr fagt, ich fei was anders, als ein ehrlicher Mann 

Salftaff. Ich dir Verlaub geben, mir das zu fagen? Ich 
bei Seite feßen, was mir anhängt? Wenn du von mir Ver— 
laub befommft, fo häng mich auf; wenn du die Verlaub 
nimmft, fo follteft du gehängt werden. Du Mäufefänger, 
fort! heb' dich weg! 

Unterbeamter. Der Lord will mit euch fprechen. 

©berrichter. Sir John Falftaff, auf ein Wort. 

Salftaff. Mein befter Herr! — Gott erhalte Euer Gna— 
den in gutem Wohlfeyn! Es freut mich, Euer Gnaden au- 
Ber Haufe zu fehn, ich hörte, Euer Gnaden wären krank, ich 
hoffe, Euer Gnaden gehen nicht ohne Erlaubniß aus. Euer 
Gnaden find zwar noch nicht ganz über die Jugend weg, aber 
fie haben doch fihon einen Kleinen Beifchmad vom Alter, eine 
MWürzung vom Salze der Zeit, und ich erſuche Euer Gnaden 
unterthänig, mit aller Sorgfalt über Dero Gefundheit zu 
machen. 

Öberrichter. Sir John, ich Habe vor eurem Abmarſch 
nad Shrewsbury nach euch gefchieft. 

Salftaff. Mit Euer Gnaden Erlaubniß, ich höre, daß 
Seine Majeftät mit einigem Ungemach von Wales zurüdges 
fommen ift. 

©berrichter. Ich rede nicht von Seiner Majeftät. — Ihr 
wolltet nicht kommen, da ich nach euch fihiekte. 
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Schtaff. Und ich höre außerdem, daß Seine Hoheit von 
der alten, verwünfchten Apoplerie befallen ift. 

Oberrichter. Nun, der Himmel laffe ihn genefen! Ich 
bitte, laßt mich mit euch fprechen. 

Salftaff. Dieſe Apoplerie ift meines Bedünkens eine Art 
von Lethargie, wenn Euer Gnaden erlauben; eine Art von 
Schlafen im Blut, ein verwettertes Kißeln. 

Oberrichter. Wie gehört das Hieher? Es fei was e8 
wolle, — 

Saljtaff. Es hat feinen Urfprung von vielem Kummer; 
von Studiren und Zerrüttungen des Gehirns. Ich habe die 
Urfache feiner Wirkungen beim Galenus gelefen: es tft eine 
Art von Taubheit. 

Öberrichter. So fiheints, ihre feid von dem Uebel befal- 
len, denn ihr hört nicht, was ich euch fage. 

Salftaff. O fehr gut, gnädiger Herr, fehr gut! es ift viel- 
mehr, wenns euch beliebt, das Uebel des Nicht» Aufhorchens, 
die Krankheit des Nicht» Achtgebend, womit ich behaftet bin. 

Öberrichter. Euch an den Füßen zu ftrafen, würde die 
Aufmerkfamfeit eurer Ohren verbefjern, und es fommt mir 
nicht Darauf an, einmal euer Arzt zu feyn. 

Salftaff. Ich bin fo arm, wie Hiob, gnädiger Herr, aber 
nicht jo geduldig. Euer Gnaden fünnen mir den Trank der 
Berhaftung anbefehlen, in Betracht meiner Armuth; ob ich 
aber geduldig ſeyn würde, eure Vorſchriften zu befolgen, daran 
kann der Weife einen Gran von einem Scrupel, ja wohl gar 
einen ganzen Scrupel hegen. 

Öberrichter. Ich ſchickte nach euch, als Dinge wider euch 
auf Leib und Leben vorgebracht wurden, um mit mir darüber 
zu fpreihen. 

Falſtaff. Wie mir damals mein in den Gefeßen des Land- 
dienftes erfahrner Sachmalter rieth, Fam ich nicht. 

Oberrichter. Nun, die Wahrheit ift, Sir John, ihr lebt 
in großer Schande. 


x 
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* 


20 König Heinrich der Vierte, Zweiter Theil. 


Salftaff. Wer meinen Gürtel umfchnallt, kann nicht in 
geringerer leben. 

Oberrichter. Eure Mittel find fhmal, und ihr lebt auf 
einem großen Fuß. 

Salftaff. Umgekehrt, um die Mitte bin ich breit, die Füße 
find zu ſchwach, fie zu tragen. 

Öberrichter. Ihr habt den jungen Prinzen mipleitet. 

Saljtaff. Der junge Prinz hat mich mißleitet; ich bin der 
Mann mit dem dien Bauche, und er ift mein Hund. 

Öberrichter. Nun, ich will nicht gern eine neu geheilte 
Wunde aufreißen; eure Dienfte am Tage bei Shrewsbury ha— 
ben eure Heldenthaten bei Nacht zu Gadshill ein wenig über- 
gülvet: ihr habt den unrubigen Zeiten zu danfen, daß ihr über 
diefe Klage fo ruhig hinüber gekommen ſeid. 

Falſtaff. Gnädiger Herr? 

Oberrichter. Doch, da nun Alles gut iſt, ſo erhaltet es 
dabei; weckt den ſchlafenden Wolf nicht auf. 

Falſtaff. Einen Wolf aufwecken iſt eben ſo ſchlimm, als 
einen Fuchs riechen. 

Oberrichter. Ei, ihr ſeid wie ein Licht, das beſte Theil 
herunter gebrannt. 

Falſtaff. Leider, gnädiger Herr, beſtehe ich ganz aus Talg; 
ih kann mich auch mit einem Wachslicht vergleichen, weil ich 
immer noch in die Breite wachfe. 

Öberrichter. Jedes weiße Hnar auf euerm Geficht follte 
Zeugniß ablegen für eure Würde. 

Falſtaff. Bürde, Bürde, Bürde! 

Öberrichter. Ihr geht mit dem jungen Prinzen aus und 
ein, wie fein böſer Engel. 

Salftaff. Nicht doch, gnädiger-Herr: fo ein böfer Engel 
ift allzu leicht, aber ich hoffe, wer mich anfieht, wird mich ohne 
Goldwage für voll annehmen; und doc, das muß ich geftehn, 
auf gewiffe Weife bin ich auch nicht in Umlauf zu bringen. 
Sch weiß nicht, aber die Tugend wird in dieſen Apfelfrämer- 
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Zeiten fo wenig geachtet, daß ächte Tapferkeit zum Bärenfüh— 
rer geworben ift; Scharffinn ift zum Bierfchenfen gemacht, und 
verfchwendet feinen behenden Wig in Rechnungen; alle andern 
Gaben, die zum Menſchen gehören, find keine Sohannisbeere 
werth, wie die Tücke des Zeitalters fie ummodelt. Ihr, die ihr 
alt feid, bedenkt nicht, was uns, die wir jung find, möglich 
ift; und wir, die wir noch im Vortrab der Jugend ftehen, 
find freilich auch durchtriebene Schelme. 

Öberrichter. Seht ihr euern Namen auf die Lifte der 
Sugend, da ihr mit allen Merkzeichen des Alters eingefchrie- 
ben fein? Habt ihr nicht ein feuchtes Auge, eine trodne Hand, 
eine gelbe Wange, einen weißen Bart, ein abnehmendes Bein, 
einen zunehmenden Bauch? Iſt nicht eure Stimme ſchwach? 
euer Athen furz? euer Kinn doppelt? euer Wiß einfach? und 
Alles um und an euch vom Alter verderbt? und doch wollt 
ihr euch noch jung nennen? Pfui, pfui, pfui, Sir Iohn! 

Salftaff. Gnädiger Herr, ich wurde um drei Uhr Nach 
mittags geboren, mit einem weißen Kopf und einem gleichfam 
runden Bauch. Was meine Stimme betrifft, die habe ich mit 
lautem Chorfingen verdorben. Meine Jugend ferner darthun, 
das will ich nicht; die Wahrheit ift, daß ich bloß alt an Ur— 
theil und DVerftande bin, und wer mit mir für taufend Mark 
um die Wette Kapriolen fchneiden will, der mag mir das 
Geld Leihen und fich vorjehen. Was die Ohrfeige betrifft, die 
euch der Prinz gab, jo gab er fie wie ein roher Prinz, und ihr 
nahmt fie wie ein feinfinniger Lord. Ich habe e8 ihm verwies 
fen, und der junge Löwe thut Buße, freilich nicht im Sad und 
in der Afche, fondern in altem Seft und neuer Seide, 

Oberrichter. Nun, der Himmel fende dem Bringen einen 
beſſern Geſellſchafter! 

Falſtaff. Der Himmel ſende dem Geſellſchafter einen beſ— 
ſern Prinzen! ich kann ihn nicht los werden. 

Oberrichter. Nun, der König hat euch und Prinz Hein— 
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rich. getrennt; ich höre, ihr zieht mit Prinz Johann von Lan» 
eafter gegen den Erzbifchof und den Grafen Northumberland. 

Salftaff. Ia, das habe ich eurem allerliebften feinen Witze 
zu danfen. Aber betet nur ja, ihr Alle, die ihr Madame Ruhe 
zu Haufe küßt, daß unfre Armeen fich nicht an einem heißen 
Tage treffen; denn bei Gott, ich nehme nur zwei Hemden mit, 
und ich denfe nicht außerordentlich zu ſchwitzen; wenn e8 ein 
heißer Tag ift, und ich fchwinge etwas Anderes als meine 
Flaſche, jo will ich niemals wieder weiß. ausfpuden. Cs kann 
feine gefährliche Affaire aufduden, fo werde ich gleich daran 
geſetzt. Nun, ich kann nicht immer vorhalten, aber es ift be- 
ftändig der Tief unfrer englifchen Nation gemwefen, wenn fie 
was Gutes haben, es zu gemein zu machen. Wenn ihr denn 
durchaus behauptet, ich ſei ein alter Mann, fo folltet ihr mix 
Nuhe gönnen. Wollte Gott, mein Name wäre dem. Feind 
nicht fo ſchrecklich, als er ift. Es wäre beffer, daß mich der 
Roft verzehrte, als daß ich durch beftändige Bewegung zu Tode 
geſcheuert werde. 

©berrichter. Nun, feid vedlich! feid redlich! und Gott 
fegne eure Unternehmung! 

e Salftaff. Wollen Euer Gnaden mir zu meiner Ausrü— 
ftung taufend Pfund leihen? 

Oberrichter. Nicht einen Pfennig, nicht einen Pfennig; 
ihr feid nicht geduldig genug, um Kreuzer zu tragen. Lebt 
wohl und empfehlt mic meinem Detter AReftmoreland. 

(Sberrichter und Unterbeamter ab) 

Falſtaff. Wenn ich das thue, fo gebt mir mit einer 
Ramme Nafenftüber. — Ein Menſch kann eben fo wenig Al- 
ter und Filzigkeit, als junge Gliedmaßen und Lüderlichkeit tren- 
nen; aber das Bodagra plagt jenes, und die Sranzofen zwicken 
diefe, und fo fommen beide Lebensftufen meinen Slüchen zu» 
vor. — Burſch! 

Page. Herr? 

Sclfteff. Wie viel Geld ift in meinem Beutel? 
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Page. Sieben Batzen und zwei Pfennige, 

Salftaff. Ich weiß Fein Mittel gegen dieſe Auszehrung 
des Geldbeutels; Vorgen zieht es bloß in die Länge, aber bie 
Krankheit ift unheilbar. — Geh, bring diefen Brief an My— 
lord von Lancafter, diefen dem Prinzen, diefen dem Grafen 
von Weftmoreland, und diefen der alten Frau Urfula, der ich 
wöchentlich gefchworen habe, fie zu heirathen, feit ich das erfte 
weiße Haar an meinem Kinn merkte. Brifch zu! ihre wißt, wo 
ihr mich findet. (der Page ab) Daß die Sranzofen in dieß Po- 
dagra führen! oder das Podagra in diefe Srangofen! denn 
eins von beiden macht ſich mit meinem großen Zehen Luftig. 
Es macht nichts aus, ob ich hinke; ich habe den Krieg zum 
Borwande, und meine Penjtion wird um fo billiger fcheinen. 
Ein guter Kopf weiß Alles zu benußen, ich will Krankheiten 
zum Bortheil kehren. (ab) 


Dritte Heiss 
York. Ein Zimmer im Palaft des Erzbiſchofs. 


(Der Erzbifchof von Hork, die Lords Haftings, Mowbray und Bars 
dolph treten auf) 


GErzbiſchof. 
Ihr kennt nun unſre Sach' und unſre Mittel, 
Und, edle Freund’, ich bitt' euch alleſammt, 
Sagt frei von unfern Hoffnungen die Meinung. 
Zuerft, Lord Marfchall, was fagt ihr dazu? 
Mowbray. 
Den Anlaß unfrer Fehde geb’ ich zu, 
Allein ich wäre beffer gern befriedigt, 
Wie wird, bei unfern Mitteln, machen follen, 
Mit einer Stirne, keck und ftarf genug, 
Der Macht des Königs ind Geficht zu fehn. 
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Haſtings. 
Die jetz'gen Muſterrollen ſteigen ſchon 
Auf auserleſne zwanzig tauſend Mann; 
Und reichlich lebt die Hoffnung auf Verſtärkung 
Im mächtigen Northumberland, deß Buſen 
Vom ungeftümen Feu'r der Kränkung brennt. 
Cord Bardolph. 
Demnach, Lord Haſtings, ſteht die Frage ſo: 
Ob mit den jetz'gen fünfundzwanzig tauſend 
Wir ohne ihn die Spitze bieten können? 
Haſtings. 
Mit ihm gewiß. 
Cord Bardolph. 
Nun ja, da liegt es eben. 
Doch finden wir uns ohne ihn zu ſchwach, 
Sp den? ich, ſollten wir fo weit nicht gehn, 
Bis wir zur Hand erft feinen Beiftand haben. 
Denn bei Entwürfen von fo blut'gem Antlig, 
Da darf Erwartung, Anfhein, Muthmaßung 
Unſichrer Hülfe nicht in Anfchlag fommen. 
Erzbiſchof. 
Sehr wahr, Lord Bardolph! denn gewiß, dieß war 
Des jungen Heißſporn Fall zu Shrewsbury. 
Ford Bardolph. 
Ja, gnäd'ger Herr; er ſpeiſte ſich mit Hoffnung, 
Verſchlang die Luft auf zugeſagten Beiſtand, 
Sich ſchmeichelnd mit der Ausſicht einer Macht, 
Die kleiner ausfiel, als ſein kleinſter Traum. 
So führt' er, voll von großen Einbildungen, 
Dem Wahnwitz eigen, ſeine Macht zum Tod, 
Und ſtürzte blindlings ſich in das Verderben. 
Haſtings. 
Allein verzeiht, es hat noch nie geſchadet, 
Wahrſcheinlichkeit und Hoffnung zu erwägen. 
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Lord Bardolph. 
Sa, wenn bie jeß'ge Eigenfchaft des Kriegs 
Sogleich zu handeln trieb’; ein Werk im Gang 
Lebt fo auf Hoffnung, wie im frühen Lenz 
Mir Knospen fehn erfcheinen, denen Hoffnung 
So viel Gewähr nicht giebt, einft Frucht zu werden, 
ALS gänzliche Verzagung, daß fe Fröſte 
Ertödten werden. Wenn wir bauen wollen, 
Befchaun wir erft den Plaß, ziehn einen Riß; 
Und fehn wir die Geſtalt des Haufes nun, 
Dann müffen wir des Baues Aufwand fohäßen. 
Ergiebt fichs, daß er über unfre Kräfte, 
Was thun wir, als den Riß von neuem ziehn, 
Mit wenigern Gemächern, oder ganz 
Abftehn vom Bau? Bielmehr noch follten wir 
Bei diefem großen Werf, das faft ein Reich 
Darnieder reigen heißt, und eins errichten, 
Des Plaßes Lage und den Riß befchaun, 
Zu einer fichern Gründung einig werden, 
Baumeifter fragen, unfre Mittel Eennen, 
Wie fähig, ſich dem Werk zu unterziehn, 
Den Gegner aufzuwiegen; fonft verftärfen 
Mir und auf dem Papier und in Figuren, 
Und jeßen ftatt der Menſchen Namen bloß; 
Wie, wer den Riß von einem Haufe macht, 
Das über fein Vermögen; der halb fertig, 
Es aufgiebt, und fein halberfchaffnes Gut 
Als nackten Knecht den trüben Wolken läßt, 
Und Raub für fchnöden Winters Tyrannet. 


Haſtings. 
Geſetzt, die Hoffnung, die ſo viel verſpricht, 
Käm' todt zur Welt, und wir beſäßen ſchon 
Den letzten Mann, der zu erwarten iſt: 


26 König Heinrich der Vierte. Bweiter Theil. 


Doch den? ich, unfer Heer ift ſtark genug, 
Es, wie wir find, dem König gleich zu thun. 
Ford Bardolph. 
Wie? hat er denn nur fünfundzwanzig taufend? 
Haſtings. 
Für uns nicht mehr, nein, nicht ſo viel, Lord Bardolph. 
Denn ſeine Theilung, wie die Zeiten toben, 
Iſt dreifach: Ein Heer wider die Franzoſen, 
Eins wider den Glendower, und ein drittes 
Muß uns beſtehn; ſo iſt der ſchwache König 
In drei zertheilt, und ſeine Koffer klingen 
Vor Leerheit und vor hohler Dürftigkeit. 
Erzbiſchof. 
Daß er zuſammen ſeine Truppen zöge, 
Und rückte gegen uns mit ganzer Macht, 
Braucht man nicht zu befürchten. 
Haſtings. 
Thut er das, 
So läßt er ſeinen Rücken unbewehrt. 
Die Wälſchen und Franzoſen bellen dann 
Ihm an den Ferſen: das beſorgt nur nicht. 
Cord Bardolph. 
Wer, glaubt ihr, wird ſein Heer hieher wohl führen? 
Haſtings. 
Der Prinz von Lancaſter, und Weſtmoreland; 
Er ſelbſt und Heinrich Monmouth wider Wales; 
Wer wider die Franzoſen ihn vertritt, 
Bin ich nicht unterrichtet. 
Erzbiſchof. 
Laßt uns fort! 
Und thun wir unſrer Fehde Anlaß Fund. 
Es krankt der Staat an feiner eignen Wahl, 
Die gier'ge Liebe hat fih überfüllt. 
Ein ſchwindlicht und unzuverläfftg Haus 
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Hat der, fo auf das Herz des Volkes baut. 
D blöde Menge! mit wie lautem Jubel 
Drang nicht dein Segnen Bolingbrofe's zum Himmel, 
Ch du, wozu du mwollteft, ihn gemacht! 
Und da er nun nad) deiner Luft bereitet, 
Bift du fo fatt ihn, viehiſcher Verfchlinger, 
Daß du ihn auszufpein dich felber reizeit. 
So, du gemeiner Hund, entludeft du 
Die Schlemmer - Bruft vom füniglichen Richard: 
Nun möchtet du dein Weggebrochnes freffen, 
Und heulft darnach. Worauf ift jetzt Verlaß? 
Die Richards Tod begehrten, als er lebte, 
Sind nun verliebt geworden in fein Grab, 
Du, die ihm Staub warfit auf fein nadtes Haupt, 
Als durch das ftolze London feufzend er 
An Bolingbrofe'3 gefei'rten Ferfen Fam, 
Rufſt nun: „DO Erde, gieb uns jenen König 
Zurüd, nimm diefen hier!" Verkehrtes Trachten, 
Bergangnes, Künft'ges hoch, nie Jetz'ges achten! 
Mowbray. 
So mujftern wir das Volk, und rücen an? 
Haſtings. 
Die Zeit befiehlts, ihr ſind wir unterthan. 
(Alle ab) 
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Zweiter Aufzug. 


Erſte Scene 
London Eine Straße. 


(Die Wirthin mit Klaue, Schlinge hinter ihnen) 


Wirthin. Meifter Klaue, habt ihr die Klage eingefchrieben? 

Rlaue. Sie ift eingefchrieben. 

Wirthin. Wo ift euer Diener? Ift es ein tüchtiger Die- 
ner? Steht er feinen Mann? 

Klaue. Heda, wo ift Schlinge? 

Wirthin.. D Iemine! Der gute Meifter Schlinge. 

Schlinge. Hier, hier! 

Rlaue. Schlinge, wir müffen Sir John Balftaff ver- 
haften. 

Wirthin. Ja, lieber Meifter Schlinge, ich habe ihn ver- 
klagt, und alles miteinander. 

Schlinge. Das fünnte leicht ein Paaren von und das Les 
ben koſten, er wird nach uns ftechen. 

Wirthim, Ach du meine Zeit! jeht euch ja vor. Er hat 
nach mir in meinem eignen Haufe geftochen, und das wahrhaf- 
tig recht viehiſcher Weiſe. Er fragt gar nicht darnach, was er 
für Unheil anrichtet, wenn er einmal blank gezogen hat, er 
ftößt wie der Teufel, und fihont weder Mann, Weib nod 
Kind. 

Rlaue. Kann ich handgemein mit ihm werden, fo frage 
ich nichts nach feinen Stößen. 

Wirthin. Ich auch nicht; ich will euch zur Hand ſeyn. 


® 
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Rlaue Wenn ich ihn nur einmal pacen fann, wenn er 
mir nur vor die Bauft kommt, — 

Wirchin. Ich bin ruinirt, wenn er weggeht; ich werfichre 
euch, er ſteht innorm hoch in meinem Buch. Lieber Meifter 
Klaue, packt ihn feft! Lieber Meifter Schlinge, Laßt ihm nicht 
entwifchen! Gr fommt Eontinuirlich an die Pafteten » Ecke, mit 
Euer Mannhaften Verlaub, um einen Sattel zu kaufen; und 
ex ift im Leoparden » Kopf in der Lombard - Straße bei Meifter 
Glatt, dem Seidenhändler zum Effen irritirt. Ich bitte euch, 
da mein Prozeß eingeleitet, und meine Gefchichte fo offenbar 
vor aller Welt befannt ift, fo bringt ihn zur Verantwortung. 
Hundert Mark borgen, wenn man fich felbft kaum zu bergen 
weiß, das ift viel für eine arme, verlaffene Srau; ich habe 
ausgehalten, und ausgehalten, und ausgehalten, und bin ge- 
foppt, und gefoppt, und gefoppt, von einem Tage zum andern 
Tage, daß es eine Schande ift, wenn man daran denkt. Das 
ift fein ehrlicher Handel, wenn eine Frau nicht gar ein Eſel 
ſeyn fol, und ein Vieh, jeden Schelmes fein Unrecht zu tra— 

en. — 

» (Falftaff, der Page und Bardolph kommen) 
Da kommt er, und mit ihm der Erzfchelm mit der Burguns 
der» Nafe, Bardolph. Thut eure Dienfte, thut eure Dienfte, 
Meifter Klaue und Meifter Schlinge; ihr müßt mich, und ihr 
müßt mic; bedienen. 

Salftaff. Nun, weflen Gaul ift todt? mas giebts? 

Klaue. Sir Sohn, ich verhafte euch auf die Klage der 
Frau Yurtig. 

Salftaff. Sort, ihe Schlingel! — Zieh, Bardolph! Hau 
mir des Schurken feinen Kopf herunter, wirf das Menfch in 
die Gaffe. 

Wirthin. Mich in die Gaffe werfen? Wart, ich will dich 
in die Gaffe werfen! Das willft du? das willſt du, unehrlicher 
Schelm? — Mord! Mord! O du bandhüterifcher Spikbube! 
Willſt du Gottes und des Königs feine Beamten umbringen? 
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O du Schelm von Bandhüter! Di bift ein Bandhüter, ein 
Todtſchläger und ein Srauenfchläger. 

Salitaff. Halt fie ab, Bardolph ! 

Klaue. Hülfe! Hülfe! 

Wirthin. Lieben Leute, ſchafft doch eine Hülfe her, oder 
ein Paar. — Sieh! fieh doch! was willft vu? Ich will dig! 
Nur zu, du Schelm! Nur zu, du Bandhüter! 

Page. Bort, du Wilchhader! du Bagage! du Schlampa- 
lie! Ich will dir das Oberftübchen fegen. 


(Der Oberrichter fommt mit Gefolge) 


©berrichter. Was giebts? haltet Frieden hier! he! 

Wirthin. Befter Herr, forgt für mein Beftes! Ich flehe 
euch an, fteht mir bei! 

Öberrichter. 
Ei, ei, Sir John? Was? fo hier im Gezänk? 
Ziemt eurer Stelle, Zeit, Gefchäften das? 
Ihr folltet auf vem Weg nach Dorf fhon feyn. — 
Meg da, Gefell! Was hängft du fo an ihm? 

Wirthin. D mein hochwürbigfter Lord, mit Euer Gna— 
den Erlaubniß, ich bin eine arme Wittwe aus Eaſtcheap, und 
er wird auf meine Klage verhaftet. 

Öberrichter. Für was für eine Summe? 

Wirthin. Nichts von Summen, ed ift Alles zufammen, 
Alles, was ich habe. Er hat mich mit Haus und Hof aufge- 
freffen, und mein ganzes Vermögen in feinen fetten Bauch da 
gefteeft, — aber ich will was davon wieder heraus haben, 
oder ich will dich des Nachts drüden, wie der Alp. 

Salftaff. Ich denke, ich könnte eben jo gut den Alp drüf- 
fen, wenn des Drts Gelegenheit es giebt, daß ich auffommen 
kann. 

Oberrichter. Wie kommt das, Sir John? Pfui, welcher 
rechtliche Mann möchte einen folchen Sturm von Ausrufungen 
über fich ergehen laffen? Schämt ihr euch nicht, daß ihr eine 
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arme Wittwe zu fo harten Mitteln zwingt, an das Ihrige zu 
fommen ? 

Falſtaff. Was ift denn die große Summe, die ich die 
ſchuldig bin? 

Wirthin. Mein Seel, wenn du ein ehrlicher Kerl wärft, 
dich felbit und das Geld dazu. Du Ihwurft mir auf einen 
vergoldeten Becher, in meiner Delphinfammer, an dem runden 
Tiſch, bei einem Steinfohlenfeuer, am Mittwoch in der Pfingft- 
woche, als dir der Prinz ein tod) in den Kopf ſchlug, weil du 
feinen Vater mit einem Kantor von Windfor verglichſt: da 
ſchwurſt du mir, wie ich div die Wunde auswuſch, du wollteft 
mich heivathen, und mich zu deiner Frau Gemahlin machen. 
Kannſt du es läugnen? Sam nicht eben Mutter Unſchlitt, des 
Schlächters Frau, herein, und nannte mic Gevatterin Hurtig? 
Und kam fie nicht, um einen Napf Effig zu borgen, und fagte 
uns, fie hätte eine gute Schüffel Krabben! worauf du Appetit 
Eriegteft, welche zu efjen, worauf ich dir fagte, fie wären nicht 
gut bei einer frifchen Wunde? Und befahlft du mir nicht an, 

wie fie die Treppe hinunter war, ich follte mit fo geringen 
Leuten nicht mehr fo familiär thun? und fagteft, in kurzem 
follten fie mic Madam nennen? Und füßteft du mich nicht, 
und hießeſt mich), dir dreißig Schillinge holen? Ich ſchiebe dir 
nun den Eid in dein Gewiffen : läugn’ es, wenn du kannſt. 

Falſtaff. Gnädiger Herr, ſie iſt eine arme, unkluge Seele, 
und ſie ſagt aller Orten in der Stadt, ihr älteſter Sohn ſehe 
euch ähnlich; ſie iſt im Wohlſtande geweſen, und die Wahr⸗ 
heit iſt, Armuth hat ſie verrückt gemacht. Was dieſe alber— 
nen Gerichtsdiener betrifft, ſo bitte ich euch, verſchafft mir Ge— 
nugthuung gegen ſie. 

Oberrichter. Sir John, Sir John! ich bin wohl bekannt 
mit eurer Weiſe, eine gerechte Sache zu verdrehen. Keine zu⸗ 
verſichtliche Miene, noch ein Haufen Worte, die ihr mit mehr 
als unverſchämter Frechheit herausſtoßt, können mich von ei⸗ 
ner billigen Erwägung wegtreiben. Ihr habt, wie es mir klar 
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ift, dem nachgiebigen Gemüth diefer Frau zugefegt, und fie 
dahin gebracht, euch jowohl mit ihrem Beutel als mit ihrer 
Perſon zu dienen. 

Wirthin. Ia fürwahr, Mylord! — 

Öberrichter. Zahlt ihr die Schuld aus, die fie an euch zu 
fordern hat, und nehmt die Schande zurüd, die ihr mit ihr 
verübt habt; das Eine könnt ihr mit baarem Oelde, das Ans 
dre mit ächter Neue. 

Salftaff. Gnädiger Herr, ich will diefen Auspußer nicht 
ohne Antwort hinnehmen. Ihre nennt edle Kühnheit unver» 
ſchämte Frechheit; wenn jemand Büdlinge macht und gar nichts 
fagt, dann ift er tugendhaft. Nein, gnädiger Herr, bei allem 
unterthänigen Reſpekt vor euch, will ich euch nicht den Hof 
machen. Ich fage euch, ich verlange Befreiung von diefen Ge— 
richtsdienern, da ich in eiligen Geſchäften für den König bin. 

Öberrichter. Ihr redet wie Einer, der Macht hat, Uebles 
zu thun, aber entfprecht eurem Rufe durch die That, und be> 
friedigt die arme Frau. 

Salftaff. Komm her, Wirthin. 

(er zieht fie beifeit) 
(Sower kommt) 
©berrichter. Nun, Herr Gower, was giebts ? 
Bower. 
Mylord, der König und der Prinz von Wales 
Sind nah zur Hand, das Weitre fagt dieß Blatt. 

Sclitaffe So wahr ich ein Edelmann bin, — 

Wirthin. Ja, das habt ihr fonft auch ſchon gefagt. 

Salitaff.e. So wahr ich ein Edelmann bin, — kommt, 
fein Wort weiter. 

Wirthin. Bei diefem himmlischen Boden, worauf ich trete, 
ih muß gern mein Silbergefhirr und die Tapeten in meinen 
Eßzimmern verfeßen. 

Salftaff. Du haft ja Gläſer; es geht nichts über Gläfer 
zum Teinfen! Und was deine Wände betrifft, da tft irgend 
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eine artige Heine Schnurre, die Gefchichte vom verlornen Sohn, 
oder eine deutſche Jagd in Wafferfarben, mehr werth, als tau— 
fend folche Bettvorhänge und mottenzerfreffene Tapeten. Sieh 
zu, daß es zehn Pfund ausmacht, wenn du fannft. Komm, 
fomm, wenn nicht deine Saunen wären, fo gäbe es fein befje- 
res Weib in England, wafch dein Geficht, und nimm deine 
Klage zurüd. Komm, du mußt feine folche Kaunen gegen mid 
annehmen! fennft du mich denn nicht? Komm, fomm, id) 
weiß, daß du hiezu aufgeheßt bift. 

Wirthin. Bitte, Sir John, fünnen es nicht zwanzig No 
bel thun? MWahrhaftig, ich thue es nicht gerne, daß ich mein 
Silberzeug verfeße, in allem Ernſt. 

Falſtaff. Laßt es bleiben, ich will es ſchon fonft EDER 
Ihr werdet doch immer eine Närrin bleiben. 

Wirthin. Gut, ihr ſollt es haben, müßt' ich auch meinen 
Rock verſetzen. Ich hoffe, ihr kommt zum Abendeſſen. Wollt 
ihr mir Alles zufammen bezahlen? 

Falſtaff. Will ich das Leben behalten? — (zu Bardolph) 
Geh mit ihr, geh mit ihr! Häng' dich an! häng' did an! 

Wirthin. Soll ich euch Dortchen Lafenreifer zum Abend- 
ejfen bitten? 

Salftaff. Keine Worte weiter! Laß fie fommen. 

(Wirthin, Bardolph und Gerichtödiener ab) 

Oberrichter. Ich habe beßre Neuigfeit gehört. 

Saljtaff. Wie lauten die Neuigkeiten, befter, gnäbiger 
Herr? 

Oberrichter. Wo lag der König legte Nacht? 

Gomwer. Zu Bafingftofe. 

Oberrichter. Kommt feine ganze Macht zurüd? 

Gower. 
Nein, funfzehn hundert Dann, fünf hundert Pferde 
Sind ausgerüct zum Prinz von Lancafter, 
Northumberland entgegen und dem Erzbifchof, 
U. 3 
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Salftaff. Kommt der König von Wales zurück, mein ed» 
ler Herr? 
Öberrichter. 
Sch will euch unverzüglich Briefe geben. 
Kommt, fein fo gut und geht mit mir, Herr Gower. 

Salftaff. Gnädiger Herr! 

Oberrichter. Was giebts ? 

Salitaff. Here Gower, darf ich euch auf den Mittag zum 
Eſſen bitten? 

Gower. Ich muß meinem gnädigen Herrn hier aufwars 
ten, ich dank euch, Lieber Sir John. 

Oberrichter. Sir John, ihr zaudert hier zu lange, da ihr 
in den Graffchaften, wie ihr durchkommt, Soldaten ausheben 
ſollt. 

Falſtaff. Wollt ihr mit mir zum Abend eſſen, Herr Go— 
wer? 

Oberrichter. Welcher alberne Lehrmeiſter hat euch dieſe 
Sitten gelehrt? 

Falſtaff. Herr Gower, wenn ſie mir nicht gut ſtehen, ſo 
war der ein Narr, der ſie mir gelehrt hat. Dieß iſt der wahre 
Fechter-Anſtand, gnädiger Herr: Tick für Tack, und ſomit fried— 
lich aus einander. 

Oberrichter. Nun, der Herr erleuchte dich! du biſt ein 
großer Narr. 

(Alle ab) 


Zweite Scene 
Eine andre Straße in London. 
(Prinz Heinrich und Poins treten auf) 


Prinz Yeinrih. Glaube mir, ich bin ungemein müde. 
Poins. Iſt es dahin gefommen? Ich hätte nicht gedacht, 
dag Müdigkeit fih an Einen von fo Hohen Blut machen dürfte. 
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Prinz Yeinrih. Mein Treu, fie macht fih an mich, ob 
meine Hoheit gleich erröthen muß, es anzuerkennen. Nimmt 
e8 ſich nicht gemein an mir aus, Verlangen nach Dünnbier 
zu haben ? 

Poins. Ein Prinz follte nicht fo obenhin ftudirt haben, 
daß ihm eine fo matte Kompofition nur in den Sinn käme. 

Prinz Zeinrich. Vielleicht war dann mein Appetit nicht 
prinzlich erzeugt, denn fürwahr, jeßt Eommt mir nur die arme 
Kreatur Dünnbier in den Einn. Aber gewiß, diefe demüthigen 
Rückſichten machen mir meine Größe ganz zuwider. Welche 
Schmach ift es mir, mich deines Namens zu erinnern? Oder 
dein Geficht morgen zu kennen? Oder mir zu merken, wie 
viel Paar feidne Strümpfe du haft, nämlich diefe da und die 
weiland pfirfichblüthfarbnen? Dover das Negifter deiner Hem- 
den zu führen, als: eins zum Ueberfluß und eins zum Ge— 
brauch? — Aber das weiß der Wirth im Ballhaufe beffer, 
als ich, denn es ift niedrige Ebbe in deiner Wäfche, wenn du 
dort nicht das Raket führt. Du haft es nun eine lange Zeit 
her nicht gethan, weil der Neft deiner Niederlande deine hol- 
ländifchen Beſitzungen zu verfchlingen gefucht hat; umd Gott 
weiß, ob die, welche aus den Trümmern deiner Leinwand hers 
ausquäfen, fein Reich erben werden. Aber die Hebammen ſa— 
gen, die Kinder fünnen nicht dafür; die Welt wird dadurch be— 
völfert, und die Derwandtfihaften gewaltig verftärft. 

Poins. Wie fchlecht paßt fichs, daß ihr fo müßige Reden 
führt, nachdem ihr fo fchwer gearbeitet habt! Sagt mir, wie 
viel junge Prinzen würden das wohl thun, deren Väter fo 
frank wären, als eurer gegenwärtig ift? 

Prinz Yeinrih. Soll ich dir etwas fagen, Poins! 

Poins. Sa, und daß es nur etwas Vortreffliches ift. 

Prinz Zeinrih. Es reicht hin für wigige Köpfe, die nicht 
vornehmer find, als du. 

Poins. Nur zu, ich bin fchon auf das Etwas gerüftet, 
das ihr fagen wollt. 

3* 
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Prinz Heinrich. Gut, ich fage dir alfo, es ſchickt fich nicht 
für mid, traurig zu ſeyn, da mein Vater krank iſt; wiewohl 
ich dir fagen fann: — als Einem, den es mir in Ermange— 
lung eine3 Beſſeren beliebt Freund zu nennen, — id) Eünnte 
traurig fegn, und vecht im Ernſt traurig. 

Poins. Schwerlich bei einer folchen Veranlaffung. 

Prinz Heinrich. Bei diefer Nechten, du denfft, ich ftünde 
eben fo ftarf in des Teufels Buch, als du und Falftaff, wegen 
Halsftarrigkeit und Berftocdtheit. Das Ende wirds ausweiſen. 
Sch ſage dir aber, mein Herz blutet innerlich, daß mein Water 
fo krank ift; und daß ich fo fehlechten Umgang halte, wie du 
bift, hat mich mit gutem Grunde aller äußern Bezeugung des 
Kummers verluftig gemacht. 

Poins. Aus welchen Grunde? 

Prinz Heinrich. Was würdeft du von mir denfen, wenn 
id weinte? 

Poins. Id würde denken, du feieft der fürftlichfte Seuchler. 

Prinz Yeinrih. Das würde jedermanns Gedanke feyn, und 
du bift ein gefegneter Burfch, daß du denkſt, wie jedermann 
denkt; feines Menſchen Gedanken auf der Welt halten fich 
mehr auf der Heerftrage, als, deine. Wirklich würde jeder- 
mann denen, ich fei ein Heuchler. Und was bewegt eure hoch— 
geehrteften Gedanken, fo zu denfen? 

Poins. Nun, weil ihr fo lüderlich, und fo fehr mit Bal- 
ftaff verſtrickt geweſen feid. 

Prinz Seinrich. Und mit Dir, 

Poins. Beim Sonnenlicht, von mir fpricht man gut, ich 
fann es mit meinen eignen Ohren hören. Das Schlimmite, 
was fie von mir fagen fünnen, ift, daß ich ein jüngerer Bru- 
der bin, und ein tüchtiger Gefelle auf meine eigne Hand, und 
ich geftehe, diefe beiden Dinge kann ich nicht ändern. Ei der 
Taufend, da kommt Barbolph. 
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Prinz Zeinrich. Und der Junge, den ich dem Falftaff gab. 
Gr hat ihn von mir als einen Chriften befommen, und ſieh nur, 
ob der fette Schlingel nicht einen Affen aus ihm gemacht hat. 


(Bardolph und der Page kommen) 


Bardolph. Gott erhalte Euer Önaden. 

Prinz Zeinrich. Und Eure auch, mein fehr edler Bardolph. 

Bardolph. (zum Pagen) Komm, du tugendhafter Eſel, du 
verfchämter Narr! Mußt du roth werden? Warum wirft du 
zoth? Welch ein jungfräulicher Soldat bift du geworben! 
Sit e8 fo eine große Sache, die Jungferfchaft eines Bier - No- 
Bel» Krugs zu erobern? 

Page. Jetzt eben, gnädiger Herr, rief er mich durch ein 
rothes Gitterfenfter, und ich Fonnte gar nichts von feinem Ge— 
fiht vom Benfter unterfcheiden; zulegt wurde ich feine Augen 
gewahr, und ich dachte, er hätte zwei Löcher in der Bierfchen- 
fin ihren neuen Rod gemacht, und guete da durd). 

Prinz Yeinrih. Hat der Junge nicht zugelernt? 

Bardolph. Bort, du Blitz-Kaninchen auf zwei Beinen, 
fort! ] 

Page. Fort, du Schelm von Althen’s - Traum, fort! 

Prinz Yeinrih. Erkläre und das, Junge: was für ein 
Traum? 

Page. Ei, gnädiger Herr, Althen träumte, fie fime mit 
einem Beuerbrande nieder, und darum nenne ich ihn ihren 
Traum. 

Prinz Zeinrih. Eines Thalers werthe, gute Auslegung, 
und da haft du ihn, Junge. (giebt ihm Geld) 

Page. D daß ich diefe fchöne Blüthe vor dem Wurm be- 
wahren könnte! — Nun, da ift ein Baben, um dich zu hüten. 

Bardolph. Wenn ihr nicht forgt, daß ihre ihn unter euch 
aufhängt, fo gefchieht dem Galgen zu nah. 
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Prinz Yeinrih. Nun, wie gehts deinem Herrn, Bardolph? 

Bardolph. Gut, gnädiger Herr. Er hörte, dag Euer 
Gnaden nad) London fimen, da ift ein Brief an euch. 

Poins. Mit gutem Anftande beftellt. — Und was mat 
der Martinstag, euer Herr? 

Bardolph. Gefunden Leibes, Herr. 

Poins. Freilich, fein unfterbliches Iheil braucht einen 
Arzt, aber das kümmert ihm nicht; ift das fihon Frank, fo 
ftirbt es doch nicht. 

Prinz Yeinrih. Ich erlaube dem Kropf, fo vertraut mit 
mir zu thun, wie mein Jund, und er behauptet feinen Platz: 
denn ſeht nur, wie er fchreibt. 

Poins. (ie) „Sohn Falſtaff, Ritter," — jedermann 
muß das wiſſen, fo oft er Gelegenheit hat, fish zu nennen. 
Grade wie die Leute, die mit dem König verwandt find, denn 
die ftechen fich niemals in den Singer, ohne zu fagen: da wird 
etwas von des Königs Blut vergoffen. Wie geht das zu? 
fagt Einer, der fich heraus nimmt, nicht zu begreifen, und die 
Antwort ift fo gefchwind bei der Hand, wie eine geborgte Müße: 
Sch bin des Könige armer Better, mein Herr. 

Prinz Yeinrih. Ja, fie wollen mit ung verwandt fen, 
und wenn fie ed von Japhet ableiten. Aber den Brief! 

Poins. „Sir John Salftaff, Ritter, dem Sohne des Kö— 
„nigs, der feinem Vater am nächiten, Heinrich, Prinzen von 
„Wales, Gruß." — Ei, das iſt ein Atteſtat. 

Prinz Yeiniih. Still! 

Poins. „Ich will den ruhmmwürdigen Römer in der Kürze 
„nachahmen:“ — er meint gewiß, in der Kürze des Athens, 
— „ich empfehle mich dir, ich empfehle dich, und ich verlaffe 
„dich. Sei nicht zu vertraulich mit Poins, er mißbraucht deine 
„Gunſt fo fehr, daß er fchwört, du müſſeſt feine Schwefter 
„Lene heirathen. Thu Buße in müßigen Stunden, wie du 
„fannft, und fomit gehab dich wohl. * 

„Der Deinige bei Ja und Nein (das will fagen, 
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„je nachdem du ihm begegneft), Hans Balftaff 
„für meine vertrauten Freunde, John für meine 
„Brüder und Schweitern, und Sir John für 
„ganz Europa. * 
Mein Prinz, ich will diefen Brief in Seft tauchen, und ihn 
zwingen, ihn zu effen. 

Prinz Zeinrih. Das hieße ihn zwingen, feine eignen 
Worte hinunter zu ſchlucken. Aber geht ihr fo mit mir um, 
Eduard? Muß ich eure Schwefter heirathen? 

Poins. Wäre der Dirne nur nichts Geringeres befcheert! 
Aber gefagt habe ich es nie. 

Prinz Yeinrih. So treiben wir Poſſen mit der Zeit, und 
die Geifter der Weiſen fißen in den Wolfen, und fpotten un» 
fer. — It euer Herr hier in London? 

Bardolph. Ja, gnädiger Herr. 

Prinz Zeinrich. Wo ißt er zu Abend? — Mäftet ſich der 
alte Eber noch auf dem alten Koben? 

Bardolph. An dem alten Platze, gnädiger Her: zu Eaft- 
cheap. 

Prinz Seinrich. Was hat er für Geſellſchaft? 

Bardolph. Epheſier, gnädiger Herr: von der alten Kirche. 

Prinz Zeinrich. Eſſen Weiber mit ihm? 

Päge. Keine, guädiger Herr, als die alte Frau Hurtig 
und Jungfer Dortchen Lafenreißer. 

Prinz Yeinrih. Was mag das für eine Heidin feyn? 

Page. Eine artige Diamfell, Herr, und eine Verwandte 
meines Herrn. 

Prinz Yeinrih. Grade fo verwandt, wie die Gemeinde» 
Kühe dem Stadtbullen. — Sollen wir fie beim Abendeffen 
bejchleichen, Eduard? 

Poins. Ich bin euer Schatten, gnädiger Herr, ich folge euch. 

Prinz Seinrich. He! du Burfch, — und ihr, Barbolph ! — 
fagt eurem Herrn fein Wort, daß id) ſchon in die Stadt ge- 
fommen bin. Da habt ihre was für euer Schweigen. 
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Bardolph. Ich habe Feine Zunge, Herr. 

Page. Und was meine betrifft, Herr, ich will fie vegieren. 

Prinz Yeinrich. Lebt denn wohl, geht! Gardolph und Bage ab) 
Diefe Dortchen Lakenreißer muß irgend eine Heerftraße feyn. 

Poins. Das verfichre ich euch, fo gemein, wie der Weg 
von London nach St. Albane. 

Prinz Yeinrih. Wie fönnten wir den Falftaff heute Abend 
in feinen wahren Farben fehen, ohne felbft gefehen zu werden? 

Poins. Steden wir uns in zwei lederne Wämfer und 
Schürzen, und warten ihm bei Tifche auf wie Küfer. 

Prinz Zeinrich. Don einem Gott zu einem Stier? Eine 
ſchwere Herabfeßung! Sie war Jupiters Ball. Aus einem 
Prinzen in einen Kellerjungen? Cine niedrige Verwandlung! 
Sie foll die meinige feyn, denn in jedem Dinge muß die Ab- 
ficht mit der Thorheit auf die Wagfıhale gelegt werden. Folge 
mir, Eduard. (ab) 


Dtıtrer ecke 
Warkworth. Bor der Burg. 


(Northumberland, Lady Northumberland und Lady Percy treten auf) 


Northumberland. 
Sch bitt' euch, liebend Weib und werthe Tochter, 
Gebt meinen rauhen Händeln ebnen Weg; 
Legt ihr nicht auch der Zeiten Miene an, 
Und feid wie fie dem Percy zur Befchmer. 
Lady Northumberland. 
Ich geb’ es auf, ich will nicht weiter reden; 
Thut, was ihr wollt, e8 Leit! euch eure Weisheit, 
; Northumberland. 
Ach, Liebes Weib! die Ehre fteht zum Pfand, 
Und außer meinem Gehn kann nichts fie löfen. 
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Lady Percy. 
Um Gottes willen, nicht in dieſen Krieg ! 
Einft habt ihr, Vater, euer Wort gebrochen, 
Da ihr ihm mehr verbunden wart als jeßt. 
Als euer Percy, mein herzlieber Percy 
Den Blick oft nordwärts wandt' ob nicht fein Vater 
Zu Hülfe zöge, doch ev harrt' umfonit. 
Wer überredt' euch da, zu Haus zu bleiben? 
Zwei Ehren fielen da, des Sohns und eure, 
Die eure möge Himmelsglanz erleuchten! 
Die feine ftand ihm ſchön, fo wie die Sonne 
Am blauen Firmament, und durch ihr Licht 
Bewog fie alle Nitterfchaft von England 
Zu wadern Thaten; ja er war der Spiegel, 
MWovor die edle Jugend fich gefchmücdt. 
Wer feinen Gang nicht annahm, war gelähmt. 
Und Stottern, was ein Behler der Natur 
Bei ihm, ward der Accent dev Tapfern nun. 
Denn die, fo Leif’ und ruhig fprechen konnten, 
Verkehrten ihren Borzug in Gebrechen, 
Ihm gleich zu ſeyn: fo dag in Sprach', in Gang, 
In Lebensart, in Neigungen der Luft, 
In Kriegskunft und in Saunen des Geblüts, 
Gr Ziel und Spiegel, Bud und Vorſchrift war, 
Der Andre formte. Und ihn! — den Herrlichen! 
Dies Wunderwerf von Mann! — verlieget ihr, 
Der Keinem wich, von dem wicht ihr zurück, 
Daß er den graufen Gott des Krieges mußte 
Im Nachtheil jchauen, und ein Feld behaupten, 
Wo nichts, ald nur der Klang von Heißfpornd Namen 
Noch wehrbar fchien; fo ganz verließt ihr ihn. 
Drum nie, o nie! thut feinem Geift die Schmad), 
Daß ihr auf eure Ehre ftrenger haltet 
Mit Andern als mit ihm; laßt fie für fi. 


4l 
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Der Marfhall und der Erzbifchof find ftarf: 
Henn mein Geliebter halb die Zahl nur hatte, 
So könnt' ich heut, an Heißſporns Naden hängend, 
Bon Monmouth’s Grabe reden. , 

Northumberland. 

Holde Tochter, 
Verzeih euch Gott! ihr vaubt mir allen Muth, 
Indem ihr alte Tehler neu bejammert. 
Doch ich muß gehn, und die Gefahr da treffen, 
Sonft fucht fie andrer Orten mich, und findet 
Mich fchlechter noch gerüftet. 
Fady Northumberland. 
D flieht nach Schottland, 
Bis erft die Edlen und das Volk in Waffen 
Mit ihrer Macht ein wenig fich verfucht. 
Fady Percy. 

Wenn fie dem König Boden abgewinnen, 
So ſchließt euch an, wie eine Ribb' ans Stahl, 
Die Stärke mehr zu ftärfen; aber erft, 
Um unfer Aller Liebe willen, laßt 
Sie fich verfuchen. Das that euer Sohn, 
Das gab man zu bei ihm, fo ward ich Wittwe, 
Und nie wird lang genug mein Leben dauern, 
Erinnerung mit den Augen zu bethaun, 
Daß fie erwacht’ und fprofje bis zum Simmel, 
Zum Angedenfen meines edlen Gatten. 

Northumberland. 
Kommt, geht hinein mit mir, denn mein Gemüth 
Sft wie die Flut zu ihrer Höh gefchwellt, 
Die Stillftand macht, nach feiner Seite fließend. 
Gern möcht ich gehn, zum Erzbifchof zu ftoßen, 
Doch taufend Gründe halten mich zurüd. 
Ich wende mich nach Schottland, dort zu weilen, 
Bis Zeit und Vortheil andern Rath ertheilen. (Alle ab) 
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Bierte Scene 


London. Eine Stube in der Schenfe zum wilden 
Schweinstopf in Eaſtcheap. 


(Zwei Küfer kommen) 


Erſter Küfer. Was Teufel haft du da gebracht? arme 
Nitter? Du weißt, Sir John fann feine armen Nitter leiden. 

Zweiter Rüfer. Wetter, du haft Recht. Der Prinz ſetzte 
ihm einmal eine Schüffel mit armen Rittern vor, und fagte 
ihm, da wären noch fünf andre Sir John's; hierauf nahm er 
feinen Hut ab, und fagte: Ich empfehle mich diefen fechs alt- 
badnen, Fraftlofen, aufgequollnen armen Nittern. Es ärgerte 
ihn von ganzer Seele, aber das hat er muın vergeffen. 

Erſter Küfer. Nun, fo dee, und feß fie hin; und fieh, 
ob du Schleichers Bande antreffen Fannft: Jungfer Lafenrei- 
Ber möchte gern ein bischen Muſik haben. Mach fort! Die 
Stube, wo fie gegeffen haben, ift zu heiß, ſie werden gleich 
fommen. f 

Zweiter Rüfer. Hör du, der Prinz wird bald hier feyn 
und Herr Poing, und fie wollen zwei Wämfer und Schürzen 
von uns anthun, und Sir John darf nichts davon wiſſen; 
Barbolph hat e8 beftellt. 

Erfter Küfer. Pop Wetter, hier wird der Teufel [os ſeyn. 
Das wird einen herrlichen Spaß geben. 

Zweiter Küfer. Ich will fehen, ob ich Schleicher finden 
kann. (ab) 

(Wirthin und Dortchen Lafenreifier fonımen) 


Wirtbin. Wahrhaftig, Herzchen, mich dünkt, jeßt feid ihr 
in einer vortrefflihen Tempramentur; euer Vülschen ſchlägt 
fo ungemein, wie man ſichs nur wünfchen fann, und von 
Barbe, ihr könnt mirs glauben, feht ihr fo friich aus, wie 
eine Rofe. Aber wahrhaftig, ihr habt zu viel Kanarienfeft 
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getrunfen, und das ift ein verzweifelt durchfchlagender Wein, 
der würzt euch das Blut, che man eine Hand umdreht. — 
Wie gehts euch nun? 

Dortchen. Befler, als vorhin. Hem. 

Wirthin. Nun, das macht ihr ſchön, wenn das Herz nur 
gut ift. Seht, da fommt Sir John. 


(Falftaff kommt fingend) 


Salftaff. 
Als Arthur erft am Hof — 
Bringt den Nachttopf aus. 
Und war ein würd’ger Herr. 
(Küfer ab) 
Was macht ihr num, Sungfer Dortchen? 

Wirthin. Ihe ift übel, es fehlt ihr an Beängftigungen; 
ja, meiner Seel. 

Salftaff. Sp find alle Weibsbilder; wenn man fie nicht 
immer beängftigt, fo wird ihnen übel. 

Dortchen. Ihe ſchmutziger Balg! ift das aller Troft, den 
ich son euch habe? 

Saljtaff. Ihr macht aufgedunfne Bälge, IJungfer Dortchen. 

Dortchen. Ich made fie? Brefferei und Kranfheiten ma— 
hen fie, ich nicht. 

Falſtaff. Wenn der Koch die Brefferei machen hilft, fo 
helft ihr die Krankheiten machen, Dortchen. Wir kriegen von 
euch ab, Dortchen, wir friegen von euch ab: gieb das zu, liebe 
Seele, gieb das zır. 

Dorthen. Ia wohl, unfre Ketten und Juwelen. 

Falſtaff. 
„Rubinen, Perlen und Karfunkeln,“ — 
Denn ihr wißt, wer tapfer dient, kommt hinkend aus dem 
Felde; der kommt aus der Breſche, ſeine Pike tapfer eingelegt 
und tapfer zum Chirurgus; der geht tapfer auf geladne Feld— 
katzen los. 
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Dortchen. Laßt euch häng gen, garjtiger Schweinigel, laßt 
euch hängen! 

Wirthin. Meiner Treu, das iſt die alte Weiſe, ihr beiden 
fommt niemals zufammen, ohne daß ihr in Zank gevathet. 
Gewiß und wahrhaftig, ihr feid fo widerhanrig, wie zwei gerö- 
ftete Semmelfcheiben ohne Butter, ihr Eünnt Einer des Andern 
Commoditäten nicht tragen. Du meine Zeit! Einer muß tras 
gen, und das müßt ihr ſeyn (zu Dorthen), ihr feid das ſchwä— 
here Gefäß, wie man zu fagen pflegt, das ledige Gefäß. 

Dortiyen. Kann ein ſchwaches, lediges Gefäß ſolch ein 
ungeheures, volles Orhoft tragen? Gr hat eine ganze Ladung 
von Bourdeaurfchen Zeuge im Leibe, ich habe niemals einen 
Schiffsraum beffer ausgeftopft gefehen. — Komm, ich will 
gut Freund mit dir ſeyn, Hans; du gehft jeßt in den Krieg, 
und ob ich dich jemals wieder jehen foll, oder nicht, da fragt 
kein Menſch darnach. 


(Ein Küfer kommt) 


Küfer. Herr, unten iſt Fähndrich Piſtol, und will mit 
euch ſprechen. 

Dortchen. An den Galgen mit dem Schelm von Renom— 
miſten, laßt ihn nicht hereinkommen, es giebt kein loſeres Maul 
in ganz England. 

Wirthin. Wenn er renommirt, ſo laßt ihn nicht herein— 
kommen: nein, meiner Seele, ich muß mit meinen Nachbarn 
leben, ich will keine Renommiſten, ich bin in guter Renommee 
bei ven allerbeſten Leuten. — Schließt die Thür zu, wir laf- 
fen bier Feine Renommiſten herein, ich habe es nicht fo weit in 
der Welt gebracht, um nun hier renommiren zu laffen; ſchließt 
die Thür zu, ich bitte euch. 

Falſtaff. Hörft du, Wirthin? 

Wirthin. Ich bitte, beruhigt euch, Sie John, wir laffen 
bier feine Nenommiften herein. 

Falſtaff. Hörft du? es ift mein Fähndrich. 
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Wirthin. Wifchewafche, Sir John, fagt mir da nicht von, 
euer Renommiften - Fähndrich foll nicht in meine vier Wände 
fommen. Ich wurde letzthin bei Heren Zehrung, dem Kom— 
miffär, vorgefordert, und wie er mir fagte, — es ift nicht 
länger her als legten Mittwoh, — „Nachbarin Hurtig, ” 
fagte er, Meifter Stumm, unſer Pfarrer war auch dabei; 
„Nachbarin Hurtig,“ fagte er, „nehmt bloß ordentliche Leute 
auf; denn,” fagte er, „ihr feid in üblem Rufe“ — und id 
weiß auch), warum er das fagte, „denn“ fagte er, „ihr feid 
eine ehrliche Frau, und man denkt gut von euch: darum feht 
euch vor, was für Gäfte ihr aufnehmt; nehmt Feine renom- 
mirenden Gefellen auf," fagte er. — Ic laſſe Feine herein, 
ihr würdet euch Freuzigen und fegnen, wenn ihr gehört hättet, 
was er fagte. Nein, ich will feine Renommiſten! 

Saljtaff. Er ift fein Renommift, Wirthin, ein zahmer Loks 
fer iſt er; er läßt fich fo geduldig von euch ftreicheln, wie ein 
MWindfpiel, er renommirt nicht gegen eine Truthenne, wenn ſich 
ihre Federn irgend fträuben, um Widerftand zu drohen. — 
Ruf ihn herauf, Küfer. 

Wirthin. Locker nennt ihr ihn? nun, ich will feinem ehr» 
lichen Mann das Haus verfchließen, und feinem lockern auch 
nicht. Aber das Renommiren mag ich nicht leiden; meiner 
Treu, mir wird fchlimm, wenn Einer fagt: Renommift. Fühlt 
nur an, liebe Herrn, wie ich zittre; feht, ihr könnt mirs 
glauben. 

Dorthen. Das thut ihr auch, Wirthin. 

Wirthin. Thu ichs nicht? Ja, wahrhaftig thu ichs, wie 
ein Espenlaub, ich kann die Renommiſten nicht ausftehn. 


(Piftol, Bardolph und Page fommen) 


piftol, Gott grüß euch, Sir John! 

Falſtaff. Willtommen, Fähndrich Piftol! Hier, Piftol, 
ih lade dich mit einem Glaſe Sekt gieb du dann ber Iran 
MWirthin die Ladung. 
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piftol. Ich will ihr die Ladung geben, Sir John, mit 
zwei Kugeln. 

Salftaff. Sie ift piftolenfeft, ihr werdet ihr fchwerlich ein 
Leid zufiigen. 

Wirthin. Geht, ich habe nichts mit euren Piftolen und 
Kugeln zu Schaffen: ich trinke nicht mehr als mir gut befümmt, 
feinem Menfchen zu lieb. 

piftol. Dann zu euch, Iungfer Dorothee, ich will euch 
die Ladung geben. , 

Dortchen. Mir die Ladung geben? Ja, fommt mir, Laufes 
ferl! Was, fon armer Schelm von Betrüger, der fein heiles 
Hemd auf dem Leibe hat! Packt euch, ihr abgeftandener Schuft! 
fort! Ich bin ein Biffen für euren Herrn. 

Piftol. Ich kenne euch, Jungfer Dorothee. 

Dortchen. Packt euch, ihr Schurke von Beutelfchneider ! 
ihr garftiger Tafchendieb, fort! Bei dem Wein hier, ich fahre 
euch mit meinem Meſſer zwifchen die fchimmlichten Kinnbaden, 
wenn ihr euch bei mir maufig machen wollt. Packt euch, ihre 
Bierfchlingel! ihr lahmer Bechtboden - Springer ihr! — Seit 
wann, Herr, ich bitte euch? Ei, zwei Schnüre auf der Schul- 
ter! der Taufend ! 

- Piftol. Dafür will ich euren Kragen ermorden. 

Salftaff. Nicht weiter, Piſtol, ich möchte nicht, daß du 
hier losgingeft. Drüde dich aus unfrer Gefellfchaft ab, Piſtol. 

Wirthin. Nein, befter Hauptmann Piftol! nicht hier, 
fhönfter Hauptmann! 

Dorthen. Hauptmann! du abfiheulicher, verdammter Be- 
trüger, ſchämſt du dich nicht Hauptmann zu heißen? Wenn 
Haupfleute fo gefinnt wären, wie ich, fo prügelten fie dich hin» 
aus, weil du ihre Namen annimmft, eh du fie verdient haft. 
Ihr ein Hauptmann, ihe Lump! wofür? Weil ihr einer ar— 
men Hure in einem Bordell den Kragen zerriffen habt? Er 
ein Hauptmann? an den Galgen mit ihm! Gr lebt von ver- 
fhimmelten, gefottnen Pflaumen und altbadnem Kuchen. Ein 
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Hauptmann! Solche Spikbuben werden das Wort Haupts 
mann noch ganz verhaßt machen, drum follten Hauptleute ein 
Einfehn thun. 

Bardolph. Ich bitte dich, geh hinunter, befter Fähndrich. 

Salftaff.e Pt! auf ein Wort, Jungfer Dortchen. 

Piftol. Ich nicht. Ich will dir was fagen, Korporal Bar- 
dolph: —- ich könnte fie zerreißen, ich will gerochen feyn. 

Page. Ic bitte dich, geh hinunter. 

Piftol. Sie fei verdammt erft, — zu Pluto's graufen 
See, zur höllfchen Tiefe, mit Erebus und ſchnöden Qualen 
auch. Holt Lein’ und Angel, ſag ich. Fort, Hunde! fort, Ge— 
findel! Iſt nicht Irene hier? 

Wirthin. Lieber Hauptmann Befel, feid ruhig! Es ift 
wahrhaftig ſchon fehr ſpät, ich bitte euch, foreirt euren Zorn. 
Piftol. 

Das wären mir Humore! Soll'n Packpferde 
Und hohl geftopfte Mähren Ajtens, 

Die dreißig Meilen nur des Tages laufen, 
Mit Cäſarn fih und Kannibalen meffen, 

Und grieh’fchen Teoern? Ch verdammt fie mit 
Fürft Gerberus, und brüll’ das Firmament! 
Entzwei'n wir uns um Tand? 

Wirthin. Meiner Seel, Hauptmann, das find recht harte 
Neden. 

Bardolph. Geht, guter Fähndrich, fonft wird noch eine 
Prügelei daraus. 

Piftol. 
Mie Hunde fterben Menfchen; Kronen gebt 
Wie Nadeln weg: ift nicht Irene hier? 

Wirthin. Auf mein Wort, Hauptmann, fo eine ift gar 
nicht hier. Ei du liebe Zeit! denft ihr, ich wollte fie euch vers 
leugnen? Um Gottes willen, feid ruhig. 

Piſtol. 
So iß und ſei fett, ſchönſte Calipolis! 
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Kommt, gebt uns Seft! 
Si fortuna me tormenta, sperato me contenta; 
Scheun Salven wir? Nein, feur' der böfe Feind! 
Gebt mir was Sekt, und, Herzchen, lieg du da! 
(indem er den Degen abfegt) 
Sind wir am Schlußpunkt ſchon, und fein et cetera giebts ? 

Falſtaff. Biftol, ich wäre gern in Ruhe. 

Piſtol. Ich küſſe deine Pfote, holder Ritter. Was? ſahn 
wir nicht das Siebengeſtirn? 

Dortchen. Werft ihn die Treppe hinunter, ich kann ſo 
einen aufgeſtelzten Schuft nicht ausſtehn. 

Piſtol. Werft ihn die Treppe hinunter? Wir kennen Klep⸗ 
per ja! 

Falſtaff. Schleudre ihn hinunter, Bardolph, wie einen 
Peilkenſtein! Wenn er nichts thut, als Nichts fprechen, fo 
foll er bier auch nichts vorſtellen. 

Sardolph. Kommt, macht euch die Treppe hinunter, 

Piftol. 
So mug man Einfihnitt machen? muß befudeln ? 
(greift feinen Degen auf) 
Dann wieg mich, Tod, in Schlaf! DBerbirg die Jammertage! 
Dann fein durch fchwere, graufe, offne Wunden 
Die Schweitern drei gelöft! Komm, fag' ich, Atropos! 

Wirthin. Das find mir herrliche Streiche! 

Salftaff. Gieb mir meinen Degen, Burſch. 

Dortchen. Ich bitte dich, Hans, ich bitte dich, zieh nicht. 

Falſtaff. Packt euch die Treppe hinunter! 

(er zieht und jagt Piſtol hinaus) 

Wirthin. Das iſt mir ein herrlicher Lärm! Ich will das 
Wirthſchafthalten abſchwören, lieber als daß ich ſo einen 
Schreck und Terrör haben will, Nu, das giebt Mord, glaubt 
mirs! — Ach Je! Ach Ie! ſteckt eure bloßen Gewehre ein! 
ftecft eure bloßen Gewehre ein! 

(Piſtol und Bardolph ab) 


II. 4 
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Dorthen. . Ich bitte dich, Sans, fei ruhig! der Schuft ift 
fort. Ach du Kleiner tapfrer Blißfchelm du! 

Wirthin. Seid ihr nicht in der Weiche verwundet? Mich 
dünkt, er that einen gefährlichen Stoß nad eurem Bauche. 

(Bardolph kommt zurüc) 

Salftaff. Habt ihr ihn zur Thür hinaus geworfen ? 

Bardolph. Ia, Herr. Der Schuft ift befoffen, ihr habt 
ihn in die Schulter verwundet. 

Saljtaff. So eim Schurke! mir zu troßen! 

Dorthen. Ach, du allerliebiter Keiner Schelm du! Ach 
armer Affe, wie du jchwißeft! Komm, laß mich dein Geficht 
abwifchen, — fomm doc) her, du närriſche Schnauze! — Ach, 
Schelm! mein Seel, ich liebe dich. Du bift fo tapfer, wie der 
trojanifche Heftor, fünf Agamenmons werth, und zehn Mal 
beffer als die neun Helden. — Ein Spigbube! 

Salftaff.e. Gin niederträichtiger Schurke! Ich will den 
Schelm auf einer Bettdecke prellen. 

Dortchen. Ja thu's, wenn du das Herz Haft, wenn du's 
thuft, fo will ich dich zwifchen zwei Lafen vnrfriegen. 

(Mufitanten fommen) 

Page. Die Mufifanten find da, Herr. 

Salftaff. Laß fie jpielen. — Spielt, Leute! — Dortchen, 
feß dich) auf meinen Schooß. Ein elender Öroßprahler! der 
Schurke lief vor mir davon, wie Queckſilber. , 

Dorthen. Wahrhaftig, und du warft wie ein Kicchthurm 
hinter ihm drein. Du verwettertes, Kleines, zucdergebadnes 
Weihnachts-Schweinchen, wann wirft du das Fechten bei Tage 
und das Raufen bei Nacht laffen, und anfangen, deinen alten 
Leib für den Himmel zurecht zu flicken? 

(Sm Hintergrunde erjcheinen Prinz Heinrich und Poins, in Küfer ver» 
fleidet) 

Falſtaff. Still, Tiebes Dortchen! Sprich nicht, wie ein 
Todtenfopf, erinnre mich nicht an mein Ende, 
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Dortchen. Hör doch, von was für einem Humor ift denn 
der Prinz? 

Salftaff.e Ein guter, einfältiger, junger Menſch. Er hätte 
einen guten Brodmeifter abgegeben, er würde das Brod qut 
vorfihneiden. 

Dortchen. Aber Boins foll einen feinen Wi haben. 

Saljtaff. Der einen feinen Wiß? Zum Henfer mit dem 
DMaulaffen! Sein Wiß ift fo die wie Senf von Tewksburh, 
er hat nicht mehr Verſtand, als ein Sammer, 

Dorthen. Weßwegen hat ihn denn der Prinz fo gern? 

Salftaff. Weil der Eine fo dünne Beine hat wie der An— 
dre, und weil er gut Peilke fpielt, und ipt Meeraal und Fen— 
chel, und fchluct brennende Kerzen - Envchen im Wein hinun- 
ter, und trägt fich Huckepack mit den Jungen, und fpringt über 
Schemel, und flucht mit gutem Anftande, und trägt feine Stie- 
feln glatt an, wie an einem ausgehängten Bein auf einem 
Schilde, und ftiftet feinen Zank durd; Ausplaudern von feinen 
Gefchichten, und mehr dergleichen Springergaben hat er, vie 
einen ſchwachen Geift und einen gefchiekten Körper beweifen, 
weßwegen ihn dev Prinz um fich leidet; denn der Prinz ift 
felbft eben jo ein Gefell: das Gemicht eines Haars wird zwi— 
fchen ihnen der einen Schaale den Ausschlag geben. 

Prinz Yeinrih. Sollte man diefer Nabe von einem Nade 
nicht die Ohren abfchneiden ? 

Poins. Laßt uns ihn vor ben Augen feiner Hure prü— 
geln. 

Prinz Zeinrih. Seht doch, Täßt fich der welke Alte nicht 
den Kopf frauen wie ein Papagah! 

Poins. Ift es nicht wunderbar, daß die Begierde da 
Bermögen um fo viele Jahre überlebt? 

Falſtaff. Küß mich, Dortchen. 

Prinz Yeinrih. Saturn und Venus heuer in Gonjunt- 
tion! Was fagt der Kalender dazu? 

Poins. Seht nur, flüftert nicht auch fein Kerl, der feurige 

4 ” 


52 König Heinrich der Vierte. Zweiter Theil. 
Triangel, mit dem alten Regifter feines Herrn, feiner Schreib— 
tafel, feinem Denfbuche? 

Salftaff. Du giebft mir angenehme Schmätchen. 

Dortchen. Ja wahrhaftig, ich füffe dich mit einem vet 
beftändigen Herzen. 

Salftaff. Ich bin alt, ich bin alt. 

Dortchen. Ich habe dich Fieber, ala alle die jungen Gelb— 
ſchnabel mit einander. 

Falſtaff. Aus was für Zeug willft du eine Schürze ha- 
ben? Auf den Donnerstag friege ich Geld, du follit morgen 
eine Mütze haben. Komm, ein luftiges Lied! Es wird fpät. 
wir wollen zu Bett. Wenn ich weg bin, wirt du mich ver» 
geſſen. 

Dortchen. Meiner Treu, du wirft mich zum Weinen brin— 
gen, wenn du das fagit; fieh zu, ob ich mich jemals hübſch 
Eleide, bis du wieder zurüc bift. Nun warte das Ende ab. 

Falſtaff. Was Sekt, Franz! 

Prinz Yeinrih) und Poins. (Hervortretenn) Gleich, Kerr. 
gleich ! 

Salftaff.e. Ha! ein Baftard- Sohn des Königs. Uno bift 
du nicht Poing, fein Bruder? 

Prinz Heinrich. Ei, du Erdball von fündlichen Ländern 
was für ein Leben führſt du? 

Scljtaff. Ein befferes als du: ich bin ein Mann vor 
Stande, du ziehſt Bier ab. 

Prinz Heinrich. Ganz richtig, Herr, und darum komme 
ich euch das Zell abzuziehn. 

Wirthin. D der Herr erhalte Eure wackre Gnaden! Mei- 
ner Treu, willlommen in London! — Nun, der Herr fegne 
dieß dein holdes Angeficht! O Iefus, feid ihr aus Wales zu> 
rücgefommen? 

Saljtaff. (indem er die Hand auf Dortihen Iegt) Du verwet- 
tertes, tolles Stück Majeftät, bei diefem leichtfertigen Fleiſch 
und verderbten Blut, du bijt willfommen ! 
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Dorthen. Was, ihr gemäfteter Narr? ich frage nichts 
nach euch. 

Poins. Gnädiger Gert, er wird euch aus eurer Rache 
heraustreiben, und Alles in einen Spaß verwandeln, wenn ihr 
ihm nicht in der erften Hitze zufeßt. 

Prinz Seinrich. Du verfluchte Talggrube, wie niedertriiche 
tig fprachft du nicht jeßt eben von mir vor diefem ehrbaren, 
tugendhaften, artigen Frauenzimmer ? 

Wirthin. Gott ſegne euer gutes Herz, das ift fie auch, 
gewiß und wahrhaftig. 

Salftaff. Haft du es angehört? 

Prinz Seinrich. Ja, und ihr fanntet mich, wie damals, 
da ihr bei Gadshill davon lieft; ihr wußtet, daß ich hinter 
euch ſtand, und thatet es mit Fleiß, um meine Geduld auf 
die Probe zu ſtellen. 

Falſtaff. Nein, nein, nein, das nicht, ich glaubte nicht, 
daß du mich hören könnteſt. 

Prinz Heinrich. Sp müßt ihr mir die vorfüßliche Be- 
ſchimpfung eingeftchn, und dann weiß ich, wie ich euch hand— 
haben fol. 

Saljtaff. Keine Beihimpfung, Heinz, auf meine Chre, 
feine Beichimpfung! 

Prinz Zeinrih. Nicht? mich herunter zu machen, und mich 
Brodmeifter und Brodfchneider, und ich weiß nicht was zu 
nennen! 

Salftaff. Keine Beihimpfung, Heinz! 

Poins. Keine Beſchimpfung? 

Selftaff. Nein, Eduard, feine Beſchimpfung auf der Welt; 
nicht die geringfte, mein ehrlicher Eduard. Ich machte ihn Ber- 
unter vor den Gottlofen, damit die Gottlofen fih nicht in ihn 
verlieben möchten; darin habe ih Die Pflicht eines beforgten 
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Freundes und eines redlichen Unterthans ausgeübt, und dein 
Dater hat mir dafür zu danken. Keine Befhimpfung, Heinz! 


‚nicht die geringfte, Eduard! — nein, Kinder, nicht die ges 


ringſte! 

Prinz Seinrich. Nun ſieh einmal, Seingt dich nicht bloße 
Furcht und ausgemachte Feigheit dahin, diefem tugendhaften 
Frauenzimmer zu nahe zu thun, um dich mit uns auszufüh- 
nen? Ift fie von den Gottlofen? it unfre Frau Wirthin da 
von den Gottloſen? oder ift der Burſch von den Gottlofen? 
oder der chrliche Bardolph, deſſen Andacht in feiner Nafe 
brennt, von den Gottloſen? 

Poins. Yintworte, du abgeftorbne Nüfter! antworte! 

Saltaff. Den Bardolph hat der böfe Feind ohne Netrung 
gezeichnet, und jein Geficht iſt Luzifers Leibfüche, wo er nichts 
thut, als Malzwürmer röften. Was den Anaben betrifft, fo 
ift ein guter Engel um ihn, aber der Teufel überbietet ihn auch. 

Prinz Seinrich. Was die Weiber betrifft, 

Salltaff. Die eine von ihnen, — die ig fhon in der 
Hölle und brennt, die arme Seele! Was die andre betrifft, — 
ich bin ihr Geld fchuldig, und ob fie dafür verdammt ift, 
weiß ich nicht. 

Wirthin. Nein, das will ich euch verfüchern. 

Falſtaff. Ja, ich denke es auch nicht; ich denke, deffen bift 
du quitt. Es giebt aber noch eine andre Klage wider dich, 
dag du gegen die Verordnung in deinem Haufe Fleiſch effen 
läſſeſt; dafür wirft du, denke ich, noch einmal heulen. 

Wirthin. Das thun alle Speifewirthe. Was will eine 
Schöpskeule oder ein Baar in der ganzen Faftenzeit fagen? 

Prinz Yeinrih. Ihr, Srauenzimmer — 

Dorthen. Was fügen Euer Gnaden? 

Saljtaff. Seine Gnade jagt etwas, wogegen ftch fein 
Fleiſch auflehnt. 

Wirthin. Wer klopft fo laut an die Thüre? Sieh nad 
der Thüre, Franz. 


J 
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> (Peto kommt) 


Prinz Seinrich. Peto, was giebts? Was bringft du 
Neues? \ 
Peto. 
Der König, euer Vater, ift zu Weftminfter, 
Und zwanzig müde und erfchöpfte Boten 
Sind aus dem Norden da; und wie ich herkam, 
Traf ich und holt’ ein Dutzend Hauptleut' ein, 
Baarköpfig, ſchwitzend, an die Schenken klopfend, 
Und Alle frugen fie nach Sir John Falftaff. 
Prinz Heinrich. 
Beim Himmel, Voins, ich fühl' mich tadelnswerth, 
Sp müfig zu entweihn die edle Zeit, 
Wenn Wetter der Empörung wie der Süd, 
Don ſchwarzem Dunft getragen, ſchmelzen will, 
Und traͤuft auf unfer unbewehrtes Haupt. 
Sieb Degen mir und Mantel — Salftaff, gute Nacht! 
(Prinz Seinrich, Poins, Peto und Bardolph ab) 

Falſtaff. Nun kommt der leckerſte Biſſen der Nacht, und 

wir müſſen fort und ihn ungenoſſen laſſen. 
(man hört klopfen) 
Wieder an der Thür geflopft? 
(Bardolph kommt zurücd) 

Nun? was giebts? 

Bardolph. Ihr müßt gleich fort an den Hof, ein Dubend 
Hauptleute warten an der Thür auf euch. 

Falſtaff. (zum Pagen) Bezahl die Muſikanten, Burſch. — 
Leb wohl, Wirthin, — leb wohl, Dortchen. — Ihr ſeht, 
meine guten Weibsbilder, wie Männer von Verdienſt gefucht 
werden; der Umverdiente kann fihlafen, während der tüchtige 
Mann aufgerufen wird. Lebt wohl, meine guten Weibsbilder! 
— wenn ich nicht fehleunig weggefandt werde, fo will ich euch 
noch wieder befuchen, eh ich gehe, 


56 König Heinrich der Vierte. Zweiter Theil. 


Dorthen. Ich kann nicht ſprechen, — wenn mir das 
Herz nicht brechen will. — Nun, herzliebftee Hans, trage 
Sorge für dich felbit. 

Salftaff. Lebt wohl, lebt wohl! 

} (Falſtaff und Bardolph ab) 

Wirthin. Nun, fo Iebe wohl! Neunundzwanzig Jahre 
finds nun, daß ich dich gekannt habe, wenn die grünen Erbfen 
wieder kommen; aber einen ehrlicheren Diann und ein treueres 
Gemüth, — Nun, fo lebe wohl! 

Bardolph. (vraußen) Jungfer Lafenreißer! 

Wirthin. Was giebts? 

Bardolph. (rauen) Heißt Jungfer Lafenreiger zu mei» 
nem Herrn fommen. 

Wirthin. D lauf, Dortchen, lauf! Lauf! Liebes Dortchen! 

(Beide ab) 
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Dritter Aufzug. 


Erfte Scene 
Ein Zimmer im Palaft. 
(König Heinrich fommt im Nachtkleide mit einem Pagen) 
König Yeinrich. 
Ge, ruf die Grafen Surrey her und Warwick, 
Dod heiß zuvor fie diefe Briefe lefen, 
Und reiflich fie erwägen; thu's mit Gil. 
(Page ab) 
Mie viel der ärmften Unterthanen find 
Um diefe Stund im Schlaf! — D Schlaf! o holder Schlaf! 
Du Pfleger der Natur, wie fchreckt' ich dich, 
Daß du nicht mehr zudrücken willit die Augen 
Und meine Sinne tauchen in Vergeſſen. 
Was liegft du Lieber, Schlaf, ın rauch'gen Hütten, 
Auf unbequemer Streue hingeftreckt, 
Don fummenden Nachtfliegen eingewiegt, 
Als in der Großen duftenden PBaläften, 
Unter den Baldachinen reicher Pracht, 
Und eingeluflt von füßen Melodien? 
D blöder Gott, was liegft du bei den Niedern 
Auf eflem Bett, und läß'ſt des Königs Lager 
Ein Schilverhaus und Sturmesglode feyn? 
Derjiegelit du auf fchwindelnd hohem Maſt 
Des Schifferjungen Aug’, und wiegft fein Hirn 
In rauher, ungeftümer Wellen Wiege, 
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Und in der Winde Andrang, die beim Gipfel 
Die tollen Wogen pacden, krauſen ihnen 
Das ungeheure Haupt, und hängen fie 

Mit tobendem Gefchrei ins glatte Taumerf, 
Daß vom Getümmel felbft der Tod erwacht? 
Giebft du, o Schlaf, parteiifch deine Ruh 
Dem Schifferiungen in fo vauher Stunde, 
Und weigerft in der ruhig ftillften Nacht 

Bei jeder Forderung fie einem König? 

So legt, ihr Niedern, nieder euch, beglückt; 
Schwer ruht das Haupt, das eine Krone drückt. 


(Warwick und Surrey treten auf) 


Warwid. 
Den ſchönſten Morgen Eurer Majeftät! 
König Yeinrich. 
Sft es ſchon Morgen, Lords? 
Warwid. 
Es ift Ein Uhr und drüber. 
König Yeinrich. 
So habt denn guten Morgen. Liebe Lords, 
Laſ't ihr die Briefe, die ich euch gefandt? 
Warwid. 
Sa, gnäd’ger Herr. 
König Zeinrich. 
So kennt ihr nun den Körper unſers Reichs, 
Wie angeſteckt er iſt, wie ſchlimme Uebel, 
Dem Herzen nah, gefährlich in ihm gähren. 
Warwick. 
Noch ift es nur wie Unordnung im Körper, 
Den guter Rath und wen'ge Arzenei 
Zu feiner vorigen Stärke bringen fann. — 
tylord Northumberland ift bald gekühlt. 
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König Heinrich. 
O Himmel, könnte man im Buch) des Schieffals 
Doc) leſen, und der Zeiten Umwälzung 
Die Berge ebnen, und das feite Land, 
Der Dichte überdrüßig, in die See 
Wegfchmelzen fehn! und fehn des Oceans 
Umgürtend Ufer für Neptunus Hüften 
Ein ander Mal zu weit! Wie Zufall fpielt, 
Und Wechfel der Verändrung Schale füllt 
Mit mancherlei Getränk! O ſäh' man das, 
Der frohfte Süngling, diefen Fortgang fehauend, 
Wie hier Gefahr gedroht, dort Leiden nahn: 
Er ſchlöß' das Buch, und fekte fich und ftürbe, 
Es find noch nicht zehn Jahr, 
Seit Richard und Nortbumberfand als Freunde 
Zufammen fihmauften, und zwei Jahr nachher 
Gabs zwifchen ihnen Krieg; acht Jahr nur, feit 
Der Perch meinem Herzen war der nächſte, 
Der wie ein Bruder fich erfchöpft für mid, 
Und Lieb' und Leben mir zu Füßen legte, 
Sa, meinetwillen, felbft in Richards Antlik 
Ihm Troß bot. Doch, wer war dabei von euch, 

(zu Warwid 

(Shr, Vetter Nevil, wie ich mich erinnre), 
ALS Richard, ganz von Thränen überfließend, 
Damals gefcholten vom Northumberland, 
Die Worte ſprach, die Prophezeiung wurden ? 
„Northumberland, du Leiter, mittelit deren 
„Mein Better Bolingbrofe den Thron befteigt;" — 
Mas da, Gott weiß, nicht in den Sinn mir Fam, 
Wenn nicht Nothivendigkeit den Staat fo bog, 
Daß ich und Größ' einander füffen mußten; — 
„Es fommt die Zeit,“ dieß ſetzt' er dann hinzu, 
„Es kommt die Zeit, daß arge Sünde, reifend, 
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„Ausbrechen wird in Fäulniß,“ fuhr fo fort, 
Und fagte diefer Zeiten ganze Lage 
Und unfrer Freundſchaft Trennung und vorher. 

Warwid. 
Ein Hergang ift in aller Menfchen Leben, 
Abbildend der verftorbnen Zeiten Art: 
Mer ven beachtet, kann, zum Ziele treffend 
Der Dinge Lauf im Ganzen prophezein, 
Die, ungeboren no, in ihrem Samen 
Und ſchwachem Anfang eingefchachtelt Liegen, 
Dergleichen wird der Zeiten Brut und Zudit; 
Auf die nothwend'ge Form hievon vermochte 
Richard die ſichre Muthmaßung zu baun, 
Der mächtige Northumberland, ihm falfch, 
Werd aus der Saat zu größrer Falſchheit wachfen, 
Die feinen Boden, drein zu wurzeln, fünde, 
Als nur an euch. 

- König Yeinrich. 

Sind diefe Dinge denn Nothwenpdigfeiten? 
Beftehn wir auch fie wie Nothwendigkeiten ! 
Dieß felbe Wort ruft eben jebt uns auf, — 
Dan fagt, der Bifchof und Northumberland 
Sind funfzigtaufend ftark. 

Warwid. 

68 kann nicht ſeyn, mein Fürft. 
Gerücht verdoppelt, fo wie Stimm’ und Ehe, 
Die Zahl Gefürchteter. — Beliebt Eu’r Hoheit 
Zu Bett zu gehn; bei meinem Leben, Herr, 
Die Macht, die ihr ſchon ausgefendet habt, 
Wird leichtlich diefe Beute bringen heim. 
Euc mehr zu tröften, fo empfing ich jeßt 
Gewiſſe Nachricht von Glendowers Tod. 
Eu'r Majeftät war krank feit vierzehn Tagen, 
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Und diefe unbequemen Stunden müſſen 
Das Uebel mehren. 
König Heinrich. 
Ich folge eurem Rath. 
Und läßt der innre Krieg uns freie Hand, 
So ziehn wir, werthe Lords, ins heil'ge Land. 
(ab) 


Zweite Scene 


Hofvor dem Haufe des Sriedensrichterg Schaal 
in Ölocefterfhire. 


(Schaal und Stille fommen von verfihiednen Seiten; Schimmelig, 
Scatte, Warze, Schwächlich, Bullenkalb und Bediente im Hin— 
tergrunde) 

Schaal. Sieh da, ſieh da, ſieh da! Gebt mir die Hand, 
Herr! gebt mir die Hand, Herr! Früh bei Wege, meiner Sir! 
Nun, was macht denn mein guter Vetter Stille? 

Stille. Guten Morgen, guter Vetter Schaal! 

Schaal. Und was macht meine Muhme, eure Ehehälfte? 
Und unſer allerliebſtes Töchterchen, mein Barhden Lene? 

Stille. Ach, das iſt eine ſchwarze Amſel, Vetter Schaal. 

Schaal. Bei Ja und Nein, Herr, ich will drauf wetten, 
mein Vetter Wilhelm iſt ein guter Lateiner geworden. Er iſt 
noch zu Oxford, nicht wahr? 

Stille. Ja freilich, es koſtet mir Geld. 

Schaal. Da muß er bald in die Rechtshöfe. Ich war 
auch einmal in Clemens-Hof, wo ſie, denke ich, noch von dem 
tollen Schaal ſprechen werden. 

Stille. Ihr hießt damals der muntre Schaal, Better, 

Schaal. Beim Element, ich hieß, wie man wollte, und 
ich hätte auch gethan, was man wollte, ja, wahrhaftig, und 
das frifch weg. Da war ich, und der Eleine Sohann Deut aus 
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Staffordfhire, und der ſchwarze Georg Kahl, und Franz Nas 
gebein, und Wilhelm Qunafe, einer aus Cotswold, — e8 gab 
feitdem feine vier foldhe Haudegen in allen den Nechtshöfen 
zufammen, und ich kanns euch wohl jagen, wir wußten, mo 
Iofe Waare zu haben war, und hatten immer die befte zu un- 
ferm Befehl. Damals war Hans Balftaff, jest Sir Sohn, 
ein junger Burfch, und Page bei Thomas Mowbray, Herzog 
von Norfolk. 

Stille. Derfelbe Sir John, Better, der jeßt eben der Sol- 
daten wegen herkommt? 

Schaal. Derfelbe Sir John, eben derfelbe. Ich habe ihn 
am Thor des Kollegiums dem Sfogan ein Loch in den Kopf 
ſchlagen fehn, da er ein Knirps, nicht fo hoch, war; grade 
denfelben Tag fihlug ih mich mit einem gewiffen Simfon 
Stockftich, einem Obfthändfer, hinter Gray's Hof. O die tol- 
Sen Tage, die ich hingebracht habe! und wenn ich nun fehe, 
daß fo viele von meinen alten Bekannten todt find! 

Stille. Wir werden Alle nachfolgen, Better. 

Schaal. Gewiß, ja, das iſt gewiß. Sehr ficher! fehr fi- 
her! Der Tod, mie der Pfalmift fagt, ift Allen gewiß, Alle 
müffen fterben. Mas gilt ein gutes Paar Ochfen auf dem 
Markt zu Stamford? 

Stille. Wahrhaftig, Vetter, ich bin nicht da geweſen. 

Schaal. Der Tod ift gewiß. — Iſt der alte Doppel, euer 
Sandamann, noch am Leben? 

Stille. Todt, Herr. 

Schaal. Todt? — Sieh! jieh! — er führte feinen guten 
Bogen — und ift todt! — er ſchoß feinen tüchtigen Schuß; 
Sohann von Gaunt hatte ihn gern, und wettete viel Geld auf 
feinen Kopf. Todt! — Auf zweihundert und vierzig Schritt 
traf er ing Weiße, und trieb euch einen leichten Bolzen auf 
zwei hundert und achtzig, auch neunzig Schritt, dag Einem das 
Herz im Leibe Sachen mußte. — Wie viel gilt die Mandel 
Schaafe jest? 
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Stille. Es ift nachdem fie find; eine Mandel guter 
Schaafe kann wohl zehn Pfund werth feyn. 
Schaal. Und ift der alte Doppel todt? 


(Bardolph kommt und Einer mit ihn) 


Stille. Hier fommen, denf ich, zmei von Sir John Fal— 
ftaffs Leuten. 

Bardolph. Guten Morgen, wadre Herren! Ich bitte euch, 
wer von euch ift der Briedensrichter Schaal? 

Schaal. Ich bin Robert Schaal, Herr: ein armer Guts- 
befiger aus der Graffchaft, und einer vun des Königs Fries 
. densrichtern. Was fteht zu eurem Befehl? 

Bardolph. Mein Hauptmann, Herr, empfiehlt fich euch; 
mein Hauptmann, Sir John Falftaff: ein tüchtiger Kavalier, 
beim Simmel, und ein fehr beherzter Anführer. 

Schaal. Ich danfe für feinen Gruß. Ich habe ihn als 
einen jehr guten Bechter gekannt. Was macht der gute Ritter? 
Darf ich fragen, was feine Frau Gemahlin macht? 

Bardolph. Um Berzeihung, Herr, ein Soldat ift beffer 
akkommodirt ohne Frau. 

Schaal. Es ift gut gefagt, meiner Treu, Herr; in der 
That, recht gut gejagt. Beſſer affommodirt! Es ift gut, ja, 
in allem Ernſt; gute Phraſen find und waren von jeher fehr 
zu refommandiren. Affommodirt! — e8 fommt von accom- 
modo her, fehr gut! eine gute Phrafe. 

Bardolph. Verzeiht mir, Herr, ich habe das Wort fo ge— 
hört. Phraſe nennt ihr e8? Beim Element, die Phrafe fenne 
ich nicht, aber das Wort will ich mit meinem Degen behaup- 
ten: daß es ein foldatenmäßiges Wort ift, und womit man 
erftaunlich viel ausrichten fann. Akkommodirt: das heißt, wenn 
ein Dienfch, wie fie fagen, affommopdirt ift; oder wenn ein 
Menſch das ift — mas maßen, — wodurd man ihn für ak— 
fommodirt halten kann, was eine herrliche Sache iſt. 
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(Falftaff kommt) 

Schaal. Sehr gut! — Seht, da fommt der gute Sir 
Sohn — gebt mir eure liebe Hand, gebt mir Euer Edeln liebe 
Hand! Auf mein Wort, ihr ſeht wohl aus, und tragt eure 
Sahre fehr wohl. Willfommen, befter Sir Sohn! 

Salftaff. Ich bin erfreut, euch wohl zu fehen, guter Herr 
Robert Schaal; — Herr Gutfpiel, wo mir vecht ift? 

Schaal. Nein, Sir John; es ift mein Vetter Stille, und 
mein Kollege im Amte. 

Saljtaff. Outer Herr Stille, es ſchickt fich gut für euch, 
dap ihr zum Friedensamte gehört. 

Stille. Euer Edlen find willfommen! 

Salftaff.e. Daß dich, das ift heiße Witterung. — Meine 
Herren, habt ihr mir ein halb Dußend tüchtige Leute geſchafft? 

Schaal. Freilich haben wir das, Herr. Wollt ihr euch 
nicht feßen ? 

Salftaff. Laßt mich ſie ſehn, ich bitte euch. 

Schaal. Wo ift die Lifte? wo ift die Lifte? wo ift die 
Lifte? — Laßt fehn! last fehn! laßt ſehn! ©o, fo, fo, fo, — 
ja, was wollt ich jagen, Herr: — Rolf Schimmelig, — daß 
fie vortreten, wie ich fie aufrufe; daß fie mirs ja thun, daß 
fie mirs ja thun. — Laßt fehn! wo ift Schimmelig? 

Schimmelig. Hier, mit Verlaub. 

Schaal. Was meint ihr, Sir John? Ein wohlgewachs— 
ner Kerl, jung, ſtark, und aus einer guten Familie. 

Salftaff. Dein Name ift Schimmelig? 

Schimmelig. Ja, mit Verlaub. 

Saljtaff. Defto mehr ift e8 Zeit, daß du gebraucht wirft. 

Scaal. Ha ha ha! ganz vortrefflich, wahrhaftig! Dinge, 
die fehimmelig find, müffen gebraucht werden. Ganz ungemein 
gut! — Wahrhaftig, gut gefagt, Sir John, fehr gut! 

Salftaff. Gu Schaal) Streit ihn an. 

Schimmelig. Damit mat ihr mir einen Strich durch die 
Rechnung, ihre hättet mich können gehen laffen. Meine alte 
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Hausfrau hat nun niemand in der Gotteswelt, der ihre Wirth- 
ſchaft und ihre Plackerei verrichtet. Ihr hättet mich nicht an- 
zuftreichen brauchen, es giebt Andre, die gefhicter find zu mar- 
ſchiren, als ich. 

Salftaff. Seht mir! Ruhig, Schimmelig, ihr müßt mit, 
Schimmelig, es ift Zeit, daß ihr verbraucht werdet. 

Schimmelig. VBerbraucht? 

Schaal. Ruhig, Kerl, ruhig! Tretet beifeit! Wißt ihr 
auch, wo ihr fein? — Nun zu den Andern, Sir John! Laßt 
fehn: Simon Schatte. 

Salftaff. Gi ja, den gebt mir, um darunter zu fißen: er 
wird vermuthlich ein Fühler Soldat feyn. 

Schaal. Wo ift Schatte? 

Schatte. Hier, Herr. 

Salftaff. Schatte, weſſen Sohn bift du? 

Schatte. Meiner Mutter Sohn, Herr. 

Salftaff. Deiner Mutter Sohn! Das mag wohl fehn: 
und deines Daters Schatte; auf die Art ift der Sohn des 
Meibes der Schatte des Mannes; es ift oft fo, in der That, 
aber nicht viel von des Vaters Kraft. 

Scyaal. Gefällt er euch, Sir John? 

Falſtaff. Schatte ift gut auf den Sommer, — ſtreicht ihn 
an, denn wir haben eine Menge von Schatten, um die Mu- 
fterrolle anzufüllen. 

Schaal. Thomas Warze! 

Salftaff. Wo ift er? 

Warze. Hier, Herr. 

Salitaff. Ift dein Name Warze? 

Ware. Ja, Herr. 

Salftaff. Du bift eine fehr ruppige Warze. 

Schaal. Soll ich ihn anftreichen, Sir John? 

Saljtaff. Es wäre überflüffig: fein Bündel ift ihm auf den 
Rüden gebaut, und die Beine, worauf die ganze Figur fteht, 
find felbft nur ein Baar Striche; alfo feinen Strich weiter ! 

II. 5 
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Schaal. Ha ha ha! ihr verftcht e8, Herr, ihr verfteht es. 
Das muß man rühmen. — Sranz Schwächlich! 

Schwächlich. Hier, Herr. 

Salftaff. Was für ein Gewerbe treibft du, Schwächlich? 

Schwächlich. Ich bin ein Scauenfchneider, Herr. 

Schaal. Soll ich ihm einen Strich anfügen? 

Salftaff. Das thut nur; wenn er aber ein Mannsſchnei— 
der wäre, fo fünnte er euch einen Strich anfügen. — Willft 
du fo viel Löcher in die feindliche Schlachtordnung bohren, ala 
du in einen Weiberrock gemacht haft? 

Shwädhlih. Ich will nach beiten Kräften thun, Herr, 
ıhr könnt nicht mehr verlangen. 

Falſtaff. Wohlgefprochen, guter Srauenfchneider! Wohl— 
gefprochen, beherzter Schwächlich! Du wirft fo tapfer ſeyn, 
wie die ergeimmte Taube, oder allergrogmüthigfte Maus. — 
Gebt dem Frauenfchneider einen guten Strih, Herr Schaal; 
tüchtig, Herr Schaal! 

Schwächlich. Ich wollte, Warze wäre mitgegangen, Herr. 

Salftaff. Ich wollte, du wärſt ein Mannsfchneider, damit 
du ihn Fönnteft flieken, und gefchieft machen mit zu gehn. Ich 
kann den nicht zum gemeinen Soldaten machen, der der An— 
führer von fo vielen Taufenden tft. Laß dir das genügen, aller- 
gemaltigfter Schwächlich. 

Schwächlich. Ich laffe e8 mir genügen, Herr. 

Salftaff. Ich bin dir fehr verbunden, ehrwürdiger Schwäch- 
lich. — Wer kommt zunächſt? 

Schaal. Peter Bullenkalb von der Wieſe. 

Falſtaff. Ei ja, laßt uns Bullenkalb ſehen. 

Bullenkalb. Hier, Herr. 

Falſtaff. Weiß Gott, ein anſehnlicher Kerl! — Kommt, 
ſtreicht mir Bullenkalb, bis er noch einmal brüllt. 

Bullenkalb. O Jeſus! beſter Herr Kapitän, — 

Falſtaff. Was? brüllſt du, eh du geſtrichen wirſt? 

Bullenkalb. DO Jeſus, Herr, ich bin ein kranker Menſch. 


Dritter Aufzug. Zweite Scene. 67 


Salftaff.e Was für eine Krankheit haft du? 

Bullenkalb. Einen verfluchten Schnupfen, Herr; einen 
Huſten, Herr; ich habe ihn vom Glodenläuten in des Königs 
Gefchäften gekriegt, an feinem Krönungstage, Herr. 

Salftaff. Komm nur, du ſollſt in einem Sclafrod zu 
Felde ziehen, wir wollen deinen Schnupfen vertreiben, und ich 
will e8 fo einrichten, daß deine Freunde für dich läuten follen. 
— Sind das Alle? 

Schaal. Es find jchon zwei über die Zahl aufgerufen: ihr 
befommt hier nur viere, Herr, und fomit bitte ich euch, bleibt 
bei mir zum Gffen. 

Falſtaff. Wohlan, ich will mit euch eins trinfen, aber die 
Mahlzeit kann ich nicht abwarten. Ich bin erfreut euch zu 
ſehn, auf mein Wort, Herr Schaal. 

Schaal. D Sir John, erinnert ihr euch noch, wie wir 
die ganze Nacht in der Windmühle auf St. Georgenfeld zu— 
brachten? 

Salftaff. Nichts weiter davon, lieber Herr Schaal, nichts 
weiter davon! 

Schaal. Sa, das war eine luftige Nacht. Und lebt Hanne 
Nachtrüſtig noch? 

Falſtaff. Ja, fie lebt, Herr Schaal. 

Schaal. Sie konnte niemals mit mir ausfommen. 

Salftaff.e. Niemals, niemals; fie pflegte immer zu fagen, 
fie fönnte Herrn Schaal nicht ausftehn. 

Schaal. Weiß der Himmel, ich konnte fie bis aufs Blut 
ärgern. Sie war damals lofe Waare. Hält fie fich noch gut? 

Salitaff. Alt, alt, Herr Schaal. 

Schaal. Freilich, fie muß alt feyn, fie kann nicht anders 
als alt ſeyn; alt ift fie ganz gewiß: fie hatte fchon den Rus 
precht Nachtrüſtig vom alten Nachtrüftig, eher ich nach Cle— 
mens -Hof fam. 

Stille. Das ift fünfundfunfzig Jahre her. 

Schaal. Ad, Vetter Stille, wenn du das gefehen hätteft, 

5 * . 


68 König Heinrich der Vierte. Zweiter Theil. 


was diefer Ritter und ich gefehen haben! — De Sir John, 
hab’ ich Recht? 

Falſtaff. Wir haben die Glocken um Mitternacht fpielen 
hören, Herr Schaal. 

Schaal. Ja, das haben wir, das haben wir, das haben 
wir; meiner Treu, Sir John, das haben wir! Unſre Barole 
war: He, Burfche! — Kommt, laßt ung zu Tifch gehn, laßt 
und zu Tiſch gehn! — D über die Tage, die wir gefehn ha- 
ben! — Kommt, fommt! 

(Falftaff, Schaal und Stille ab) 

Bullenkalb. Lieber Herr Korperal Bardolph, Legt ein gut 
Wort für mich ein, und hier find auch vier Zehnfhillingsftücke 
in franzöfifchen Kronen für euch. In vechtem Exrnft, Herr, ich 
ließe mich eben fo gern hängen, als daß ich mitgehe; zwar für 
meine Perfon frag’ ich nichts darnach, fondern vielmehr, weil 
ich Feine Luft habe, und für meine Perfon ein Verlangen trage 
bei meinen Freunden zu bleiben; jonft, Herr, wollte ich für 
meine Perfon nicht fo viel darnach fragen. 

Bardolph. Gut, tretet beifeit. 

Schimmelig. Und lieber Herr Korporal Kapitän, meiner 
alten Hausfrauen wegen, legt ein gut Wort für mich ein. Sie 
bat niemanden, der ihr was verrichten kann, wenn ich weg bin, 
und fie ift alt und kann fich felbit nicht helfen; ihr follt auch 
vierzig Schillinge haben, Herr. 

Bardolph. Gut, tretet beifeit. 

Shwählih. Meiner Treu, ich frage nichts darnach: ein 
Menſch kann nur einmal fterben, wir find Gott einen Tod 
fhuldig, ich will mich nicht fchlecht halten, — iſt e8 mein 
Schickſal, gut; wo nicht, auch gut; Fein Menjch ift zu gut fei- 
nem Fürften zu dienen, und es mag gehn wie e3 will, wer dieß 
Jahr ftirbt, ift für das nächfte quitt. 

Bardolph. Wohlgefprochen, du bift ein braver Kerl. 

Shwählih. Mein Seel, ih will mich nicht ſchlecht 
halten. 
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(Falftaff kommt zurück mit Schaal und Stille) 


Salftaff. Kommt, Here: was foll ich für Leute haben? 

Schaal. DViere, was für welche ihr wollt. 

Bardolph. Herr, auf ein Wort! Ich habe drei Pfund 
von Schimmelig und Bullenkalb, um fie frei zu laſſen. 

Salftaff. Schon gut. 

Schaal. Wohlan, Sir John, welche Viere wollt ihr? 

Falſtaff. Wählt ihr für mid). 

Schaal. Nun dann: Schimmelig, Bullenkalb, Schwäch— 
lich und Schatte. 

Falſtaff. Schimmelig und Bullenkalb! Ihr, Schimmelig, 
bleibt zu Hauſe, bis ihr nicht mehr zum Dienſte taugt; — 
und was euch betrifft, Bullenkalb, wacht heran bis ihr tüch- 
tig ſeid; ich mag euch nicht. 

Schaal. Sir Iohn, Sir John, ihr thut euch felber Scha⸗ 
den: es find eure anſehnlichſten Leute, und ich möchte euch mit 
den beften aufwarten. 

Salftaff. Wollt ihr mich meine Leute auswählen Iehren, 
Herr Schaal? Frage ih nach den Gliedmaßen, dem Fleiſch, 
der Statur, dem großen und ſtarken Anſehn eines Menſchen? 
Auf den Geiſt kommt es an, Herr Schaal. Da habt ihr 
Warze, — ihr ſeht, was es für eine ruppige Figur iſt: der 
ladet und ſchießt euch ſo flink, wie ein Zinngießer hämmert: 
läuft auf und ab, geſchwinder wie Einer, der des Brauers Ei— 
mer am Schwengel trägt. Und der Geſell da mit dem Halb⸗ 
geſicht, Schatte, — gebt inir den Menſchen! Er giebt dem 
Feinde keine Fläche zum Treffen; der Feind kann eben ſo gut 
auf die Schneide eines Federmeſſers zielen; und gehts zum 
Rückzuge: — wie geſchwind wird dieſer Schwächlich, der 
Frauenſchneider, davon laufen! O gebt mir die unanſehnlichen 
Leute, ſo will ich die großen gar nicht anſehn. — Gieb dem 
Warze eine Muskete in die Hand, Bardolph. 

Bardolph. Da, Warze, marſchire: ſo, ſo, ſo. 

Falſtaff. Komm her, handhabe mir einmal deine Mus- 
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kete. So — recht gut! — nur zu! — ſehr gut, außerordent⸗ 
lich gut! O, ich lobe mir ſo einen kleinen, magern, alten, ge⸗ 
ſtutzten, kahlen Schützen — Brav, Warze, meiner Treu! du 
Hift ein guter Schelm; nimm, da haft du einen Sechſer. 

Schaal. Er iſt noch nicht Meiſter im Handwerk, er ver— 
ſteht es nicht recht. Ich erinnre mich, als ich in Clemens⸗Hof 
war, auf ver Mile-end -Miefe, — ich war damals Sir Da- 
gonet in dem Spiel vom Arthur — da war ein kleiner flinfer 
Kerl, der regierte auch fein Gewehr jo; und dann drehte ex fich 
um und um, und dann fam er da, und dann fam er da; piff! 
paff! jagte er; bautz! fagte ev; und dann ging er wieder weg, 
und dann fam er wieder her, — in meinem Leben fah ich fo 
nen Kerl nicht wieder. 

Salftaff- Diefe Leute find fhon zu gebrauchen, Herr 
Schaal. Gott erhalte euch, Herr Stille! ich will nicht viel 
Morte mit euch machen. — Lebt beide wohl, ihr Herren! id} 
danfe euch, ich muß heute Abend noch zwölf Meilen machen. 
— Bardolph, gieb den Soldaten Röcke. 

Schaal. Sir John, der Himmel fegne euch, und gebe eu- 
zen Sachen guten Bortgang, und fende ung Frieden! wenn ihre 
zurückfommt, befucht mein Haus, laßt uns bie alte Befannt- 
ſchaft erneuern ; vielleicht gehe ich mit euch an ben Hof. 

Salftaff. Ich wollte, ihr thätets, Herr Schaal. 

Schaal. Laßt mich machen! Ich habe es gefagt: ein 
Wort, ein Mann! Lebt wohl! (Schaal und Stille ab) 

Falſtaff. Lebt wohl, ihr herrlichen Herrn! Weiter Bar— 
dolph, führe die Leute weg. (Bardolph mit den Rekruten ab) 
Wenn ich zurück komme, will ich dieſe Friedensrichter herumho⸗ 
len; den Friedensrichter Schaal habe ich ſchon ausgekoſtet. 
Lieber Gott, was wir alten Leute dem Lafter des Lügens erge— 
ben ſind! Dieſer ſchmächtige Friedensrichter hat mir in Einem 
fort von der Wildheit ſeiner Jugend vorgeſchwatzt, und von 
den Thaten, die er in Turnbullſtraße ausgeführt hat; und 
ums dritte Wort eine Lüge, dem Zuhörer richtiger ausgezahlt, 
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als der Tribut dem Großtürfen. Ich erinnere mich feiner in 
Clemens +» Hof, da war er wie ein Männchen, nadı dem Effen 
aus einer Käferinde verfertigt; wenn er nackt war, fah er 
natürlich aus, wie ein geipaltner Rettich, an dem man ein 
Lächerliches Geficht mit dem Meffer ausgefchnigt hat; ev war fo 
fhmächtig, daß ein ftumpfes Geficht gar Feine Breite und Dicke 
an ihm wahrnehmen konnte. Der wahre Genius des Hungers, 
dabei fo geil wie ein Affe, und die Huren nannten ihn Al— 
räunchen; er war immer im Nachtrabe dev Diode, und fang 
fhmierigen Weibsbildern die Melodien vor, die er von Fuhr— 
leuten hatte pfeifen hören, und ſchwor darauf: es wären feine 
eigne Einfälle oder Ständchen. Und nun ift diefe Narren» 
pritfche ein Gutsbefißer geworden, und fpricht jo vertraulich 
von Johann von Gaunt, als wenn er fein Dußbruder gewefen 
wäre, und ich will darauf ſchwören, er hat ihn nur ein einzi- 
ges Mal gefehen, im Turnierplaß: und da fchlug er ihm ein 
Loch in den Kopf, weil er fich zwifchen des Marſchalls Leute 
drängte. Ich fah e8, und fagte zu Johann von Gaunt: fein 
Stock prügelte einen andern. Denn man hätte ihn ımd feine 
ganze Befcherung in eine Aalhaut paden fünnen; ein Hoboen— 
Butteral war eine Behaufung für ihn, ein Hof! und nun hat 
er Vieh und Ländereien. Gut, ich will mich mit ihm befannt 
machen, wenn ich zurück fomme, und es müßte fchlimm zuge- 
hen, wenn ich nicht einen doppelten Stein der Weifen aus ihm 
mache. Wenn der junge Oründling ein Köder für den alten 
Hecht ift, fo fehe ich nach dem Naturrecht feinen Grund, warum 
ich nicht nach ihm ſchnappen follte. Kommt Zeit, kommt Rath, 
und damit gut. (ab) 
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Bierter Aufzug, 


Erſte Scene 
Ein Wald in Porffhire. 


(Der Erzbifchof von York, Mowbray, Haftings und Andre treten auf) 


Erzbischof. 
Mie heißt hier diefer Wald? 
Haſtings. 
'S iſt Gualtree-Wald, mit Eurer Gnaden Gunſt. 
Erzbiſchof. 
Hier haltet, Lords, und ſendet Späher aus, 
Die Anzahl unſrer Feinde zu erfahren. 
Haſtings. 
Wir ſandten ſchon ſie aus. 
Erzbiſchof. 
'S iſt wohl gethan. 
Ihr Freund' und Brüder bei dem großen Werk, 
Ich muß euch melden, daß ich friſche Briefe 
Empfangen habe von Northumberland; 
Ihr kalter Sinn und Inhalt lautet ſo: 
Er wünſchet ſich hier in Perſon zu ſeyn, 
Mit einer Macht, die ſeinem Rang gemäß; 
Die konnt' er nicht verſammeln, zog hierauf, 
Sein wachſend Glück zu reifen, ſich zurück 
Nach Schottland; und er ſchließt, Gott herzlich bittend, 
Daß euer Anſchlag die Gefahr beſtehe 
Und furchtbar Stoßen auf den Gegentheil. 
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Mowbray. 
So füllt, was wir von ihm gehofft, zu Boden, 
Und fchmettert fid) in Stücke. 

(Ein Bote kommt) 
Haſtings. 
Nun, was giebts? 
Bote. 

MWeftlih vom Wald, faum eine Meile weit, 
Rückt in geſchloßnem Zug der Feind heran, 
Und nad dem Boden, den er einnimmt, fchäß’ ich 
Ihn dreigigtaufend oder nah daran. 

Mowbray. 
Genau die Anzahl, wie wir fie vermuthet, 
Ziehn wir denn fort, und treffen fie im Feld. 


(Beftinoreland tritt auf) 
Erzbiſchof. 
Welch wohlbewahrter Führer naht ſich da? 
Mowbray. 
Sc dent’, es iſt der Lord von Weſtmoreland. 
Weſtmoreland. 
Habt Heil und Gruß von unſerm General, 
Dem Prinz Johann, Herzog von Lancaſter. 
Erzbiſchof. 
Sprecht friedlich weiter, Lord von Weſtmoreland, 
Worauf zielt euer Kommen? 
Weſtmoreland. 
Wohl, Mylord, 
So wend' ich ganz den Inhalt meiner Rede 
An Euer Gnaden. Käme Rebellion 
Sich ſelber gleich, in niedern, ſchnöden Haufen, 
Mit Wuth verbrämt, geführt von blut'ger Jugend, 
Von Bettelei und Buben unterſtützt: 
Sch ag’, erſchien' verdammter Aufruhr fo 
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In angeborner, eigenfter Geftalt, 

So wäret ihr nicht hier, ehrwürd’ger Vater, 

Noch diefe enlen Lords, die ekle Bildung 

Der blutigen Empörung zu befleiden 

Mit euren Ehren. Ihr, Herr Erzbifchof, 

Dep Stuhl durch Bürgerfrieden wird befchüßt, 

Dep Bart des Friedens Silberhand berührt, 

Dep Wilfen und Gelahrtheit Fried’ erzogen, 

Dep weiße Kleidungen auf Unschuld deuten, 

Des Friedens Taub’ und ächten Segensgeift; 

Mas überfekt ihr felber euch fo übel 

Aus diefer Friedensiprache voller Huld 

In die geräufch'ge, rauhe Zung' des Kriegs? 

Derkehrt in Beinharnifche eure Bücher, 

Die Dint’ in Blut, in Lanzen eure Federn, 

Und eurer Zunge geiftliche Belehrung 

Sn fehmetternde Trompet' und Kriegsgetön? 
Erzbiſchof. 

Weßwegen ich dieß thu? — So ſteht die Frage. 

Zu dieſem Ende: — wir ſind Alle krank, 

Und unſer ſchwelgendes und wüſtes Leben 

Hat in ein hitzig Fieber uns gebracht, 

Wofür wir bluten müſſen; an dem Uebel 

Starb unſer König Richard, angeſteckt. 

Allein, mein edler Lord von Weſtmoreland, 

Ich gebe hier für keinen Arzt mich aus, 

Noch ſchaar' ich wie ein Feind des Friedens mich 

In das Gedränge kriegeriſcher Männer: 

Dielmehr erfchein’ ich wie der drohnde Krieg 

Auf eine Zeit lang, üppige Genrüther 

Zu heilen, die an eignem Glücke franfen, 

Zu rein’gen die Verftopfung, welche ſchon 

Die Lebensadern hemmt. Hört mid) bejtimmter. 

Ich hab' in gleicher Wage recht gewogen, 
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Mas unfer Krieg für Uebel ftiften kann, 
Was wir für Uebel dulden: und ich finde 
Die Klagen fchwerer als die Uebertretung. 
Wir fehn, wohin der Lauf der Zeiten geht, 
Und werden aus der ftillen Ruh geriffen 
Don der Gelegenheit gewalt'gem Strom; 
Auch feßten wir all’ unfre Klagen auf, 
Zu rechter Zeit Artikel vorzumeifen, 
Die wir ſchon längft dem König dargeboten, 
Allein durch kein Gefuch Gehör erlangt; 
Gefchieht zu nah uns, und wir wollen Hagen, 
Sp weigern die den Zutritt und zu ihm, 
Die felbft am meiften uns zu nah gethan. 
Theils die Gefahren erft vergangner Tage, 
Die ihr Gedächtniß mit noch fichtbarm Blut 
Der Erde eingefchrieben ; dann die Fälle, 
Die jegliche Minute jeßt noch Liefert, 
Sie haben diefe übelftehnden Waffen 
Uns angelegt, nicht zu des Friedens Bruch, 
Noch des Geringiten, was dazu gehört; 
Nein, einen Frieden wirklich hier zu fiften, 
Der e3 der Art nach wie dem Namen fei. 
Weitmoreland. 
Wann ward euch jemals ſchon Gehör verfagt ? 
MWorin feid ihr vom König wohl gekränkt? 
Was für ein Pair ward wider euch verheßt, 
Daß ihr auf dieß geſetzlos blut'ge Buch 
Der Rebellion ein göttlich Siegel drückt, 
Und heiliget des Aufruhrs ſcharfe Schneide? 
Erzbiſchof. 
Den allgemeinen Bruder, unſern Staat, 
Macht häuslich Unrecht am gebornen Bruder 
Zu meinem Zwiſt noch insbeſondre mir. 
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Weftmoreland. 

Es braucht hier Feiner folchen ‚Herftellung, 
Und wär' e8 auch, fo kommt fie euch nicht zu. 

Mowbray. 
Warum nicht ihm zum Theil, und ſämmtlich uns, 
Die wir die Schäden vor'ger Tage fühlen, 
Und leiden, daß der Zuſtand dieſer Zeiten 
Mit einer ſchweren und ungleichen Hand 
Auf unſre Ehre drückt? 

Weſtmoreland. 

O mein Lord Mowbrah, 
Nach ihrer Nothdurft legt die Zeiten aus, 
Und ſagen werdet ihr, es ſei die Zeit, 
Und nicht der König, der euch Unrecht thut. 
Allein, was euch betrifft, ſo ſcheint mirs nicht, 
Daß ihr ein Zoll breit eines Grundes hättet, 
Um Klagen drauf zu baun; ſeid ihr nicht hergeſtellt 
In alle Herrlichkeiten eures Vaters, 
Herzogs von Norfolk edlen Angedenkens? 

Mowbray. 
Was büßt' an Ehre dann mein Vater ein, 
Das neu in mir belebt zu werden brauchte? 
Der König liebt' ihn, doch ſo ſtand der Staat, 
Daß er gezwungen ward, ihn zu verbannen; 
Und da, als Heinrich Bolingbroke und er — 
Im Sattel beide feſtgezwungen nun, 
Ihr wiehernd Streitroß reizend mit dem Sporn, 
Die Stangen eingelegt, Viſiere nieder, 
Die Augen ſprühend durch des Stahles Gitter, 
Und die Trompete ſie zuſammen blaſend; 
Und da, als nichts vermochte meinen Vater 
Vom Buſen Bolingbroke's zurück zu halten, 
O, als der König ſeinen Stab herabwarf, 
Da hing ſein eignes Leben an dem Stab; 
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Da warf er ſich herab und Aller Leben, 
Die durch Verklagung und Gewalt des Schwerts 
Seitdem verunglüdt unter Bolingbrofe. 


Weitmoreland. 
She fprecht, Lord Mowbrayh, nun, ihr wißt nicht was; 
Der Graf von Hereford galt zu jener Zeit 
Sn England für den bravften Edelmann: 
Mer weiß, wen da das Glück gelächelt hätte? 
Doch wär' eu'r Vater Sieger dort gemefen, 
Nie hätt! ers fortgebracht aus Coventry. 
Denn wie mit Einer Stimme fihrie das Land 
Haß wider ihn; all ihr Gebet und Liebe 
Wandt' auf den Hereford fich, der ward vergättert, 
Gefegnet und geehrt mehr als der König. 
Doch dieß ift Abfchweifung von meinem Zweck — 
Sch fomme hier vom Prinzen, unferm Zeldherrn, 
Zu hören, was ihr Flagt, und euch zu melden, 
Daß er Gehör euch leihn will, und worin 
Sich eure Forderungen billig zeigen, 
Sollt ihr euch ihrer freuen; ganz befeitigt, 
Was irgend nur als Feind’ euch achten läßt. 
Mombray. 
Er zwang ung, dieß Erbieten abzudringen, 
Und Politik, nicht Liebe gab es ein. 
Weftmoreland. 
Mowbrah, ihr blendet euch, wenn ihrs fo nehmt, 
Bon Gnade, nicht von Furcht fommt dieß Erbieten; 
Denn feht! im Angeficht Liegt unfer Heer, 
Auf meine Ehre, zu voll Zuverficht, 
Don Furt nur den Gedanken zuzulaffen. 
Mehr Namen find in unfrer Schladhtordnung, 
Geübter unfre Männer in ven Waffen, 
Gleich ſtark die Rüftung, unfre Sache beffer: 
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Drum heißt Bernunft auch gleich beherzt una fehn. 
Nennt das Erbieten denn nicht abgedrungen. 
Mowbray. 
Gut, gehts nach mir, fo gilt Fein Unterhandeln. 
Weſtmoreland. 
Damit beweiſt ihr nur des Fehltritts Schande: 
Ein fauler Schade leidet kein Betaſten. 
Haſtings. 
Hat denn der Prinz Johann vollſtänd'gen Auftrag 
Aus ſeines Vaters Machtvollkommenheit, 
Um anzuhören, ſchließlich zu entſcheiden, 
Was für Bedingungen man uns verſpricht? 
Weſtmoreland. 
Das liegt ja in des Feldherrn Namen ſchon, 
Ich wundre mich, daß ihr ſo eitel fragt. 
Erzbiſchof. 
Dann, Lord von Weſtmoreland, nehmt dieſen Zettel, 
Denn er enthält die ſämmtlichen Beſchwerden. 
Wenn jeder Punkt hierin verbeſſert iſt, 
All unſre Mitgenoſſen, hier und ſonſt, 
Die dieſer Handlung Sehnen angeſpannt, 
Nach ächter, gült'ger Weiſe losgeſprochen, 
Und ſchnelle Ausführung von unſerm Willen 
Uns zugeſichert iſt, und unſerm Zweck, 
So treten wir in unſrer Demuth Schranken, 
Und feſſeln unſre Macht im Arm des Friedens. 
Weſtmoreland. 
Ich wills dem Feldherrn zeigen. Laßt uns, Lords, 
Im Angeſicht der beiden Heer' uns treffen, 
Daß wirs in Frieden enden, wie Gott gebe, 
Wo nicht, zum Ort des Streits die Schwerter rufen, 
Die es entſcheiden müſſen. 
Erzbiſchof. 
Sa, Mylord. WWeſtmoreland ab) 
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Mowbray. 
In meiner Bruft lebt etwas, was mir fagt, 
Das tein Vertrag des Friedens kann beftehn. 
Haſtings. 
Das fürchtet nicht: wenn wir ihn ſchließen können 
Auf ſo entſchieden ausgedehnte Rechte, 
Wie unſern Forderungen es gemäß, 
So wird der Friede ſtehn wie Felſenberge. 
Mowbray. 
Ja, doch wir werden ſo geachtet werden, 
Daß jede leichte, falſch gewandte Urſach, 
Ja, jeder eitle und ſpitzfind'ge Grund 
Dem König ſchmecken wird nach dieſer That; 
Daß, würd' auch unſre Treu' zur Märterin, 
Man wird uns worfeln mit ſo rauhem Wind, 
Daß unſer Korn ſo leicht wie Spreu erſcheint, 
Und Gut und Böſes keine Scheidung findet. 
Erzbiſchof. 
Nein, nein, Mylord: bedenkt, der König iſt 
So ekler, läppiſcher Beſchwerden ſatt. 
Er fand, durch Tod den einen Zweifel enden, 
Das weckt zwei größre in des Lebens Erben. 
Und darum wird er rein die Tafel wiſchen, 
Und keinen Klätſcher dem Gedächtniß halten, 
Der den Verluſt zu ſtetiger Erinnerung 
Ihm wiederhole: denn er weiß gar wohl, 
Daß er ſein Land nicht ſo genau kann gäten, 
Als ihm ſein Argwohn immer Anlaß giebt. 
So eng verwachſen ſind ihm Freund und Feind, 
Daß, wenn er reißt, den Gegner zu entwurzeln, 
Er einen Freund auch loſ' und wankend macht; 
So daß dieß Land ganz wie ein trotzend Weib, 
Das ihn erzürnt, mit Streichen ihr zu drohn, 
Wie er nun ſchlägt, ſein Kind entgegen hält, 
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Und fhweben mat entſchloßne Züchtigung 
Im Arm, der fhon zur Ausführung erhoben. 
Haſtings. 
Auch hat der König alle ſeine Ruthen 
An vor'gen Uebertretern aufgebraucht, 
Ihm fehlen nun Werkzeuge ſelbſt zum Strafen, 
Daß ſeine Macht, ein klauenloſer Löwe, 
Drohn, doch nicht faſſen kann. 
Erzbiſchof. 
Das iſt ſehr wahr, 
Und darum glaubt nur, wertheſter Lord Marſchall, 
Wird jetzt die Ausſöhnung zu Stand gebracht, 
So wird, wie ein geheiltes Bein, der Friede 
Nur ſtärker durch den Bruch. 
Mowbray. 
Es mag dann ſeyn. 
Da kommt der Lord von Weſtmoreland zurück. 


(Weſtmoreland kommt zurücd) 


Weſtmoreland. 

Der Prinz iſt in der Näh'; gefällts Eu'r Edlen, 
In gleichem Abſtand zwiſchen unſern Heeren 
Den gnäd'gen Herrn zu treffen? 

Mowbray. 

Eu'r Hochwürden 

Don Dort, fo brecht in Gottes Namen auf. 

Erzbischof. 
Bringt unfern Gruß zuvor; Mylord, wir Fommen. 

(Alle ab) 
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Zweite Scene 
. Ein anderer Theil des Waldes. 


(Von einer Seite treten auf Mowbray, der Erzbifchof, Saſtings und 
Andre; von der andern Prinz Johann von Lancafter, Weftmoreland, 
Dffiziere und Gefolge) 


Prinz Johann. 

Ihr feid willkommen hier, mein Vetter Mowbray; — 
Habt guten Tag, ieber Herr Erzbifchof, — 
Und ihr, zord Haftinge, Alle insgefanmt. 
Mylord von Mork, es ftand euch beffer an, 
Mie eure Heerd’, auf eurer Glocke Auf, 
Euch rings umgab, mit Ehrfurcht anzuhören 
Nom heiligen Terte eure Auslegung, 
Als daß ihr hier erfcheint, ein ehrner Mann, 
Mit eurer Trommel Meutervolf ermunternd, 
Die Lehr’ in Wehr, in Tod das Leben wandelnd. 
Der Mann, der dem Monarchen thront im Herzen, 
Und reift im Sonnenfcheine feiner Gunft, 
Menn er des Königs Schuß mißbrauchen wollte, 
Ad, welches Unheil ftiften fönnt’ er nicht 
Im Schatten folcher Hoheit! Mit euch, Herr Bischof, 

Iſts eben fo, wer hat nicht fagen hören, 
Mie tief ihr in den Büchern Gottes feid? 
Uns feid ihr Sprecher feines Parlaments, 
Uns die geglaubte Stimme Gottes felbft, 
Der wahre DOffenbarer und Vermittler 
Zwifchen der Gnad' und Heiligkeit des Himmels 
Und unferm blöden Thun. Wer wird nicht glauben, 
Daß ihr die Würde des Berufs mißbraudt, 
Des Himmeld Schuß und Gnade fo verwendet, 
Wie falfche Jünglinge der Fürften Namen, 
Zu ehrenlofen Thaten? Ihr verhegt 
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Durch) einen vorgegebnen Eifer Gottes, 
Das Volk dem König, feinem Stellvertreter, 
Treibt, feinem und des Himmels Frieden troßend, 
Sie hier zufammen. 

Erzbiſchof. 

Werther Prinz von Lancaſter, 

Nicht wider eures Vaters Frieden komm' ich, 
Wie ich dem Lord von Weſtmoreland geſagt. 
Der Zeit Verwirrung, nach gemeinem Sinn, 
Zwängt uns in dieſe mißgeſchaffne Form, 
Zu unſrer Sicherheit. Ich ſandt' Eu'r Gnaden 
Die Theile und Artikel unſrer Klage, 
Die man mit Hohn vom Hofe weggeſchoben, 
Was dieſen Hydra-Sohn, den Krieg, erzeugt, 
Deß drohend Aug' in Schlaf ſich zaubern läßt 
Durch die Gewährung ſo gerechter Wünſche: 
Sp daß Gehorſam, dieſes Wahnſinns frei, 
Der Majeſtät ſich zahm zu Füßen legt. 

Mowbray. 
Wo nicht, ſo wagen wirs mit unſerm Glück 
Bis auf den letzten Mann. 

Haſtings. 

Und fallen wir ſchon hier, 
Wir haben Hülfsmacht, uns zu unterſtützen; 
Schlägts dieſer fehl, ſo ſtützt die ihre ſie: 
So wird von Unheil eine Rach' geboren, 
Und Erb' auf Erb' erhält den Zwiſt im Gang, 
So lang als England noch Geſchlechter hat. 
Prinz Johann. 
Ihr ſeid zu ſeicht, Lord Haſtings, viel zu ſeicht, 
Der Folgezeiten Boden zu ergründen 
Wefbnoreland. 

Beliebt Eu'r Gnaden, ihnen zu erklären, 
Wie weit ihr die Artikel billiget? 
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Prinz Johann. 
Ich bill'ge alle und genehm’ge fie, 
Und fchwöre hier bei meines Blutes Ehre, 
Der Wille meines Vaters ift mißdeutet, 
Und Ein’ge um ihn haben allzu frei 
Mit feiner Meinung und Gewalt gefihaltet; — 
Mylord, die Klagen werden abgeftellt, 
Sie werdens, auf mein Wort. Genügt euch das, 
Entlaßt eu'r Volk, zu feiner Grafſchaft jedes, 
Wie unfres wir; hier zwifchen beiden Heeren 
Laßt einen Trunk ung thun und uns umarmen, 
Daß Aller Augen heim die Zeichen tragen 
Don hergeftellter Lieb’ und Einigkeit. 
Erzbiſchof. 
Ich nehm’ eu'r prinzlich Wort der Abſtellung. 
Prinz Johann. 
Ich geb’ e8 euch, und will mein Wort behaupten, 
Und hierauf trinf ich Guer Gnaden zu. 
Haſtings. (zu einem Offizier) 
Seht, Hauptmann, überbringt dem Heer die Zeitung 
Des Friedens, laßt fie Sold und Abſchied haben; 
Sch weiß, fie werden froh feyn: eil dich, Hauptmann. 


(der Offizier ab) 
Erzbiſchof. 
Eu'r Wohlſeyn, edler Lord von Weſtmoreland. 
Weſtmoreland. 
Ich thu' Beſcheid Eu'r Gnaden; wüßtet ihr, 
Mit welcher Müh ich dieſen Frieden ſchaffte, 
So tränkt ihr frei: doch meine Lieb' zu euch 
Soll offenbarer fich hernach bemeifen. 
Erzbiſchof. 
Ich zweifle nicht an euch. 
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Weftmoreland. 
Das freut mid; fehr. 
Gefundheit meinem edlen Better Mombray! 
Momwbray. 
Ihr wünfcht Geſundheit zu gelegner Zeit, 
Denn plöglich fühl’ ich mich ein wenig ſchlimm. 
Erzbiſchof. 
Vor einem Unfall iſt man immer froh, 
Doch Schwermuth meldet glücklichen Erfolg. 
Weſtmoreland. 
Seid, Vetter, alſo froh, weil plötzlich Sorgen 
Nur ſagen will: es kömmt was Gutes morgen. 
Erzbiſchof. x 
Glaubt mir, ich bin erftaunlich leichten Muths. 
Mombray. 
Wenn eure Regel wahr ift, um fo fihlimmer. 
(Subelgefchrei Hinter der Scene) 
Prinz Johann. 
Des Friedens Wort hallt wieder: hört fie jauchzen ! 
Momwbray. 
Dieß wär’ erfreulich nach dem Sieg gemefen. 
Erzbiſchof. 
Ein Fried' iſt ſeiner Art nach wie Erobrung, 
Wo beide Theile rühmlich ſind beſiegt, 
Und keiner etwas einbüßt. 
Prinz Johann. 
Geht, Mylord, 
Und laßt auch unſer Heer den Abſchied haben — 
(Weſtmoreland ab) 
Und, werther Herr, laßt unſre Truppen doch 
Vorbeiziehn, daß wir ſo die kennen lernen, 
Womit uns Kampf bevorſtand. 
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GErzbiſchof. 
Geht, Lord Haſtings, 

Und eh man fie entläßt, laßt fie vorbeiziehn. (Gdſtings ab) 

Prinz Jobann. 
Ich hoffe, Lords, wir find heut Nacht beifammen, 

(Weftmoreland fommt zurück) 

Nun, Vetter, warım fteht denn unfer Heer? 

Weftmoreland. 
Die Führer, weil ihr fie zu ftehn befehligt, 
Gehn nicht, bevor fie euer Wort gehört. 

Prinz Johann. 
Sie kennen ihre Pflicht. 

(Haftings fommt zurüd) 


Haſtings. 

Herr, unſer Heer iſt allbereits zerſtreut, 
Wie junge losgejochte Stiere nehmen 
Sie ihren Lauf nach Oſt, Weſt, Süd und Nord, 
Oder wie eine aufgehobne Schule 
Stürzt jeder ſich zum Spielplatz und nach Haus. 

Weſtmoreland. 
Lord Haſtings, gute Zeitung! — und zum Lohn 
Verhaft' ich dich um Hochverrath, Verräther; — 
Und euch, Herr Erzbiſchof, — und euch, Lord Mowbrah, 
Um peinlichen Verrath greif' ich euch beide. 


f Mowbray. 
Ift dieß Verfahren ehrlich und gerecht? 
Weftinoreland. 
Iſts euer Bund etwa? 
GErzbiſchof. 
So brecht ihr euer Wort? 
Prinz Johann. 


Ich gab euch keins, 
Verſprach nur der Beſchwerden Abſtellung, 
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Worüber ihr geklagt: was ich, auf Ehre, 

Mit Hriftlihen Gewiſſen will vollziehn. 

Doc ihr, Rebellen, hofft den Sold zu Eoften, 

Den Rebellion und folches Thun verdient. 

Einfältig wart ihr, als ihr Krieg begannt, 

Dumm hergeloct und thöricht fortgefandt, 

Rührt unjre Trommeln, folgt der Flücht'gen Tritten. 
Nicht wir, der Simmel hat für uns geftritten. 
Bewahrt dem Blode der Verräther Haupt, 


Dem würd'gen Bett, das fchnell den Odem raubt. 
(Alle ab) 


Dritte Sek 
Ein andrer Theil des Waldes. 


(Getümmel." Angriffe. Zalftaff und Eolevile fommen von verſchiede— 
nen ©eiten) 

Salftaff. Wie ift euer Name, Herr? von welchem Stande 
feid ihr, und von welchem Orte, wenns euch beliebt? 

Colevile. Ich bin ein Ritter, Herr, und mein Name tft 
Eolevile vom Thal. 

Saljtaff. Nun gut, Colevile ift euer Name, ein Ritter ift 
euer Rang, und euer Drt das Thal; Colevile ſoll auch ferner 
euer Name jeyn, ein Berräther euer Rang, und der Kerker 
euer Wohnort, — ein Dit, der tief genug liegt: fo werdet 
ihr immer noch Colevile vom Thal feyn. 

Colevile. Seid ihr nicht Sir John Falftaff? 

Saljtaff. Ein eben fo wadrer Herr als er, Herr, wer ich 
auch ſeyn mag. Ergebt ihr euch, Herr, oder muß ich euretwe- 
gen ſchwitzen? Wenn ich ſchwitze, fo werden e3 die Tropfen 
deiner Freunde fehn, die um deinen Tod meinen: deßwegen 
erwede Furcht und Zittern in dir, und huldige meiner Gnade. 

Colevile. Ich glaube, ihr fein Sir Sohn Falftaff, und in 
biefem Glauben ergebe ich mich. 
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Salftaff. Ich habe eine ganze Schule von Zungen in die- 
fem meinem Bauch, und Feine einzige von allen fpricht ein an- 
der Wort als meinen Namen. Hätte ih nur einen einiger- 
maßen leidlichen Bauch, fo wäre ich fchlechtweg der rüftigfte 
Kerl in Europa: mein Wanft, mein Wanft, mein Wanft rut« 
nirt mih! — Da fommt unfer General. 


(Prinz; Johann von Lancafter, Weftmoreland uns Andre treten auf) 


Prinz Johann. 
Die Hike ift vorbei, verfolgt nicht weiter; — 
Ruft, Vetter Weftmoreland, das Volk zurüd. 
(Weitmoreland ab) 
Nun, Balftaff, wo wart ihr die ganze Zeit? 
Menn Alles fchon vorbei, dann fommt ihr an? 
Die trägen Streiche brechen noch einmal, 
Bei meinem Leben, eines Galgens Rüden. 

Salftaff. Es follte mir leid thun, gnädiger Herr, menn 
das nicht gefchähe: ich mußte es nie anders, als daß Tadel 
und Vorwürfe der Lohn der Tapferkeit waren. Haltet ihr 
mid) für eine Schwalbe, einen Pfeil oder eine Kanonenfugel? 
Habe ich bei meinem fümmerlichen und alten Fortfommen die 
Schnelligkeit des Gedanfens? Mit dem alleräußerften Zoll- 
breit der Möglichkeit bin ich hieher geeilt, ich habe hundert 
und achtzig und etliche Boftpferde zu Schanden geritten, und 
bier, erfchöpft vom Reifen wie ich bin, habe ich in meiner rei- 
nen und unbefledten Tapferkeit Sir John Colevile vom Thal 
zum Gefangnen gemacht, einen wüthenden Ritter und tapfern 
Feind. Doc was will das jagen? Er fah mich und ergab 
fich, jo daß ich mit Recht wie der Frummnafige Kerl von Rom 
fagen fann: ich Fam, fah und fiegte. 

Prinz Johann. Es war mehr Höflichkeit von ihm als euer 
Verdienſt. 

Falſtaff. Ich weiß nicht, hier iſt er, und hier überliefere 
ich ihn; und ich erſuche Euer Gnaden, laßt es mit den übri— 
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gen Thaten des heutigen Tages aufzeichnen, oder bei Gott, ich 
will mir fonft eine befondere Ballade darauf ſchaffen, mit mei- 
nem eignen Bildniß oben darüber, dem Eolevile die Füße küſ— 
fen fol. Wenn ich zu diefer Maßregel genöthigt werde, und 
ihr nehmt euch nicht Alle wie vergoldete Zweihellerftüce gegen 
mich aus, und ich überfcheine euch nicht am lichten Himmel 
des Ruhms, fo fehr wie der Bollmond die glimmernden Fun— 
fen des Firmaments, die fich wie Nadelfnöpfe gegen ihn aus— 
nehmen, fo glaubt feinem Edelmann mehr auf fein Wort. 
Darum gebt mir mein Necht und das Verdienſt fteige. 
Prinz Johann. Deins ift zu ſchwer zum Steigen. 
Salftaff.e So laßt es leuchten. 
Prinz Johann. Deines ift zu dick um zu leuchten. 
Salftaff. So laßt e3 irgend was thun, gnädigfter Herr, 
was zu meinem Beften gereicht, und nennt es wie ihr wollt. 
Prinz Johann. 
Dein Nam’ ift Eolevile? 
Colevile. 
Ja, gnäd’ger Herr. 
Prinz Johann. 
Ein künd'ger Meuter bift du, Eolevile. 
Salftaff. Und ein fünd’ger treuer Unterthan nahm ihn ges 
fangen. 
Colevile. 
IH bin nur, Herr, was meine Obern find, 
Die mich hieher geführt: wenn fie mir folgten, 
So hättet ihr viel theurer fie gewonnen. 
Saljtaff. Ich weiß nicht, um welchen Preis fie ſich ver- 
kauft haben, aber du haft dich wie ein guter Menfch umfonft 
mweggegeben, und ich danfe dir für dich. 


(Weftmoreland fommt zurüd) 


Prinz Johann. 
Nun, Habt ihr nachzufeßen aufgehört? 
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Weftmoreland. 
Der Rückzug ift geſchehn, und Halt gemacht. 
Prinz Johann. 
Schickt Colevile fammt feinen Mitverfchwornen 
Nach Dorf, zu ihrer ſchleun'gen Sinrichtung. 
Blunt, führt ihn weg, bewahrt mir ficher ihn. 
(Einige mit Eolevile ab) 
Nun laßt zum Hof uns eilen, werthe Lords: 
Mein Bater, wie ich höre, ift ſchwer Frank, 
Die Zeitung geh voraus zu Seiner Majeftät, 
Ihr, Vetter, follt fie bringen, ihn zu tröften, 
Wir folgen euch in mäß'ger Eile nad). 

Salftaff. Gnädiger Herr, erlaubt mir durch Glofterfhire 
zu gehen, und wenn ihr an den Hof fommt, fo feid doch mein 
gewogener Herr mit einem günftigen Bericht. 

Prinz Johann. 
Lebt wohl denn, Falftaff, ih an meiner Stelle 
Mill beffer von euch reden, als ihrs werth feid. 
(Prinz Sohann mit Gefolge ab) 

Salftaff. Ich wollte ihr hättet nur den Witz dazu, das 
wäre beffer als euer Herzogthum. — Meiner Treu, bdiefer 
junge Knabe von nüchternem Geblüt liebt mid nicht, auch 
kann ihn fein Menfch zum Lachen bringen, aber das ift fein 
Wunder, er trinkt feinen Wein. Es wird niemals aus diejen 
bedächtigen Burfchen etwas Nechtes, denm das dünne Getränf 
und die vielen Fifch- Mahlzeiten Fühlen ihr Blut fo übermä- 
Big, daß fie im eine Art von männlicher Bleihjucht verfallen, 
und wenn fie dann heirathen, zeugen fie nichts wie Dirnen; 
fie find gemeiniglich Narren und feige Memmen, — was 
einige von uns aud) ſeyn würden, wenns nicht die Erhißung 
thäte. Ein guter fpanifcher Sekt hat eine zwiefache Wirkung 
an ſich. Er fteigt euch in das Gehirn, zertheilt da alle die 
albernen und rohen Dünfte die es umgeben, macht æs finnig, 
ſchnell und erfinderiich, voll von behenden, feurigen und ergöß- 
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lichen Bildern ; wenn diefe dann der Stimme, der Zunge über» 
Liefert werben, was ihre Geburt ift, fo wird vortrefflicher Witz 
daraus. Die zweite Eigenfchaft unfers vortrefflichen Sekts iſt 
die Erwärmung des Bluts, welches, zuvor Ealt und ohne Be- 
mwegung, die Leber weiß und bleich läßt, was das Kennzeichen 
der Kleinmüthigkeit und Teigheit ift: aber der Seft erwärmt 
es, und bringt es von den innern bis zu den äußerften Theilen 
in Umlauf. Er erleuchtet das Antlitz, welches wie ein Wach— 
feuer das ganze Kleine Königreih, Menſch genannt, zu den 
Waffen ruft, und dann ftellen fich alle die Infaffen des Lei— 
bes, und die Heinen 2ebensgeifter aus den Provinzen ihrem 
Hauptmann, dem Herzen, welches, durch dieß Gefolge groß 
und aufgefchwellt, jegliche That des Muthes verrichtet. Und 
diefe Tapferfeit Eommt vom Set, fo daß Gejchielichkeit in den 
Waffen nichts ift ohne Sekt: denn der feßt fie in Thätigfeit; 
und Gelahrtheit ift ein bloßer Haufe Goldes von einem Teu- 
fel verwahrt, bis Sekt fie promovirt, und in Gang und Ge— 
braud) feßt. Daher kommt es, daß Prinz Heinrich tapfer ift, 
denn das Falte Blut, das er natürlicher Weife von feinem Va— 
ter erben mußte, hat er wie magres, unfruchtbares und dürres 
Land gedüngt, gepflügt und beadert, mit ungemeiner Bemü- 
bung wackren Trinken, und gutem Borrath von fruchtbarem 
Sekt, fo daß er fehr higig und tapfer geworden if. Wenn id 
taufend Söhne hätte, der erjte menſchliche Grundfaß, den id} 
ihnen lehren wollte, follte jeyn, dünnes Getränk abzuſchwö— 
ren und fich dem Sekt zu ergeben. 
(Bardolph Fommt) 

Wie ftehts, Bardolph? 

Bardolph. Die ganze Armee iſt entlaſſen und auseinan— 
der gegangen. 

Falſtaff. Laß ſie gehn. Ich will durch Gloſterſhire, und 
da will ich Herrn Robert Schaal, Eſquire, beſuchen; er wird 
mir ſchon weich zwiſchen dem Finger und Daumen, und bald 
will ich mit ihm ſiegeln. Komm mit. (Beide ab) 
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Dierte Scene 
MWeftminfter. Ein Zimmer im Palaft. 


(König Heinrich, Clarence, Prinz; Humphrey, Warwick und Andere 
treten auf) 
König Heinrich. 
Nun, Lords, beendigt nur der Himmel glücklich 
Den Zwiſt, der jetzt an unſerm Throne blutet, 
So führen wir in höh'res Feld die Jugend, 
Und ziehn nur Schwerter, die geheiligt ſind. 
Die Flotte iſt bereit, die Macht verſammelt, 
Bertallt im Abfehn unfre Stellvertreter, 
Und jedes Ding bequemt fih unferm Wunſch. 
Nur fehlt ung etwas fürperliche Kraft, 
Und Muße, bis die jegigen Rebellen 
Dem Joch des Regiments ſich unterziehn. 
Warwick. 
Gewiß wird beides Eure Majeſtät 
Gar bald erfreun. 
König Yeinrich. 
Humphrey, mein Sohn von Gloſter, 
Mo ift der Prinz, eu'r Bruder? 
Prinz Zumpbhrey. 
Ich denk‘, er ging zur Iagd, mein Fürft, nah Windfor. 
König Seinrich. 
Und wer begleitet! ihn? 
Prinz Humphrey. 
Das weiß ich nicht, mein Zürft. 
König Yeinrich. 
Iſt nicht fein Bruder, Thomas von Glarence, bei ihm? 
Prinz Zumpbrey. 
Mein, gnäd’ger Herr, der ift hier gegenwärtig. 
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Clarence. 


Was will mein Herr und Vater? 

König Yeinrich. 
Nichts will ich als dein Wohl, Thomas von Clarence, 
Wie fommts, dag du nicht bei dem Prinzen bift? 
Er liebt dich, aber du verſäumſt ihn, Thomas; 
Du haft den beften Platz in feinem Herzen 
Bor allen deinen Brüdern: heg ihn, Kind, 
So mögen edle Dienfte der Vermittlung, 
Nachdem ich todt bin, zwijchen feiner Hoheit 
Und deinen andern Brüdern dir gelingen. 
Darum verſäum' ihn nicht, ftoß ihn nicht ab, 
Berliere nicht den Vortheil feiner Gunft, 
Sndem du Falt und achtlos um ihn fcheinft. 
Denn er ift hold, bemüht man fih um ihn; 
Er hat des Mitleids Thrän' und eine Hand, 
So offen wie der Tag der weichen Milve; 
Jedoch, wenn er gereizt, ift er von Stein, 
So launifch wie der Winter, und jo plößlich 
Mie eif’ge Winde beim Beginn des Tags. 
Schilt ihn um Fehler, thu e8 ehrerbietig, 
Siehft du fein Blut zur Sröhlichfeit geneigt; 
Doch, wenn er finfter, laß ihn frei gewähren 
Bis feine Leidenschaften felber fich, 
So wie ein Wallfifch auf dem feiten Boden, 
Zernichten durch ihr Treiben. Lern das, Thomas, 
Und deinen Freunden wirft du dann ein Schirm, 
Ein goldner Reif, der deine Brüder bindet, 
Daß eures Bluts gemeinfames Gefäß, 
Bermifcht mit Gifte fremder Eingebung, 
Was doch durchaus die Zeit hinein wird gießen, 
Nie leck mag werden, wirft e8 auch fo ftarf 
Als Aconitum oder rafches Pulver. 
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Llarence. 
Mit Sorg’ und Liebe will ich auf ihn achten. 
König Yeinrich. 
Warum bift du nicht mit in Windfor, Thomas? 
Llarence. 
Er ift nicht dorten heut, er fpeift in London. 
Rönig Heinrich. 
Und in was für Begleitung? Weißt du das? 
Llarence. 
Mit Poins und Andern, die ihm immer folgen. 
König Yeinrich. 
Am meiften Unkraut trägt der fettfte Boden, 
Und er, das edle Bildniß meiner Jugend, 
Iſt überdeeft damit: darum erftreckt 
Mein Gram fich jenfeit meiner Todesftunde, 
Mir weint das Blut vom Herzen, den? ich mir 
In Einbildungen die verwirrten Tage, 
Die faulen Zeiten, die ihr werdet fehn, 
Menn ich entjchlafen bin bei meinen Ahnen, 
Wenn nichts mehr die unbänd’ge Wüftheit zügelt, 
Menn Gier und heißes Blut ihm Räthe find, 
Wenn Mittel ſich und üpp'ge Sitten treffen: 
Mit welchen Schwingen wird fein Hang dann fliegen 
In troßende Gefahr und drohnde Fäll'. 
Warwid. 
Mein gnäd’ger König, ihr verfennt ihn ganz. 
Der Prinz ftudirt nur feine Spießgefellen 
Wie eine fremde Sprache, der zu lieb 
Nothmendig man das unehrbarfte Wort 
Anfehn und lernen muß; einmal erlangt, 
Weiß Eure Hoheit, braucht man es nicht weiter 
Als daß mans fennt und haft. So wird der Prinz 
Bei reifrer Zeit wie grober Nedensarten 
Sich der Gefährten abthun; ihr Gedächtniß 
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Wird nur ald Mufter leben oder Maß, 
Womit er Andrer Leben mefjen fann, 
Vormal'ges Uebel Eehrend zum Geminn. 
König Heinrich. 
Nicht Leicht verläßt Die Biene ihren Waben 
Im todten Aas. — Wer kommt da? Weftmoreland? 


(Weſtmoreland tritt auf) 


Weftmoreland. 
Heil meinem Oberherrn! und neues Glück, 
Zu dem gefügt, das ich berichten foll! 
Der Prinz Johann küßt Euer Soheit Sand: 
Mowbrah, der Bifhof Seroop, Haftings und Alle 
Sind unter des Geſetzes Zucht gebracht; 
Und fein Rebellen - Schwert ift mehr entblößt, 
Es jproßt des Friedens Oelzweig überall. 
Die Art, wie dieß Gefchäft vollführt ift worden, 
Kann Euer Hoheit hier bei Muße lefen, 
Des Weitern angezeigt nach dem Berlauf. 
König Yeintich. 
O Weftmoreland, du bift ein Sommervogel, 
Der an des Winters Ferſen immerdar 
Des Tages Aufgang fingt. Seht, noch mehr Neues! 


(Hareourt tritt auf) 


Harcourt. 
Der Himmel ſchütz' Eu'r Majeſtät vor Feinden, 
Und wer da aufſteht wider euch, der falle 
Wie die, wovon ich euch zu melden komme! 
Der Graf Northumberland und der Lord Bardolph 
Mit großer Macht von Engliſchen und Schotten 
Sind durch den Sheriff von VYorkfhire beſiegt. 
Die Weif’ und wahre Ordnung des Gefechte 
Berichtet dieß Parfet, wenns euch beliebt. 
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König Yeinvich. 
Und muß fo gute Zeitung frank mich machen? 
Kommt nie das Glück mit beiden Händen voll? 
Schreibt feine fchönften Wort’ in garft’gen Zügen? 
Es giebt entweder Eßluſt ohne Speife, 
Wie oft dem Armen; oder einen Schmaus, 
Und nimmt die Eßluſt weg: fo ift der Neiche, 
Der Fülle hat, und ihrer nicht genießt. 
Sch follte mich der guten Zeitung freun, 
Und nun vergeht mir das Geficht, und ſchwindelts. 
D weh! kommt um mich, denn mir wird fo ſchlimm. 
(er fallt in Ohnmacht) 
Prinz Humphrey. 
Der Himmel tröfte Eure Majeſtät. 
| Llarence. 
O mein föniglicher Vater! 
Weftmorelan®. 
Mein hoher Herr, ermuntert euch! blickt auf! 


Warwid. 
Seid ruhig, Prinzen, ſolch ein Anfall ift 
Bei Seiner Hoheit, wißt ihr, fehr gewöhnlich. 
Entfernt euch, gebt ihm Luft; gleich wird ihm beffer. 
Llarence. 
Nein, nein, er hält nicht lang die Qualen aus; 
Die ew'ge Sorg’ und Arbeit des Gemüths 
Hat fo die Mau’r, die e8 umfchließt, vernußt, 
Das Leben blickt fchon durch und will heraus, 
Prinz Zumphrey. 
Die Leute fchreefen mich: denn fie bemerfen 
Verhaßte Ausgeburten der Natur 
Und vaterlofe Erben; e8 verändern 
Die Zeiten ihre Sitt', als ob das Jahr 
Monate jchlafend fand und überfprang. 
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Llarence. 
Drei Mal ohn' Ebbe hat der Strom geflutet, 
Und alte Leute, kind'ſche Zeitregifter, 
Verſichern, dieß fei kurz zuvor gefchehn, 
Eh unfer Aeltervater, Eduard, krankt' und ftarb. 
Warwid. 
Sprecht leifer, Prinzen, er erholt fich wieder. 
Prinz Humphrey. 
Gewiß wird diefer Schlag fein Ende feyn. 
König Yeinrid). 
Sch bitt' euch, nehmt mich auf und tragt mich fort 
Sn eine andre Kammer: fanft, ich bitte 
(fie tragen den König in’ einen innern Theil des Zimmers und 
legen ihn auf ein Bett) 
Laßt feinen Lärm hier machen, liebe Freunde, 
Wenn eine dumpfe günft'ge Hand nicht etwa 
Muſik will flüftern meinen müden ©eift. 
Warwid. 
Ruft die Mufik her in das andre Zimmer. 
Rönig Yeinrich. 
Legt mir die Krone auf mein Kiffen hier. 


Llarence. 

Sein Aug’ ift hohl, er hat fich fehr verwandelt. 
Warwid. 

O fill doch! ſtill! / 


(Prinz; Heinrich tritt auf) 
Prinz Zeinrich. 
Mer fah den Herzog Clarence? 
Llarence. 
Hier bin id, Bruder, voller Traurigfeit. 
Prinz Heinrich. 
Wie nun? Im Haufe regnets und nicht draußen? 
Was macht der König? 
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Prinz Sumphrey. 
Gr ift äußerft fchlecht. 
Prinz Yeinrich. 
Hat er die gute Zeitung ſchon gehört? 
Sagt fie ihm. 
Prinz Sumphrey. 
Mic er fie hörte, hat er ſich verwandelt 
Prinz Yeinrich. 
Sit er vor Freuden frank 
Sp wird er ohn’ Arznei fchon beffer werden. 
Warwid. 
Nicht fo viel Lärm, Mylords! fprecht Leife, lieber Prinz 
Der König euer Vater wünfcht zu ſchlafen. 
Llarence. 
Ziehn wir ins andre Zimmer uns zurüd. 
Warwid. 
Beliebt es Euer Gnaden mitzugehn? 
Prinz Zeinrich. 
Ich will hier fißen und beim König wachen. 
(Alle ab, außer Prinz Heinrich) 
MWeswegen Liegt die Kron’ auf feinem Kiffen, 
Die ein fo unruhvoller Bettgenoß? 
D glänzende Zerrüttung! goldne Sorge! 
Die weit des Schlummers Pforten offen hält 
In mander wachen Nacht! — nun damit fchlafen! 
Dod fo gefund nicht, noch fo Lieblich tief 
Als der, def Stirn, mit grobem Tuch umwunden, 
Die nächt'ge Zeit verfchnardt. O Majeftät! 
Wenn du den Träger vrüdit, fo fißeft du 
Wie reiche Waffen in des Tages Hitze, 
Die fchüßend fengen. Bei des Odems Thoren 
Liegt ihm ein Bederchen, das fich nicht rührt; 
Und athmet' er, der leichte loſe Flaum 
Bewegte fi. — Mein gnäd’ger Herr! mein Bater! 
I. ji 
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Der Schlaf ift wohl gefund: dieß ift ein Schlaf, 
Der manchen König Englands hat gefchieden 
Bon diefem goldnen Zirkel. Dein Redt an mid 
Sind Thränen, tiefe Trauer deines Bluts, 
Mas dir Natur, und Kieb’, und Kindesfinn, 
O theurer Bater, reichlich zahlen fol. 
Mein Recht an dich ift diefe Herrſcherkrone, 
Die, als dem nächften deines Range und Bluts 
Mir fich vererben muß. Hier fißt fie, feht! 
(er fegt fie auf fein Haupt) 
er Himmel fchüße fie; — nun legt die Stärfe 
Der ganzen Welt in Einen Riefenarm, 
Er foll mir diefe angeftammte Ehre 
Nicht mit Gewalt entreißen: dieß von bir, 
Laſſ' ich den Meinen, wie du's ließeſt mir. (ab) 
König Zeinrid). 
Warwick! Gloſter! Clarence! 
(Warwick kommt mit den Uebrigen zurück) 
Clarence. 
Ruft der König? 
Warwick. 
Was wollt' Eu'r Majeſtät? wie iſt Eur Gnaden? 
König Yeinrid). 
Weßwegen ließt ihr fo allein mich, Lords? 
Llarence. 
Mir ließen hier den Prinzen meinen Bruder, 
Ders übernommen, bei euch aufzufißen. 
König Seinrich. 
Dir Prinz von Wales? Wo ift er? Laft mich fehn: 
Er ijt nicht hier. 
Warwid. 
Die Thür ift offen, dort ift er hinaus, 
Clarence. 
Er fam nicht durch das Zimmer, wo wir waren. 
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König Heinrich. 
Mo ift die Krone? wer nahm fie mir vom Kiffen? 
Warwick. 
Mein Fürſt, beim Weggehn ließen wir ſie hier. 
König HSeinrich. 
Der Prinz nahm ſie mit weg: — geht, ſucht ihn auf 
Iſt er ſo eilig, daß er glaubt, es ſei 
Mein Schlaf mein Tod? — 
Lord Warwick, findet ihn, ſchmählt ihn hieher. 
(Warwick ab) 
Dieß Thun von ihm vereint ſich mit dem Uebel 
Und hilft mich enden. — Seht, Söhne, was ihr ſeid! 
Wie ſchleunig die Natur in Aufruhr fällt, 
Wird Gold ihr Gegenſtand! 
Und dafür brechen thöricht bange Väter 
Mit Denken ihren Schlaf, den Kopf mit Sorge, 
Mit Arbeit ihr Gebein; 
Dafür vermehrten ſie und thürmten auf 
Die falſchen Haufen fremd erworbnen Goldes, 
Dafür bedachten fie, die Söhn' in Künſten 
Und Friegerifcher Uebung einzuweihn: 
Denn, wie die Biene, jede Blume fchaßend 
Um ihre füße Kraft, 
Die Schenkel voller Wachs, den Mund voll Honig, 
So bringen wird zum Korb; und wie die Bienen 
Grwürgt man uns zum Lohn. Der bittre Schmad 
Beut feine Laſt dem Bater, welcher jcheidet. 
(Warwick fommt zurüd) 
Nun, wo iſt der, der nicht fo lang will warten, 
Bis fein Breund Krankheit mir ein Ende madt? 
Warwid. 
Sch fand den Prinzen, Herr, im nächften Zimmer, 
Mit Ihränen mild die holden Wangen waſchend, 
In ſolchem tiefen Anfchein großer Trauer, 
—— 
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Daß Tyrannei, die immer Blut nur zecht, 
Bet diefem Anblick wafıhen würd' ihr Meffer 
Mit milden Augentropfen. Er fommt her. 
König Yeinrid). 
Allein warum nahm er die Krone weg? 
(Prinz Heinrich fommt zurüd) 
Da kommt er, feht. — Hieher fomm zu mir, Heinrih! — 
Räumt ihr das Zimmer, laßt uns hier allein. 
(Clarence, Prinz Humphrey, Lords und Uebrige ab) 
Prinz Yeinrich. 
Sch dachte nicht, euch noch ein Mal zu hören. 
König Zeinric. 
Dein Wunſch war des Gedanfens Vater, Heinrich 
Sch zögre dir zu lang, ermüde dich. 
So hungerft du nad) meinem led'gen Stuhl, 
Daß du dich mußt in meine Ehren kleiden 
Eh noch die Stunde reif? O blöder Jüngling! 
Die Größe, die du fuchft, wird dich erdrücken. 
Wart nur ein wenig: denn die Wolfe meiner Würde 
Halt ein fo ſchwacher Wind vom Fallen ab, 
Daß ſie bald finfen muß; mein Tag ift trübe. 
Du ftahlft mir das, was nur nach wenig Stunden 
Dein ohne Schuld war, und bei meinem Tod 
Haft du mir die Erwartung noch befiegelt: 
Dein Leben zeigte, Daß du mich nicht TLiebteft, 
Und du willft, daß ich deß verſichert fterbe. 
In deinem Sinne birgft du taufend Dolce, 
Die du am Felfenherzen dir gewetzt, 
Ein Stündchen meines Lebens zu ermorden. 
Mie? Fannft du nicht ein Stündchen auf mich warten? 
Sp mar dich fort und grabe felbft mein Grab, 
Heiß deinem Ohr die frohen Glocken tönen, 
Daß du gekrönt wirft, nicht daß ich geftorben. 
Die Thränen, die den Sarg bethaun mir follten, 
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Laß Balfamtropfen ſeyn, dein Haupt zu weihen; 
Mich mifche nur mit dem vergeßnen Staub, 
Sieb das den Würmern, was dir Leben gab. 
Seß meine Diener ab, bridy meine Schlüffe, 
Nun ift die Zeit da, aller Form zu fpotten: 
Heinrich der Fünfte ift gekrönt! — Wohlauf, 
Ihr Eitelfeiten! nieder, Königswürde! 
Ihr weifen Räthe, macht euch alle fort! 
Und nun verfammelt euch an Englands Hof 
Bon jeder Gegend, Affen eitlen Tands! 
Nun, Grenznachbarn, Schafft euren Abjchaum meg! 
Habt ihr nen Wüftling, welcher flucht, zecht, tanzt, 
Die Nächte ſchwärmt, raubt, mordet, und verübt 
Die ältften Sünden auf die neufte Art: 
Seid glüdlich, er beläftigt euch nicht mehr, 
England wird zwiefach feine Schuld vergolden, 
England wird Amt ihm geben, Ehre, Macht; 
Der fünfte Heinrich nimmt gezähmter Frechheit 
Des Zwanges Maulforb, und das wilde Thier 
MWird feinen Zahn an jeder Unfchuld meiden. 
O armes Reich du, Frank von Bürgerftreichen ! 
Wenn deinen Unfug nicht mein Sorgen hemmte, 
Mas wirft du thun, wenn Unfug für did forgt! 
D du wirft wieder eine Wildniß werben, 
Befegt von Wölfen, deinen alten Bürgern! 

Prinz Seinrich. (tnieend) 
Mein Fürſt, verzeiht mir! Wären nicht die Thränen 
Die feuchten Hinderniſſe meiner Rede, 
So hätt' ich vorgebaut der harten Rüge, 
Eh ihr mit Gram geredt, und ich ſo weit 
Den Lauf davon gehört. Hier iſt die Krone, 
Und er, der ſeine Kron' unſterblich trägt, 
Erhalte lang ſie euch! Wünſch' ich ſie mehr 
Als eure Ehre und als euren Ruhm, 
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Sp mög ich nie von dem Gehorfam aufftehn, 

Den treufter, innerlich ergebner Sinn 

Mich Lehrt, der unterwürf’gen äußern Biegung! 

Der Himmel fei mein Zeuge, wie ich Fam, 

Und feinen Odem fand in Eurer Majeftät, 

Wie es mein Herz betroffen! Penn ich heuchle, 

D mög’ ich in der jetz'gen Wildheit fterben, 

Und der ungläub’gen Welt den edlen Taufch, 

Den ich mir vorgefegt, nie darthun können! 

Zu euch hier kommend, denfend ihr feid todt, 

Und todt beinah, zu denfen, daß ihrs wart, 

Sprach ich zur Kron’, als Hätte fie Gefühl, 

Und ſchalt fie fo: Die Sorge, fo dir anhängt, A 

Hat meined Vaters Körner aufgezehrt; 

Drum bift du, beftes Gold, von Gold das ſchlechtſte. 

Andres, das wen’ger fein, ijt köſtlicher, i 

Bewahrt in trinfbarer Arznei pas Leben; 

Doc du, das feinfte, ruhm- und ehrenreichfte, 

DVerzehrteft deinen Herrn. So, mein Gebieter, 

Verklagt' ich fie und feßte fie aufs Haupt, 

Mit ihr als einem Feind, der meinen Vater 

Vor meinem Angeficht ermordet hätte, 

Den Streit des Achten Erben auszumachen. 

Doch wenn fie mir das Blut mit Luft erhigt, 

Geſchwellt zu ftolzer Hoffahrt die Gedanken, 

Menn irgend ein rebell’fcher eitler Geift 

Sn mir, mit des Willfommens Fleinfter Regung, 

Der Macht derfelben gern entgegenfam: 

So halte Gott fie ftets vom Haupt mir fern, 

Und mache mich zum miedrigften Dafallen, 

Der voller Schred und Ehrfurcht vor ihr niet! 
König Heinrich. 

O mein Sohn! 

Der Himmel gab dir ein, ſie wegzunehmen, 
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Daß du des Vaters Liche mehr gewönneft, 

Dr du fo weife deine Sache führft. 

Koram ber denn, Heinrich, ſetz dich an mein Bett, 
Und hör den letzten Rathichlag, wie ich glaube, 
Den ich je athmen mag. Gott weiß, mein Sohn, 
Durch welche Nebenfchlich" und Frumme Wege 
Ich dieje Kron’ erlangt; ich felbft weiß wohl 
Wie läftig fie auf meinem Haupte fap. 

Dir füllt jie beim nunmehr mit befrer Ruh, 
Mit befrer Meinung, befferer Beftät'gung, 
Denn jeder Flecken der Erlangung geht 

Mit mir ing Grab. An mir erfihien fie nur 
Wie eine Chr’, erhafcht mit hett'ger Hand; 

Und viele lebten nod), mir vorzurücken, 

‚Daß ich durch ihren Beiftand fie gewonnen, 
"Was täglich Zwiſt und Blutvergießen ſchuf, 
Den vorgegebnen Feinden Wunden ſchlagend. 
All dieſe dreiſten Schrecken, wie du ſiehſt, 

Hab' ich beſtanden mit Gefahr des Lebens: 
Denn all mein Regiment war nur ein Auftritt, 
Der dieſen Inhalt ſpielte; nun verändert 

Mein Tod die Weiſe: denn was ich erjagt, 
Das fällt dir nun mit ſchönerm Anſpruch heim, 
Da du durch Erblichkeit die Krone trägſt. 

Und, ſtehſt du ſichrer ſchon als ich es konnte, 
Du biſt nicht feſt genug, ſo lang die Klagen 

So friſch noch ſind; und allen meinen Freunden, 
Die du zu deinen Freunden machen mußt, 

Sind Zähn' und Stachel kürzlich nur entnommen, 
Die durch gewaltſam Thun mich erſt befördert, 
Und deren Macht wohl Furcht erregen konnte 
Vor neuer Abſetzung: was zu vermeiden 

Ich ſie verdarb, und nun des Sinnes war 

Zum heil'gen Lande Viele fortzuführen, 
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Das Ruh und Stilleliegen nicht zu nah 

Mein Reich fie prüfen ließ. Darum, mein Heinrich, 

Beſchäft'ge ftets die fchwindlichten Gemüther 

Mit fremdem Zwift, daß Wirken in der Fern’ 

Das Angedenfen vor'ger Tage banne. 

Mehr wollt ich, doch die Lung' ift fo erichöpft, 

Daß Fräft'ge Rede gänzlich mir verfagt ift. 

Wie ich zur Krone fam, o Gott! vergebe, 

Daß fie bei dir in wahren Srieden Iebe! 
Prinz Yeinrich. 

Mein gnäd’ger Fürft, 

Ihr trugt, erwarbt, bewahrtet, gabt fie mir: 

Klar ift daher auch mein Beſitz an ihr, 

Den wider alle Welt nach vollen Rechten 

Mit nicht gemeiner Müh id) will verfechten. 

(Prinz Johann von Lancafter, Warwick, Lords und Andre treten auf) 
König Yeinrich. 

Seht, hier fommt mein Johann von Lancafter. 
Prinz Johann. 

Gefundheit, Sriede, Glück mit meinem Vater! 
König Yeinrid). 

Du bringft mir Glück und Frieden, Sohn Johann; 

Gefundheit, ach! die floh mit jungen Schwingen 

Den fahlen welfen Stamm: bei deinem Anblick 

Stehn meine weltlichen Geſchäfte ftill. — 

Wo ift Mylord von Warwid? 
Prinz Heinrich. 

Mylord von Warwick? 

König Yeinrid. 

Kommt irgend ein befondrer Name zu 

Dem Zimmer, wo ich erft in Ohnmacht fiel? 

Warwid. 
Es heißt Jeruſalem, mein edler Herr. 
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Rönig Seinrich. 
Gelobt fei Gott! — hier muß mein Leben enden. 
Bor vielen Jahren ward mirs prophezeit, 
Ich würde fterben in Ierufalem, 
Mas fälfchlich ich vom heiligen Lande nahm. 
Doch bringt mich zu der Kammer dort zu ruhn: 


In dem Ierufalem ftirbt Heinrich nun. 
(Alle ab) 


Sünfter Aufzug. 


#’ 


Erfte Scene 
Glofterfhire. Ein Zimmer in Schaals Haufe. 
(Scaal, Falftaff, Bardolph und Page treten auf) 


Schaal. Der Taufend noch einmal! Herr, ihr follt heute 
Nacht nicht weg. — He, David, fag ich! 

Salftaff. Ihr müßt mich entfchuldigen, Herr Robert Schaal. 

Schaal. Ich will euch nicht entfchuldigen; ihr ſollt nicht 
entſchuldigt ſeyn; Entjchuldigungen follen nicht zugelaffen wer— 
den; feine Entfchuldigung foll was gelten; ihr follt nicht ent- 
ſchuldigt ſeyn. — Nun, David! 

(David fommt) 

David. Hier, Herr. 

Scyaal. David, David, David, — laß mic fehn, Da- 
wid, laß mich fehn, — ja wahrhaftig: Wilhelm der Kod, 
den heiß mir herfommen. — Sir John, ihr follt nicht ent» 
ſchuldigt ſeyn. 
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David. Ia, Herr, das ward: bie Verhaftsbefehle hier 
find nicht anzubringen; und dann, Herr: — follen wir das 
Duerland mit Waizen befäen ? 

Schaal. Mit rothem Waizen, David. Aber wegen Wils 
helm dem Koch, — find feine jungen Tauben da? 

David. Sa, Herr. — Hier ift nun des Schmidts Rech— 
nung fürs Beſchlagen und die SPflugeifen. 

Schaal. Zieh die Summe und bezahl es. — Sir Iohm, 
ihr ſollt nicht entſchuldigt feyn. 

David. Berner, Herr, wir müffen durchaus eine neue 
Kette an dem Eimer Haben ; — und, Herr, denkt ihr dem Wil— 
beim was von feinem Lohne zurüczuhalten wegen des Sads, 
den erdekthin auf dem Markte zu Hinkley verloren hat? 

Schaal. Er muß ihn erfeßen. — Einige Tauben, David, 
ein Baar Eurzbeinige Kennen, eine Schöpsfeule und ſonſt ein 
alferliebftes kleines Allerlei: fag das Wilhelm dem Koch. 

David. Bleibt der Kriegsmann den ganzen Abend Bier, 
Herr? 

Schaal. Ja, David, ich will ihm gut begegnen: ein Freund 
am Hofe ift beffer al3 ein Pfennig im Beutel. Begegne feinen 
Leuten gut, David, denn es find ausgemachte Schelme und 
fhwärzen Einen hinter dem Rüden an. 

David. Nicht ärger als fie ſelbſt hinter dem Rücken an— 
geſchwärzt find, Herr, denn fie haben erſchrecklich ſchmutzige 
Wäſche am. 

Schaal. Ein ſchöner Einfall, David! An beine Arbeit, 
David. 

David. Ich bitte euch, Herr, Wilhelm Viſor von Woncot 
gegen Clemens Berfes vom Berge zu unterftüßen. 

Schaal. Gegen den Bifor fommen viele Klagen ein, Da— 
vid; der Wifor ift ein ausgemachter Schelm, fo viel ich weiß. 

David. Ich geftehe Euer Edlen zu, daß er ein Schelm ift, 
Herr; aber da fei Gott vor, Herr, daß ein Schelm nicht auf 
die Fürſprache eines Freundes einige Unterftüßung finden follte, 


Fünfter Aufzug. Erſte Scene. 107 





Ein ehrlicher Mann, Herr, Kann für fich felbft fprechen, wenn 
ein Schelm es nicht kann. Ich habe Euer Edlen treulich feit 
acht Iahren gedient, Herr; und wenn ich nicht ein oder ein 
Paar Mal in einem Vierteljahr einem Schelm gegen einen 
ehrlichen Mann durchhelfen kann, fo habe ich auch gar zu mer 
nig Kredit bei Euer Edlen. Der Schelm ift mein ehrlicher 
Freund, Herr, darum bitte ich Guer Edlen, laßt ihm Unter» 
ftüßung angedeihen. 

Schaal. Gieb dich zufrieden, ich fage, ihm foll nichts ge— 
ſchehen. Sieh nad) Allem. (David ad) Wo feid ihr, Sir John? 
Kommt, die Stiefeln abgelegt! Gebt mir die Hand, Meeifter 
Bardolph. 

Bardolph. Ich freue mich Euer Edlen zu fehn. 

Schaal. Ich danke dir von ganzem Herzen, mein lieber 
Meifter Bardolphb; — (zu dem Pagen) und willfommen, mein 
ftarfer Mann. Kommt, Sir John. 

(Schaal ab) 

Salftaff. Ich Eomme nad, licher Herr Robert Schaal. 
Bardolph fieh nach unjern Pferden. 

(Bardoiph und Page ab) 
Menn ih in Portionen gefügt würde, fo fünnte man vier 
Dutzend folcher bärtigen Klausnerftüde aus mir machen, wie 
Meifter Schaal. Es ift ein wunderliches Ding, den gegenfei- 
tigen Zufammenhang zwiſchen dem Geiit feiner Leute und dem 
feinigen zu fehn: fie, indem fie ihn beobachten, betragen fich 
wie alberne Friedensrichter; ev wird durch den Umgang mit 
ihnen in einen friedensrichterlichen Bedienten verwandelt; ihr 
Mefen ift durch den gefelligen Verkehr fo mit einander ver- 
mählt, daß fie fich immer einträchtig zufammenhalten wie ein 
Haufen wilder Gänfe. Hätte ich ein Gefuch bei Meifter Schaal, 
fo wollte ich feine Leute damit guter Laune machen, daß ich ih» 
nen Nehnlichkeit mit ihrem Herren zufchriebe; bei feinen Leuten, 
fo wollte ih Meifter Schaal damit fißeln, daß niemand feinen 
Bedienten befjer zu befehlen wiſſe. Es ift gewiß, fomohl wei— 
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ſes Betragen als einfältige Aufführung nimmt Giner vom 
Andern an, wie Krankheiten anfteden: deßwegen mag fich je- 
der mit feiner Geſellſchaft vorſehen. Ich will aus diefem 
Schaal Stoff genug ziehn, um Prinz Heinrich in beftändigem 
Gelächter zu erhalten, fehs neue Moden hindurch, was fo 
lange dauert als vier Gerichtstermine, oder zwei Schuldkla— 
gen, und er foll ohne Intersallum lachen. D e& ift viel, daß 
eine Züge mit einem leichten Schwur und ein Spaß mit einer 
gerungelten Stirn bei einem Burfchen, der niemals Schultern» 
weh gefühlt hat, ihrer Sachen gewiß find! O ihr follt ihn 
lachen fehn, bis fein Geficht ausficht wie ein naffer fchlecht zu— 
fammengefalteter Mantel. 

Schaal. (draußen) Sir John! 

Salftaff.e Ich komme, Herr Schaal! ich fomme, Herr 
Schaal! (ab) 


Zweite Scene 
MWeftminfter. Ein Zimmer im Palaft. 


(Warwick und der Oberrichter treten auf) 


Warwid. 
Wie nun, Herr Oberrichter? mo hinaus? 
Oberrichter. 
Wie gehts dem König? 
Warwick. 
Ausnehmend gut, fein Sorgen hat ein Ende. 
Öberrichter. 
Nicht todt, hoff’ ich. 
Warwid. 


Er ging des Fleifches Weg, 
Und unfrer Weife nach lebt er nicht mehr. 
Öberrichter. 
Daß Seine Majeftät mich mitgenommen hätte! 
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Der Dienft, den ich ihm treulich that im Leben, 
Läßt jeder Kränkung nun mich bloßgeftellt. 
Warwid, 

Der junge König, denk' ich, liebt euch nicht. 
©berrichter. 

Ich weiß daß ers nicht thut, und waffne mich, 

Der neuen Zeit Bewandtniß zu begrüßen, 

Die fcheußlicher auf mich nicht blicfen kann, 

Als meine Phantaſeh fie vorgeitellt. 


(Prinz Johann, Prinz Humphrey, Glarence, Weftmoreland und Andre) 
Warwick. 
Da kommt des todten Heinrichs trauriges Geſchlecht. 
O hätte doch der Heinrich, welcher lebt, 
Die Sinnesart des ſchlechtſten der drei Herren! 
Wie manchem Edlen bliebe dann fein Platz, 
Der niedern Geiſtern muß die Segel ſtreichen. 
Oberrichter. 
Ah! Alles, fürcht' ich, wird zu Grunde gehn. 
Prinz Johann. 

Guten Morgen, Vetter Warwid. 

Prinz Zumphrey und Llarence. 
Guten Morgen, Better. 

Prinz Jobann. 
Mir haben, fcheints, die Sprache ganz vergeffen. 
Warwick. 
Sie iſt uns noch im Sinn, doch unſer Vorwurf 
Iſt zu betrübt, viel Reden zu geftatten. . 
Prinz Tobann. 
Wohl, Srieden ihm, der uns betrübt gemacht! 
Oberrichter. 
Uns Frieden, daß wir nicht betrübter werden! 
Prinz Humphrey. 

O befter Lord, euch ftarb ein Freund, fürwahr; 


110 König Heinrid) der Vierte. Zweiter Theil. 


Sch ſchwöre drauf, ihr borgt nicht diefe Miene 
Scheinbaren Leid: fie ift gewiß eu'r eigen. 
Prinz Johann. 

Weiß Keiner gleich, wie er in Gunft wird ftehn, 

Euch bleibt die kältefte Erwartung doch. 

Es thut mir leid, ich wollt' e8 wäre anders. 
Llarence. 

Ja wohl, nun müßt ihr Sir Iohn Falftaff fchmeicheln, 

Und das ſchwimmt gegen eurer Würde Strom. 

©berrichter. 

Sn Ehren that ich Alles, werthe Prinzen, 

Gelenkt von unparteiifchem Gemüth; 

Und niemals follt ihr fehen, daß ich bettle 

Um eitle fchimpfliche Begnadigung. — 

Hilft Redlichfeit mir nicht und offne Unfchuld, 

So will ich meinem Herrn dem König nad, 

Und will ihm melden, wer mid; nachgefandt. 
Warwid. 

Da kommt der Prinz. 


(König Heinrich der Fünfte tritt auf) 


Öberrichter. 

Guten Morgen! Gott erhalt! Euer Moajeftät. 
König. 

Dieß neue prächt'ge Staatskleid, Majeftät, 
Sikt mir nicht jo gemächlich wie ihre denkt. 
Brüder, ihr mifcht mit ein’ger Furcht die Trauer: 
Dieß iſt der Englifche, nicht Türkſſche Hof, 
Hier folgt nicht Amurath auf Amurath, 
Auf Heinrich, Heinrich. Doch trauert, lieben Brüder; 
Die Wahrheit zu geftehn, es ziemt euch wohl: 
Das Leid erjcheint in euch jo königlich, 
Daß ich der Sitte gang mich will ergeben, 
Und fie im Herzen tragen. Wohl denn, trauert, 
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Doch ziehts nicht mehr euch an, geliebte Brüder, 
Als eine Laft uns Allen auferlegt. 
Was mid) betrifft, beim Himmel, ſeid verfichert, 
Ich will euch Vater und aud Bruder feyn. 
Gebt eure Lieb’, ih nehme eure Sorgen; 
Dod-weint, daß Heinrich todt iſt; ich wills auch 
Doch Heinrich lebt, der alle diefe Thränen 
In fo viel Stunden Glücks verwandeln wird, 
Prinz Johann und die Uebrigen. 
So hoffen wird von Eurer Majeftät. 
König. 
She blickt auf mich befremdet ; ihr am meiften. 
(zum Oberrichter) 
Ich denk, ihr feid gewiß, ich Tieb’ euch nicht. 
Oberrichter. 
Ich bin gewiß, wenn man gerecht mich mißt, 
Hat Eure Majeſtät zum Haß nicht Urſach. 
König. 
Nicht? Wie konnt' ein Prinz von meiner Anwartfchaft 
Sp großen zugefügten Schimpf vergeſſen? 
Was? ſchelten, ſchmähn und hart gefangen feßen 
Den nächſten Erben Englands! War das nichts? 
Läßt fihs im Lethe wachen und vergefjen? 
Oberrichter. 
Da übt' ich die Perſon von eurem Vater, 
Ich trug an mir das Abbild ſeiner Macht, 
Und da ich bei Verwaltung des Geſetzes 
Geſchäftig war für das gemeine Weſen, 
Gefiels Eu'r Hoheit, gänzlich zu vergeſſen 
Mein Amt und des Geſetzes Majeſtät, 
Das Bild des Königs, welchen ich vertrat, 
Und ſchlugt mich, recht auf meinem Richterſitz: 
Worauf, als den Beleid’ger eures Vaters 
Sch, kühnlich meines Anfehns mid) bedienend, 
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Euch in Verhaft nahm. War die Handlung fhleht, 

Sp wünſcht euch, da ihr nun die Krone tragt, 

Auch einen Sohn, der eurer Schlüffe fpottet, 

Gerechtigkeit vom ernften Sike reißt, 

Den Lauf des Rechtes ftürzt, und flumpft das Schwert 

Das eure Sicherheit und Frieden fchirmt; 

Noch mehr, eu'r hohes Bild mit Füßen tritt, 

Und höhnt eu’r Werk in einem Stellvertreter, 

ragt euren hohen Sinn, fett euch den Fall: 

Seid nun ein Water, denkt euch einen Sohn, 

Hört eure eigne Würde fo entweiht, 

Die furchtbarften Geſetze keck verachtet, 

Seht jo euch jelbft von einem Sohn entwürbdigt; 

Dann ftellt euch vor, ich führe eure Sache, 

Und bring’ aus eurer Vollmacht euren Sohn 

Gelind zum Schweigen: meinen Spruch ertheilt 

Mir nun nach diefer Fühlen Ueberlegung. 

Sp wahr ihr König, ſprecht nad eurer Würde: 

Mas that ich wohl, das meinem Amt, Berfon 

Und Dienftpflicht gegen meinen Herrn mißziemte? 
König. 

Ihr habt Recht, Richter, und erwägt dieß wohl. 

Führt denn hinfort die Wagfıhaal' und pas Schwert; 

Und mögen eure Ehren immer wachien, 

Bis ihres erlebt, daß euch ein Sohn von mir 

Beleidigt und gehorchet wie ich that. 

Dann werd’ ich meines Vaters Worte fpreihen: 

Beglückt bin ich, folch Fühnen Mann zu haben, 

Der Recht an meinem Sohn zu üben wagt. 

Beglücdt nicht mindey daß ein Sohn mir warb, 

Der feiner Größe zu des Rechtes Handen 

Sich fo entäußert. — Ihr habt mich gepfändet, 

Darum verpfänd’ ich nun in eure Hand 

Dieß reine Schwert, das ihr zu führen pflegtet, 
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Mit diefer Mahnung: daß ihr felbes braucht, 

So fühn, gerecht und unpartei'ſchen Sinns, 

Wie damals wider mich. Hier meine Hand, 

Ihr follt ein Vater meiner Jugend fehn, 

Was ihr mir einhaucht, foll mein Mund verkünden, 
Und meinen Willen unterwerf’ ich gern 

So wohlerfahrnen weifen Anleitungen. 

Und, all ihr Bringen, glaubt es mir, ich bitt' euch: 
Wild ift mein Vater in fein Grab gegangen, 

In feiner Gruft ruhn meine Leidenfchaften, 

Und in mir überlebt fein ernfter Geift, 

Um die Erwartung aller Welt zu täufchen, 
Propheten zu beſchämen, auszulöfchen 

Die faule Meinung, die mich niederfchrieh 

Nad meinem Anfchein. Der Strom des Bluts in mir 
Hat ftolz bis jeßt in Eitelkeit geflutet, 

Nun Fehrt er um, und ebbt zurück zur See, 

Wo er fih mit der Fluten Haupt foll mifchen, 

In ernfter Majeſtät forthin zu fließen. 

Berufen wir nun unjern hohen Hof 

Des Parlaments, und wählen folche Glieder 

Des edlen Rathes, daß der große Körper 

Bon unferm Staat in gleichem Range fteh’ 

Selbft mit der beftregierten Nation; 

Daß Krieg und Frieden, oder beides auch 


Zugleich, befannt uns und geläufig fei; 
(zum Oberrichter) 


Wobei ihr, Vater, follt den Borfik führen. 

Nach unfrer Krönung rufen wir zufammen, 

Wie wir zuvor erwähnt, den ganzen Staat; 

Und ftimmt der Himmel meinem Willen bei, 

So foll noch Prinz, noch Pair, mit Grunde fagen: 


Gott fürze was an Heinrichs frohen Tagen. 
(Alle ab) 


II. 8 
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Dritte Scene 
Gloſterſhire. Der arten bei Schaals Saufe. 


(Zalftaff, Schaal, Stille, Bardolph, der Page und David fommen) 


Schaal. Nein, ihr müßt meinen Baumgarten fehn, da 
wollen wir uns in eine Laube feßen, und einen PBippin vom 
vorigen Jahre effen, den ich ſelbſt gepfropft habe, nebft einem 
Teller Konfekt und fo weiter; — nun kommt, Vetter Stille, 
und danı zu Bett. 

Salftaff. Weiß Gott, ihr habt hier einen trefflichen rei» 


hen Wohnſitz. 
Schaal. Mager, mager, mager! Allefammt Bettler, alle 
ſammt Bettler, Sir John! — Gi nun, die Luft ift gut. — 


Decke, David; decke, David; das machſt du gut, David. 

Salftaff. Der David Teiftet euch gute Dienfte: ex ift euer 
Aufwärter und euer Wirthihafter. 

Schaal. Ein guter Burfch, ein guter Burj, ein fehr gu— 
ter Burſch, Sir John. — Beim Sarrament, ich habe beim 
Effen zu viel getrunken; — ein guter Burſch. Nun febt euch 
nieder, feßt euch nieder! Kommt, Better. 

Stille. Ei der Taufend, das mein’ ich, wir mollen 

(er fingt) 
Nichts thun als effen, und Keiner was ſpar', 
Und preiſen den Himmel fürs luſtige Jahr, 
Wo wohlfeil das Fleiſch, und die Mädel rar, 
Und munteres Völklein hier ſchwärmet und dar, 
So freudiglich, 
Und immer zu ſo freudiglich. 

Falſtaff. Das iſt mir ein fröhliches Herz! — Lieber Herr 
Stille, dafür will ich ſogleich eure Geſundheit trinken. 

Schaal. Gieb dem Herrn Bardolph Wein, David. 

David. Schönſter Herr, ſetzt euch; (ev ſetzt Bardolph und dem 
Pagen Stühle an einen andern Tiſch) ich bin gleich wieder bei euch, 
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— Shönfter Herr, ſetzt euch. — Herr Page, licher Herr Page, 
ſetzt euch; profit! Was euch an Eſſen abgeht, wollen wir mit 
Teinfen erfeßen. Aber ihr müßt worlieb nehmen: der gute 
Mille ift die Hauptfache. (a6) 
Schaal. Seid luftig, Meifter Barbolph, — und ihr da, 
mein Heiner Soldat, feid luftig. 
Stille. (fingt) 
Seid Tuftig, ſeid luftig, die Frau mag auch ſchrein: 
Denn Weiber find Heren fo große wie Klein. 
Mo Männer allein, gehts drauf und drein, 
Und Iuftige Saftnacht willkommen! 
Seid Inftig, feid luftig, u. ſ. w. 
Falſtaff. Ich hätte nicht gedacht, daß Herr Stille ein 
Mann von dem Feuer wäre. 
Stille. Wer? ih? Ich bin wohl ſchon ein oder ein Paar 
Mal in meinem Leben luftig geweſen. 
David. (kommt zurüt) Da ift ein Teller voll Pelzäpfel 
für euch. (fegt fie vor Bardolph Hin) 
Schaal. David! 
David. Euer Edlen? (zu Bardolph) Ich will gleich bei euch 
fenn. — Gin Gläschen Wein, Herr? 
Stille. (fingt) 
Gin Gläschen Wein, der ftarf und rein, 
Und trink' e8 zu der Liebften mein, 
Und ein fröhliches Herz lebt am längjten. 
Salftaff. Wohlgefprochen, Herr Stille, 
Stille. Und wir wollen fröhlich ſeyn, das Befte von ber 
Nacht geht nun exit an. 
Salftaff. Eure Gefundheit und langes Leben Herr Stille! 
Stille. (fingt) 
Füllt das Glas, ich trink’ es leer, 
Und wärs eine Meil’ auf den Boden. 
Schasl. Ehrliher Bardolph, willkommen! Wenn bir 
irgend was fehlt und du forderft nicht, jo mach es mit bir fel- 
8 * 
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Ger aus. — (zu dem Pagen) Willfommen, mein allerliebſter Elei- 
ner Schelm! ja wahrhaftig, recht ſehr willkommen! — Ich 
will zu Ehren Meiſter Bardolphs trinken und aller Kavaliere 
in London. 

David. Ich hoffe London noch einmal vor meinem Tode 
zu ſehen. 

Bardolph. Wenn ich euch da ſehen könnte, David, — 

Schaal. Beim Sacrament, ihr ſtächet gewiß ein Quart 
mit einander aus. Ha! nicht wahr, Meiſter Bardolph? 

Bardolph. Ja, Herr, in einer Vier— Nößel-Kanne. 

Schaal. Ich danke dir. Der Schelm wird ſich an dich 
halten, das kann ich dir verſichern; der wankt und weicht nicht, 
es iſt ein treues Blut. | 

Bardolpb. Ich will mich auch an ihn halten, Herr. 

Schaal. Das heißt wie ein König geiprochen. Laßt euch 
nichts abgehn, ſeid luſtig. (es wird draußen gellopft) Seht, mer 
da an der Thür ift. De, wer Hopft? 

(David ab) 

Salftaff. (su Stille, der ein gefrichnes Glas austrintt) Sp, nun 

habt ihr mir Beſcheid gethan. 
Stille. (fingt) 
Befcheid mir thu, 
Schlag mich Ritter dazu; 
Samingo. 

Sft es nicht jo? 

Salftaff. Sa, fo iſts. 

Stille. Iſt es jo? Nun fo fagt, daß ein alter Mann 
auch was Fann. 

(David fommt zurück) 


David. Wenns Ener Evlen beliebt, da ift ein Piſtol mit 
Peuigfeiten vom Hofe. 

Salftaff. Vom Hofe? Nast ihn hereinfommen. 
(Pifol tritt auf) 
Wie ſtehts, Piftol? 
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Piſtol. Gott erhalte euch, Sir John! 
Salftaff. Welch ein Wind hat did) hergeblafen, Piftol? 
Piftol. 

Der ſchlimme nicht, der Keinem bläft zum Heil. — 

Herzens - Ritter, du bift nun einer der größten Leute im 
Königreich. 

Stille. Sapperment, das denfe ich auch, außer Gevatter 
Puff von Barfon. 


Piftol. 
Buff? 
Puff in tie Zähne dir, höchft ſchnöde Memme! 
Sir John, ich bin dein Freund und dein Piftol, 
Und holterpolter ritt ich her zu dir, 
Und Zeitung bring’ ich und beglückte Luft, 
Und goldne Zeit, und Neuigfeit von Werth. 
Saljtaff. Ich bitte dich, melde fie nun wie ein Menfch 
von diefer Welt. 
Piftol. 
Ein Pifferling für Welt und Weltling ſchnöde! 
Don Afrifa red’ ich und goldner Luft. 
Salftaff. 
D du Aſſhr'ſcher Wicht, was bringft du Neues? 
König Cophetua will die Wahrheit wiffen. 
Stille. (fingt) 
Und Robin Hood, Scharlad; und Hans — 
. Piftol. 
Soll Hundebrut den Helifonen troßen? 
Und höhnt man gute Zeitung? 
So leg dein Haupt, Piftol, in Surien - Schooß ! 
Schaal. Dein ehrlicher Sew, ich fenne eure Lebensart 
nicht. 
Piſtol. 
Nun ſo wehklage drum! 
Schaal. Verzeiht mir, Herr, wenn ihr mit Neuigkeiten 
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som Hofe fommt, fo giebt es meines Bedünkens nur zwei 
Mege: entweder ihe bringt fie vor, oder ihr behaltet fie bei 
euch. Ich ftehe unter dem Könige, Herr, in einiger Autorität. 
piftol. 
Doch unter welchem König, bu Halunf? 
Sprich oder ftirb! 
Schaal. Unter König Heinrich). 
Piftol. 
Heinrich dem Vierten oder Fünften? 
Schaal. Heinrich dem Vierten. 
piſtol. 
Ein Pfifferling dann für dein ganzes Amt! 
Sir John, dein zartes Lamm iſt König nun; 
Heinrich der Fünfte heißts! Ich rede wahr: 
Thut dieß mir, lügt Piſtol; gebt mir die Feigen, 
So wie der ſtolze Spanier. 
Falſtaff. Was? iſt der alte König todt? 


piſtol. 
Wie Maus im Loch; das, was ich ſag, iſt richtig. 
Salftaff. Fort, Bardolph, fattle mein Pferd! — Herr 


Robert Schaal, wähle dir welches Amt im Lande du willft, es 
ift dein. — Piſtol, ich will did) doppelt mit Würden laden. 

Bardolph. O freudiger Tag! IH tausche mein Glück mit 
feinem Ritter. 

piſtol. 
Was? bring’ ich gute Zeitung? 

Saljtaff. Bringt Herrn Stille zu Bert. — Herr Schaal, 
Mylord Schaal, fei mas du willſt, ic) bin des Glückes Haus— 
hofmeifter. Zieh deine Stiefeln an, wir wollen die Nacht durch 
reiten. — D allerliehfter Piſtol! — ort, Bardolph! Gardolph 
ab) Komm, Piſtol, erzähl' mir noch mehr, und denke zugleich auf 
Etwas, das du gern hätteſt. — Stiefeln, Stiefeln, Herr 
Schaal! ich weiß, der junge König iſt krank vor Sehnſucht 
nach mir. Laßt uns Pferde nehmen, weſſen ſie auch ſind: die 
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Geſetze Englands ftehen mir zu Gebote. Glücklich find die, 
welche meine Freunde waren, und Wehe dem Herren Oberrichter ! 
\ piftol. 
Laßt ſchnöde Gey'r die Lung’ ihm frefjen ab! 
Mo ift mein vorig Leben? fagen fie. 
Hier iſts; willfommen diefe froben Tage. 
(Alle ab) 


Bierte Scene 
Sondon Eine Straße. 


(Büttel, welche die Wirthin Hurtig und Dortchen Lafenreifier herbei- 
ſchleppen) 

Wirthin. Nein, du Erzſchelm! Ich wollte ich ſtürbe, da— 
mit du gehängt würdeſt. Du haſt mir die Schulter ganz aus 
dem Gelenke gerijjen. 

Erjter Büttel. Die Gerichtsdiener haben fie mir überlie- 
fert, und fie foll genug mit Beitfchen bewillkommnet werden, 
dafür ftehe ich ihr: es find ihretwegen feit kurzem ein oder ein 
Paar Menjchen todtgeichlagen. 

Dortchen. Aepfelitange, Aepfelftange, du lügft! Komm 
nur, ich will dir was fagen, du verdammter Schuft mit dem 
Kaldaunengeficht. Wenn das Kind, womit ich ſchwanger gehe, 
zu Schaden fommt, fo wäre dir beffer, du hätteft deine Mutter 
gefchlagen, du Spitzbube von Papiergelicht. 

Wirthin. O Iemine, daß Sir John doc zurück wäre! 
Sch weiß wohl wen er einen blutigen Tag machen würde. 
Aber ich bitte Gott, daß die Frucht ihres Leibes zu Schaden 
fommen mag. 

Erfter Büttel. Wenn das gefchieht, fo jollt ihr ein Dußend 
Kiffen wieder haben; ihr habt jekt nur noch elfe. Kommt, ihr 
müßt beide mit mir gehn: der Mann ift todt, den ihr und Pi— 
ftol beide unter euch geprügelt habt. 
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Dorthen. Ich will dir was fagen, du ausgedörrter Knecht 
Ruprecht, dafür follt ihr mir tüchtig ausgewalft werden, ihr 
Schuft von Blaurock! ihr garftiger hungriger Zuchtmeiſter! 
MWenn ihr nicht geprügelt werdet, jo will ich Feine Furzen 
Schürzen wieder tragen. 

Erſter Bürtel. Kommt, kommt, ihr irrende Ritterin! 
fommt! 

Wirthin. O daß Recht die Gewalt fo unterbrüden muß! 
Nun, aus Leiden kommen Freuden. 

Dorthen. Kommt, ihr Schelm! fommt, bringt mich vor 
einen Friedensrichter. 

Wirthin. Ja, kommt, ihr ausgehungerter Bluthund. 

Dortchen. Gevatter Tod! Gevatter Beingerippe! 

Wirthin. Du Sferlett du! 

Dorthen. Kommt, ihr magres Ding! kommt, ihr ſpitzi— 
ger Bube! 

Erſter Büttel. Es ift ſchon gut. (Alle ab) 


ShnTte, Scene 
Ein dffentliher Platz bei der Weftminfterabteh. 
(Zwei Kammerdiener, die Binfen ftreuen) 


Erſter Rammerdiener. Mehr Binfen! mehr Binfen! 

Zweiter Rammerdiener. Die Trompeten haben ſchon zwei 
Mal geblafen. 

Erſter Rammerdiener. Es wird zwei Uhr, ehe fie von der 
Krönung kommen. Mad zu! mac zu! (Beide at) 

(Falftaff, Schaal, Piftol, Bardolph und der Page kommen) 

Falſtaff, Steht hier neben mir, Herr Nobert Schaal, ich 
will maden, daß euch der König Gnade erzeigt. Ich will ihn 
anblinzeln wie er vorbeigeht, und merft nur auf die Mienen, 
die ex mir machen wird. 
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Piftol. Gott fegne deine Lunge, guter Nitter! 

Falſtaff. Komm ber, Piftol, ftell dich hinter mich! (zu 
Schaal) O hätte ich nur die Zeit gehabt, neue Livreien machen 
zu laffen, ich hätte die von euch gelichnen taufend Pfund daran 
gewandt, Aber es thut nichts: diefer armjelige Aufzug ift beſ— 
fer: es beweift den Eifer, den ich hatte, ihn zu fehn. 

Scaal. Das thuts. 

Salftaff. Es zeigt die Herzlichkeit meiner Zuneigung. 

Scyaal. Das thuts. 

Salftaff. Meine Ergebenheit. 

Schaal. Das thute, das thuts, das thuts. 

Salftaff. So Tag und Nacht zu reiten, nicht zu überlegen, 
nicht zu denken, nicht die Geduld zu Haben mich anders anzus 
ziehn. 

Schaal. Das ift fehr gewiß. 

Falſtaff. Schmußig von der Reife dazuftehn, ſchwitzend 
vor Begierde ihn zu fehn, an nichts anders gedacht, alles Ans 
dre ber Vergefjenheit übergeben, als ob gar nichts anders zu 
thun wäre als ihn fehen. 

Piftol. 


'S iſt semper idem, denn absque hoc nihil est: 
'S ift Alles überall. 
Schaal. Es ift fo, in der That. 
Piſtol. 
Ich will dein' edle Bruſt entflammen, Ritter, 
Dich wüthen machen. 
Dein Dortchen, deines edlen Sinnes Helena, 
Iſt in Verhaftung ſchnöd' und gift'gem Kerker, 
Hieher gefchleppt 
Bon allerniedrigfter und fchmuß’ger Hand. 
Wed auf die Rad’ aus fchwarzer Kluft mit Schlang’ Alekto’s 
Grimm, 
Denn Dortchen fißt: Piftol fpricht Wahrheit nur. 
Saljtaff. Ich will fie befreien. (Trompeten) 
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Piftol. 
Da brüllt' die See, und ſcholl Trompetenklang. 


(De: König fommt mit feinem Zuge, darunter der Oberrichter) 


Salfteff. 
Heil, König Heinz! mein Föniglicher Heinz! 
Piftol. 
Der Himmel hüte dich, erhabner Ruhmesſproß! 
Falſtaff. Gott ſchütz' dich, Herzensjunge! 
König. 
Sprecht mit dem eitlen Mann, Herr Oberrichter. 
Oberrichter. 
Seid ihr bei Sinnen? wißt ihr, was ihr ſagt? 
Falſtaff. 
Mein Fürſt! mein Zeus! dich red' ich an, mein Herz! 
König. 
Ich kenn' dich, Alter, nicht; an dein Gebet! 
Wie ſchlecht ſteht einem Schalksnarrn weißes Haar! 
Ich träumte lang von einem ſolchen Mann, 
So aufgeſchwellt vom Schlemmen, alt und ruchlos: 
Doch, nun erwacht, veracht' ich meinen Traum. 
Den Leib vermindre, mehre deine Gnade, 
Laß ab vom Schwelgen: wiſſe, daß das Grab 
Dir dreimal weiter gähnt als andern Menſchen, 
Erwiedre nicht mit einem Narrenſpaß, 
Denk nicht, ich ſei das Ding noch, das ich war; 
Der Himmel weiß, und merken folls die Welt, 
Daß ich mein vor'ges Selbft hinweggethan, 
Wie nun auch die, fo mir Gefellfchaft hielten. 
Vernimmſt du, daß ich fei wie ich gemefen, 
Dann komm, und du follft ſeyn, was du mir warft, 
Der Lehrer und der Pfleger meiner Lüfte. 
Bis dahin bann’ ich dich bei Todesftrafe, 
Und all die Andern auch, die mich mißleitet, 
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Zehn Meilen weit von unferer Perſon. 
Was Unterhalt betrifft, den follt ihr haben, 
Daß Dürftigfeit euch nicht zum Böſen zwinge, 
Und wie wir hören, daß ihr euch befehrt, 
So wollen wir nach enrer Kraft und Fähigkeit, 
Befördrung euch ertheilen. Sorgt, Mylord, 
Daß unfers Wortes Inhalt werd’ erfüllt, 
(der König und fein Zug ab) 

Salftaff. Herr Schaal, ich bin euch taufend Pfund ſchuldig. 

Schaal. Ia wahrhaftig, Sir John, und ich bitte euch, fie 
mir mit nach Haufe zu geben. 

Falſtaff. Das kann ſchwerlich geichehen, Herr Schaal. 
Bekümmert euch hierüber nicht, man wird mich insgeheim zu 
ihm rufen: ſeht, er muß ſich vor der Welt dieß Anſehn geben. 
Fürchtet nichts wegen eurer Beförderung, ich bin immer noch 
der Mann, der euch groß machen kann. 

Schaal. Ich kann nicht begreifen, wie; ihr müßtet mir 
denn euer Wams geben, und mich mit Stroh ausſtopfen. Ich 
bitte euch, guter Sir John, gebt mir nur fünfhundert von 
meinen tauſend. 

Falſtaff. Herr, ich will euch mein Wort noch halten: was 
ihr eben gehört habt, war nur eine angenommene Maske. 

Schaal. Aber eine Masfe, fürchte ich, worin ihr bis an 
euren Tod ſtecken werdet, Sir John. 

Salftaff. Macht euch nichts aus fo einer Maske, kommt 
mit mir zum Efjen. Komm, Lieutenant Piftol! fomm, Bar» 
dolph! Ich werde heute Abend bald gerufen werben. 


(Prinz Johann, der Oberrichter, Offiziere u. |. w. kommen zurück) 
Öberrichter. 
Geht, bringt den Sir John Balftaff ins Gefängniß, 
Nehmt feine ganze Brüderfchaft mit fort. 
Salftaff. Mylord, Mylord, — 
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Öberrichter. 
Ich kann nicht jeßo, bald will ich euch hören. 
Nehmt fie mit weg. 
Piftol. 
Si fortuna me tormenta, spero me contenta. 
(Falſtaff, Schaal, Piftol, Bardolph, Page sad Offiziere ab) 
Prinz Johann. 
Mir fteht dieß edle Thun des Königs an: 
Er will, daß feine vorigen Begleiter 
Berforgt zum Beften alle jollen ſeyn, 
Doch alle find verbannt, bis fich ikr Umgang 
Befcheidner zeigt und weifer vor der Welt. 
Öberrichter. 
Das find fte auch. 
Prinz Johann. 
Der König hat fein Parlament berufen. 
Oberrichter. 
Das hat er. 
Prinz Johann. 
Was wettet ihr? wir tragen nun noch heuer 
Das Bürgerſchwert und angeborne Feuer 
Bis Frankreich hin: es ſang ein Vogel ſo, 
Deß Ton, fo ſchiens, den König machte froh. 
Koınmt, wollt ıhr mit? (Bode ab) 


König Heinrich Der Fünfte. 
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Berfonen: 


König Heinrich der Fünfte. 
Herzog von Glofter, 
Herzog don Bedford, 
Herzog von Ereter, Oheim des Königs, 

Herjog von VYork, Vetter des Königs. 

Graf von Salisbury. 

Graf von Weftinoreland. 

Graf von Warwic. 

Erzbiſchof von Ganterbury. 

Bifhof von Ely. 

Graf von Cambridge, 

Lord Scroop, | Verſchworne gegen den König. 

Eir Thomas Grey, 

Sir Thomas Erpingham, 

Gower, 

Sluellen, Dffiziere in Heinrichs Armee, 
Macmorrid, 

Jampy, 

Bates, Court, Williams, Soldaten in berfelben. 


Nym, Bardolph, Piftol, ehemals Bediente Falftaffs, jept ebenfalld Sol⸗ 
daten in derfelben. 


Ein Burfch, ‚der fie bedient. 

Gar! der Sechste, König von Franfreich, 
2ouis, der Dauphin. 

Herzog von Burgund, 

Herzog von Orleaus. 


| Brüder des Königs. 


Herjog von Bourbon. 
Der Eonnetable von Frankreich. 
NRambures und Grandpre, franzöfifche Edelleute. 
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Befehlshaber von Harfleur. 

Montjoye, ein franzöfifcher Herold. 

Gefandte an den König von England. 

SIfabelle, Königin von Frankreich. 

Catharina, Tochter Carl und Sfabellens. 

Alice, ein Fräulein im Gefolge der Pringeffin Catharina. 
Wirthin Hurtig, Piſtols Frau. 


Herren und Frauen vom Adel, Offiziere, Franzöfifche und Englifche Sol. 
» daten, Boten und Gefolge. 


Die Scene ift anfangs in England, nachher ununterbroden in Sranfreich 


P.2.0109. 


(Chorus tritt ein) 


Chorus. 


D eine Beuermufe, die hinan 
Den helften Himmel der Erfindung ftiege! 
Gin Reich zur Bühne, Prinzen drauf zu fpielen, 
Monarchen, um der Scene Pomp zu ſchaun! 
Dann kaͤm, fich felber gleich, der tapfre Heinrich 
Sn Mars Geftalt; wie Hund’ an feinen Ferfen 
Sefoppelt, würde Hunger, Feu'r und Schwert 
Um Dienft fich fchmiegen. Doch verzeiht, ihr Theuren, 
Dem ſchwunglos ſeichten Geifte, ders gewagt, 
Auf dieß unwürdige Gerüft zu bringen 
Solch großen Vorwurf. Diefe Hahnengrube 
Faßt fie die Ebnen Frankreichs? ftopft man wohl 
In diefes O von Holz die Helme nur, 
MWovor bei Agincourt die Luft erbebt ? 
O fo verzeiht, weil ja in engem Raum 
Ein frummer Zug für Millionen zeugt; 
Und laßt uns, Nullen diefer großen Summe, 
Auf eure einbildfamen Kräfte wirken. 
Denkt euch im Gürtel diefer Mauern nun 
Zwei mächt'ge Monarcieen eingefchloffen, 
Die, mit den hocherhobnen Stivnen, dräuend, 
Der furchtbar enge Ocean nur trennt. 
Ergänzt mit den Gedanken unfre Mängel, 
Berlegt in taufend Theile Einen Mann, 

II. 9 
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Und fchaffet eingebildte Heereskraft. 

Denkt, wenn wir Pferde nennen, daß ihr fie 
Den ftolgen Huf feht in die Erde prägen. 
Denn euer Sinn muß unfre Kön’ge ſchmücken: 
Bringt hin und her fie, überfpringt die Zeiten, 
Derfürzet das Ereigniß manches Jahre 

Zum Stundenglafe. Daß ich dieß verrichte 
Nehmt mich zum Chorus an für die Gefchichte, 
Der als Prolog euch bittet um Geduld: 

Hört denn und richtet unfer Stück mit Yuld. 


Erfter Aufzug. 


Erfte Scene 


London. Ein Borzgimmer im Palaft des Könige, 


(Der Erzbiſchof von Canterbury und ber Bifchof von Ely treten auf) 


Canterbury. 
Motorv, ich fag’ euch, eben die Verordnung 
Mird jet betrieben, die im eurten Jahr 
Don der Regierung des verftorbnen Königs 
Beinahe wider und wär’ durchgegangen, 
Wenn die verworene unruhvolle Zeit 
Aus weitrer Trage nicht verdrängt fie hätte, 

Ely. 
Doch ſagt, Mylord, wie wehrt man jetzt ſie ab? 
Canterbury. 
Man muß drauf denken. Geht ſie durch, ſo büßen 
Wir unſrer Güter beßre Hälfte ein. 
Denn all das weltlich Land, das fromme Menſchen 
Im Teſtament der Kirche zugetheilt, 
Will man uns nehmen; nämlich ſo geſchätzt: 
So viel, um für des Königs Staat zu halten 
An funfzehn Grafen, funfzehnhundert Ritter, 
Sechs tauſend und zwei hundert gute Knappen; 
Zum Troſt für Sieche dann und ſchwaches Alter, 
Für dürft'ge Seelen, leiblich unvermögend, 
9 3— 
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Ein hundert wohlbegabte Armenhäufer ; 
Und fonft noch in des Königs Schatz, des Jahre 
Ein taufend Pfund: fo lautet die Verordnung. 


Ely. 
Das wär ein ſtarker Zug. 
Canterbury. 
Der ſchlänge Kelch und Alles mit hinab. 
Ely. 
Allein wie vorzubeugen? 
Canterbury. 
Der König iſt voll Huld und milder Rückſicht. 
Ely. 
Und ein wahrhafter Freund der heil'gen Kirche. 
Canterbury. 


Sein Jugendwandel zwar verhieß es nicht, 
Doch kaum lag ſeines Vaters Leib entſeelt, 
Als ſeine Wildheit auch, in ihm ertödtet, 
Zu ſterben ſchien: ja in dem Augenblick 
Kam beßre Ueberlegung wie ein Engel, 
Und peitſcht' aus ihm den ſünd'gen Adam weg, 
Daß wie ein Baradies fein Leib nun blieb, 
Das Himmelsgeifter aufnimmt und umfaßt. 
Nie ward fo fihnell ein Zögling noch gebildet; 
Nie hat noch Befjerung mit einer Flut 
So raschen Stromes Fehler weggeſchwemmt, 
Und nie hat hydraköpf'ger Eigenfinn 
So bald den Sitz verloren, und mit einß, 
ALS jet bei dieſem König. 
Ely. 

Die Umwandlung iſt ſegensvoll für ung. 

Canterbury. 
Hört ihn nur über Gottsgelahrtheit reden, 
Und, ganz Bewundrung, werdet ihr den Wunſch 
Im Innern thun, der König wär' Prälat; 
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Hört ihn verhandeln über Staatsgefhäfte, 
So glaubt ihr, daß er einzig das ftudirt; 
Horcht auf fein Kriegsgefpräch, und graufe Schlachten 
Bernehmt ihr vorgetragen in Mufik. 
Bringt ihn auf einen Ball der Politik, 
Gr wird deffelben Gord'ſchen Knoten Löfen, 
Vertraulich wie fein Knieband; daß, wenn er fpricht, 
Die Luft, der ungebundne Wüſtling fchweigt, 
Und ftumm Erftaunen laufcht in Aller Ohren, 
Die honigfügen Sprüche zu erchafchen, 
So daß des Lebens Kunft und praftifch Theil 
Der Meifter diefer Theorie muß ſeyn. 
Ein Wunder, wie fie Seine Hoheit auflas 
Da doch fein Hang nad) eitlem Wandel war, 
Sein Umgang ungelehrt, und roh und feicht, 
Die Stunden hingebracht in Saus und Braus, 
Und man nie ernften Fleiß an ihm bemerkt, 
Auch fein Zurücdziehn, Feine Sonderung 
Don freiem Zulauf und von Volksgewühl. 
sely. 
Es wächſt die Erdbeer unter Neffeln auf, 
Gefunde Beeren reifen und gebeihn 
Am beften neben Früchten fihlecht'ver Art; 
Und fo verbarg der Prinz auch die Betrachtung 
Im Schleier feiner Wildheit; ohne Zweifel 
Wuchs fie, wie Sommergras, bei Nacht am fchnellften, 
Das ungefehn, doc kräft'gen Wachsthum hat. 
Canterbury. 
Es muß fo fehn, denn Wunder giebts nicht mehr, 
Deßhalb muß man die Mittel eingeftehn, 
Wie was zu Stande kommt. 
Ely. 
Doch, beſter Lord, 
Was nun zu thun zur Mildrung dieſes Vorſchlags— 
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Den die Gemeinen thun? Iſt Seine Majeftät 
Für oder wider? 
Canterbury. 

Er fcheint unbeftimmt, 
Doch neigt er mehr auf unfre Seite fidh, 
Als daß er wider und den Antrag fördert. 
Denn ein Erbieten that ich Seiner Majeftät 
Auf unfre geiftliche Zufammenrufung, 
Und in Betracht von jebt vorhandnen Gründen, 
Die Seiner Hoheit näher ich eröffnet, 
Anlangend Sranfreich: eine größre Summe 
Zu geben, al8 die Geiftlichfeit noch je 
Auf einmal feinen VBorfahrn ausgezahlt. 

Ely. 

Wie nahm man dieß Erbieten auf, Mylord? 


Canterbury. 
Es ward von Seiner Majeftät genehmigt, 
Nur war nicht Zeit genug um anzuhören 
Was Seine Hoheit, merkt' ich, gern gethan,) 
Das Näh're, und die klare Ableitung 
Don feinem Recht an ein’ge Herzogthümer 
Und überhaupt an Frankreichs Kron’ und Land, 
Don Eduard, feinem Neltervater, her. 
Ely. 
Was war die Hindrung die dieß unterbrach? 
Canterbury. 
Den Augenblick bat Frankreichs Abgeſandter 
Gehör ſich aus; die Stund' iſt, denk' ich, da, 
Ihn vorzulaſſen. Iſt es nicht vier Uhr? 
Ely. 
Ja. 
Canterbury. 
Gehn wir hinein, die Botſchaft zu erfahren, 
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Die ich jedoch gar Leichtlich vathen wollte, 
Ch der Franzoſe noch ein Wort gefagt. 
Ely. 
Ich folg' euch, mich verlangt ſie anzuhören. 
(a6) 


Zweite Scene. 
Ein Audienzfaal im Palaft. 


(König Heinrich, Glofter, Bedford, Creter, Warwick, Weſtmoreland 
und Gefolge) 
König Yeinrich. 
Wo ift der würd’ge Herr von Ganterburh ? 
Exeter. 
Nicht gegenwärtig. 
König Yeinrich. 
Sendet nach ihm, Oheim. 
Weftmoreland. 
Mein König, foll man den Gefandten rufen? 
Rönig Heinrich. 
Noch nicht, mein Vetter; Dinge von Gewicht, 
Betreffend uns und Frankreich, liegen und 
Im Sinne, über die wir Auskunft wünfchen 
Eh wir ihn fprechen. 


(Der Erzbifhof von Eanterbury und Bifhof von Ely treten auf) 


Lanterbury. 
Gott fammt feinen Engeln 
Befchirme euren heil’gen Thron, und gebe 
Daß ihre ihn lange ziert. 
König Zeinrich. 
Wir danfen eu. 
Fahrt fort, wir bitten, mein gelehrter Herr, 
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Erklärt rechtmäßig und gewiffenhaft, 

Ob uns das Salifche Geſetz in Frankreich 

Bon unferm Anſpruch ausſchließt oder nicht. 

Und Gott verhüte, mein getreuer Herr, 

Daß ihr die Einficht drehn und modeln folltet, 

Und ſchlau eu'r wiffendes Gemüth hefchweren, 

Durch Vortrag eines mißerzeugten Anfpruchs, 

Dep eigne Farbe nicht zur Wahrheit ftimmt. 

Denn Gott weiß, wie fo mancher, jeßt gefund, 

Sein Blut zu deß Bewährung noch vergießt 

Wozu uns Eur Hochwürden treiben wird. 

Darum gebt Acht, wie ihr euch felbft verpfändet, 

Mie ihr des Krieges ſchlummernd Schwert erweckt, 

In Gottes Namen mahn' ich euch: gebt Acht! 

Denn niemals ftritten noch zwei folche Reiche, 

Daß nicht viel Blut floß: dep unſchuld'ge Tropfen 

Ein jeglicher ein Weh und bittre Klage 

Sind über den, der fchuldig Schwerter mwehte, 

Die fo die. kurze Sterblichkeit verheeren. 

Nach der Beſchwörung fprecht, mein würd’ger Herr, 

Mir wollens merken, und im Herzen glauben, 

Das, was ihr fagt, fei im Gewiffen euch 

So rein wie Sünde bei der Tauf’ gewafchen. 
Canterbury. 

Sp hört mich, gnädiger Monarch, und Pairs, 

Die diefem Herrfcherthron eur Leben, Treu 

Und Dienfte fchuldig fein: — nichts einzuwenden 

Sft wider Seiner Hoheit Recht an Frankreich, 

Als dieß, was fie vom Bharamund ableiten: 

In terram Salicam mulieres ne succedant. 

Auf Weiber ſoll nicht erben Salifd Land. 

Dieß Salfche Land nun deuten die Franzoſen 

AL Frankreich Fälfchlih aus, und Pharamund 

Als Stifter diefer Ausfchliegung der Frauen. 
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Doch; treu bezeugen ihre eignen Schreiber, 

Daß diefes Sal’fche Land in Deutfchland liegt, 
Zwifchen der Sala und der Elbe Strömen, 

Wo Karl der Große nach der Unterjochung 
Der Sachen, Sranfen angefiedelt ließ, 

Die, aus Geringſchätzung der Deutfchen Frau'n 
Als die in unehrbaren Sitten lebten, 

Dort dieß Gefeß geftiftet, daß Fein Weib 

Se Erbin follte feyn im Sal'ſchen Land, 

Das wie ich fügte zwifchen Elb' und Sala 

In Deutschland heut zu Tage Meipen heißt. 

Sp zeigt ſichs Klar, das Salifche Geſetz 

Ward nicht erfonnen für der Franken Reid); 
Noch auch befasen fie das Sal'ſche Yand, 

Als bis vierhundert ein und zwanzig Jahre 
Nach dem Hinfcheiden König Pharamunds, 
Den man den Stifter des Gefeßes wähnt. 

Gr ftarb im Jahre nach unfers Heilands Kunft 
Bierhundert ſechs und zwanzig, und Karl der Große 
Bezwang die Sacfen, fette Franken ein 

Jenſeit des Fluſſes Sala, in dem Jahr 
Achthundert fünf. Dann fagen ihre Schreiber, 
König Pipin, der Childrich abgefekt, 

Gab Recht und Anfpruch vor, an Branfreichs Krone 
Als allgemeiner Erbe, von Blithilden 

Der Tochter ftammend Königes Clotar. 

Auch Hugo Gapet, der die Kron’ entriß 
Herzogen Karl von Lothring, einz'gem Erben 
Vom ächten Haus und Mannsſtamm Karls des Großen, 
Mit ein’gem Schein den Anſpruch zu befchönen, 
Der doch in Wahrheit fchlecht und nichtig war, 
Gab ſich als Erben aus von Frau Lingaren 
Der Tochter Karlmanns, der von Kaifer Ludwig 
Der Sohn war, fo wie Ludewig der Sohn 
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Don Karl vem Großen. Auch Ludewig der Zehnte, 

Des Ufurpators Capet einz'ger Exbe, 

Konnt im Gewiffen feine Ruhe haben, 

Bei Frankreichs Krone, bis man ihm erwies 

Daß Iſabell', die ſchöne Königin 

Von der er Enkel war in grader Reih 

Abſtamme von Frau Irmengard, der Tochter 

Des vorerwähnten Herzogs Karl von Lothring; 

Durch welche Eh' die Linie Karls des Großen 

Mit Frankreichs Krone neu vereinigt ward, 

So daß ſo klar wie Sonnenlicht erſcheint: 

Das Recht Pipins und Hugo Capets Vorwand 

Und Ludewigs Beruhigung, ſie gründen 

Sich auf der Frauen Recht und Anſpruch alle; 

Wie Frankreichs Kön'ge thun bis dieſen Tag, 

Wiewohl ſie gern das Saliſche Geſetz 

Behaupten möchten, Euer Hoheit Anſpruch 

Von Frauen Seite damit auszuſchließen, 

Und lieber ſich verſtricken in ein Netz, 

Als die verdrehten Rechte bloß zu legen, 

Von euch und euren Vordern angemaßt. 

König Yeinrich. 

Kann ich nach Pflicht und Recht die Fordrung thun? 
Canterbury. 

Die Sünde auf mein Haupt, geſtrenger Fürſt! 

Denn in dem Buch der Numeri ſteht geſchrieben: 

Der Tochter ſei das Erbe zugewandt 

Wenn der Sohn ſtirbt. Behauptet, gnäd'ger Herr, 

Was euch gebührt; entrollt eu'r Blutpanier, 

Schaut euch nach euren mächt'gen Ahnen um, 

Geht, Herr, zu eures Aeltervaters Gruft, 

Auf den ihr euch mit eurer Fordrung ftüßt; 

Ruft feinen tapfern Geift, und Eduard an, 

Des ſchwarzen Prinzen, eures Großoheims, 
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Der dort auf Fränk'ſchem Grund ein Trauerfpiel, 

Die Macht von Frankreich fchlagend, aufgeführt, 

Indeß fein großer Vater lächelnd ftand 

Auf einer Höh, und feinen jungen Löwen 

Sich weiden fah im Blut des Fränfichen Adels. 

O edle Englifche, die troßen fonnten 

Mit halbem Heere Frankreichs ganzem Stolz, 

Und lachend ftand dabei die andre Hälfte, 

Ganz unbefchäftigt und um Kampf verlegen. 

Ely. 

Weckt die Erinnrung dieſer tapfern Todten, 

Mit mächt'gem Arm erneuet ihre Thaten. 

Ihr ſeid ihr Erb', ihr ſitzt auf ihrem Thron, 

Das Blut, der Muth rinnt in den Adern euch, 

Der ſie erhob; mein dreimal mächt'ger Fürſt 

Iſt in dem Mayhenmorgen feiner Jugend, 

Zu That und großer Unternehmung reif. 
Canterbury. 

Die Herrn der Erde, eure Mitmonarchen, 

Erwarten Alle, daß ihr euch ermannt, 

So wie die vor'gen Löwen eures Bluts. 


Weitmoreland. 


Sie wiffen, ihr habt Grund, und Macht, und Mittel; 


Die hat Eu'r Hoheit auch: Fein König Englands 

Hat einen reichern Adel je gehabt, 

Noch treu’re Unterthanen, deren Herzen 

Die Leiber hier in England heim gelaffen, 

Und fih in Frankreichs Feldern ſchon gelagert. 
Lanterbury. 

D laßt die Leiber folgen, beiter Fürſt, 


Gewinnt eu'r Recht mit Blut und Feu'r und Schwert, 


Wozu wir von der Geiftlichfeit Eu'r Hoheit 
Sol eine ftarfe Summ' erheben wollen, 
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Als nie die Kleriſei mit Einem Mal 
Noch einem eurer Ahnen zugebracht. 

König Heinrich. 
Man muß nicht bloß ſich wider die Franzoſen 
Zum Angriff rüſten, auch zum Widerſtand 
Die Vorkehrungen gegen Schottland treffen, 
Das einen Zug ſonſt wider uns wird thun 
Mit allem Vortheil. 


Canterbury. 

Die an den Marken dort, mein gnäd’ger Zürft, 
Sind ftarf genug zur Mau'r, das innre Land 
Bor Plünderern der Gränze zu beſchützen. 

König Yeinrich. 
Mir meinen nicht die leichten Streifer bloß, 
Die Hauptgewalt des Schotten fürchten wir, 
Der ſtets für ung ein wilder Nachbar war. 
Denn ihr könnt leſen, daß mein Aelterpater 
Mit feinen Truppen nie nad) Frankreich 309, - 
Daß nit der Schott! ins unbewehrte Reich 
Hereinbrach, wie bie Flut in einen Riß 
Mit reicher Ueberfülle feiner Kraft, 
Das leere Land mit heißem Angriff plagend, 
Die Städt und Burgen mit Belagrung gürtend 
Daß unfre Landfchaft, aller Wehr entblößt - 
Gebebt vor folcher üblen Nachbarſchaft. 


Canterbury. 
Sie hatte dann mehr Schred ald Schaden, Herr, 
Denn hört fie nur bewähret durch fich felbft: 
Als ihre Ritterfchaft in Frankreich war, 
Und fie betrübte Wittwe ihrer Edlen, 
Hat fie nicht bloß fich felber gut vertheidigt; 
Sie fing der Schotten König, fperrt’ ihn ein, 
Sandt' ihn nach Frankreich dan, um Eduards Ruhm 
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Zu füllen mit gefangner Kön’ge Zahl, 
Und eure Chronik reich an Preis zu machen 
Wie Meeres Schlamm und Boden ift an Trümmern 
Gefunfner Schiff und Schäßen ohne Maaß. 
Weitmorelan®. 

Doc giebt es einen Spruch, fehr alt und wahr: 

So du Frankreich willt gewinnen, 

Muft mit Schottland erft beginnen, 
Denn ift der Adler England erft auf Naub, 
So kommt das Wiefel Schottland angefchlichen 
Zu feinem unbewachten Neft, und faugt 
Ihm fo die königlichen Eier aus; 
Es fpielt die Maus, die, wenn die Kaße fort, » 
Befudelt, und verdirbt was fie nicht frißt. 

Ereter. 
Die Kabe muß demnach zu Haufe bleiben, 
Allein verwünfcht fei diefe Nöthigung ! 
Giebts Schlöffer doch, den Borrath zu verwahren, 
Und feine Fallen für die Heinen Diebe. 
Indeß die Hand bewaffnet, auswärts ficht, 
Wehrt fich zu Haufe das berathne Haupt; 
Dein Regiment, zwar hoch, und tief und tiefer 
Dertheilt an Glieder, hält den Einklang doch, 
Und ftimmt zu einem vollen reinen Schluß, 
Sp wie Mufif. 
Canterbury. 
Sehr wahr: drum theilt der Himmel 

Des Menschen Stand in mancdherlei Beruf 
Und feßt Beftrebung in beſtänd'gen Gang, 
Dem als zum Ziel, Gehorfam ift geftellt, 
So thun die Honigbienen, Greaturen, 
Die durch die Regel der Natur uns Ichren 
3ur Ordnung fügen ein bevölkert Reich. 
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Sie haben einen König, und Beamte 

Don unterfchiednem Rang, wovon die einen, 
Mie Obrigfeiten, Zucht zu Haufe halten, 

Mie Kaufleut’ andre auswärts Handel treiben, 
Noch andre wie Soldaten, mit den Stacheln 
Bemehrt, die famminen Sommerfnospen plündern, 
Und dann den Raub mit luſt'gem Marſch nad) Haus 
Zum Hauptgezelte ihres Kaifers bringen; 

Der emfig in der Majeftät, beachtet 

Wie Maurer fingend goldne Dächer baun; 

Die ſtillen Bürger ihren Honig knäten? 

Wie ſich die armen Tagelöhner drängen 

Mit ſchweren Bürden an dem engen Thor; 
Wie, mürriſch ſummend, der geſtrenge Richter 
Die gähnende und faule Drohne liefert 

Sn bleicher Henker Hand. Ich folgre dieß: 

Daß oiele Dinge, die zuſammenſtimmen 

Zur Harmonie, verſchieden wirken können, 

Wie viele Pfeile da und dorther fliegen 

Zu einem Ziel; 

Wie viel verſchiedne Weg' in Eine Stadt, 

Wie viele friſche Ström' in Einen See, 

Wie viele Linien in den Mittelpunkt 

An einer Sonnenuhr zuſammenlaufen: 

So, erſt im Gang, fann taufendfahes Wirken 
Zu Einem Zweck gedeihn, wohl durchgeführt 
Und ohne Mangel. Drum nad Sranfreich, Herr! 
Theilt euer glücklich England in vier Theile, 
Ein Viertel nehmt davon nach Branfreich Hin 
She könnt damit ganz Gallien zittern machen. 
Menn wir mit dreimal fo viel Macht zu Haus 
Die eigne Thür dem Hund nicht wehren können, 
So laßt und zaufen, und dieß Volk verliere 
Den Ruhın der Tapferkeit und Politik. 
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König Seinrich. 

Ruft die vom Dauphin hergefandten Boten. 
(Einer vom Gefolge ab. Der König befteigt den Thron) 
Wir find entfchloffen, und, mit Gottes Hülfe 
Und eurer (unfrer Stärke edlen Sehnen) 
Da Branfreich unfer, wollen wir vor ung 
Es beugen, oder ganz in Stüde brechen; 
Mir wollen dort entweder waltend fißen 
In weiter hoher Kerrfchaft über Frankreich 
Und die faft königlichen Herzogthümer; 
Sonft ruhe dieß Gebein in fchlechter Urne 
Grablos, und ohne Denkmal über ihm. 
Menn die Gefchichte nicht mit vollem Mund 
Kühn meine Thaten fpricht, fo fei mein Grab 
Gleich einem Türffihen Stummen ohne Zunge 
Nidyt mit papiernem Epitaph geehrt. 
(Die franzöfifchen Gefandten treten auf) 
Mir find bereit, was unferm Vetter Dauphin 
Beliebt, nun zu vernehmen; denn wir hören 
Don ihm ift euer Gruß, vom König nicht. 
Gefandter. 

Geruhn Eu'r Majeftät, uns zu erlauben 
Brei zu beftellen, was der Auftrag ift, 
Mie, oder follen fohonend wir von fern 
Des Dauphins Meinung, unfre Botfchaft zeigen? 

König Heinrich. 
Nicht ein Tyrann, ein chriſtlicher Monarch 
Sind wir, und unfre Leidenschaft der Gnade 
So unterworfen, wie in unfern Kerfern 
Derbrecher angefefjelt; darum fagt 
Mit freier ungehemmter Offenheit, 
Des Dauphins Meinung aus. 

Befanster. 
Dann fürzlich fo. 
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Eu'r Hoheit neulich hin nach Frankreich ſendend, 
Sprach dort gewiſſe Herzogthümer an, 
Kraft eures großen Vorfahrn Eduard des Dritten, 
Zur Antwort nun ſagt unſer Herr, der Prinz, 
Daß ihr zu ſehr nach eurer Jugend ſchmeckt, 
Und heißt euch wohl bedenken, daß in Frankreich 
Mit muntern Tänzen nichts gewonnen wird; 
Ihr könnt euch nicht in Herzogthümer ſchwärmen. 
Drum ſchickt er angemeßner eurem Geiſt 
Euch dieſer Tonne Schatz, begehrt dafür 
Ihr wollet fernerhin die Herzogthümer 
Nicht von euch hören laſſen. So der Dauphin. 

König Hheinrich. 
Der Schatz, mein Oheim? 

Exeter. 
Federbälle, Herr. 

König Yeinrich. 
Wir freun uns, daß der Dauphin mit uns ſcherzt, 
Habt Dank für eure Müh und ſein Geſchenk. 
Wenn wir zu dieſen Bällen die Raquetten 
Erſt ausgeſucht, ſo wollen wir in Frankreich 
Mit Gottes Gnad' in einer Spielpartie 
Des Vaters Kron' ihm in die Schanze ſchlagen; 
Sagt ihm, er ließ ſich ein mit ſolchem Streiter, 
Daß alle Höfe Frankreichs ängſten wird 
Der Bälle Sprung. Und wir verſtehn ihn wohl, 
Wie er uns vorhält unſre wildern Tage, 
Und nicht ermißt, wozu wir fie benutzt. 
Wir ſchätzten niemals dieſen armen Sitz 
Von England hoch, drum in der Ferne lebend, 
Ergaben wir uns wilder Ausſchweifung, 
Wie Menſchen immer es zu halten pflegen, 
Daß fie am luſtigſten vom Haufe find. 
Doch fagt dem Dauphin, daß ich meinen Rang 
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Behaupten will, gleich einem König feyn 
Und meiner Größe Segel will entfalten, 
Erheb' ih mid auf meinem Fränkſchen Thron. 
Ich legte meine Majeftät bei Seit‘, 
Und plagte mich gleich einem Werftags - Mann; 
Doch dort fteh ich in voller Glorie auf, 
Die alle Augen Frankreichs blenden foll, 
Ja auch den Dauphin felbft mit Blindheit fchlagen. 
Und jagt dem muntern Prinzen, dieß Gefpött 
Verwandle feine Ball in Büchfenfteine, 
Und feine Seele lade ſchwer auf ſich 
Die Schuld verheerungsvoller Rache, die 
Mit ihnen ausfliegt: denn viele taufend Wittwen 
Wird dieß Gefpött um werthe Gatten fpotten, 
Um Söhne Mütter, Burgen niederfpotten, 
Und mandyer jeßt noch ungeborne Sohn 
Wird fünftig fluchen auf des Dauphins Hohn. 
Doch dieß beruht in Gottes Willen alles, 
Auf den ich mich beruf, und in deg Namen 
Sagt ihr dem Dauphin, daß ich fomme, mid) 
Zu rächen wie ich kann, und auszuftreden 
In heil'ger Sache den gerechten Arm. 
So zieht in Frieden hin, und fagt dem Dauphin, 
Sein Spaß wird nur wie fchaler Witz erfcheinen, 
Wenn taufend mehr als lachten, drüber weinen. — 
Gebt ihnen ficheres Geleit. — Lebt wohl! — 
(Gefandten ab) 
Ereter. 
Gar eine luft'ge Botfchaft. 
König Heinrich. 
Wir hoffen ihren Sender roth zu machen. 
(er fteigt vom Thron) 
Drum, Lords, verfüäumet feine günft'ge Stunde 
Die unfer Unternehmen fördern mag. 
10 
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Denn mein Gedanf ift einzig Frankreich nun 
Nur der an Gott geht dem Gefchäfte vor. 
Laßt denn zu diefem Krieg bald unfre Mittel 
Berfammelt ſeyn, und alles wohl bedacht, 
Was Federn unfern Schwingen leihen fann 
Zu weifer Schnefligfeit: denn, Gott voraus, 
Straf ich den Dauphin in des Waters Haus, 
Drum ftrenge jeder feinen Geift nun an, 
Dem edlen Werk zu fchaffen freie Bahn. 
(Alle ab) 
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(Chorus tritt auf) 


Chorus. 
Nun iſt die Jugend Englands ganz in Glut, 
Und ſeidne Buhlſchaft liegt im Kleiderſchrank; 
Die Waffenſchmiede nun gedeihn, der Ehre 
Gedanke herrſcht allein in aller Bruſt. 
Sie geben um das Pferd die Weide feil, 
Dem Spiegel aller Chriſten-Kön'ge folgend, 
Beſchwingten Tritts, wie Engliſche Merkure. 
Denn jetzo ſitzt Erwartung in der Luft, 
Und birgt ein Schwert vom Griff bis an die Spitze 
Mit Kaiſerkronen, Herrn- und Grafen-Kronen, 
Heinrich und ſeinen Treuen zugeſagt. 
Die Franken, welche gute Kundſchaft warnt 
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Bor diefer Schredens -Nüftung, fehütteln ſich 
In ihrer Furcht, und bleiche Politik 
Bemüht ſich, Englands Zwecke abzulenten. 
DO England! Vorbild deiner innern Größe, 
Gleich einem Heinen Leib mit mächt'gem Herzen, 
Mas fünnteft du nicht thun, was Ehre will, 
Mär’ jedes deiner Kinder qut und ächt! 
Doch fich nur! Frankreich fand in dir ein Neft 
Bon hohlen Bufen, und das füllt e8 an 
Mit falfchen Kronen. Drei verderbte Männer: 
Der Eine, Richard Graf von Cambridge, dann 
Heinrich, Lord Scroop von Masham, und der Dritte 
Sir Thomas Grey, Nortbumberlandfcher Ritter, 
Sie find um fränffchen Sold (o Schuld, nicht Sold) 
Eidlich verfchworen mit dem bangen Frankreich. 
Und diefer Ausbund aller Kön’ge muß 
Don ihren Händen fterben, (menn ihr Wort 
Verrath und Höfle halten) eh’ er ſich 
Nach Frankreich eingefchifft, und in Southampton. 
Derlängt noch die Geduld, fo ordnen wir 
Der Berne Mißbrauch nach des Spieles Zwang, 
Die Summe ift bezahlt; die Frevler einig; 
Der König fort von London, und die Scene 
Iſt num verlegt, ihr Theuren, nad Southampton. 
Da ift das Schaufpielhaus, da müßt ihre fißen, 
Von da geleiten wir nach Frankreich euch, ° 
Und bringen ficher euch zurück, beſchwörend 
Die ſchmale See, daß fanfte Ueberfahrt 
Sie euch gewährt; denn gehn nach ung die Sachen 
So foll dieß Spiel nicht Einen feefranf machen. 
Dod wenn der König fommt und nicht zuvor, 
Rückt unfre Scene nach Southampton vor. 

(ab) 
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Erfte Scene 
London. Straße in Eaſtcheap. 


(Nyın und Bardolph begegnen einander) 


Bardolph. Willlommen, Corporal Nom, 

Nyın. Guten Morgen, Lieutenant Bardolph. 

Bardolph. Sagt, feid ihr und Fähndrich Piſtol wieder 
gute Freunde? 

Nym. Ich für mein Theil frage nicht darnach, ich fage 
wenig, aber wenn die Zeit fommt, kann es freundlich zugehen; 
doch das mag ſeyn wie e8 will. echten mag ich nicht, aber 
ich kann die Augen zuthun und meinen Spieß vorhalten. Er 
ift nur ganz einfältig, aber was thuts? Man kann Käfe daran 
röften, und er hält die Kälte aus, fo gut wie andrer Menfchen 
Degen auch, und das ift der Humor davon. 

Bardolph. Ich will ein Frühſtück daran wenden, euch zu 
guten Freunden zu machen, und dann wollen wir afle als ge- 
fhworne Brüder nach Frankreich ziehn. Bietet dazu die Sand, 
guter Gorporal Nym. 

Ay. Mein Treu, ich will fo lange leben ala es geht, das 
ift ausgemacht, und wenn ich nicht länger leben fann, fo will 
ich fehen wie ichs made. Das ift mein Schluß, das ift das 
laus deo dabei. 

Bardolph. Es ift gewiß, Gorporal, daß er mit der Lene 
Hurtig verheirathet ift, und gewißlich er that euch Unrecht, denn 
ihr wart mit ihr verfprochen. 

Nym. Ich weiß es nicht: die Sachen müffen gehn wie fie 
können; e8 kann fommen daß Leute Schlafen, und daß fie zu der 
Zeit ihre Gurgel bei fich haben, und etliche behaupten, Meffer 
haben Schneiden. Es muß gehen wie es Kann. Iſt Geduld 
fhon eine abgetriebne Mähre, fo fchleppt fie fich doch fort. Es 
muß eine Endſchaft werden. Nun, ich weiß es nicht. 
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(Piftol und Frau Hurtig fommen) 

Bardolph. Da kommt Fähndrich Piftol und feine Frau. — 
Suter Corporal, nun haltet euch vuhig. — Nun, wie ftehts, 
Herr Wirth? 

Piftol. 


Du Zee, nennft mich Wirth ? 
Bei diefer Hand, das ift für mich fein Name, 
Noch herbergt meine Lene, 

Srau Zurtig. Wenigftens nicht lange, meiner Treu, denn 
wir fünnen nicht ein Dußend Frauenzimmer oder was drüber 
in Wohnung und Koft haben, die fich ehrbar vom Stich ihrer 
Nadeln ernähren, ohne daß man gleich denft, wir hielten ein 
liederliches Haus. (Nym zieht den Degen) D Kerr! da ift Gor- 
poral Nym feiner — nun haben wir hier vorfäßlichen Ehe— 
bruch und Mord. Guter Corporal Nym, zeige dich als einen 
tüchtigen Mann und ſteck den Degen ein. — Guter Lieutenant 
— guter Gorporal, nehmt nichts vor! 


Nym. Pah! 
Piitol. 
Pah dir, Isländ'ſcher Hund! Du kecker Spik von Island! 
Nym. 


Willſt du abziehn? ich möchte dich solus haben. 
(ſteckt den Degen in die Scheide) 
Piftol. 

Solus, du ungemeiner Hund? D Viper! 
Das solus in dein feltfamlich Geficht, 
Das solus in die Zähn’ und Kehle dir, 
In deine fchnöde Lunge, ja in deinen Magen 
Und was noch fchlimmer, in den garft'gen Mund! 
Dein solus fchleudr’ ich dir ins Gingeweide: 
Denn reden fann ich, und der Hahn Piftols 
Iſt Schon geipannt und bligend Feuer folgt. 

Nym. Ich bin nicht Barbafon, ihr könnt mid nicht ber 
ſchwören. Ich bin im Humor eud) leidlich derb auszupochen; 
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wenn ihr mir Schimpf anthut, jo will ich euch mit meinem 
Rappier fegen, wie ich in allen Ehren thun darf; wollt ihr 
davon gehn, fo möchte ich euch ein bischen in die Gedärme 
prideln, wie ich nach guter Sitte thun darf, und das ift ver 
Humor davon. 

piftol. 


O Prahler feig, verdammter geimm’ger Wicht! 
Es gähnt das Grab, und Tod ift ächzend nah; 
Drum hol heraus! 
(Piſtol und Nym ziehen) 

Bardolph. Gicht) Hört mid an, hört an was ich fage: 
wer ben erften Streich thut, dem renn' ich den Degen bis and 
Gefäß in den Leib, fo wahr ich ein Soldat bin. 

Piftol. 

Ein Schwur von fondrer Kraft, und legen foll fih Wuth. 
Sieb deine Bauft, den Vorderfuß mir gieb: 
Dein Muth ift Eernhaft ftark. 

Nym. Ich will dir die Kehle abfchneiden, über kurz oder 
lang, in allen Ehren, das ift der Humor davon. 

Piftol. 

So heißt es, coupe le gorge? — Ich troße dir aufs neu. 
D Hund von Creta, hoffft vu auf mein Weib? 
Nein; geh in das Spital, 
Und hol vom Pöfelfaß der Schande dir 
Den eklen Gey’r von Creſſida's Gezücht 
Genannt mit Namen Dortchen Lafenreißer; 
Die nimm zur Eh: ich hab und will behaupten 
Die quondam Yurtig als die einz'ge Sie; 
Und pauca, damit gut! 


(Der Burfch kommt) 


Burſch. Herr Wirth Piftol, ihr müßt zu meinem Herrn 
fommen, — ihr auch Wirthin; — er ift fehr Frank und will 
zu Bett. — Guter Bardolph ſteck die Nafe zwifihen feine Bett- 
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lafen, und verrichte den Dienft eines Bettwärmers; wahrhaf- 
tig ibm ift fehr ſchlimm. 

Bardolpb. Fort, du Schelm. 

Frau AZurtig. Meiner Treu, er wird nächſter Tage den 
Krähen eine fette Mahlzeit geben; dev König hat ihm das Herz 
gebrochen. — Lieber Dann, fomm gleich nach Haufe. 

(Frau Hurtig und der Burſch ab) 

Bardolph. Kommt, foll ich euch beide zu Freunden ma— 
hen? Wir müffen zufammen nad) Sranfreih: Was Teufel 
follen wir Meſſer führen einander die Gurgeln abzufchneiden ? 

Piitol. 
Die Flut ſchwell' an, die Hölle heul’ um Raub! 

Kym. Wollt ihr mir die acht Schillinge bezahlen die ich 
euch in einer Wette abgewann ? 

Piftol. 
Ein ſchnöder Knecht bezahlt. 
Nym. Die will id) jeßo haben, das ift der Humor davon. 
Piftol. 
Wie Mannheit Ausſpruch thut. Stoß zu! 

Bardolph. Bei diefem Schwert! wer den erften Stoß thut, 
den bring’ ich um; bei diefem Schwert! das thu’ ich. 

piſtol. 
Schwert iſt ein Schwur, und Recht der Schwüre gilt. 

Bardolph. Corporal Nym, willſt du gut Freund ſeyn, 
ſo ſei gut Freund; willſt du nicht, nun ſo mußt du auch mit 
mir Feind ſeyn. Bitte, ſteck ein. 

Nym. Soll ich meine acht Schillinge haben, die ich euch 
in einer Wette abgewann? 

pPiſtol. 
Sollſt einen Nobel haben, und das baar, 
Und will Getränk dir gleichermaßen geben, 
Und Freundſchaft ſei vereint und Brüderſchaft; 
Ich lebe nun bei Nym, und Nym bei mir. 
Iſts ſo nicht recht? — Denn ich will Marketender 
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Dem Lager feyn, und Bortheil fließt mir zu. 
Gieb mir die Sand. 
Nym. Ich foll meinen Nobel haben? 
Piftol. 
In Baarſchaft wohl bezahlt. 
Nym. Gut denn, bas ift der Humor davon, 


(Frau Hurtig fommt zurüd) 


Stau Zurtig. So wahr ihre von Weibern hergefommen 
feid, kommt hurtig zu Sir John herein. Ach die arme Seele! 
ein brennende3 Quotidians Tertian Fieber rüttelt ihn fo zus 
fammen, daß e3 höchit Häglich anzufehen ift. Hergensmänner, 
fommt zu ihm. 

Nym. Der König hat üble Sumore mit ihm gefpielt, das 
ift das Wahre von der Sache. 

Piftol. 
Nym, du haft wahr geredt, ' 
Gebrochen ift fein Herz und reftaurirt. 

Nym. Der König ift ein guter König, aber man muß 
ed nehmen wie e8 fommt. Er nimmt allerlei Sumore und 
Sprünge vor. 

Piftol. 
Klagt um den Ritter weh; wir leben num als immer, 
_ (Alle ab) 


Zweite Scene 
Southampton. Ein Raths-Saal. 


(Erxeter, Bedford und Weftmoreland treten auf) 


Bedford. 

Wie traut nur Seine Hoheit den Verräthern! 
Exeter. 

In kurzem werden ſie verhaftet ſeyn. 
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Weftinoreland. 
Wie ofeißnerife und glatt fie fich gebehrden, 
Als ſäß' Ergebenheit in ihrem Buſen 
Mit Treu gekrönt und feſter Biederfeit. 
Bedford. 
Der König weiß von ihrem ganzen Anfchlag 
Durch Kundſchaft die fie fich nicht träumen Laffen 
Breter. 
Nein, aber daß fein Bettgenoß, der Mann 
Den er mit Fürftengunft hat überhäuft 
Um fremdes Gold das Leben feines Herrn 
So dem Verrath und Tod verfaufen fonnte! 
(Trompeten. Nönig Heinrich, Scroop, Cambridge, Grey, Lords und 
Gefolge) 
König Zeinrich. 
Der Wind ift günftig, laßt uns nun an Bord. 
Mylord von Sambridge, und beiter Lord von Masham, 
Und ihr mein werther Nitter, gebt ung Rath: 
Denkt ihr nicht, daß die Truppen, fo wir führen 
Durch Frankreichs Macht den Weg fich bahnen werben, 
Der That und der Bollführung Gnüge leiftend, 
- Wozu wir fie in Heeresfraft vereint? 
Scroop. 
Kein Zweifel Herr, thut nur das Seine jeder. 
König Yeinrich. 
Das zweifl’ ich nicht; denn wir find überzeugt 
Mir nehmen nicht ein Herz mit und von binnen, 
Das nicht in Ginftimmung mit unferm lebt, 
Und laſſen feins dahinten, das nicht wünfcht 
Daß uns Erfolg und Sieg begleiten mag. 
Cambridge. 
Kein Fürft ward mehr gefürchtet und geliebt 
Als Eure Majeftät; fein einz'ger Unterthan 
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Sp dent’ ich, fißt in Unvuh und Verdruß 
Sm ſüßen Schatten eures Regiments. 
Grey. 
Selbft die, fo eures Vaters Feinde waren, 
Die Gall’ in Honig tauchend, dienen euch 
Mit Herzen, ganz aus Treu und Pflicht gebaut. 
König Yeinrich. 
Sp haben wir viel Grund zur Dankbarkeit 
Und werden eh die Dienfte unfrer Hand 
Dergefien, ald Vergeltung des Berdienftes 
Zufolge feiner Größ' und Würdigkeit. 
Scroop. 
So wird der Dienft geftählte Sehnen fpannen, 
Und Mühe wird mit Hoffnung fich erfrifchen, 
Eu'r Gnaden unabläffig Dienft zu thun. 
Rönig Heinrich. 
Man hofft nicht minder. — Oheim Ereter, 
Laßt frei den Mann der geftern ward gefeßt, 
Der wider uns gefihmäht hat; wir erwägen 
Daß Uebermaß von Wein ihn angereizt, 
Und da er fich befinnt, verzeihn wir ihm, 
Scroop. 
Das ift zwar gnädig, doch zu ſorgenlos. 
Laßt ihn beftrafen, Herr: daß nicht das Beifpiel 
Durch feine Duldung mehr dergleichen zeugt. 
Rönig Yeinrich. 
D laßt uns dennoch gnädig ſeyn! 
Cambridge. 
Das kann Eu'r Hoheit, und doch ftrafen auch. 
Grey. 
Ihr zeigt viel Gnade ſchenkt ihr ihm das Leben, 
Nachdem er ftarfe Züchtigung erprobt. 
König Heinrich. 
Ach, eure große Lieb’ und Sorg' um mic 
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Sind ſchwere Bitten wider diefen Armen. 
Darf man ein Fein Verſehn aus Trunfenheit 
Nicht überfehn, wie muß der Blick es rügen, 
Erfcheint vor ung, gekäut, verfchluckt, verbaut, 
Ein Hauptverbrechen? — Wir laffen doch ihn frei; 
Ob Cambridge, Scroop und Grey, aus theurer Eorge 
Und wacher Hütung unferer ‘Berfon, 
Geſtraft ihn wünfchen. Nun zu der fränffchen Sade: 
Wem wurde lepthin Vollmacht zugetheilt? 

Cambridge. 
Mir eine, gnäd’ger Herr, 
Ihr hießt mich, heute fie von euch begehren. 

Scroop. 
Mich auch, mein Fürft. 
Grey. 
Mich au, mein föniglicher Herr. 
König Yeinric). 

Da, Rihard Graf von Cambridge, habt ihr eure; — 
Da ihr Lord Scroop von Masham; — und Herr Nitter 
Grey von Northumberland, das hier ift eure: — 
Left, und erfennt, ich Fenne euren Werth. 
Mylord von Weftmoreland, und Oheim Greter, 
Mir gehn zu Nacht an Bord. — Wie nun, ihr Herren 
Mas fteht in den Papieren, daß ihr euch 
So gar entfärbt? — Seht, wie fie ſich verwandeln! 
Die Wangen find Bapier. — Was left ihr nur 
Das euer feiges Blut fo hat verjagt 
Aus eurem Antlitz? 

Cambridge. 

Ic gefteh die Schuld 
Und beuge mich vor Eurer Hoheit Gnade. 
Grey und Scroop. 

An die wir all! und wenden. 
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Rönig Yeinridh. 

Die Gnade, die noch eben in ung lebte, 

Hat euer Rath erdrückt und umgebracht. 

Schämt euch, und wagt von Gnade nicht zu fprechen: 
Es fallen eure Gründ’ auf euch zurück, 

Wie Hunde, die den eignen Kern zerfleifchen. — 
Seht, meine Prinzen und ihr edlen Pairs, 
Den Abfıhaum Englands! Mylord von Cambridge. — 
She wißt wie willig unfre Liebe war, 

Mit allem Zubehör ihn zu werfehn, 

Das feiner Ehre zufam; und der Mann 

Hat, Teichtgefinnt, um wenig leichte Kronen 

Mit Frankreichs Ränken fich verichworen, ung 

In Hampton hier zu morden! was mit ihm 

Der Ritter dort, nicht wen'ger meiner Güte 

ALS jener fchuldig, auch befhwor. — Doch, o! 

Was fag’ ich erft von dir, Lord Scroop? du wilde, 
Grauſame, undanfbare Creatur! 

Du, der die Schlüffel meines Rathes trug, 

Der meiner Seele fah bis auf den Grund, 

Der mid) beinah in Gold ausprägen mochte, 

Hätt'ſt vu um Vortheil dich bei mir bemüht: 

Iſts möglich, daß aus dir die fremde Löhnung 

Nur einen Funken Uebels fonnte ziehn, 

Den Finger mir zu fränfen? S ift fo feltfam, 

Daß, fticht die Wahrheit gleich fo derb hervor, 

Wie ſchwarz auf weiß, mein Aug’ fie kaum will fehn. 
Derrath und Mord, fie hielten ftet3 zufammen, 
Wie ein Gefpann von einverftandnen Teufeln, 

So plump auf ein natürlich Ziel gerichtet, 

Daß die Verwundrung über fte nicht fchrie; 

Du aber wider alles Ebenmaß, 

Läſſ'ſt dem Verrath und Mord Erftaunen folgen. 
Und was e8 für ein Schlauer Teind auch war, 


Zweiter Aufzug. Zwelte Scene. 157 


Der fo verkehrt auf dich hat eingewirkt, 

Die Hölle hat den Preis ihm zugefprochen ; 
Denn andre Teufel, die Verrath eingeben, 
Staffiren, ftußen die Verdammniß auf 

Mit Flicken, falfchen Barben, Schaugepränge 
Vom Gleißnerſchein der Srömmigfeit entlehnt; 
Doch er, der dich gemodelt, hieß dich aufftehn, 
Gab feinen Grund dir, den Verrath zu thun, 
ALS weil er nur dich zum Verräther fchlug. 
Wenn diefer Dimon, der dich jo berückt 

Mit feinem Löwenſchritt die Welt umginge, 
Zum dden graufen Tartarus zurüd 

Würd' er fich wenden, um den Legionen 

Zu fagen: Keine Seele werd’ ich je 

So leicht als diefes Englifchen gewinnen. 

O wie haft du vergällt mit Eiferfucht 

Die Süfigfeit des Zutrauns! Zeigt fich jemand treu? 
Nun wohl, du auch. Scheint er gelehrt und ernſt? 
Nun wohl, du auch. Stammt er aus edlem Blut? 
Nun wohl, du auch. Scheint er voll Andacht? 
Nun wohl, du aud. Ift er im Leben mäßig, 
Von wilden Ausbruch frei in Luft und Zorn, 
Bon Geifte feft, nicht ſcwwärmend mit dem Blut; 
Geziert, bekleidet mit befcheionen Gaben, 

Dem Aug’ nicht folgend, ohne das Gehör, 

Und ohne reifes Urtheil, feinem trauend? 

So, und fo fein gefichtet, fchieneft du, 

So ließ dein Fall auch einen Fleck zurück, 

Den völligen beftbegabten Mann zu zeichnen 

Mit ein’gem Argmohn. Ich will um dich weinen, 
Denn diefes dein Empören dünfet mid 

Ein zweiter Sündenfall. — Die Schuld ift klar, 
Berhaftet fie zum Stehen vor Gericht, 

Und fpreche Gott fie ihrer Ränke los! 
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Exeter. 
Ich verhafte dich um Hochverrath bei dem Namen Richard 
Graf von Cambridge. 
Ich verhafte dich um Hochverrath bei dem Namen Heinrich 
Lord Scroop von Masham. 
Ich verhafte dich um Hochverrath bei dem Namen Thomas 
Greh, Ritter von Northumberland. 
Scroop. 
Gerecht hat unſern Anſchlag Gott entdeckt, 
Es reut mein Fehler mehr mich als mein Tod; 
Ich bitt' Eu'r Hoheit mir ihn zu verzeihn, 
Obſchon mein Leib den Lohn dafür bezahlt. 
Cambridge. 
Mich hat das Gold von Frankreich nicht verführt, 
Wiewohl als Antrieb ich es gelten ließ, 
Was ich entworfen, ſchneller auszuführen. 
Doch Gott ſei Dank für die Zuvorkommung, 
Der ich mich herzlich will im Leiden freun, 
Anflehend Gott und euch mir zu vergeben. 
Grey. 
Nie freut ein treuer Unterthan fich mehr 
Weil man gefährlichen Verrath entdeckt, 
Als ich in dieſer Stunde über mich, 
Gehindert am verruchten Unternehmen. 
Verzeiht, Herr, meiner Schuld, nicht meinem Leib. 
König Seinrich. 
Gott ſprech' euch gnädig los! Hört euren Spruch. 
Ihr habt auf unſre fürſtliche Perſon 
Verſchwörung angeftiftet,euch verbündet 
Mit dem erklärten Feind, und habt aus feinen Kiſten 
Das golone Handgeld unfers Tods empfangen. 
Ihr wolltet euren Herrn dem Mord verfanfen, 
Der Knechtichaft feine Prinzen, feine Pairs 
Der Schmach, dem Drude feine Unterthanen, 
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Und der Berheerung fein ganz Köntgreich. 
Wir ſuchen keine Rache für uns felbft, 
Doch liegt ung jo das Heil des Neiches ob, 
Des Ball ihre fuchtet, daß wir dem Geſetz 
Euch überliefern müffen. Drum macht euch fort, 
Glende arme Sünder, in den Tod, 
Wovon den Schmad euch Gott aus feiner Gnade 
Geduld zu Foften geb’, und wahre Neu 
Für eure Deiffethaten! — Schafft fie fort. 
(Die Verſchwornen werden mit Wache abgeführt) 
Nun Lords, nad Frankreich, welches Unternehmen 
Für euch wie ung wird eben glorreich fehn. 
Mir zweifeln nicht an einem günft'gen Krieg; 
Da Gott fo gnädig an das Licht gebracht 
Den Hochverrath, an unferm Wege lauernd 
Um den Beginn zu ftören, zweifl' ich nicht, 
Daß jeder Anjtoß nicht gefchlichtet fei. 
Wohl auf denn, liebe Landgenoffen! Lapt 
In Gottes Hand uns geben unſre Macht, 
Indem wir gleich fie zur Vollſtreckung führen, 
Bröhlich zur See! Die Fahnen fliegen ſchon; 
Kein König Englands ohne Frankreichs Thron. 
(Alle ab) 


Dritte Scene. 


London. Bor dem Haufe der Frau Surtig in 
Eaſtcheap. 


(Piſtol, Frau Hurtig, Nym, Bardolph und der Burſch kommen) 


Frau Zurtig. Ich bitte dich mein honigſüßer Mann, laß 
mich dich bis Staines begleiten. 
Piftol. 
Nein, denn meln männlich Herz Elopft weh. 
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Bardolph getroft! Nym, weck' die Prahler - Ader! 
Burſch, Eraufe deinen Muth! denn Salftaff der ift tobt, 
Und ung muß weh drum feyn. 

Burſch. Ich wollte, ich wäre bet ihm, wo er auch ſeyn 
mag, im Simmel oder in der Hölle. 

Srau Zurtig. Nein, gewiß, er ift nicht in der Hölle; er 
ift in Arthurs Schooß, wenn jemals einer in Arthurs Schooß 
gekommen ift. Er nahm ein fo ſchönes Ende, und fchied von 
binnen, als wenn er ein Kind im Weſterhemdchen gemwefen 
wäre. Juſt zwifchen zwölf und eins fuhr er ab, grade wie es 
zwifchen Flut und Ebbe ftand; denn wie ich ihn die Bettlafen 
zerfnüllen fah, und mit Blumen fpielen, und feine Fingerfpigen 
anfächeln, da wußte ich, daß ihm der Weg geiwiefen wäre; denn 
feine Nafe war fo fpiß wie eine Schreibfeder, und er fafelte 
von grünen Feldern. Nun, Sir John? fagte ih; ei Mann, 
feid gutes Muth! damit rief er aus: Gott! Gott! Gott! ein 
Stücker drei oder vier Mal. Ich fagte, um ihn zu tröften, er 
möchte nicht an Gott denfen, ich hoffte es thäte ihm noch nicht 
Noth, ich mit folchen Gedanken zu plagen. Damit bat er mid 
ibm mehr Deden auf die Füße zu legen. Ich ftecfte meine Hand 
in das Bett und befühlte fie, und fie waren jo kalt wie ein 
Stein, darauf befühlte ich feine Knie, und fo immer meiter und 
weiter hinauf, und alles war fo kalt wie ein Stein. 

Nym. Sie fagen, er hätte über den Seft einen Ausruf 
gethan. 

Srau Zurtig. Ia, das that er auch. 

Bardolph. Und über vie Weibsbilder. 

Srau Yurtig. Ne, das that er nicht. 

Burfh. Sa, das that er wohl, und fagte, fie wären ein— 
gefleifchte Teufel. 

Srau Zurtig. Ja was ins Fleisch fiel, das konnte er nicht 
leiden; die Bleifchfarbe war ihm immer zuwider. 

Burſch. Er fagte einmal, der Teufel wide feiner noch 
wegen der Weibsbilder Habhaft werden. 
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Srau Zurtig. Auf gewiſſe Weife handthierte er freilich 
mit Weibsbildern: aber da war er vheumatifch und ſprach von 
der Hure von Babylon. 

Burſch. Grinnert ihr euch nicht, wie er einen Floh auf 
Bardolphs Nafe ſitzen ſah, daß er fagte: es wäre eine ſchwarze 
Seele, die im hölliſchen Teuer brennte? 

Bardolph. Nun, das Brennholz ift zu Ende, das dieß 
Feuer unterhielt, das ift der ganze Neichthum, den ich in fei- 
nem Dienjt erworben habe. 

Nym. Sollen wir abziehn? Der König wird von Sout- 
hampton fihon weg jehn. 

Piſtol. 
Kommt, laßt uns fort. — Mein Herz, gieb mir die Lippen. 
Acht' auf den Hausrath und mein fahrend Gut. 
Laß Sinne walten; „zecht und zahlt!” fo heißts. 
Trau feinem: 
Ein Eid ift Spreu, und Treu und Glaube Waffeln, 
Pad an, das ift der wahre Hund mein Täubchen; 
Drum laß caveto dir Nathgeber feyn. 
Geh, trockne deine Berlen. — Waffenbrüber, 
Laßt uns nach Frankreich! Wie Blutigel, Kinder, 
Zu faugen, faugen, vecht das Blut zu faugen. 

Burfh. Und das ift eine ungefunde Nahrung, wie fie 
fagen. 

Piftol. 
Rührt ihren fanften Mund noch, und marſchirt. 

Bardolph. Leb wohl, Wirthin. 

" (fügt fie) 

Nym. Ich kann nicht küſſen, und das ift der Humor dar 
von, aber lebt wohl. 

Piſtol. 
Laß walten Hauswirthſchaft! halt feſt, gebiet ich dir! 

Frau Zurtig. Lebt wohl! Adieu! 

(abr 
I. 41 
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Bierte Scene 
Frankreich. Ein Saal im Palaft des Königs, 


(König Earl mit Gefolge, der Dauphin, Herzog von Burgund, der 
Eonnetable und Andre) 

König Carl. 
So nahn die Englifchen mit Heeresfraft, 
Und über alle Sorgen liegt una ob, 
Zu unfrer Wehr uns königlich zur ftellen. 
Drum foll Herzog von Berrh, von Bretagne 
Don Orleans und Brabant, ziehn ins Feld, 
Und ihr Prinz Dauphin, mit der fchneflften Eil, 
Um unfre Kriegespläße neu zu rüften, 

it tapfeın Männern, und mit wehrbarm Zeug. 
Denn England ift in feinem Andrang rafch, 
Wie Waſſer das ein Wirbel in ſich faugt. 
Es ziemt uns denn die Borficht fo zu üben, 
Wie Furcht uns lehrt an manchem frifchen Beifpiel, 
Das Englands heillos und verfäumtes Volt 
Auf unfern Feldern ließ. 
Dauphin. 

Großmächt'ger Vater, 
Es iſt gar recht uns auf den Feind zu rüſten; 
Denn Friede ſelbſt muß nicht ein Königreich 
So ſchläfrig machen, (wenn auch nicht die Rede 
Von Kriege wär' und ausgemachtem Streit) 
Daß Landwehr, Muſterung und Rüſtung nicht 
Verſtärkt, gehalten und betrieben würde, 
Als wäre die Erwartung eines Kriegs. 
Drum heiß’ ichs billig, dap wir alle ziehn, 
Die Schwachen Theile Frankreichs zu befehn; 
Das laßt uns thun mit feinem Schein von Furcht, 
Ja, mit nicht mehr, als hörten wir daß England 
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Sich ſchick auf einen Mohrentanz zu Pfingften. 
Denn, befter Herr, fo eitel prangt fein Thron, 
Und feinen Zepter führet fo fantaſtiſch 
Ein wilder, feichter, Inunenhafter Iüngling, 
Daß ihm Fein Schreden folgt. 
Connetable. 
O ftill, Prinz Dauphin! 
Ihr irrt euch allgufehr in diefem König. 
Frag’ Eure Hoheit die Gefandten mur, 
Mit welcher Würd’ er ihre Botfchaft hörte, 
Wie wohl mit edlen Räthen ausgeftattet. 
Wie ruhig im Erwiedern, und zugleich 
Wie ſchrecklich in entfchloßner Feitigfeit: 
Ihr werdet jehn, fein vorig eitles Weſen 
War nur des Röm’fchen Brutus Außenfeite, 
Vernunft in einen Thorenmantel hüllend, 
Mie oft mit Koth der Gärtner Wurzeln deckt, 
Die früh und zart vor allen treiben follen. 
Daupbin. 
Herr Gonnetable, ei, dem ift nicht fo, 
Doch nehmen wir's fo an, es fchadet nicht. 
Im Fall der Gegenwehr ift es am beften 
Den Feind für mächt'ger halten als er fcheint; 
So füllet jih das Map der Gegemwehr, 
Die fonft, bei ſchwachem färglichen Entwurf, 
Gleich einem Filz, ein wenig Tud zu fparen 
Den Rod verdirbt. 
König Carl. 
Gut! halten wir den König Heinrich ftarf, 
Und Prinzen rüftet ftarf euch wider ihn. 
Denn fein Geſchlecht hat unfer Fleiſch gefoftet, 
Und er ftammt ab von diefer blut’gen Neih, 
Die auf den heim'ſchen Pfaden und verfolgt. 
Dep zeugt der zu gedächtnißwürd'ge Tag, 
— 
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Als Creſſy's Schlacht verderblich ward gefchlagen 
Und unfre Brinzen alle in die Hände 

Dem fhwarzen Namen Eduard fielen, 

Dem ſchwarzen Prinz von Wales, indeß fein Vater, 
Des Berges Fürft auf einem Berge ftehenp, 
Hoch in der Luft, gekrönt von goldner Sonne, 
Den Helvdenfprößling fah, und ihn mit Lächeln 
Die Werke der Natur verftümmeln fah, 

Und Bildniffe verlöfchen, welche Gott 

Und Fränffche Väter zwanzig Jahr hindurch 
Geſchaffen hatten. Diefer iſt ein Zmeig 

Don jenem Siegerftamm, und laßt uns fürchten 
Die angeborne Kraft und fein Gefchid. 


(Ein Bote tritt auf) 


Bote. 

Gefandte Heinrichs, Königes von England, 
Begehren Zutritt zu Eur Majeftät. 

Rönig Carl. 
Wir geben ihnen gleich Gehör. — Geht, holt fie. 

(Bote und einige Herren vom Hofe aby 
She feht, die Jagd wird heiß betrieben, Freunde. 

Dauphin. 

Macht Halt, und bietet Stirn! denn feige Hunde 
Sind mit dem Maul am freiſten, wenn ihr Wild 
Schon weit vorausläuft. Beſter Fürſt ſeid kurz 
Mit dieſen Engliſchen, und laßt ſie wiſſen 
Von welcher Monarchie das Haupt ihr ſeid. 
Selbſtliebe, Herr, iſt nicht ſo ſchnöde Sünde 
Als Selbſtverſäumniß. 


(Die Herren kommen mit Ereter und Gefolge zurück) 
Rönig Carl. 
Bon unferm Bruder England ? 
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Ereter. 
Bon ihm; fo grüßt ev Eure Majeftät. 
Gr heifcht in des Allmächt'gen Gottes Namen, 
Daß ihr euch abthun und entfleiden follt 
Erborgter Hoheit, die durch Gunft des Himmels, 
Durch der Natur und Völker Recht ihm zufteht, 
Und feinen Erben; namentlicd; die Krone, 
Und aller Ehren weiten Kreis, den Sitte 
Und Anordnung der Zeiten zugetheilt 
Der Krone Frankreichs. Daß ihre wiffen mögt, 
Die fei ein Lofer ungereimter Anſpruch, 
Endet im Wurmfraß längft verſchwundner Tage, 
Dom Staube der Vergeffenheit gefcharrt, 
Schickt er euch diefe höchft denfwürd’ge Reih, 
(überreicht cin Papter) 
In jedem Zweige wahrhaft überzeugend, 
Und heißt euch diefen Stammbaum überfchaun., 
Und wenn ihr grade abgeſtammt ihn findet 
Vom rühmlichften der hochberühmten Ahnen, 
Eduard dem Dritten, heißt er euch Verzicht 
Auf Kron' und Reich thun, die ihr unrechtmäßig 
Ihm als gebornen Gigner vorenthaltet. 
König Carl. 
Sonft, was erfolgt? 
Ereter. 
Der blut'ge Zwang, denn wenn ihr felbft die Krone 
In euren Herzen bürg't, er ftört nach ihr. 
Deswegen fommt ev an in wilden Sturm, 
In Donner und Erobeben, wie ein Zeus, 
Auf daß er nöth'ge wenn fein Mahnen hilft; 
Und heißt euch beim Erbarmen Gott des Herrn 
Die Krone abftehn, und der armen Seelen, 
Für welche diefer gier'ge Krieg den Nachen 
Schon öffnet, fhonen; und auf euer Haupt 
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Wälzt er ver Waifen Schrei, der Wittwen Thränen, 
Der Todten Blut, verlaßner Mädchen Aechzen 
Um Gatten, Väter, und um Anverlobte, 
Die diefe Zwiftigfeit verfchlingen wird. 
Diep ift fein Ruf, fein Drohn, und meine Botfchaft, 
Mo nicht der Dauphin gegenwärtig ift, 
Den ich ausdrücklich zu begrüßen habe. 

König Carl. 
Was und betrifft, wir wollen dieß erwägen ; 
Mir geben morgen den Beſcheid euch mit 
An unfern Bruder England. 

Dauphin. 
Was den Dauphin, 
So ſteh ich hier für ihn: was ſchickt ihm England? 
Exeter. 
Des Trotzes, der Verachtung und des Hohns 
Und alles deß, was nicht mißziemen mag 
Dem großen Sender, ſchätzet er euch werth. 
So fpricht mein Fürſt; wenn eures Vaters Hoheit 
Nicht durch Gewährung aller Foderungen 
Den bittern Spott verfügt, den ihr an ihn gefandt, 
Mird er zu heißer Rechenfchaft euch ziehn, 
Daß Branfreichs bauchige Gewölb' und Höhlen 
Euch ſchelten jollen, und den Spott zurüd 
In feiner Stüce zweitem Hall euch geben. 
Daupbin. 
Sagt, wenn mein DBater freundlich Antwort giebt 
Sei's wider meinen Willen, denn mir Liegt 
An nicht? als Zwift mit England: zu dem Ende, 
Als feiner eitlen Jugend angemeffen, 
Sandt' ich ihm die Barifer Bälle zu. 
Ereter. 

"Dafür wird ewr Parifer Louvre zittern, 
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Wärs auch Europa’s hoher Oberhof. 

Und glaubt, ihr werdet einen Abjtand finden, 

(Wie wir, fein Volk, erftaunt gefunden haben) 

Don der Verheißung feiner jüngern Tage, 

Und denen, die er jeßt zu meiftern weiß. 

Er wägt die Zeit jeßt auf ein Körnchen ab, 

Mas ihr in euren eignen Niederlagen 

Erfahren follt, wenn ihr in Frankreich bleibt. 
Rönig Carl. 

Auf morgen follt ihr unſre Meinung wiffen. 


Ereter. 

Entlaßt uns eilig, daß nicht unfer König 
Nach dem Verzug zu fragen felber fomme, 
Denn Fuß bat er im Lande fchon gefaßt. 

König Carl. 
Ihr follt entlaffen werden alſobald 
Mit einem bill'gen Antrag; eine Nacht 
Iſt nur ein Odemzug und kurze Brift, 
Um auf fo wicht'ge Dinge zu erwiedern. 

(Alle ab) 
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Desaster Aufzug. 


(Chorus tritt auf) 


Chorus. 
Se fliegt auf eingebildten Fittigen 
Die raſche Scene mit nicht minder Eil 
Als der Gedanke. Stellt euch vor, ihr faht 
Am Hampton» Damm den wohlverfehnen König 
Sein Königthum einfihiffen, fein Gefchwader 
Den jungen Tag mit ſeidnen Wimpeln fächeln. 
Spielt mit der Phantaſie, und feht in ihr 
Am hänfnen Tauwerk Schifferjungen Flettern ; 
Die helle Pfeife hört, die Ordnung ſchafft 
Verwirrten Lauten; feht die Leinenfegel, 
Die unfichtbare Winde fihleichend heben, 
Durch) die gefurchte See die großen Kiele, 
Den Fluten troßend, ziehn. O, denfet nur, 
Ihe fteht am Strand, und fehet eine Stadt 
Hintanzen auf den unbeftind’gen Wogen ; 
Denn fo erfiheint die majeftät'fche Flotte, 
Den Lauf nach Harfleur wendend. Folgt ihr! folgt ihr! 
Haft euch int Geift an diefer Flotte Steuer, 
Verlaßt eu'r England, ftill wie Mitternacht, 
Bewacht von Greifen, Kindern, alten Frau'n, 
Wo Mark und Kraft noch fehlt und ſchon verging; 
Denn wer, dem nur ein einzig feimend Haar 
Das Kinn begabt, ift nicht bereit nach Frankreich 
Der auserlefinen Nitterfchaft zu folgen? 
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Auf, auf, im Geift! Seht einer Stadt Belagrung, 

Seht das Geſchütz auf den Laffetten ftehn, 

Auf Harfleur mit den Mündern tödtlich gähnend. 

Denkt, der Gefandt' aus Frankreich fei zurüc, 

Und meld’ an Heinrich, daß der König ihm 

Antrage feine Tochter Catharina, 

Mit ihr zum Brautfchag ein paar Herzogthümer, 

So klein und unerjprießlich. Das Erbieten 

Gefällt nicht, und der fehnelle Kanonier 

Rührt mit der Lunte nun die höllfchen Stücke 
(Getümmel. Es werden Kanonen abgefeuert) 


Die alles niederfchmettern. Bleibt geneigt! 
Eu'r Sinn ergänze, was die Bühne zeigt. 
(ab) 


Erſte Scene 
Sranfreid. Vor Harfleur. 


(Getümmel. König Heinrich, Ereter, Bedford, Glofter und Soldaten 
mit Sturmleitern) 

König ZYeinrich. 
Noch einmal ftürmt, noch einmal, lieben Freunde! 
Sonft füllt mit todten Englifchen die Mauer. 
Im Brieden fann fo wohl nichts einem Mann 
Als Demuth und befiheidne Stille Heiden, 
Doch bläft des Krieges Wetter euch ind Ohr, 
Dann ahmt den Tiger nach in feinem Thun; 
Spannt eure Sehnen, ruft das Blut herbei, 
Entjtellt die liebliche Natur mit Wuth, 
Dann leiht dem Auge einen Schrecfensblid, 
Und laßt es durch des Hauptes Bollwerk fpähr 
Wie ehernes Gefchüß; die Braue fchatt' es 
So furdtbarlich, wie ein zerfreßner Fels 
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Meit vorhängt über feinen ſchwachen Fuß, 

Bon wilden wüften Ocean ummühlt. 

Nun knirſcht die Zähne, fchwellt die Nüftern auf, 

Den Athem hemmt, fpannt alle Lebensgeifter 

Zur vollen Höh. — Auf, Englifhe von Adel! 

Das Blut von friegbewährten Vätern hegend, 

Don Vätern, die, wie fo viel’ Alerander, 

Don früh bis Nacht in diefen Landen fochten, 

Und, nur weil Stoff gebrach, die Schwerter bargen! 

Entehrt nicht eure Mütter; nun bewährt, 

Daß, die ihr Väter nanntet, euch erzeugt. 

Seid nun ein Vorbild Menfchen gröbern Bluts, 

Und lehrt fie friegen. — Ihr auch, wackres Landvolf, 

Sn England groß gewachfen, zeigt uns hier 

Die Kraft genoßner Nahrung; laßt uns fihwören, 

Ihr ſeid der Pflege werth, was ich nicht zweifle: 

Denn fo gering und fchlecht ift euer feiner, 

Daß er nicht edlen Ölanz im Auge trüg'. 

Sch feh' euch ſtehn, wie Jagdhund' an der Leine, 

Serichtet auf den Sprung; das Wild ift auf, 

Folgt eurem Muthe, und bei diefem Sturm 

Ruft: Gott mit Heinrich! England! Sankt Georg! 
(Ale ab. Getümmel und Kanonenfhüfle) 


Zweite Scene 
Ebenpdafelbft. 


(Truppen marfchiren über die Bühne; dann kommen Nym, Bardolph, 
Piftol und Burfch) 
Bardolph. Zu, zu, zu, zu! in die Brefche! in die Brefihe! 
Nym. Ich bitte dich, Corporal, halt! Die Püffe find zu 
hitzig, und ich für mein Theil habe nicht ein Baar Leben; der 
Humor davon ift zu hitzig, das ift die wahre Litaneh davon. 
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Piſtol. 
Die Litaneh iſt recht: Humore ſind im Schwang, 
Gehn Püff' und kommen, Gottes Knechte ſterben, 
Und Schwert und Schild 
Im Blutgefild 
Erwirbt ſich ew'gen Ruhm 
Bardolph. Ich wollte, ich wäre in einer Bierſchenke in 
London! Ich wollte meinen ganzen Ruhm für einen Krug Bier 
und Sicherheit geben. 
Piſtol. Ich auch: 
Wenn Wünfche könnten helfen mir, 
An Eifer ſollt's nicht fehlen mir, 
Ich eilte ſtracks dahin. 
Burſch. So Kar doch nicht fo wahr, wie Vöglein auf dem 
Zweige fingt. 
(Fluellen kommt) 


Fluellen. Gotts Plitz! — Hinauf in die Preſche, ihr 
Schufte! wollt ihr DR hinauf in die Prefche? 
(treibt fie vorwärts) 
Piftol. 


Sei Erdenfühnen gnädig, großer Herzog! 
Laß nad mit Wüthen! laß dein männlich Wüthen! 
Laß, großer Herzog, nach! 
Mein Männchen, feine Wuth! mit Milde, liebſtes Kind! 
Nym. Das find gute Humore! So 'ne Ehre bringt fihlechte 
Humore ein. 
(Nym, Piltol und Bardolph ab. Fluellen ihnen nach) 
Burſch. So jung ich bin, habe ich diefe Schwadroniver 
doch ſchon beobachtet. Ich bin Burſch bei allen dreien, aber 
alle drei, wenn fie mir aufwarten wollten, könnten doch nicht 
mein Kerl ſeyn: denn wahrhaftig, drei ſolche Fratzen machen 
zufammen feinen Kerl aus. Was Bardolph betrifft, der ift 
weiß von Leber und roth von Geficht, vermöge deſſen er ver- 
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wegen drein fieht, aber nicht ficht. Piftol, der hat eine wilde 
Zunge und einen ftillen Degen, vermöge deren er Worten den 
Hals bricht und feine Waffen heil erhält. Nym, der hat gehört, 
daß Männer von wenig Worten die beiten find, und deßwegen 
ſchämt er fich fein Gebet herzufagen, damit man ihn nicht für 
eine feige Memme halte. Aber feine wenigen fchlechten Worte 
find mit eben fo wenigen guten Thaten gepaart, denn er fchlug 
nie eines Menfchen Kopf entzwei als feinen eignen, und das 
gefchah gegen einen Pfoten als er betrunfen war. Sie ftehlen 
was ihnen vorfommt, und das nennen fie Handel und Wandel, 
Bardolph ftahl einen Lautenfaften, trug ihn zwölf Stunden 
weit und verkaufte ihn für drei Kreuzer. Nym und Barbolph 
find gefchworne Brüder im Maufen, und in Calais ftahlen fie 
eine Beuerfchaufel: ich fah wohl an diefem Probeftüde, daß die 
Kerle Herumftörer wären. Sie wollen mich fo vertraut mit 
andrer Leute Tafıhen haben als ihre Handſchuhe oder Schnupf— 
tücher, was meiner Mannheit fehr entgegen ift, wenn ich aus 
der Tafıhe eines andern nehmen follte, um es in meine zu 
fteden: das hieße geradezu Unrecht einſtecken. Ich muß fie ver- 
laſſen und mir einen beffern Dienft ſuchen: ihre Schelmeret ift 
meinem ſchwachen Magen zuwider, ich muß fie von mir geben. 
Gurſch ab) 
(Zluellen kommt zurüf, und Gower nah ihm) 

Gower. Gapitän Zluellen, ihr müßt unverzüglich zu den 
Minen fommen; der Herzog von Gloſter will mit euch fprechen. 

Sluellen. Zu den Minen? Sagt ihre dem Herzog, daß es 
nicht gar zu gut ift, zu den Minen zu fommen; denn, ſeht ihr, 
die Minen jeyn nicht der Kriegspdifeiplin gemäß, die Concavität 
derfelben ſeyn nicht hinreichend; denn, feht ihr, den Feind, wie 
ihr dem Herzoge erläutern könnt, jeht ihr, ift vier Ellen tief 
unter die Conterminen eingegraben. Bei Jeßus, ich denke er 
werden .alles in die Luft fprengen, wenn ba keine beſſre Direc- 
tionen fehn. 

Gower. Der Herzog von Slofter, der den Befehl bei der 
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Belagerung führt, wird ganz von einem Irländer geleitet; 
einem fehr braven Manne, wahrhaftig. 

Fluellen. Es ift der Gapitän Macmorris, nicht wahr? 

Bower. Ich denfe, der iſt's. 

Stuellen. Bei Jeßus, er ſeyn ein Eſel, wie einer in ber 
Welt, das will ich ihm in feinen Bart hinein bezeugen. Gr hat 
nicht mehr Ordonanz in dev wahren Kriegspifeiplin, feht ihr, 
was Nömifche Difeiplinen feyn, als ein Gelbſchnabel haben 
thut. 


(Macmorris und Jamy treten in der Entfernung auf) 


Sower. Da kommt er, und der Schottifche Kapitän, Gas 
pitin Samb, mit ihm. 

Fluellen. Gapitän Jamh ift ein erftaunendlich prafer 
Mann, das ift gewiß, und von großer Vertigfeit und Miffen- 
fchaft in den alten Kriegen, nach meiner abfonderlichen Wiffen- 
fchaft feiner Ordonanzen; bei Jeßus, er behauptet fein Argus 
ment fo gut als irgend ein Kriegesmann, was Difeiplinen aus 
den vormaligen Kriegen der Nömer fehn. 

Tamy. Ich fage, guoten Tag, Capitän Bluellen. 

Stuellen. Gott grüße Euer Edlen, Gapitän Samy. 

Sower. Wie fteht’s, Capitän Macmorris? Habt ihr bie 
Minen verlaffen? Haben es die Schanzgräber aufgegeben ? 

Macmorris. Bei Chrifchtus, ’8 ifcht übel gethan: bie 
Arbeit ifcht aufgegeben, die Trompeten blafen zum Rückzuge. 
Bei meiner Hand ſchwöre ich, und bei meine? Vaters Seele, 
die Arbeit ifcht übel gethan, ſie iſcht aufgegeben: ich hätte die 
Stadt in die Luft gefprengt, fo mir Chrifchtus helfe, binnen 
einer Stunde. D, ’8 ifcht übel gethan, ’8 iſcht übel gethan, 
bei meiner Hand, ’8 ifcht übel gethan. 

Stuellen. Gapitin Macmorris, ich erfuche euch nun, wollt 
ihr mir, feht ihr, einige wenige Dijputationen mit euch erlau⸗ 
ben, als zum Theil betreffend oder angehend bie Difeiplin des 
Krieges, was Nömifche Kriege ſeyn; auf dem Wege des Argus 


174 Kane Deine Fünfte. 


mentiven3, feht ihr, und freundlichen Communizirens: theils 
um meine Meinung zu rechtfertigen, und theils, feht ihr, zur 
Rechtfertigung meiner Geſinnung, was die Ordonanz der Kries 
gesdifeiplin anlangt; das ift der wahre Punkt. 

Jamy. Das wird ſehr guot fehn, ihr guten Capitäns 
beide, und ich will auch mainen Verlaub nehmen, wenns bie 
Gelegenheit giebt, das will ich, mainer Treu. 


Macmorris. Es ift Feine Zeit zum Reden, fo mir Chriſch— 
‚ tus helfe, der Tag ift heiß, und das Wetter, und der Krieg, 
und der König, und die Herzoge; es ift feine Zeit zum Reden. 
Die Stadt wird berannt, und die Trompete ruft und zur 
Breſche, und wir fprechen, und thun, bei Chrifchtus, gar nichts; 
s iſcht Schande für uns alle, fo mir Gott helfe, 's ijcht Schande 
ftil zu ftehn, ’8 ifcht Schande, bei meiner Hand: und da hat 
ſichs Kehlen abzufchneiden, und Arbeiten zu thun, und e8 wird 
niſcht gethan, fo mir Chrifchtus helfe. 

Jamy. Beim Saframent, eher diefe maine Augen in 
Schlaf fallen, will ich guoten Dienft verrichten, oder ich will 
davor im Aerdboden Liegen, ja, oder zum Tode gehen; und ich 
will es fo tapfer bezahlen wie ich kann, das ift das kurze und 
das lange davon. Main Treu, ich hätte gern ein Geſpräch 
zwifchen euch baiden angehört. 

Sluellen. Capitän Macmorris, ich denke, feht ihr, unter 
eurer Genehmhaltung, es fen nicht viele von eurer Nation — 


Macmorris. Meiner Nation? Was ifcht meine Nation? 
Iſcht ein Hundsfott, und ein Baftard, und ein Schelm und ein 
Schurfe? Was ifcht meine Nation? wer fpricht von meiner 
Nation? 

Sluellen. Seht ihr, wenn ihr die Sache anders nehmt, als 
fie gemeint war, Capitän Macmorris, fo werde ich unmaß- 
geblich denfen, daß ihr mir nicht mit der Leutfeligkeit begegnet, 
als ihr mir vernünftiger Weife begegnen folltet, feht ihr, da 
ich ein eben fo guter Mann als ihr bin, ſowohl was die Krieges» 
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difeiplin, als die Abkunft meiner Geburt und andre Abfonder- 
lichkeiten betrifft. 

Macmorris. Ich weiß nicht, daß ihr ein fo guter Mann 
feid als ich; fo mir Chriſchtus helfe, ich will euch den Kopf 
abhauen. 

Gomwer. Ihr Herren beide, ihr werdet einander mißverftehen. 

Jamy. Ay, das ift ein garftiger Fehler. 

(E8 wird zur Unterhandfung geblafen) 

Sluellen. Capitän Macmorris, wenn einmal beffer ges 
fegnere Zeit verlangt wird, feht ihr, jo werde ich fo dreiſt feyn 
euch zu fagen, daß ich die Kriegesdifeiplin vwerftehe, und da— 
mit gut. 

(Alle ab) 


Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Der Befehlshaber und einige Bürger auf den Mauern; die Engliſchen 
Truppen unten, König Heinrich und fein Zug treten auf) 
König Zeinrich. 
Mas hat der Hauptmann diefer Stadt befchloffen? 
Wir laffen fein Geſpräch nach dieſem zu, 
Darum ergebt euch unfver beiten Gnade, 
Sonft ruft wie Menfchen auf Bernichtung ftolz, 
Uns auf zum ärgften; denn, jo wahr ich ein Soldat, 
(Ein Nam’, der, denk ich, mir am beften ziemt) 
Bang’ ich noch einmal das Beſchießen an, 
So laff’ ich nicht das halb zerftörte Harfleur, 
Bis es in feiner Afche liegt begraben. 
Der Gnade Pforten will ich alle fchließen, 
Der eingefleifchte Krieger rauhes Herzens 
Soll ſchwärmen, fein Gewiffen höllenmweit, 
In Breiheit blut'ger Hand, und mähn wie Gras 
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Die holden Jungfraun und die blühnden Kinder, 

Mas ift es mir denn, wenn vuchlofer Krieg, 

Im Flammenſchmucke, wie der Böſen Fürſt, 

Beſchmiert im Antlitz, alle grauſen Thaten 

Der Plünderung und der Verheerung übt? 

Was iſt es mir, wenn ihr es ſelbſt verſchuldet, 

Daß eure reinen Jungfraun in die Hand 

Der zwingenden und glühnden Nothzucht fallen? 

Was für ein Zügel hält die freche Bosheit, 

Wenn ſie bergab in wildem Laufe ſtürmt? 

So fruchtlos wendet unſer eitles Wort 

Beim Plündern ſich an die ergrimmten Krieger, 

Als man dem Leviathan anbeföhle 

Ans Land zu kommen. Darum, ihr von Harfleur, 

Habt Mitleid mit der Stadt und eurem Volk, 

Weil noch mein Heer mir zu Gebote ſteht, 

Weil noch der kühle ſanfte Wind der Gnade 

Das ekle giftige Gewölk verweht 

Von ſtarrem Morde, Raub und Büberei. 

Wo nicht, erwartet augenblicks beſudelt 

Zu ſehn vom blinden blutigen Soldaten 

Die Locken eurer gellend ſchreinden Töchter; 

Am Silberbart ergriffen eure Väter, 

Ihr würdig Haupt geſchmettert an die Wand; 

Geſpießt auf Piken eure nackten Kinder, 

Indeß der Mütter raſendes Geheul 

Die Wolken theilt, wie dort der Jüd'ſchen Weiber 

Bei der Herodes-Knechte blut'ger Jagd. 

Was ſagt ihr? gebt ihr nach und wollt dieß meiden? 

Wo nicht, durch Widerſtand das ärgſte leiden? 
Befehlshaber. 

An dieſem Tage endet unſre Hoffnung. 

Der Dauphin, den um Hülfe wir erſucht, 

Erwiedert, zu ſo wichtigem Erſatz 
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Sei er noch nicht bereit. Drum, großer Köntg 

Ergeben wir die Stadt und unfer Leben 

In deine milde Gnade; zich herein, 

Schalt! über uns und was nur unfer ift, 

Denn wir find nun nicht länger haltbar mehr. 
König Yeinrich. 

Deffnet die Thore. — Oheim Ereter, 

Geht und beieket Harfleur; bleibt dafelbft 

Befeftigt ftarf e8 gegen die Franzoſen, 

Seid allen gnädig. — Wir, mein theurer Oheim, 

Da fich der Winter naht, und. Krankheit zunimmt 

In unferm Heer, ziehn nach Calais zurück, 

Heut Nacht find wir in Harfleur euer Saft, 

Auf Morgen fchon find wir zum Marfch gefaßt. 

(Trompetenftoß. Der König, fein Gefolge und Truppen ziehn in die Stadt) 


BIETE „STE It.e, 
Rouen Gin Zimmer im Palaft. 


(Catharina und Alice treten auf) 


Catharina. Alice, tu as été en Angleterre, et tu parles 
bien la langue du pais. 

Alice. Un peu, madame. 

Catharina. Je te prie, enseignes la moi; il faut, que 
jJapprenne ä parler. Comment apellez vous la main en 
Anglois? 

Alice. La main? Elle est apellde de hand. 

Catharina. De hand. Et les doigts? 

Alice. Les doigts? Ma foi, j’ai oublie les doigts, mais je 
m’en souviendrai. Les doigts? Je pense, qu'ils sont apelles 
de fingres; oui, de fingres. 

1. 172 
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Catharina. La main, de hand, les doigts, de fingres. 
Je pense, que je suis bonne £coliere: j’ai gagne deux mots 
d’Anglois assez vite. Comment apellez vous les ongles? 

Alice. Les ongles? On les apelle de nails. 

Catharina. De nails. Ecoutez! dites moi, si je parle 
bien: de hand, de fingres, de nails. 

Alice. C’est bien dit, madame, c’est du fort bon Anglois. 

Catharina. Dites moi en Anglois, le bras. 

Alice. De arm, madame. 

Catharina. Et le coude? 

Alice. De elbow. 

Catharina. Je me fais la repetilion de tous les mots, 
que vous m’avez apris des a present. 

Alice. C’est trop difficile, madame, comme je pense. 

Catharina. Excusez moi, Alice; &ecoutez: de hand, de 
fingres, de nails, de arm, de bilbow. 

Alice. De elbow, madame. 

Catharine. O seigneur Dieu, je loublie: de eldow. 
Comment apellez vous le cou? 

Alice. De neck, madame. 

Catharina. De neck, et le menton? 

Alice. De chin. 

Catharina. De sin. Le cou, de neck; le menton, de sin. 

Alice. Oui. Sauf votre honneur, en verite, vous pro- 
noncez les mots aussi juste, que les natifs d’Angleterre. 

Catharina. Je ne doute point, que je n’aprendrai par la 
grace de Dieu, et en peu de tems. 

Alice. N’avez vous pas deja oublie ce que je vous ai 
enseigne? 

Catharina. Non, je le vous reciterai promptement. De 
hand, de fingres, de mails, — 

Alice. De nails, madame. 

Catharina. De nails, de arme, de ilbow, — 

Alice. Sauf votre honneur, de elbow. 
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Catharina. C'est ce que je dis: de elbow, de neck et 
de sin. Comment apellez vous le pied et la robe? 

Alice. De foot, madame, et de con. 

Catharina. De foot et de con? O seigneur Dieu! Ce 
sont des mots d’un son mauvais, corrompu, grossier et impu- 
dique, et dont les dames d’honneur ne sauroient se servir; je 
ne voudrois prononcer ces mots devant les seigneurs de France 
pour tout le monde. Il faut de foot et de con neanmoins. Je 
reciterai encore une fois ma lecon ensemble: de hand, de 
fingres, de nails, de arm, de elbow, de neck, de sin, de 
fooi, de con. 

Alice. Excellent, madame! 

Catharina. C’est assez pour une fois: allons nous en à 
diner. (ab) 


Fünfte Scene 
Ein andres Zimmer im Palaft. 


(Rönig Earl, der Dauphin, SHerjog von Bourbon, der Gonnetable 
von Frankreich und andre treten auf) 
König Carl. 
Man weiß, er ift die Somme ſchon herüber. 
Connetable. 
Und fiht man nicht mit ihm, Herr, laßt und nicht 
In Sranfreich leben; ftehn wir ab von Allem, 
Und geben unfer Weinland den Barbaren. 
Dauphin. 
O Dieu vivant! daß ein Baar unſrer Sproſſen, 
Der Auswurf von den Lüften unfrer Bäter, 
Pfreopfreifer, in den wilden Stamm gefeßt, 
So plöglid in die Wolfen konnten fchießen, 
Um ihre Impfer nun zu überfehn! 
ER” 
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Bourbon. 
Normannen nur! Baftarde von Normannen! 
Mort de ma vie! wenn fie unbeftritten 
Einherziehn, biet' ich feil mein Herzogthum, 
Und faufe einen Heinen Meyerhof 
In der gezackten Infel Albions. 
Connetable. 
Dieu des batailles! woher käm' ihr Feuer? 
Iſt nicht ihr Klima neblicyt, rauh und dumpf, 
Worauf die Sonne bleicd) ficht, wie zum Hohn, 
Mit finftern Blicken ihre Früchte tödtend? 
Kann ihre Gerſtenbrüh', gefottnes Waffer, 
Ein Trank für überrittne Mähren nur, 
Ihr kaltes Blut zu tapfrer Hibe kochen? 
Und unfer reges Blut, vom Wein begeiftert, 
Scheint froftig? D, zu unfers Landes Ehre, 
Laßt uns nicht hängen, zäh wie Eifes Zaden 
An unfrer Häuſer Dach, indeß ein froft'ger Bolt 
Die Tropfen aufgeweckter Jugend fehwißt 
In unfern reichen Feldern, arm allein 
In ihren angebornen Seven zu nennen, 
Daupbin. 
Bei Treu und Glauben! unfre Damen haben 
Zum beften ung, und fagen grad’ heraus 
Dahin fei unfer Feuer, und fie wollen 
Der Jugend Englands ihre Leiber bieten, 
Mit Baftard » Kriegern Branfreich zu bevölfern. 
Bourbon. 
Sie weifen ung auf die Tanzböden Englands, 
Dort hurt'ge Bolten und Gouranten lehren; 
Sie fügen, unfer Ruhm fei in den Ferſen, 
Und wir fein Läufer von der erften Größe. 
Rönig Carl. 
Mo ift Montjoye der Herold? Schickt ihn fort. 
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Mit unferm fcharfen Troße grüß' er England, 
Auf, Prinzen, und ins Feld, mit einem Geift, 
Den Ehre fchärfer weht als eure Degen! 
Garl De la Bret, Groß» Gomnetable Frankreichs, 
Ihr Heren von Drleang, Bourbon und Berry, 
Nlencon, Brabant, Bar, und von Burgund, 
Jaques Chatillon, Rambures, Vaudemont, 
Beaumont, Grandpre, Roufft und Bauconberg, 
Boir, Leftrale, Bouciqualt und Charolois, 
Herzöge, große Prinzen und Barone, 
Und Herrn und Ritter! für die großen Lehn 
Befreit euch nun von ſolcher großen Schmach. 
Hemmt Heinrich England, der durch unfer Land 
Mit Fähnlein zieht, mit Harfleurs Blut bemalt; 
Stürzt auf fein Heer, wie der geſchmolzne Schnee 
Ins Thal, auf deffen niedern Dienerfi 
Die Alpen ihre Beuchtigkeiten fpein. 
Zieht — ihr habt Macht genug — zu ihm hinab. 
Und bringt auf einen Wagen ihn gebunden 
Gefangen nad Rouen. 
Connetable. 
So ziemt es Großen. 
Mir thuts nur leid, daß feine Zahl fo Klein, 
Sein Bolt vom Marſch verhungert ift und krank 
Denn ich bin ficher, fieht er unfer Heer, 
So finft fein Herz in bodenlofe Furcht, 
Statt Thaten wird er feine Löſung bieten. 
König Carl. 
Drum eilet den Montjohe, Herr Gonnetable, 
Laßt ibn an England jagen, dag wir fenden 
Zu fehn, was er für will’ge Löſung giebt. — 
Prinz Dauphin, ihr bleibt bei uns in Rouen. 
Daupbin. 
Nicht jo, ich bitt Eur Majeftät darum, 
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Rönig Carl. 
Seid ruhig, denn ihre bleibt zurück mit und. — 
Auf, Connetable, und ihr Prinzen all! 


Und bringt uns Nachricht bald von Englands Fall! 
(Ale ab) 


Sehste Stene 
Das Englifhe Lager in der Picardie. 
(Gower und Fluellen treten auf) 


Bower. Wie ftehts, Kapitän Bluellen? fommt ihr von der 
Brüde? 

Fluellen. Ich verfichre euch, es wird bei der Prüde gar 
fürtrefflicher Dienft ausgerichtet. 

Gower. Iſt der Herzog von Ereter in Sicherheit? 

Sluellen. Der Herzog von Greter ift jo heldenmüthig wie 
Agamemnon, und ein Mann, den ich Tiebe und verehre mit 
meiner Seele, und meinem Herzen, und meinem Eifer, und 
meinem Leben, und meinen Lebtagen, und meinem äußerften 
Vermögen; er ift, Gott fei Lob und Dank, nicht im geringften 
in der Welt verwundet, fondern behauptet die Prücke gar tapfer 
mit fürtrefflicher Dijeiplin. Es ift da ein Fähndrich bei der 
Prücke, ich denfe in meinem beften Gewiſſen er ift ein fo 
tapfrer Mann wie Mark Anton: und er ift ein Mann von 
feiner Achtbarkeit in der Welt, aber ich fah ihn wackern Dienft 
verrichten. \ 

Bower. Wie nennt ihr ihn? 

Sluellen. Er heißt Fähndrich Piſtol. 

Gower. Ich kenne ihn nicht. 


(Piftol kommt) 
Sluellen. Kennt ihr ihn nicht? Da kommt unſer Mann. 
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Piſtol. 
Hauptmann, ich bitte dich, mir Gunſt zu thun: 
Der Herzog Exeter iſt dir geneigt. 

Sluellen. Ja, Gott ſei gelobt, und ich habe auch einige 

Liebe ſeinerſeits verdient. 

Piftol. 
Bardolph, ein Krieger, feſt und ftarf von Herzen, 
Bon munterm Muthe, bat durch graufam Scyidfal, 
Und tollen Glückes grimmig wechjelnd Rap, 
Der blinden Göttin, 
Die auf dem raftlos roll'nden Steine fteht, — 

Sluellen. Mit eurem Verlaub, Fähndrich Piftol. Fortuna 
wird plind gemalt, mit einer Binde vor ihren Augen, um euch 
anzudeuten, daß das Glück plind ift. Berner wird fie auch mit 
einem Rade gemalt, um euch anzudeuten, was die Moral 
daraus ift, daß fie wechfelnd und unbejtändig ift, und Verän— 
derung, und Wanfelmüthigfeiten; und ihre Fuß, feht ihr, ift 
auf einen fugelförmigen Stein geftellt, der rollt und rollt und 
rollt. In wahrem Ernſte, von den Poeten feyn gar fürtreffliche 
Befchreibung der Fortuna gemacht; Fortuna, ſeht ihr, ift eine 
fürtrefflihe Moral. 

Piſtol. 
Fortun' iſt Bardolphs Feind, und zürnt mit ihm: 
Er ſtahl nur ein' Monſtranz, und muß gehangen ſeyn. 
Verdammter Tod! 
Der Menſch ſei frei, der Galgen gähne Hunden, 
Und Hanf erſticke nicht die Luftröhr' ihm. 
Doch Ereter hat Todesſpruch ertheilt 
Um nichtige Monftranz. 
Drum geh und fprich, der Herzog hört dein Wort, 
Laß Bardolphs Lebensfaden nicht zerfchneiden 
Mit ſcharfem Pfennigstri und niederm Schimpf. 
Sprich, Hauptmann, für fein Heil, und ich vergelt' es dir. 
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Fluellen. Fähndrich Piftol, ich verftehe gewiffermagen eure 
Meinung. 

Piftol. 
Nun denn, fo freu dich deß. 

Fluellen. Gewißlich, Fähndrich, es ift keine Sache um ſich 
darüber zu freun; denn, ſeht ihr, wenn er mein Pruder wäre, 
ſo wollte ich den Herzog bitten nach beſtem Belieben mit ihm zu 
verfahren, und Die Execution an ihm auszuüben, denn Diſciplin 
muß gehandhabt werden. 

Piſtol. 
So ſtirb und ſei verdammt, und figo dir 
Für deine Freundfchaft! 
Sluellen. Es ift gut. 
Piftol. 
Die Span’fche Feige. ; 
(Biftot ab) 

Gower. Ei, das ift ein erzbetrügerifcher Schelm, jebt 

erinnre ich mich feiner, ein Kuppler, ein Beutelfchneider. 

Sluellen. Ich verfichere euch, er gab bei der Prücde fo 
prafe Worte zu vernehmen, wie man fie nur an einem Feſt— 
tage fehen kann. Aber es ift ſehr gut, ich ftehe euch dafür, 
wenn die Zeit dienlich kommt. 

Gower. Ei, er ift ein Gimpel, ein Narr, ein Schelm, der 
dann und wann in den Krieg geht, um bei feiner Zurücdfunft 
in London in der Geftalt eines Soldaten zu prangen. Und 
dergleichen Gefellen jind fertig mit den Namen großer Feld— 
herrn, und fie lernen auswendig, wo Dienfte geleiftet worden 
find: bei der oder der Feldſchanze, bei dieſer Brefihe, bei jener 
Bedeckung; wer rühmlich davon kam, wer erfchoffen ward, wer 
fich beſchimpfte, welche Lage der Feind behauptete. Und dieß 
lernen fie vollfommen in der Soldatenſprache, die fie mit 
Flüchen aufſtutzen; und was ein Bart nad) dem Schnitte des 
Generals und ein rauher Feldanzug unter ſchäumenden Flaſchen, 
und wißigen Köpfen in Bier getaucht, vermögen, das ift er» 
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ftaunlich zu denken. Aber ihr müßt ſolche Mißzierden des Zeit- 
alters kennen lernen, fonjt könnt ihr euch außerordentlich bes 
trügen. 

Sluellen. * Ich will euch was fagen, Capitän Gomer: ich 
merke fchon, er ift nicht dev Mann, als den ev fich gern bei der 
WAL möchte gelten laſſen. Wenn ich ein Loch in feinem Node 
finde, fo will ich ihm meine Meinung jagen. 

(Man hört Trommeln) 
Hört ihr, der König fommt, und ich muß mit ihm von wegen 
der Prücke reden. 


(König Heinrich, Glofter und Soldaten treten auf) 


Sluellen. Gott jegne Eure Majeftät! 

König Zeinrih. Nun, Bluellen, fommft du von der 
Brücke? 

Fluellen. Ja, zu Euer Majeſtät Befehl. Der Herzog von 
Exeter hat die Prücke ſehr tapfer behauptet, die Franzoſen ſeyn 
davon gegangen, und es giebt daſelbſt prafe und gar tapfre 
Vorfälle. Meiner Treu, der Feind that die Prüde in Beſitz 
nehmen, aber er ift genöthigt ſich zurück zu zieh, und der 
Herzog von Greter ift Meijter von der Prüde; ich kann Euer 
Majeſtät jagen, der Herzog ift ein prafer Mann. 

König Yeinrihd. Was habt ihre für Leute verloren, 
Sluellen? 

Sluellen. Die Schadhaftigfeit des Feindes ift gar groß ge— 
weſen, gar anfehnlich groß; aber ich denke für mein Theil, 
der Herzog hat feinen einzigen Mann verloren, außer einen 
der vermuthlich hingerichtet wird, weil er eine Kirche beraubt 
hat, ein gewijfer Bardolph, wenn Eure Majeftät den Mann 
kennt: fein Geſicht ift nichts wie Puſteln, Binnen, Knöpfe und 
Beuerflammen, und feine Lippen plafen ihm an die Nafe, und 
fie jehn wie feurige Kohlen, mandimal plau und mandmal 
roth; aber feine Nafe ift hingerichtet, und fein Feuer ift aus. 

König Zeinrih. Wir wollen alle folche Berbrecher aus- 
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gerottet wiffen; und wir ertheilen ausdrücklichen Befehl, daß 
auf unfern Märfihen durch das Land nichts von den Dörfern 
erzwungen werde, nicht8 genommen ohne zu bezahlen, daß Fein 
Franzoſe gefhmäht, oder mit verächtlichen Reden mißhandelt 
werde: denn wenn Milde und Grauſamkeit um ein Königreich 
fpielen, fo wird der gelindefte Spieler am erften gewinneng 


(Trompeten. Montjoye tritt auf) 


Montjove. Ihr wißt an meiner Tracht, wer ich bin. 

Rönig Heinrich. Nun gut, ich weiß es: was foll ich von 
dir wiſſen? 

Montjoye. Meines Herrn Willen. 

Rönig Yeinrich. Erfläre ihn. 

Montjoye. So fagt mein König: Sage du an Heinrich 
von England, ob wir fihon todt ſchienen, fehliefen wir doch 
nur; Vortheil ift ein befjerer Soldat ala Uebereilung. Sagt 
ihm, wir hätten ihn bei Harfleur zurücweifen fünnen, aber 
wir fanden nicht für gut, eine Beleidigung aufzuftoßen, bis 
fie völlig reif wäre; jeßt reden wir auf unfer Stichwort 
und unfre Stimme ift gebietend: England foll feine Thor» 
heit bereun, feine Schwäche fehn, und unfre Geduld bewun— 
dern. Heiß ihn alfo fein Löfegeld bedenken, welches, nad 
dem Derluft den wir ertragen haben, nach den Unterthanen die 
wir eingebüßt, nach der Erniedrigung die wir und gefallen laf« 
jen, abgemeffen werden muß: was nach vollem Gewicht zu ver- 
güten, feine Kleinheit erdrücen würde. Für unfern Verluſt ift 
feine Schaßfammer zu arm, für die Vergießung unfers Bluts 
das Aufgebot feines Königreichs eine zu Schwache Zahl, und 
für unfre Erniedrigung würde feine eigne Berfon, zu unfern 
Füßen fnieend, nur eine fchwache und unwürdige Genugthuung 
feyn. Hierauf laß Herausfoderung folgen, und ſag' ihm zum 
Schluffe, er habe feine Leute verrathen, deren Verdammniß“ 
ausgefprochen ijt. Sp weit mein Herr und Meifter, fo viel 
umfaßt mein Auftrag. 
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König ZYeinrich. 

Wie ift dein Nam’? Ich kenne fchon dein Amt. 
Montjoye. Montjoyhe. 

König Yeinrich. 
Du führft den Auftrag wader aus. Zieh heim, 
Sad' deinem Herrn, ich ſuch' ihn jetzo nicht, 
Und möchte lieber ohne Hinderniß 
Zurüdziehn nach Calais; denn, wahr zu reden, 
(Wiewohl es Feine Weisheit ift, fo viel 
Dem ſchlauen Feind im Bortheil zu befennen) 
Durd) Krankheit abgemattet ift mein Volt, 
Die Zahl verringert, und der Kleine Reft 
Beinah nicht beſſer als fo viel Franzoſen; 
Da in gefundem Stand, id) fag’ dire, Herold, 
Ein Engliih Baar von Beinen drei Franzoſen 
Mir fchien zu tragen. — Doch verzeih mir Gott 
Daß ich fo prahle: eure Fränk'ſche Luft 
Weht mir dieß Lajter an, das ich bereue. 
Drum geh, ſag' deinem Meifter, ich fei hier, 
Mein Löfgeld diefer Schwache nicht'ge Leib, 
Mein Heer nur eine matte Eranfe Wacht, 
Dod, Gott voran, fag’ ihm wir wollen fommen, 
Ob Frankreich ſelbſt und noch ein folher Nachbar 
Im Weg’ uns ftände. Hier für deine Müh: 
Geh, heiße deinen Herrn ſich wohl bedenken. 
Kann ich vorbeiziehn, gut; werd’ ich gehindert, 
So joll eur rothes Blut den braunen Grund 
Derfürben; und ſomit, Montjoye, leb' wohl. 
Der Inhalt unfrer Antwort ift nur dieß: 
Wir fuchen, wie wir find, ein Treffen nicht, 
Noch wollen wir es meiden, wie wir find. 
Sagt eurem Herrn das. 

Montjoye. 
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Ich wills beftellen. Dank fei Euer Hoheit!  (Montjoye ab) 
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Glofter. 
Sie werden, hoff’ ich, jeßt nicht auf uns fallen. 
Rönig Yeinrich. 
ir find in Gottes Händen, Bruder, nicht in ihren, 
Marſchirt zur Brücke; jego naht die Nacht, 
Senfeit der Brüde wollen wir und lagern, 
lind morgen weiter fort fie heißen ziehn. 
(Alle ab) 


Siebente Scene 
Das franzdfifche Lager bei Agincourt. 


(Der Counetable, Nambures, Herzog von Orleans, der Dauphin und 

Andre treten auf) 

Connetable. Pah! ich habe die Hefte Rüftung von der 
Melt. Wollte, es wär Tag! 

Orleans. Ihr habt eine vortreffliche Rüftung, aber laßt 
auch meinem Pferde Gerechtigfeit widerfahren. 

Connetable. Es ift das erfte Pferd von Europa. 

Orleans. Will e8 denn niemals Morgen werden? 

Dauphin. Mein Brinz von Orleans, und Herr Gonne- 
table, ihr redet von Pferden und Rüftung, — 

Orleans. Ihr feid mit beiden fo wohl verfehen, als irgend 
ein Prinz von der Welt. 

Dauphin. Was das für eine lange Nacht ift! — Ich taufche 
mein Pferd gegen feines, das nur auf vier Pfoten geht. Ah ca! 
Gr fpringt von der Erde, als ob er mit Saaren ausgeftopft 
wäre, le cheval volant, der Pegafus, qui a les narines de feu. 
Henn ich ihn reite, fo ſchwebe ich in Lüften, ich bin ein Balfe, 
ex trabt auf der Luft, die Erde fingt, wenn er fie berührt; das 
ichlechtefte Horn feines Hufes ijt muftfalifcher als die Pfeife 
des Hermes. 

Orleans. Er ift von der Farbe der Musfatennuß. 
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Daupbin. Und von der Hitze des Ingwers. Gr ift ein 
Thier für den Perfeus: nichts wie Feuer und Luft, und die 
trägen Elemente der Erde und des Waſſers zeigen fich nie- 
mals in ihm, außer in feiner geduldigen Stille, während fein 
Reiter ihn befteigt. Er ift in der That ein Pferd, und alle 
andern Mähren kann man Vieh nennen. 

Connetable. In der That, gnädiger Herr, e8 ift ein sun 
vollfommnes und vortreffliches Pferd. 

Daupbin. Es iſt der Fürft der Gäule; fein Wichern in 
wie das Gebot eines Monarchen, und fein Anftand nöthigt 
Huldigung ab. 

Orleans. Nicht weiter, Better. 

Dauphin. Ei, der Menfch bat feinen Witz, der nıcht vom 
Auffteigen der Lerche bis zum Ginpferchen des Lammes mit ver- 
dientem Lobe auf meinen Gaul abwechſeln kann. Es ift ein 
Thema, überfliegend wie die See, verwandelt den Sand in 
beredte Zungen, und mein Pferd giebt ihnen allen zu thun. 
Er ift würdig, daß ein Souverän darüber rede, und daß ber 
Souverän eines Souveräns darauf veite; daß die Welt, fo- 
wohl die und befannte als unbekannte, ihre befondern Gefchäfte 
bei Seite lege, und ihn bewundre. Ich fihrieb einmal ein 
Sonett zu feinem Ruhm und fing fo an: „DO Wunder der 
Natur," — 

Orleans. Ich habe ein Sonett an eine Geliebte jo an- 
fangen hören. : 

Dauphin. Dann hat man das nachgeahmt, was ich auf 
meinen Renner dichtete: denn mein Pferd ift meine Geliebte, 

Orleans. Gure Geliebte weiß gut zu tragen. 

Daupbin. Mich wohl, was das ausgemachte Lob und bie 
Bolltommenheit einer guten und ausſchließlich eignen Gelieb— 
ten ift. 

Connetable. Ma foi! mid; bünft, neulich ſchüttelte eure 
Geliebte euch; tüchtig den Rücken zufimmen. 
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Daupbin. Das that eure vielleicht auch. 

Connetable. Deine war nicht gezäumt. 

Dauphin. O fo war fie vielleicht alt und fanftmüthig, 
und ihr vittet wie ein Irländiſcher Kerne, ohne eure Franzöfi- 
{hen Bluderhofen, bloß in euren fnappen Beinkleidern. 

Connetable. Ihr verfteht euch gut auf Neiterei. 

Dauphin. So laßt euch von mir warnen. Die fo reiten, 
und nicht vorfichtig veiten, fallen in garftige Sümpfe: ih will 
lieber mein Bferd zur Geliebten haben. 

Connetable. Ich möchte eben jo gern, daß meine Geliebte 
eine Mähre wäre. 

Dauphin. Ich fage dir, Gonnetable, meine Geliebte trägt 
ihr eignes Haar. . 

Connetable. Das Fünnte ich eben fo wahrhaft rühmen, 
wenn ich eine Sau zur Geliebten hätte, 

Dauphin. Le chien est retourne à son propre vomisse- 
ment, et la truie lavce au bourbier; du brauchft alles, was 
es auch fei. : 

Connetable. Doc nicht mein Pferd zur Geliebten, noch 
irgend jo ein Sprichwort, das jo wenig zur Sache paßt. 

Rambures. Herr Connetable, die Rüſtung, die ich heute 
Nacht in eurem Zelte ſah: find das Sonnen oder Sterne, was 
ihr darauf habt? 

Connetable. Sterne. 

Dauphin. Einige davon werden morgen fallen, hoffe ich. 

Connetable. Und doc wird mein Himmel voll fehn. 

Daupbin. Das mag fehn, denn ihr tragt ihrer viel über- 
flüßige, und es würde euch mehr Ehre bringen, wenn einige 
weg wären. 

Connetable. Gerade fo, wie euer Pferd eure Lobpreifun- 
gen trägt; ed würde eben fo gut traben, wenn einige eurer 
Prahlereien aus dem Sattel geworfen wären. ' 

Dauphin. Ich wollte, ich wär fähig ihm fein Verdienſt 
aufzuladen, — Will es denn niemals Tag werden? Ich will 
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morgen eine Meile traben, und mein Weg foll mit Englifchen 
Sefichtern gepflaftert ſeyn. 

Connetable. Das will ich nicht fagen, aus Furcht, der 
Meg möchte mir Gefichter ſchneiden. Aber ich wollte es wäre 
Diorgen, denn ich möchte die Engländer gern bei den Ohren 
haben. 

Rambures. Wer will fih mit mir an einen Wurf um 
zwanzig Englifche Gefangne wagen? 

Connetable. Ihr müßt euch felbft daran wagen, ehe ihr 


fie habt. 
Daupbin. Es ift Mitternacht, ich will gehn und meine 
Waffen aniegen. (ab) 


Orleans. Der Dauphin verlangt nach dem Morgen. 

Rambures. Gr verlangt die Englifchen aufzueffen. 

Connetable. Ich denfe, er wird alle aufeffen, die er um- 
Bringt. 

Orleans. Bei der weißen Hand meiner Dame, er ift ein 
braver Prinz. 

Connetable. Schmwört bei ihrem Fuße, damit fie ben 
Schwur austreten kann, 

Orleans. Er ift ohne Frage der gefchäftigfte Herr in Frank— 
reich. 

Connetable. Bordrängen ift Gefchäftigfeit, und er drängt 
fi immer vor. 

Orleans. Ich habe nicht gehört, dag er jemals einem was 
zu Leide that. 

Connetable? Er wird es auch morgen nicht, er wird biefen 
guten Namen behaupten. 

Orleans. Ich weiß, daß er tapfer ift. 

CTonnetable. Mir hat es jemand gefagt, der ihn beffer 
kennt als ihr. 

Orleans. Wer war das? 

Connetable. Ei, er fagte e8 mir felbft; und er fagte, er 
fümmerte fich nicht darum, wer es erführe, 
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Orleans. Das braucht er auch nicht; es ift Feine verſteckte 
Tugend an ihm. 

Connetable. Ja, meiner Treu, das ift fie: niemand hat 
fie je gefehn, außer fein Lakai. Es ift eine verfappte Tapferkeit, 
und wenn fie ans Tageslicht kömmt, wird fie Die Augen zu— 
drücken. 

Orleans. Uebler Wille führt feine gute Nachrede. 

Connetable. Auf dieß Sprichwort feße ich ein andres: 
Freundſchaft ift eine Schmeichlerin. 

Orleans. Und das nehme ich auf, mit: Auch dem Teufel 
fein Unvecht thun. 

Connetable. Gut angebracht: euer Freund fteht da für den 
Teufel, und um eurem Sprichworte recht zu Leibe zu gehn, 
fage ich: ich frage den Teufel darnach. 

Orleans. Ihr feid ſtärker in Sprichwürtern, aber: eines 
Narren Bolzen find bald verfchofjen. 

Connetable. Ihr habt über das Ziel hinausgeſchoffen 

Orleans. Es iſt nicht das erſtemal, daß über euch hinaus— 
geſchoſſen wird. 


(Ein Bote tritt auf) 


Bote. Herr Connetable, die Engliſchen liegen nur funf— 
zehnhundert Schritte weit von eurem Zelte. 

Connetable. Wer hat das Feld gemeſſen? 

Bote. Der gnädige Herr Grandpré. 

Connetable. Ein wadrer und erfahrner Herr, — Ich 
wollte, e8 märe Tag! — Ad, der arme Heinrich von England! 
Er verlangt nicht nach der Miorgendämmerung wie wir, 

Orleans. Was für ein armfeliger und einfältiger Gefelle 
ift diefer König von England, daß er mit feinen grüßföpftgen 
Leuten fo ganz durchhinkömmt! 

Connetable. Wenn die Engländer nur die geringfte Be— 
jinnung hätten, fo würden fie davon laufen. 

Orleans. Daran fehlt's ihnen: denn hätten ihre Köpfe 
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irgend eine geiftige Rüftung, fo künnten fie nicht fo fchwere 
Sturmhauben tragen, 

Rambures. Dieß Injelland erzeugt fehr tapfere Greatu- 
ren: ihre Bullenbeißer find von unvergleichlicem Muthe. 

Orleans. Einfältige Hunde! die blindlings einem Ruſſi⸗ 
ſchen Bären in den Rachen laufen, und ſich die Köpfe wie faule 
Aepfel zerquetſchen laffen. Ihr könntet eben fo gut jagen, e8 
fei ein tapfrer Floh, der fein Frühſtück auf der Lippe eines 
Löwen verzehrt. 

Connetable. Ganz recht, und die Menfchen fumpathifiren 
mit den Bullenbeißern im Fräftigen und rauhen Angreifen, fie 
laſſen ihren Wiß bei ihren Frauen zurück, und dann gebt ihnen 
große Mahlzeiten von Rindfleiſch, und Gifen und Stahl, fo 
werden fie freffen wie Wölfe, und fechten wie Teufel. 

Orleans. Sa, aber diefen Englifchen ift das Rindfleiſch 
verzweifelt ausgegangen. 

Connetable. Dann werden wir morgen finden, daß ſie 
bloß Appetit zum Eſſen aber nicht zum Fechten haben. Jetzt iſt 
es Zeit die Waffen anzulegen: kommt, ſollen wir daran gehn? 

Orleans. 
Jetzt iſt es zwei; eh noch zehn Uhr vergangen, 
Hat jeder hundert Engliſche gefangen. 
(Alle ab) 


II. 13 
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Bierter Aufzug. 


(Chorus tritt auf) 


Chorus. 
Nun faffet euch gemahnen eine Zeit, 
Wo fchleihend Murmeln und das fpäh'nde Dunkel 
Des MWeltgebäutes weite Wölbung füllt. 
Bon Lager hallt zu Lager, durd der Nacht 
Unfaubern Schooß, der Heere Summen leife, 
Daß die geftellten Boften faft vernehmen 
Der gegenfeit'gen Wacht geheimes Flüftern. 
Die Feu'r entfprechen Feuern, und es fieht 
Durd ihre bleichen Flammen ein Geſchwader 
Des andern bräunlich überfärbt Geficht. 
Roß droht dem Roß, ihr ftolges Wiehern dringt 
Ins dumpfe Ohr der Nacht; und von den Zelten, 
Den Rittern helfend, geben Waffenſchmiede, 
Die Rüſtung nmietend mit gefhäft'gem Hammer, 
Der Vorbereitung grauenvollen Ton. 
Des Dorfes Hähne frähn, die Glocken ſchlagen 
Des ſchlafbetäubten Morgens dritte Stunde, 
Stolz auf die Zahl und fihern Muths verfpielen 
Die muntern felbjtvertrauenden Franzoſen 
Bie nichtsgeacht'ten Gnglifchen in Würfeln, 
Und ſchmähn den Früprelhaften Gang der Nacht, 
Die, einer ſchnöden garft'gen Here gleich, 
Hinweg fo zögernd hinft. Die armen Englifchen, 
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Mie Opfer, fißen fie bei wachen Feuern 

Geduldig, und erwägen innerlich 

Die morgende Gefahr; die trübe Miene 

Auf hohlen Wangen, und, vom Krieg vernußt, 

Die Röde, ftellen fie dem ſchau'nden Mond 

Wie graufe Geifter dar. O, wer nun fehen mag 

Den hohen Beldherrn der verlornen Schaar 

Don Wacht zu Wacht, von Zelt zu Zelte wandeln, 

Der rufe: Preis und Ruhm fei feinem Haupt! 

Denn er geht aus, beſucht fein ganzes Heer, 

Beut mit bejcheidnem Lächeln guten Morgen, 

Und nennt fie Brüder, Freunde, Landesleute. 

Auf feinem füniglichen Antlig ift 

Kein Merkmal, welch ein furchtbar Heer ihn drängt, 

Noch widmet er ein Tüttelchen von Farbe 

Der fchläfrigen und ganz durdwachten Nacht; 

Nein, er ſieht frifh, und übermannt die Schwäche 

Mit frohem Schein und holder Majeftit, 

Daß jeder Arme, bleicdy gehärmt zuvor, 

Ihn jehend, Troſt aus feinen Blicken fchöpft: 

Und allgemeine Gaben wie die Sonne 

Greheilet jedem fein freigebig Auge, 

Aufthauend kalte Furdt. Drum, Hoh' und Niedre, 

Seht, wie Unwürdigfeit ihn zeichnen mag, 

Den leichten Abriß Heinrichs in der Nacht. 

So muß zum Treffen unſre Scene fliegen, 

Wo wir (o Shmady!) gar ſehr entftellen werden 

Mit vier bis fünf zerfegten ſchnöden Klingen, 

Zu lächerlichem Balgen ſchlecht geordnet, 

Den Namen Agincourt. Doch figt und feht, 

Das Wahre denfend, wo fein Scheinbild fteht. 
(ab) 
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Erfte Scene 
Das Englifhe Lager zu Agincevurt, 
(König Heinrich, Bedford und Glofter) 

König Seinrich. 
Wahr ift es, Gloſter, die Gefahr ift groß, 
Um defto größer fei denn unjer Muth. — 
Guten Morgen, Bruder Bedford. — Großer Gott! 
Es ift ein Geift des Guten in dem llebel, 
Zög ihn der Menfch nur achtfam da heraus. 
Früh aufftehn Lehren uns die fihlimmen Nachbarn, 
Mas theils gefund, und qute Wirthfchaft ift; 
Dann find fie unfer äußerlich Gewiſſen, 
Und Prediger uns allen, die und warnen, 
Daß wir zu unferm End’ und wohl bereiten, 
So können wir vom Unfraut Honig lefen, 
Und machen felbft den Teufel zur Moral. 

(Erpingham tritt auf) 
Guten Morgen, guter Thomas Grpingham! 
Ein fanftes Kiffen für dad weiße Haupt 
Mär’ beffer ald der harte Rafen Frankreichs. 
Erpingham. 

Nicht ſo, mein Fürſt; dieß Lager dünkt mir beſſer: 
Ich liege wie ein König, ſag' ich nun. 

König Heinrich. 
'S iſt gut, daß Beiſpiel gegenwärt'ge Plagen 
Uns lieben lehrt: ſo wird der Geiſt erleichtert; 
Und, lebt erſt das Gemüth auf, ſo erſtehn 
Auch die zuvor erſtorbenen Organe 
Aus dumpfem Grab, und regen ſich auf's neu 
Mit abgeſtreifter Hüll' und friſchem Schwung. 
Sir Thomas, leih mir deinen Mantel. — Brüder, 
Empfehlt den Prinzen unſers Lagers mich; 
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Bringt meinen guten Morgen, und fogleich 
Befcheidet alle hin zu meinem Zelt. 
Glojter. 


Das wollen wir, mein Fürft. 
(Gloſter und Bedford ab) 


Erpingham. 
Begleit' ich Eure Hoheit? 
König Heinrich. 
Nein, mein wackrer Ritter, 
Mit meinen Brüdern geh zu Englands Herrn. 
Ich und mein Buſen müſſen uns berathen, 
Da wünſch' ich andere Geſellſchaft nicht. 
Erpingham. 
Dich ſegne Gott im Himmel, edler Heinrich! 
EErpingham ab) 
König Seinrich. 
Gott dank dir's, edles Herz! du ſprichſt erfreulich. 


(Piſtol tritt auf) 
Piftol. 


König Zeinrich. 


Qui va la? 


Gut Freund, 
piftol. 
Erläutre mir: bift du ein Offizier? 
Mie? oder Schlecht, gering und aus dem Volk? 
König Heinrich. 
Ic bin der Führer einer Compagnie. 
Piſtol. 
Schleppſt du den mächt'gen Speer? 
König Heinrich. 
Sa wohl: was ſeid ihr? 
Piftol. 
Ein Edelmann, fo gut als wie der Kaifer. . 
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König Yeinrich. 
So feid ihr ja vornehmer als der König. 
Piftol. 
Der König ift ein Goldherz und ein Schatz, 
Ein Wonnejung' und Ruhmesfprog, 
Don guten Eltern und höchft tapfrer Sauft. \ 
Ich küffe feinen ſchmutz'gen Schuh, und liebe 
Den Lieben Gifenfreffer ganz und gar 
Bon meines Herzens Grund. Wie ift dein Name? 
Rönig Heinrich. 
Seinrid) le Roi. 
Piftol. 
Le Roi? Ein Corn’fcher Nam: ftammft du aus Cornmwalls 
Brut? 
König Zeinrich. 
Nein, ich bin ein Wälfcher. 
piſtol. 
Kennſt du Fluellen? 
König ZSeinrich. 
Ja. 
Piſtol. 
Sag' ihm, ich will ſein Lauch ihm um den Kopf 
Am Davids-Tage ſchlagen. 
König Heinrich. So tragt nur euren Dolch nicht an der 
Mütze, damit er den nicht um den eurigen fchlägt. 
Piſtol. Bift du fein Freund? 
König Yeinrih. Auch fein Verwandter. 
Piftol. So biet' ich figo dir. 
König Zeinrih. Ich dank' euch: Gott geleit! euch! 
piftol. Mein Name heißt Piftol. (at) 
König Yeinrih. Er paßt gut zu eurem Troß. 


(Ziuelen und Gower fommen von verfihiedenen Seiten) 


Bower. Capitän Fluellen! 
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Fluellen. Nun, im Namen Ießu Chrifti, fprecht doch Tei- 
fer! Es ift das aller vermunderlichfte in der ſämmtlichen Welt, 
wenn die wahren und uralten Prifilegien und Gefeße des Krie- 
ges nicht beobachtet fenn. Wenn ihr euch nur die Mühe neh- 
men wolltet, die Kriege von Pompejus dem Großen zu untere 
fuchen, fo werdet ihr finden, dafür ftche ich euch, daß im Lager 
des Pompejus fein Schnicfchnad und Wiſchewaſche iſt; ich ftehe 
euch dafür, ihr werdet finden, daß die Gärimonien des Krieges, 
und die Sorgfalt in felbigem, und die Sitten in felbigem, und 
die Nüchternheit in felbigem, und die Bejcheidenheit in felbi- 
gem ganz anders fehn. 

Gower. Ei, der Feind ift laut, man hat ihn die ganze 
Nacht hören können. 

Flucllen. Wenn der Feind ein Efel ift, und ein Narr, und 
ein plappernder Hafenfuß, denkt ihr, es ſei ſchicklich, daß wir 
auch, ſeht ihr, ein Eſel und ein Narr und ein plappernder Ha» 
jenfuß ſeyn? Ich frage euch auf euer Gewiffen. 

Gower. Ich will Leifer fprechen. 

Sluellen. Ich bitte euch, und erfuche euch, daß ihr's thut. 

(Gower und Ziluellen ab) 
König Seinrich. 
Erſcheint es gleich ein wenig aus der Mote, 
Der Wälfche hat viel Sorgfamfeit und Muth. 


(Bates, Court und Williams fommen) 


Court. Bruder Johann Bates, ift das nicht der Morgen, 
was da anbricht? 

Bates. Ich denke er iſt's, aber wir haben nicht viel Grund, 
die Annäherung des Tages zu verlangen. 

Williams. Wir fehen dort den Anbruch des Tages, aber 
ich denfe, wir werden niemals fein Ende fehn. — Wer geht da? 

König Yeinrih. Gut Freund, 

Williams. Unter welchem Hauptmann dient ihr? 

König Yeinrih. Unter Sir Thomas Grpingham. 
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Williams. Gin guter alter Anführer, und ein fehr lieber 
Herr. Ich bitte euch, wie denft er von unferm Zuftande? 

König Yeinrih. Grade wie Menfchen, die auf einer 
Sandbank gefcheitert find, und erwarten von der nächſten Flut 
weggewafchen zu werden. 2 

Bates. Hat er feinen Gedanken dem Könige nicht gefagt? 

König Yeinrih. Nein, und er muß es auch nicht thun. 
Denn, ob ich es euch ſchon fage, ich denfe der König ift nur 
ein Menfch wie ich bin. Die Viole riecht ihm wie fie mir thut, 
das Firmament erfcheint ihm wie mir, alle feine Sinne ftehen 
unter menfchlichen Bedingungen; feine Gärimonien bei Seite 
gefeht, erfcheint er in feiner Nadtheit nur als ein Menfch, und 
wiewohl feine Neigungen einen höheren Schwung nehmen als 
unfre, fo fenfen fie ſich doc mit demfelben Fittig, wenn fie 
fich fenfen. Daher wenn er Urfache zur Furcht fieht, wie wir 
thun, jo ift feine Furcht ohne Zweifel von derfelben Beichaffen- 
heit wie unſre; do) follte vernünftiger Weiſe Fein Menſch ihn 
mit einem Schein von Furcht einnehmen, damit er nicht, indem 
er jie verräth, feine Armee muthlos madt. 

Bates. Er mag äußerlich jo viel Muth zeigen als er will, 
aber ich glaube, jo eine kalte Nacht wie es ift, könnte er ſich 
doc bis an den Hals in die Themfe wünfchen, und ic; wollte 
auch, daß er drin füße und ich bei ihm, auf alle Gefahr, wenn 
wir nur hier [03 wären. 

König Yeinrih. Bei meiner Treu, ich will nach meinem 
Gewifjen von dem Könige reden: ich denke, er wünfcht ſich nir- 
gend anderswo hin, als wo er ift. 

Bates. Dann wollte ih, er wäre allein hier, fo wäre er 
gewiß ausgelöft zu werden, und manches armen Menfchen Le- 
ben würde gerettet. 

König Yeinrih. Ich darf jagen, ihr wollt ihm nicht fo 
übel, daß ihr ihn hier allein wünfchen folltet, wiewohl ihr jo 
fprechen mögt, um andrer Menfchen Gefinnungen zu prüfen. 
Mic dünkt, ich könnte nirgends fo zufrieden fterben, als in 
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des Königs Gefellfchaft, da feine Sache gerecht und fein Zwift 
ehrenvoll ift. 

Williams. Das ift mehr als wir wiffen. 

Bates. Ja, oder mehr ald wonad wir fragen dürfen, denn 
wir wiffen genug, wenn wir wiffen daß wir des Königs Unter— 
thanen find: wenn feine Sache fchlecht ift, jo reinigt unfer Ge— 
horfam gegen den König uns von aller Schuld dabei. 

Williams. Aber wenn feine Sache nicht gut ift, fo hat 
der König felbft eine fchwere Rechenfchaft abzulegen; wenn alle 
die Beine und Arme und Köpfe, die in einer Schlacht abge- 
hauen find, fich am jüngften Tage zufammenfügen, und fchreien 
alle: Wir ftarben da und da; einige flucchend, einige um einen 
Feldſcheer fchreiend, einige über ihre Srauen, die ſie arm zurück 
gelaffen, einige über ihre unbezahlten Schulden, einige über 
ihre unerzognen Kinder. Ich fürchte es fterben nur wenige gut, 
die in einer Schlacht umfommen: denn wie können fie irgend 
was chriftlich anordnen, wenn fte bloß auf Blut gerichtet find? 
Menn nun diefe Menfchen nicht gut fterben, jo wird es ein 
böfer Handel für den König fehn, der fie dahin geführt, da, 
ihm nicht zu gehorchen, gegen alle Ordnung ber Unterwürfig— 
feit laufen würde. 

Rönig Zeinrih. Alfo, wenn ein Sohn, der von feinem 
Dater zum Handel ausgefandt wird, fündlich auf der See ver- 
unglüdt, fo müßte man die Schuld feiner Ruchloſigkeit nad 
eurer Negel auf den Vater wälzen, der ihn ausfandte. Oder 
wenn ein Bedienter, der unter den Befehlen feines Herrn eine 
Summe Geldes wohin bringt, von Räubern angefallen wird, 
und in vielen unverfühnten Ungerechtigfeiten ftirbt, fo könnt 
ihr das Gefchäft des Herrn den Urheber von der Verdammniß 
de3 Bedienten nennen. — Aber dem ift nicht fo: der König ift 
nicht gehalten, für das befondre Ende feiner Soldaten einzu- 
ftehn, der Vater für das feines Sohnes, und der Herr für das 
feines Bedienten, denn fie wollen ja nicht ihren Tod, wenn fie 
ihre Dienfte wollen. Außerdem giebt e8 feinen König, fei feine 
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Sache auch noch fo fleckenlos, der, wenn es zur Entſcheidung 
des Schwertes fommt, fie mit ganz unbefleckten Soldaten aus- 
machen kann. Ginige haben vielleicht die Schuld überlegten und 
vorſätzlichen Mordes auf ſich geladen; einige, daß fie Jung— 
frauen durch die gebrochnen Siegel des Meineides hintergans 
gen; einige machen den Krieg zu ihrem Bollmerf, die zunor 
ven fanften Bufen des Friedens mit Plündern und Räuberei 
mund geriffen. Wenn nun diefe Menfchen das Geſetz vereitelt 
haben, und der natürlichen Strafe entronnen find, Fünnen fie 
fhon den Menschen entlaufen, fo haben fie doch feine Flügel 
um Gott zu entfliehen. Krieg ift feine Geißel, Krieg ift fein 
Merfzeug der Nahe, fo daß hier die Menfchen für den vorhe— 
rigen Bruch der Gefeke des Königs im gegenwärtigen Streit 
des Königs geftraft werden; wo jie den Tod fürchten, haben 
fie das Leben davon gebracht, und wo fte ſich zu fichern dach— 
ten, fommen fie um. Wenn fie daher unvorbereitet fterben, 
fo ift der König nicht mehr an ihrer Verdammniß ſchuldig, als 
er e8 vorher an den Nuchlofigfeiten war, derentwegen fie nun 
beimgefucht werden. Iedes Unterthanen Pflicht gehört dem Kö- 
nig, jedes Unterthanen Seele ift fein eigen. Darum follte jeder 
Soldat im Kriege ed wie jeder Franke Mann in feinem Bette 
machen, jedes Stäubchen aus feinem Gewiſſen wafchen, und 
wenn er fo ftirbt, ift der Tod für ihn ein Gewinn; oder wenn 
er nicht ftirbt, fo war die Zeit fegendvoll verloren, worin eine 
jolche Vorbereitung gewonnen ward; und bei dem, welcher da— 
von fümmt, wäre e8 Feine Sünde zu denfen, daß, da er Gott 
ein fo freies Anerbieten macht, diefer ihn den Tag überleben 
läßt, um feine Größe einzufehen, und andern zu lehren, wie 
fie fich vorbereiten follen. 

Williams. Es ift gewiß, wenn jemand übel ftirbt, fo fällt 
das Uebel auf fein eignes Haupt; der König hat nicht dafür 
einzuftehen. 

Bates. Ich verlange nicht, daß er für mich einftehen foll, 
und doch bin ich entfchlofjen, wacker für ihn zu fechten. 
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König Seinrich. Ich hörte den König felbft fagen, er 
wolle fich nicht auslöjen laffen. 

Williams. Ja, das fagte er, damit wir gutes Muths 
fechten möchten; aber wenn uns die Kehlen abgefchnitten find, 
fo kann er audgelöft werden, und wir find dann um nichts 
klüger. 

König Yeinrih. Wenn ich das erlebe, fo will ich feinem 
Morte niemals wieder trauen. 

Williams. Teufel, da fpielt ihr ihm einen vechten Streich! 
Das ift ein gefährlicher Schuß aus einer alten Büchfe, den die 
Unzufriedenheit eines armen Ginzelnen gegen einen Monarchen 
tbun fann. Ihre könntet eben fo gut damit umgehn, fie Sonne 
dadurch in Eis zu verwandeln, daß ihr mit einer Bfauenfeder 
ihr ins Geſicht fächelt. Ihr wollt ihm niemals wieder trauen! 
Geht, es ift eine alberne Rede. 

König Yeinrih. Ihr verweift e8 mir ein wenig zu rund 
heraus, ich würde böſe auf euch ſeyn, wenn fich die Zeit dazu 
ſchickte. 

Williams. Laßt uns den Streit mit einander ausmachen, 
wenn ihr am Leben bleibt. 

König Seinrich. Ich gehe es ein. 

Williams. Wie foll ich dich wieder Fennen ? 

König Seinrich. Gieb mir irgend ein Pfand, und ich will 
ed an meiner Mütze tragen: wenn du es je anzuerkennen wagft, 
fo will ich den Streit ausfechten. 

Williams. Hier it mein Sandfchuh, gieb mir einen von 
deinen. 

König Yeinrih. Da. 

Williams. Den will ich auch an meiner Müße tragen. 
Wenn du jemals nach dem morgenden Tage zu mir fommft 
und fagft: „Die ift mein Handſchuh;“ bei diefer Sand, id 
gebe dir eine Ohrfeige. 

König Zeinrih. Wenn ich es erlebe, fo will ich ihn ge- 
wiß zurüdfodern. 
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Williams. Du läffft dich eben fo gern hängen. 

König Zeinrih. Schon gut, ich thu' es, und wenn ich 
dich in des Königs Geſellſchaft fände. 

Williams. Halt dein Wort, leb' wohl. 

Bates. Seid Freunde, ihr Englifchen Narren, feid 
Sreunde: wir haben Sranzöfifche Händel genug, wenn ihe nur 
zu rechnen mwüßtet. 

König Heinrih. In der That, die Franzoſen Können 
zwanzig Branzöfifche Kronen gegen eine feßen, daß fie und ſchla⸗ 
gen werden, denn ſie tragen ſie auf ihren eignen Schultern. 
Aber es iſt für einen Engländer keine Verrätherei, Franzöſiſche 
Kronen zu beſchneiden, und morgen wird der König ſelbſt ein 
Kipper und Wipper ſeyn. 

(Die Soldaten ab) 
Nur auf den König! Legen wir dem König 
Leib, Seele, Schulden, bange Weiber, Kinder 
Und Sünden auf, — wir müffen alles tragen. 
D harter Stand! der Größe Zwillingsbruder, 
Dem Odem jedes Narren unterthan, 
Deß Sinn nichts weiter fühlt als eigne Bein! 
Wie viel Behagen muß ein König miffen, 
Dep fich der Einzle freut? 
Was hat ein König, das dem Einzlen fehlt, 
Als allgemeine Cärimonie nur? 
Und was bift du, du Götze Gärimonie? 
Was bift du für ein Gott, der mehr erleidet 
Von ird'ſcher Noth, als deine Diener thun ? 
Was ift dein Sahrsertrag? was deine Renten? 
D Cärimonie, zeig mir deinen Werth! 
Was ift die Seele deiner Anbetung ? 
Biſt du was fonft als Stufe, Nang und Form, 
Die Scheu und Furcht in andern Menſchen ſchafft? 
Wo du, gefürdgtet, minder glücklich bift, 
Als fie im Fürchten. 


Vierter Aufzug. Erſte Scene. 


Mas trinfit du oft ftatt füher Huldigung 

Als giftige Schmeichelei? O Größe, fieche, 
Und heiß dich deine Gärimonie heilen! 

Denkſt du, das glühnde Fieber werde gehn 

Vor Titeln, zugeweht von Schmeichelei? 

Mird es vielleicht dem tiefen Bücken weichen ? 
Stebt mit des Bettlers Knie auch feine Stärfe 
Dir zu Gebote? Nein, du ftolger Traum, 

Der Liftig fpielt mit eines Königs Ruh! 

Sch, der ich's bin, durchſchau' dich, und ich weiß, 
Es ift der Balfam nicht, der Ball und Scepter, 
Das Schwert, der Stab, die hohe Herrſcherkrone, 
Das eingewirkte Kleid mit Gold und Perlen, 
Der Titel, ftroßend vor dem König her, 

Der Thron, auf dem er fikt, des Pompes Flut, 
Die anjchlägt an den hohen Strand der Welt: 
Nicht alles dieß, auf majeſtät'ſchem Bett, 

Mas fo gefund fchläft als der arme Sklav, 
Der mit gefüllten Leib und led'gem Muth 

Zur Ruh fich fügt, geftopft mit faurem Brod, 
Die graufe Nacht, der Hölle Kind, nie fieht, 
Weil er wie ein Trabant von früh bis fpät 
Bor Phöbus Augen fhmwißt, die ganze Nacht 
Dann in Elyfium ſchläft; am nächiten Tag 
Bon neuem auffteht mit der Dämmerung, 

Und hilft Hyperion zu feinen Pferden. 

So folgt er dem beftänd’gen Lauf des Jahre 
Mit vortheilbafter Müh bis in fein Grab: 
Und wäre Gärimonie nicht, fo hätte 

Ein folder Armer, der mit Plackerei 

Die Tage abroflt, und mit Schlaf die Nächte, 
Bor einem König Vorrang und Gewinn. 

Der Sklav, ein Glied vom Frieden feines Lands, 
Genießt ihn, doch fein rohes Hirn weiß wenig, 
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Wie wach der König ift zum Schirm des Friedens, 
Des Tag’ am beiten doc dem Bauer frommen. 


(Erpingham tritt auf) 


Erpingham. 

Herr, eure Edlen, voller Sorglicykeit 
Um euer Abfeyn, fuchen euch im Lager. 

König Yeinrid. 
Mein guter alter Ritter, rufe fie 
Bei meinem Zelt zufammen: ich will dort 
Noch vor dir feyn. 

Erpingham. 
Ich werd' es thun, mein Fürſt. 
(ab} 

König Seinrich. 
D Gott ver Schlachten! jtähle meine Krieger, 
Erfüll' fie nicht mit Sucht, nimm ihnen nun 
Den Sinn des Rechnens, wenn der Gegner Zahl 
Sie um ihr Herz bringt. — Heute nicht, o Kerr, 
D heute nicht, gedenfe meines Vaters 
Dergehn mir nicht, als er die Kron’ ergriff! 
Ich habe Richards Leiche neu beerdigt, 
Und mehr zerfnirfchte Thränen ihr geweiht, 
Als Tropfen Bluts gewaltfam ihr entfloffen. 
Bünfhundert Armen geb’ ich Jahresgeld, 
Die zweimal Tags die welfen Händ' erheben 
Zum Himmel, um die Blutfchuld zu verzeihn; 
Auch zwei Kapellen hab’ ich auferbaut, 
Mo ernfte feierliche Priefter fingen 
Für Richards Seelenruh. Mehr will ich thun, 
Doch alles was ich thun kann, ıft nichts werth, 
Meil meine Reue noch nad) allem kommt, 
Berzeihung flehend. 
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(Glofter tritt auf) 
Glofter. 
Mein Fürft? 
König Yeinrid. 
Die Stimme meines Bruders Glofter? — Ja. 
Ich weiß die Botſchaft, ich begleite Dich, 


Der Tag, die Freund’ und alles harrt auf mid. 
; (Beide ab) 


Zweite Scene 
Das Sranzöfifhe Lager. 
(Der Dauphin, Orleans, Rambures und Andre treten auf) 


Orleans. 
Der Sonnenfchein vergoldet unfre Waffen: 
MWohlauf, ihr Herrn! 


Dauphin. 
Montez ä cheval! Mein Pferd! valet! laquai! Ba. 
Orleans. 
O wackrer Muth! 
Dauphin. 
Via! — les eaux et la terre — 
Orleans. 
Et puis? Yair et le feu — 


Daupbin. 
Ciel! Better Orleans! 


(Der Eoumetable tritt auf) 


Nun, Herr Gonnetable? 
Connetable. 

Hort, wie die Roſſe wiehern auf den Sprung! 
Daupbin. 

Befteigt fie, und zerfchneidet ihre Haut, 
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Das ihre heiß Blut in Feindes Augen fprike, 

Und Löfche fie mit überflüß’gem Muth. 
Rambures. 

Mie? foll er Blut von unfern Pferden weinen? 

Wie ſäh' man feine eignen Ihränen denn? 


(Ein Bote tritt auf) 


Bote. 

Die Feinde ftehn in Reihn, ihr Fränkſſchen Pairs, 

Connetable. 
Zu Pferd, ihre wadern Prinzen! Flugs zu Pferd! 
Seht nur die hungrige und arme Schaar, 
Eu'r fhöner Schein jaugt ihre Seelen weg, 
Und läßt von Männern ihnen nur die Hülfen., 
Für unſre Händ' ift nicht genug zu thun, 
Kaum Blut genug in ihren Eranfen Adern 
Um jeden nadten Säbel zu befleden, 
Die unjre Fränk'ſchen Brasen heute ziehn, 
Und weil’ an Beute fehlt, einftecfen werden. 
Laßt ung nur auf fie hauchen, und es ftürzt 
Der Dunft von unſrer Tapferfeit fie um. 
’S ift ausgemacht ohn' alle Frage, Herrn, 
Daß unfer überflüß'ger Troß und Bauern, 
Die, unnütz thätig, unfre Schlachtgeſchwader 
Umſchwärmen, gnügen würden, dieſes Feld 
Von ſolchem jämmerlichen Feind zu ſäubern, 
Wenn wir auch auf des Berges Grund bei an 
Zu müß'gem Zuſchaun Voſten faſſen wollten, 
Was Ehre nicht erlaubt. Was ſoll ich ſagen? 
Ein kleines, kleines wenig laßt uns thun, 
Und alles iſt gethan. Laßt die Trompeten, 
Daß aufgeſeſſen werde, luſtig blafen: 
Denn unſer Nahn ſoll ſo das Feld erſchrecken, 
Daß England ſich in Furcht ſoll niederſtrecken. 
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(Srandpre tritt auf) 
Brandpre. 
Was wartet ihr fo lang, ihr Bränffchen Edlen? 
Die Infel» Aejer dort, an ihrer Haut 
Berzweifelnd, ftehn dem Felde ſcheußlich an; 
Die lump’gen Fahnen hängen ärmlich (08, 
Und höhnend fchüttelt unfre Luft fie durch. 
Mars Scheint banfrott in ihrem Bettelheer, 
Und blicft nur matt durch roftige Viſire. 
Die Reiter fcheinen aufgeftedte Leuchter 
Mit Kerzen in der Hand; es hängt der Kopf, 
Und fchlottert Hüft' und Haut den armen Mähren, 
Aus den eritorbnen Augen thränt der Schleim, 
Und in den bleichen fchlaffen Mäulern liegt 
Das Kettgebiß, von dem zerkäuten Grafe 
Beihmuket, ruhig und bewegungslos. 
Und ihre Henfer fliegen über ihnen, 
Die frechen Krähn, die Stunde faum erwartend, 
Beichreibung fann ſich nicht in Worte fügen, 
Das Leben folder Schlachtordnung zu fchildern, 
Im Leben leblos, wie fie felbft ſich zeigt. 
Connetable. 
Sie haben ihr Gebet Schon hergefagt, 
Und find zum Tod bereit. 
Deupbin. 
Sagt, foll’n wir ihnen Koft und frifche Kleider, 
Und Füttrung für die magern Pferde fenten, 
Und dann mit ihnen fechten ? 
Connetable. 
Ich wart’ auf meine Wacht nur; fort, ins Beld! 
Ich nehme 'ner Trompet' ihr Fähnlein ab, 
Und frauch® in meiner Gil. Kommt, macht euch auf! 
Die Sonn’ ift hoch, verfäumt nicht ihren Lauf, 
(Ale ab) 
II. 14 
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Dritte Scene 
Das Englifde Lager. 


(Englifhe Truppen, Glofter, Bedford, Ereter, Salisbury und 


Weſtmoreland) 
Glofter. 
Wo ift der König? 
Bedford. 
Er ritt hinaus, die Schlachtordnung zu fehn. 
Weftmoreland. 
Sie haben volle fechzigtaufend Streiter. 
Exeter. 
Fünf gegen einen, auch ſind alle friſch. 
Salisbury. 


Gott fei mit uns! Die Uebermacht ift ſchrecklich. 
Lebt, Bringen, wohl! Ih will an meinen Boften. 
Menn wir im Himmel erft ung wieder treffen, 
Dann, freudevoll, — mein edler Herr von Bedford, 
Ihr theuren Herrn von Ölofter und von Ereter, 
Und liebfter Better, — lebt, ihr Krieger, wohl! 
| Bedford. 

Fahr wohl, mein guter Salisbury! und Heil 
Begleite dich! 

Ereter. 
Leb wohl, du biedrer Lord, ficht heute tapfer: 
Doch thu' ih Schmach dir, did) daran zu mahnen; 
Du hegft den ächten Kern der Tapferkeit. 

(Salisbury ab) 

Bedford. 
Er ift fo voll von Tapferfeit als Güte, 
Sn beiden fürftlich. 


Dierter Aufzug. Dritte Scene. 


(König Heinrich tritt auf) 


Weftmoreland. 
D hätten wir nun hier 
Er Ein Zehntaufend von dem Volk in England, 
a8 heut’ ohn' Arbeit ift! 
König Zeinrich. 
Wer wünfchte fo? 


Mein Better Weftmoreland? — Nein, befter Vetter: 


Zum Tode auserfehn, find wir genug 

Zu unfers Lands Verluft; und wenn wir leben, 
Je Hein’re Zahl, je größres Chrentheil. 

Wie Gott will! Wünfhe nur nicht Einen mehr. 
Beim Zeus, ich habe Feine Gier nah Golp, 

Noch frag’ ich, wer auf meine Koften lebt, 

Dich kränkts nicht, wenn fie meine Kleider tragen ; 
Mein Sinn fteht nicht auf folche äußre Dinge: 
Doch wenn es Sünde ift, nach Ehre geizen, 

Bin ich das ſchuldigſte Gemüth, das Lebt. 

Nein, Better, wünfche feinen Mann von England: 
Bei Gott! ich geb’ um meine befte Hoffnung 

Nicht fo viel Ehre weg, als Ein Mann mehr 

Mir würd’ entziehn. O wünfch' nicht Einen mehr! 
Auf lieber aus im Heere, Weftmoreland, 

Daß jeder, der nicht Luft zu fechten hat, 

Nur hinziehn mag; man ftell’ ihm feinen Paß, 
Und ftede Reifegeld in feinen Beutel: 

Mir wollen nicht in deß Geſellſchaft fterben, 

Der die Gemeinfchaft fcheut mit unferm Tod. 

Der heut'ge Tag heißt Grispianus Feft: 

Der, jo ihn überlebt, und heim gelangt, 


Wird auf dem Sprung ftehn, nennt man biefen Tag, 


Und fih beim Namen Grispianus rühren. 
Wer heut’ am Leben bleibt und kommt zu Jahren, 
1:47 
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Der giebt ein Feſt am heil'gen Abend jährlich, 
Und fagt: Auf Morgen ift Sanft Grispian; 
Streift dann die Aermel auf, zeigt feine Narben, 
Und jagt: An Grispins Tag empfing ich die. 
Die Alten find vergeplich ; doch wenn alles 
Dergeffen ift, wird er ſich noch erinnern 

Mit manchem Zufag, was er an dem Tag 

Für Stücke that: dann werden unfre Namen, 
Geläufig feinem Mund wie Alltagsworte, 
Heinrich der König, Bedford, Ereter, 

Warwick und Talbot, Salisbury und Gflofter, 
Bei ihren vollen Schalen frifch bedacht. 

Der ware Mann lehrt feinem Sohn die Mähre, 
Und nie von heute bis zum Schluß der Welt, 
Wird Crispin Grispian vorübergehn, 

Daß man nicht und dabei erwähnen follte, 

Und wen’ge, uns beglüctes Häuflein Brüder: 
Denn welcher heut fein Blut mit mir vergieft, 
Der wird mein Bruder; fei er noch fo niedrig, 
Der heut'ge Tag wird adeln feinen Stand. 

Und Edelleut' in England, jeßt im Bett’ 
Derfluchen einft, daß fie nicht hier gemefen, 
Und werden Fleinlaut, wenn nur jemand fpricht, 
Der mit uns foht am Sanft Erispinus «Tag. 


(Salisbury tritt auf) 


Salisbury. 
Mein gnäd’ger Fürft, bereitet euch in Eil, 
Schon ftehn die Franken ftattlich in den Reihen, 
Und werben fchleunigft ihren Angriff thun. 
König Yeinrich. 
Iſt unfer Muth bereit, jo ift es alles. 
Weſtmoreland. 
Verderbe der, deß Muth dahinten bleibt. 
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König Heinrich. 

Ihr wünſcht von England nicht mehr Hülfe, Better? 
Wertmoreland. 

Herr, wollte Gott, daß ihr und ich allein 

Ohn' andre Hülfe füchten diefe Schlacht. 

N Rönig Zeinrich. 

Du haft fünftaufend nun herabgewünfcht, 

Was beffer mir gefällt, als einen wünfchen. — 

Gott mit euch allen! Eure Poſten Fennt ihr. 


(Trompeten. Montjoye tritt auf) 


Montjoye. 

Noch einmal foll ich hören, König Heinrich, 
Ob du dich willſt vergleichen um die Löſung, 
Bor deinem höchſt unzweifelbaren Fall. 
Denn ficherlich, du bift dem Schlund fo nah, 
Du mußt verfchlungen werden. Ueberdieß 
Erſucht aus Mitleid dich der Gonnetable, 
Dein Bolt an Reu' zu mahnen, daß die Seelen 
In Frieden mögen fcheiden und zum Heil 
Don diefen Feldern, wo die armen Leiber 
Verweſen müffen. 

König Yeinrid. 
Wer fendet dich? 

Montjove. 
Der Connetable Branfreiche. 

König Yeinrid). 
Ich bitt' dich, nimm den vorigen Beſcheid 
Mit dir zurüc: heiß fie mich erſt bezwingen, 
Dann mein Gebein verhandeln. Guter Gott! 
Warum fie arme Leute doch fo höhnen ? 
Der Dann, der einit des Löwen Haut verkauft, 
Da er noch lebte, fam beim Jagen um. 
Es finden ficher unver Leiber viel 
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Hier ein natürlich Grab, worauf, fo hoff’ ich, 
In Erz ein Zeugniß diefes Tags wird leben. 
Denn, die ihr ftarf Gebein in Frankreich laffen, 
Wie Männer fterbend, werden doc berühmt, 
Obſchon in euren Haufen Koth begraben. 
Denn grüßen wird die Sonne nun fie dort, 
Und ihre Ehren dampfend ziehn zum Himmel, 
Indeß ihr irdiſch Theil die Luft exftickt, 

Und fein Gerud in Frankreich Peſt erzeugt. 
Merkt denn das Uebermaß der Tapferkeit 

An unfern Englifchen, dap fie, ſchon todt, 

So wie das Streifen der Kanonenfugel, 
Ausbrechen zu des Unheils zweitem Lauf, 

Im Rückſprung ihrer Sterblichkeit noch tödtend. 
Laßt ftolg mich reden: Sagt dem Connetable, 
Wir find nur Krieger für den Werkeltag, 

AM unſre Feftlichfeit und Zier befchmikt 

Mit naffen Märchen im mühjel'gen Feld. 

Kein Stückchen Feder ift in unferm Heer, 
(Beweis genug, dag wir euch nicht entfliegen) 
Die Zeit hat unfre Sauberfeit vernußt, 

Doch unfre Herzen find, beim Simmel, ſchmuck, 
Und meine armen Leute jagen mir, 

Sie fein vor Nachts gewiß in frifchen Kleidern, 
Sonſt wollen fie den Fränfifchen Soldaten 
Kopfüber ziehn die neuen bunten Röcke, 

Und aus dem Dienft fie jagen. Thun fie das, 
(Sch hoff's zu Gott) fo ift auch meine Löfung 
Bald aufgebracht. Herold, par’ deine Müh; 
Komm du nicht mehr um Löſung, lieber Herold; 
Sch gebe, ſchwör“ ich, Feine andre nicht 

Als dieſe meine Glieder, die ich ihnen 

Erft fo zu laffen denke, daß fie wenig 

Dran haben: fag dem Connetable das, 
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Montjoye. 
Das werd’ ih, König Heinrich. So [eb wohl, 
Du höreft nimmer nun den Herold mehr. (ab) 
König Heinrich. 
Du !onımft, beforg’ ich, noch um Löſung wieder. 
(Herzog bon Vork tritt auf) 


York. 
Herr, ımterthänig bitt' ich auf den Knie'n 
Um Anführung des Vortrabs. 
König Zeinrich. 
Wohl, braver Dorf! Soldaten, auf ins Feld! 
Und ordne, Gott, den Tag, wie bir gefällt! 
(Alle ab) 


Bierte Scene 
Das Schlachtfeld. 


(Getümmel. Angriffe. Ein franzöfiiher Soldat, Piftol und der 
Burfch kommen) 


Ppiftol. 
Ergieb dich), Hund! 
Sramzöfifcher Soldat. Je pense que vous tes un gentil- 
homme de bonne qualite. 
Piftol. Qualität nennft du mi? Grläutre mir: bift du 
ein Edelmann? Was ift dein Nam’? Erkläre! 
Sranzöfifher Soldat. O seigneur Dieu! 
Piſtol. 
O, Signor Djö muß wohl von Adel ſeyn. 
Erwäg' mein Wort, o Signor Djö, und merk: 
O Signor Djö, du mußt die Klinge ſpringen, 
Wofern du, o Signor, nicht große Löſung 
Mir geben willſt. 
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Sranzöfifher Soldat. Misericorde! prenez piti& de moi? 
ne me tuez point! 
Piſtol. 
Ein Pfund? Ich will der Pfunde vierzig haben. 
Das Zwerchfell hol' ich dir zur Kehl' heraus 
In Tropfen rothen Bluts. 

Franzöſiſcher Soldat. Est-il impossible d’echapper ä la 
force de votre bras? Ah, degagez le de ma gorge! N’allez 
pas me la couper! 

piftol. 
Was? Kupfer, Hund? 
Derdammte geile Gemſe, bieteft du 
Mir Kupfer an? 
sranzöfifcher Soldat. Point de pardon? 
Piftol. ' 
Das laſſ' ich gelten: ein Paar Tonnen Pfunde, 
Hieher fomm, Burfch, befrag den Sklaven da 
Mir auf Franzöſiſch, wie fein Name heißt. 

Burfch. Ecoutez: comment vous appellez vous? 

Sranzöfifher Soldat. Monsieur le Fer. 

Burſch. Er fagt, fein Name fei Herr Fer. 

Piftol. Herr Ser! Ich will ihn beferren, und pferchen und 
ferkeln: erklär' ihm felbiges auf Franzöſiſch. 

Burſch. Ich weiß das Franzöſiſche nicht für beferren und 
pferchen und ferkeln. 

Piſtol. 
Heiß ihn bereit fehn, weil ich ihm die Kehle 
Abjchneiden will. 

Stanzöfifher Soldat. Que dit-il, Monsieur? 

Burſch. Il m’ordonne de vous dire, que vous vous teniez 
pret, car ce soldat ici est dispos& tout à l’heure A vous couper 
la gorge. 

Piftol. 
Qui, couper gorge, par ma foi, bu Knecht, 
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Wo du nicht Kronen, brave Kronen giebft, 
So foll mein Schwert dich in die Pfanne hau'n. 

Franzöſiſcher Soldat. O je vous supplie pour l’amour de 
dieu, pardonnez moi! Je suis gentil-homme d’une bonne 
maison: &epargnez ma vie, et je vous donnerai deux cents 
ecus. 

Piſtol. Was ift fein Wort? 

Burj. Er bittet euch, ihm das Leben zu ſchenken; ex fet 
ein Edelmann von gutem Haufe und wolle euch als fein Löfe- 
geld zweihundert Kronen geben, 

Piſtol. 
Sag' ihm, daß nachläßt meine Wuth, und ich 
Die Kronen nehmen will. 

Franzöſiſcher Soldat. Petit monsieur, que dit-il? 

Burfcy. Quoique ce soit contre son serment, de donner 
quartier à aucun prisonnier, neanmoins, pour les écus que 
vous lui avez promis, il est content de vous mettre en liberte. 

Sranzöfifher Soldat. Sur mes genoux je vous rends 
mille remercimens, et je m’estime heureux d’etre tomb& entre 
les mains d’un chevalier, qui est je pense le seigneur de 
l’Angleterre le plus distingu& pour sa valeur. 

Piſtol. 
Erklär' mir, Burſch. 

Burſch. Er dankt euch tauſendmal auf ſeinen Knieen, und 
ſchätzt ſich glücklich in die Hände eines Kavaliers gefallen zu 
ſeyn, der, wie er denkt, der ausgezeichnetſte Herr in England 
von Seiten der Tapferkeit iſt. 

Piſtol. 
Bei meinem Blut, ich will barmherzig ſehn. 
Folg mir, du Hund, (ab) 

Burſch. Suivez le grand capitaine. 

(Franzöfifcher Soldat ab) 

Noc nie habe ich gefehen, daß eine fo volle Stimme aus 
einem jo leeren Herzen gefommen wäre; aber der Spruch ift 
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wahr: hohle Töpfe haben den Iauteften Klang. Barbolph und 
Nym hatten zehnmal mehr Herz, als diefer brüflende Teufel 
aus der alten Komödie, dem jedermann bie Nägel mit einer 
hölzernen Pritſche verfchneiden könnte, und Doc find fie beide 
aufgehängt: und das mwiderführe ihm auch, wenn er irgend 
mas breift zu ftehlen wagte. Ich muß bei den Troßbuben, beim 
Gepäck unfers Lagers bleiben: der Franzoſe Fönnte eine gute 
Beute haben, wenn er ed wüßte; es find nichts wie Jungen 


da, um e8 zu bewachen. 
(ab) 


Sänfite Scere 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 


(Getümmel. Der Dauphin, Orleans, Bourbon, der Gonnetable, 
Rambures und Andre treten auf) 
Connetable. O diable! 
Orleans. O seigneur! La journee est perdue, tout est 
perdu! 
Daupbin. 
Mort de ma vie! Dahin ift alles, alles! 
Verachtung fibt und ew’ge Schande höhnend 
In unfern Sederbüfchen. — O mechante fortune! 
(Ein kurzes Getümmel) 
Lauft nicht davon. 
Connetable. 
Sa, alle unfre Reihen find gebrochen. 
Daupbin. 
O ftete Schmach! — Entleiben wir uns felbft! 
Sind dieß die Glenden, die wir verwürfelt? 
Orleans. 
Der König, dem wir Löfung abgefodert? 
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Bourbon. 
O Schand’ und ew'ge Schande, -nichts als Schande! 
Laßt uns nicht fterben drin! Noch mal zurück! 
Und wer jeßt nicht dem Bourbon folgen will, 
Der geb’ von hier, und, in der Hand die Mütze, 
Halt! er die Kammerthür, ein ſchnöder Kuppler, 
Indeß ein Sklav', nicht edler ald mein Hund, 
Die fihönfte Tochter ihm entehrend jchwächt. 
Connetable. 
Nun helf' und Unordnung, die ung verdarb! 
Laßt diefen Englifchen in Saufen ung 
Das Leben bieten, oder rühmlich fterben. 
Orleans. 
63 leben unfer noch genug im Feld, 
Um im Gedräng' die Feinde zu erſticken, 
Wenn irgend nur fih Ordnung halten ließ. 
Bourbon. 
Zum Teufel nun die Drdnung! Ins Gedränge, 
Und fürzt die Schande mit des Lebens Länge! 


(Alle a6) 


Sehste Scene 


Ein andrer Theil des Schladtfeldes, 
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(Getümmel. König Heinrich mit Truppen, Ereter und Andre treten auf) 


König ZYeinric). 
Mir thaten brav, mein dreimal tapfres Volk, 
Doc alles nicht: der Feind hält noch das Feld. 
Ereter. 
Der Herzog Dorf empfiehlt ſich Euer Majeftät. 
König Seinrich. 
Lebt er, mein Dheim? Dreimal, diefe Stunde, 
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Sah ich ihn fallen; dreimal auf, und fechten. 
Dom Helm zum Sporne war er nicht? als Blut. 
Ereter. 

In dieſem Schmud verbrimt der wadre Krieger 

Den Blan nun, und an feiner blut'gen Seite, 

Der ehrenreichen Wunden Mitgenoß, 

Liegt da ber edle Graf von Suffolf auch. 

Suffolf ſtarb erſt, und York, zerftümmelt ganz, - 

Kommt zu ihm, wo er lag in Blut getaucht, 

Und faßt ihn bei dem Barte, fügt die Schrammen, 

Die blutig gähnten in fein Angeficht, 

Und rufet laut: „Wart‘, lieber Better Suffolk! 

Mein Geift begleite deinen Geift zum Himmel! 

Wart', holde Seel’, auf meine, daß wir dann 

Gepaarten Flugs entfliehn, wie wir ung hier 

Auf rühmlichem und wohl erftrittnem Feld 

In unfver Ritterfchaft zufammenbhielten. " 

Bei diefen Worten Fam ich, friſcht' ihn auf, 

Gr lächelte mir zu, bot mir die Hand, 

Und matt fie drücfend ſagt' er: Theurer Lord, 

Empfehlet meine Dienfte meinem Seren. 

Sp wandt’ er fi, und über Suffolfd Naden 

Warf er den wunden Arm, fügt! ihm die Lippen, 

Und fiegelte, dem Tod vermählt, mit Blut 

Ein Teftament der fchön befchloßnen Liebe. 

Die füße und holvfel’ge Weil’ erzwang 

Don mir dieß Waffer, das ich hemmen wollte, 

Doc hatt! ich nicht fo viel vom Dann in mir, 

Daß meine ganze Mutter nicht ins Auge 

Mir Fam, und mich den Thränen übergab. 
Rönig Yeinrich. 

Sc tadl' euch nicht, denn da ich dieſes höre 

Muß ich mit trüben Augen ab mid, finden, 

Sonft fließen fie auch mir. — 
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Doc horcht! was ift das für ein neu Getümmel? 

Der Feind hat fein zeritreutes Volk verftürkt; 

So tödte jeder feinen Kriegsgefangnen. 

Gebt weiter den Befehl. ade a) 


Siebente Scene 
Ein andrer Theil des Sclachtfeldes. 


( Getümmel. Fluellen und Gower treten auf) 


Sluellen. Die Buben und den Troß umbringen! S ift 
ausdrüdlich gegen das Kriegsrecht, 's ift ein fo ausgemachtes 
Stück Schelmerei, verfteht ihr mich, als in der Welt nur vor— 
fommen kann. Iſt es nicht fo, auf euer Gewiffen. 

Bower. 8 ift gewiß, fie haben feinen Buben am Leben 
gelaffen, und eben die feigen Hunde, die aus der Schlacht weg» 
liefen, haben die Meßelei angerichtet; außerdem haben fie alles 
verbrannt und weggefchleppt, was in des Königs Zelt war, 
weswegen der König verdienter Maßen jeden Solvaten fei- 
nem Gefangnen die Kehle hat abjchneiden laffen. O er ift ein 
wackrer König! 

Sluellen. Ia, er ift zu Monmouth gepohren. Wie be- 
nennt ihr den Namen der Stadt, wo Alerander der preite ge— 
pohren ift? 

Gower. Alerander der große. 

Sluellen. Ei, ich bitte euch, ift preit nicht groß? Der 
preite, oder der große, oder der ftarfe, oder der gewaltige, oder 
der heldenmüthige, thun alle auf eins hinauslaufen, außer daß 
die Redensart ein wenig verändert jebn. 

Bomer. Ich denfe Alerander der große ift in Macedonien 
geboren; fein Bater ward Philipp von Macedonien genannt, 
wo mir recht ift. 

Sluellen. Ia, ic) denke es ift in Macedonien, wo Aleran- 
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der gepohren ift. Ich fage euch, Kapitän, wenn ihr in die Kar» 
ten der Melt hineinfeht, fo ftehe ich dafür, ihr werdet bei den 
Dergleichungen zwifchen Macedonien und Monmouth finden, 
daß die Lagen, verfteht ihr, von beiden gleich ſeyn. Es befindet 
fih ein Fluß in Macedonien, und es befindet fich gleichfalls 
außerdem ein Fluß zu Monmouth. Zu Monmputh heißt er 
Moe; aber es will mir nicht in den Kopf fallen, wie der Name 
des andern Fluſſes ift; aber es fommt auf eins heraus, es ift 
fich jo gleich wie diefe meine Finger meinen Fingern, und es 
geben Lachfe in beiden. Wenn ihr Aleranders Leben wohl be= 
achtet, fo that das Leben Heinrihs von Monmouth ziemlich 
gut hinter drein fommen: denn in allen Dingen feyn Figuren. 
Alerander hat (wie Gott weiß und ihr wißt) in feinem Zorn, 
und feiner Wuth, und feinem Grimm, und feiner Galle, und 
feinen Saunen, und feinen Unwilligfeiten und Entrüftungen, 
und auch weil er ein wenig im Kopfe benebelt war, in feinen 
Biergelagen und feinem Aerger, feht ihr, feinen peften Freund 
Clytus umgebracht. 

Gower. Darin ift ihm unfer König nicht ähnlich, er hat 
noch nie einen von feinen Freunden umgebracht. 

Sluellen. Es ift nicht wohl gethan, verfteht ihr mich, ei- 
nem die Gefchichten aus dem Munde zu nehmen, ehe fie zu 
Ende gebracht und vollfommen feyn. Ich rede nur in den Fi— 
guren und Vergleichungen defjelbigen; wie Alerander feinen 
Freund Clytus umbrachte, während er bei feinen Biergelagen 
und feinen Krügen war; fo ebenfalls Heinrich Monmouth, 
wührend er bei gutem Perftande und gefunden Sinnen war, 
that er den fetten Ritter mit dem großen Bauchwamſe abfchaf- 
fen; er war voller Späße und Pfiffe und Kniffe und Poſſen; 
fein Name ift mir vergeffen. 

Bower. Sir John Falftaff. 

Sluellen. Das ift er. Ich Fann euch fagen, e8 werden 
prafe Leute zu Monmouth gepohren. 

GBower. Da fommt Seine Majeftät. 
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(Betümmel, König Heinrich mit einem Theil der Englifchen Truppen, 
WBarwid, Gtofter, Ereter und Andre treten auf) 
König Heinrich. 

Seit ich nach Frankreich fam, war ich nicht zornig 
Bis eben jetzt. — Nimm die Trompete, Herold, 
Jag' zu den Reitern auf dem Hügel dort, 
Mofern fie mit uns fechten wollen, heiß 
Herab fie ziehn, wo nicht, das Schlachtfeld räumen; 
Sie find mit ihrem Anblick ung zur Laft. 
Thun fie von beiden feins, fo fommen wir b 
Und ftäuben fie da weg, fo raſch wie Steine, 
Geſchnellt aus den Aſſyr'ſchen alten Schleudern. 
Auch wollen wir erwürgen, die wir haben, 
Und nicht Ein Dann, der in die Händ' uns fällt, 
Soll Gnad' erfahren. — Geht, fagt ihnen das. 


(Montjoye tritt auf) 


Preter. 
Hier fommt der Herold der Franzoſen, Herr, 
Glofter. 
Sein Blid ift demuthsvoller als er pflegte. 
König Heinrich. 
Nun, was will diefer Herold? Weißt du nicht, 
Daß ich dieß mein Gebein zur Löfung bot? 
Kommſt du um Löfung noch? 
Montjoye. 
Nein, großer König, 
Ih komm’ zu dir um milde Zulaffung, 
Daß wir dieß blut’ge Feld durchwandern dürfen, 
Die Todten zu verzeichnen und begraben, 
Die Edlen vom gemeinen Bolf zu fondern. 
Denn (o des Wch's!) viel unfrer Prinzen liegen 
Grfüuft und eingeweicht in Söldner » Blut; 
So taucht auch unſer Pöbel rohe Glieder 
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In Brinzenblut, und ihre wunden Roffe, 
Bis an die Terfenbüfchel watend, toben 
Und ſchmeißen wüthend mit bewehrten Hufen 
Auf ihre todten Herrn, zum zweitenmal 
Sie tödtend. O vergönnt ung, großer König, 
Daß wir das Feld in Ruh befhaun, und orpnen 
Die Leichen an. 

König Yeinrich. 

Sch weiß in Wahrheit, Herold, 
Nicht recht, ob unfer oder nicht der Sieg, 
Denn eurer Reiter zeigen ſich noch viel 
Und fprengen durch das Feld. 
Montjoye. 
Der Sieg ift euer. 

König Yeinrich. 
Gelobt fei Gott, nicht unfre Kraft dafür! 
Mie heißt die Burg, die dicht hier neben fteht? 

Montjoye. 

Man nennt fie Agincourt. 

König Zeinrich. 
So heiße dieß die Schlacht bei Agincourt, 
Am Tag Crispinus Grispians gefochten. 

Sluellen. Euer Großvater berühmten Andenfens, mit Euer 
Majeftät Erlaubniß, und Euer Groß-Oheim Eduard, der 
fhwarze Prinz von Wales, wie ich in den Chroniken gelefen 
habe, fochten hier in Frankreich eine fehr prafe Schladht. 

König Heinrich. 
Das thaten fie, Iluellen. 

Sluellen. Eure Majeftät faat ſehr wahr: wenn Gure 
Majeftiten deſſem erinnerlich feyn, die Wälfchen thaten guten 
Dienft in einem Garten, wo Lauch wuchs, und trugen Lauch 
auf ihren Monmouther Müben, welches, wie Cure Majeftät 
weiß, bis auf diefe Stunde ein ehrenvolles Feldzeichen ift, und 
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ich glaube, Eure Majeftät verfihmähn es nicht das Lauch auf 
Sanft Davids » Tag zu tragen. 
Rönig Seinrich. 
Ich trag’ es als denfwürd'ges Ehrenzeichen; 
Denn ich bin Wäl'ſch, ihe wißt e8, guter Sandmann. 

Sluellen. Alles Waffer im Fluſſe Wye fann Euer Maje- 
ſtaͤt Wälfches Blut nicht aus eurem Leibe waschen, das fann 
ich euch fagen, Gott fegne es und erhalte e8, ſo lange als es 
feiner Gnaden beliebt und feiner Majeftät obendrein. 

König Heinrich. 
Hab’ Dank, mein quter Landsmann. 

Sluellen. Bei Jeßus, ich kin Euer Majeftät Sandamann, 
ich frage nicht danach ob es jemand weiß: ich will es der 
fimmtlichen Welt befennen, ich brauche mich Euer Majeſtät 
nicht zu ſchämen, Gott fei gepriefen, fo fange Eure Majeſtät 
ein ehrlicher Mann feyn. 

König Zeinrich. 
Erhalte Gott mich fo! — Zurüc begleiten 
Laßt unfre Herold’ ihn, und bringt mir dann 
Genaue Nachricht von der Todten Zahl 
Auf beiden Seiten. — Nuft den Kerl dort ber. 
(Er zeigt auf Willlams. Montjoye und Andre ab) 
Ercter. 
Soldat, du mußt zum König fommen. 
(Williams tritt vor) 

Rönig Yeinrih. Soldat, warum trägft du den Handſchuh 
an der Müpße? 

Williams. Mit Euer Majeftät Erlaubniß, 's ift das 
Pfand von einem, mit dem ich mich fchlagen follte, wenn er 
noch am Leben ift. 

König Yeinrih. Gin Engländer? 

Williams. Mit Euer Majeftäit Grlaubnig, ein Schelm, 
der mir Seite Nacht was vorſchwadronirte; dem ich, wenn er 

II. 15 
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nody lebt und jemals das Herz hat feinen Handfchuh zu fodern, 
geſchworen habe, ich wollte ihm eine Ohrfeige geben; oder wenn 
ich meinen Handſchuh an feiner Mübe zu fehen Friege, (und er 
fhwur, fo wahr er ein Soldat wäre, er wollte ihn tragen, 
wenn er am Leben bliebe) fo will ich ihn ihm tüchtig herunter 
ſchlagen. 

König Seinrich. Was denkt ihr, Kapitän Fluellen: ſchickts 
ſich, daß ein Soldat ſeinen Schwur hält. 

Fluellen. Nach meinem Gewiſſen iſt er ſonſt eine Memme, 
und ein Hundsfott, mit Euer Majeſtät Erlaubniß. 

König Yeinrih. Es könnte aber ſeyn, daß fein Feind ein 
vornehmer Edelmann wäre, ganz darüber hinaus, fich mit 
einem feines Standes einzulaffen. 

Sluellen. Wenn er auch fo ein guter Edelmann, wie der 
Teifel ift, mie Lucifer und Beelzebub felbit, fo ift es doch 
nothwendig, ſchauen Guer Önaden, daß er feinen Schwur und 
feinen Eid hält. Wenn er wortbrücdig ift, jeht nur an, fo ift 
jeine Reputation ein fo ausgemachter Hundsfott und Hans— 
wurft, al3 jemals mit feinen fhwarzen Schuhen auf Got- 
te3 Grund und Boden getreten hat, nach meinem Gewiffen, 
ſeht ihr. 

König Zenrih. So halte deinen Schwur, Burfihe, wenn 
du den Kerl antriffit. 

Williams. Das will ich, gnädigſter Herr, wo ic) das Leben 
behalte, 

König ZSeinrich. Unter wem dienft du? 

Williams. Unter Gapitin Gower, guüdigfter Herr. 

Slueller. Gower ſeyn ein guter Gapitän, und von guter 
Wiſſenſchaft und Literatur in dem Kriegesmefen. 

König Zeinvih. Auf ihn her zu mir, Soldat. 

Willisns. Das will ich, gnädigfter Herr. 

(ab) 

König Zeinrih. Hier, Sluellen, trage du dieß Ehrenzei— 
chen von mir, und ſteck e3 an deine Mütze. Als Alengon und 
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id zufammen am Boden lagen, riß ich diefen Handſchuh von 
feinem-Helm: wenn irgend jemand ihn zurüdfodert, fo ift er 
ein Freund Alencons und ein Feind unferer Berfon; wenn du 
fo einem begegneit, jo greife ibn, wo du mid liebſt. 

Siuellen. Eure Gnaden thun mir jo große Ehre an, als 
in dem Herzen feiner Untertbanen begehrt werden kann. Ic 
möchte gern den Menſchen fehn, der nur zwei Beine hat, der 
Äh durch dieſen Handſchuh beleidigt finden wird, das ift alles; 
aber ich möchte es gern einmal jehen, und es gefalle Gott in 
feiner Gnade, daß ich es doch ſehen möchte. 

König Zeinrih. Kennft vu Gower? 

Sluellen. Zu eurem Befehl, er ift mein wertber Freund. 

König Zeinrih. Ic bitte dich, geb ihn juchen und bring 
ibn zu meinem Zelte. 

Sluellen. Ich will ihn holen. 

(ab) 
König Zeinric. 

Mylord von Warwid und mein Bruder Glofter, 

Folgt dem Fluellen auf ven Ferfen nad. 

Der Handihub, den ich ihm als Ehrenzeichen 

Gegeben, trägt rielleiht ibm eine Maulſchell' ein; 

Er ift von dem Soldaten, nad dem Handel 

Sollt' ih ibn felder tragen. Folgt ihm, Vetter: 

Wenn der Soldat ihn jchlägt, — und wie ich fchließe 

Nach feinem plumpen Wefen, hält er Wort, — 

So könnt' ein plötzlich Unheil draus entitehn; 
Denn den Fluellen kenn' ich als beherzt, 

Wenn man die Gall' ihm reizt, wie Pulver hitzig, 

Und ſchnell, Beleidigungen zu erwiedern. 

Solgt ihm, und ſeht, daß ſie fein Leid ſich thun. — 

Ihr geht mit mir, mein Oheim Exeter. 

(Alle ab) 


15° 
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Achte Scene 
Bor König Heinrichs Zelte 
(Gomwer und Williams treten auf) 


Williams. Glaubt mir, es gefhieht um euch zum Ritter 
zu Schlagen, Gapitän, 
(Zluellen fommt) 


Sluellen. Gottes Willen und Wohlgefallen, Capitän! Ich 
erfuche euch nun, kommt fchleunig zum Könige: es ſteht euch 
vielleicht mehr Gutes bevor, als in eurer Wiſſenſchaft ift, eu 
träumen zu lafjen. 

Williams. Herr, Fennt ihr diefen Handſchuh? 

Sluellen. Db ich ihn fenne? Ich weiß, daß der Handſchuh 
ein Handſchuh ift. 

Williams. Den da fenne ich, und fo fodre ih ihm zurüd. 

(chlägt ihn) 

Sluellen. Pliß! ein Erzverräther, wie irgend einer in der 
ſämmtlichen Welt, oder in Sranfreich, oder in England. 

Gower Nun, was foll das, du Schurfe? 

Williams. Denkt ihr, daß ich meinen Eid brechen will? 

Sluellen. Tretet zurüd, Capitän Gower, ich will der 
Verrätherei feinen Lohn in Schlägen ertheilen, das verfichre 
ich euch. 

Williams. Ich bin fein Verräther. 

Sluellen. Das lügft du in deinen Hals hinein. — Ic 
mahne euch im Namen Seiner Majeftät, greift ihn, er ift ein 
Breund des Herzogs von Alencon. 


(Warwid und Glofter treten auf) 


Warwid. Nun, nun! Was geht hier vor? 
Sluellen. Mylord von Warwick, bier ift, Gott fei Lob 
und Danf, eine Höchft giftige Verrätherei ans Licht gefommen, 
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feht ihr, wie man fie nur an hohen Befttagen verlangen Kann, 
Da kommt feine Majeftät. 


(König Heinridy und Ereter treten auf) 

Rönig Zeinrih. Nun, was giebts hier? 

Williams. Gnüdigiter Herr, e8 war mein Handſchuh, hier 
iſt der andre dazu, und der, mit dem ich ihn eingetaufcht hatte, 
verfprach ihn an feiner Mübe zu tragen; id) verfprach, ihn zu 
ſchlagen wenn er es thäte: ich traf dieſen Mann mit meinen 
Handſchuh an feiner Mütze, und ich habe mein Wort gehalten. 

Sluellen. Euer Majeftit hören nun, mit allem Reſpekt 
vor dero Mannhaftigfeit, was für ein erzfihuftiger, lumpiger, 
lauſiger Spitbube es iſt. Ich hoffe, Eure Majeſtät werden 
mir bezeugen, als auch verbürgen und beurfunden, daß dieß 
der Handfchuh vom Alencon ist, den Eure Majeſtät mir geben 
that, nad eurem beſten Gewiffen. 

König Yeinrid. Gieb mir deinen Handſchuh, Soldat: fieh 
bier ift der andre dazu. Ich war es eigentlich, den du zu ſchla— 
gen verjpracheft, und du haft mir fehr ſchnöde Reden gegeben. 

Sluellen. Eure Majeftät beliebe, ihn mit feinem Halſe 
dafür einftehen zu laffen, wo es irgend ein militärifches Geſetz 
in der Welt giebt. 

König Zeinrih. Wie kannſt bu mir Genugthuung fchaffen? 

Williams. Alle Beleidigungen, gnäbdigfter Herr, fommen 
vom Herzen; aus dem meinigen fam nie etwas, das Eure 
Majeftät hätte beleidigen können. 

König Yeinrih. Wir waren e8, dem bu übel begegneteft, 

Williams. Eure Majeftit kam nicht in eigner Geſtalt, 
ihr erfchient mir nur wie ein gemeiner Menfch, die Nadıt, eure 
Kleidung, euer fchlichtes Betragen fann e8 bezeugen; und was 
Eure Hoheit unter der Geftalt erlitten, das erfuche ich euch eu» 
rer eignen Schuld, nicht der meinigen zuzufchreiben : denn wäret 
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ihr das geweſen, wofür ich euch nahm, ſo hätte ich keinen Feh⸗ 

ler begangen; darum bitt' ic) Eure Hoheit, verzeiht mir. 
König Yeinrich. 

Hier, Oheim, füllt den Handſchuh mir mit Kronen, 

Und gebt dem Burſchen ihn. — Behalt ihn, Burſch, 

Trag' ihn als Ehrenzeichen an der Mütze, 

Bis ich ihn fodre. — Gebt die Kronen ihm. 

Und, Hauptmann, ihr müßt euch mit ihm verſöhnen. 

Fluellen. Bei dieſem Tageslicht, der Kerl hat Herz genug 
in ſeinem Bauche. — Hier, da habt ihr einen Schilling, und 
ich bitte euch, ſeid gottesfürchtig, und hütet euch vor Lärm und 
Gezänk und Palgereien und Zwiſtigkeiten, und ich verſichere 
euch, es wird um deſto beſſer für euch ſeyn. 

williams. Ich will euer Geld nicht. 

Fluellen. Es geſchieht mit gutem Willen; ich ſage euch, 
ihr könnt eure Schuh damit fticken laſſen. Geht, weshalb wollt 
ihr fo plöde fegn? Gure Schuh feon nicht gar zu gut; es ift 
ein guter Schilling, ich verfichre euch, ſonſt will ich ihn euch 
wechſeln. 

(Ein Engliſcher Herold tritt auf) 
König Seinrich. Nun, Herold, find bie Todten gezählt? 
Zerold. Hier ift die Anzahl ver erfchlagnen Tranfen. 
(übergiebt ein Papier) 
König Yeinrich. 
Was für Gefangne hohen Ranges, Oheim? 
Exeter. 
Des Königs Neffe Carl von Drleang, 
Sohann von Bourbon, Herr von Boueiqualt, 
Von andern Herrn, Baronen, Nittern, Knappen, 
An funfzehnhundert, außer bie Gemeinen. 
König Hemrich. 
Der Zettel ſagt mir von zehntauſend Franken 
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Erfchlagen auf dem Platz; in diefer Zahl von Prinzen 
Und Herrn, die Fahnen führen, liegen todt 
An hundert ſechs und zwanzig; außer diefen 
Don NRittern, Knappen, wadern Godelleuten, 
Adhttaufend und vierhundert, und davon 
Schlug man fünfhundert geftern erft zu Nittern ; 
So das, von den zehntaufend Imgefommmen 
Nur ſechszehnhundert Söldner find; der Neft 
Eind Prinzen, Herrn, Barone, Nitter, Knappen, 
Und Gvelleute von Geburt und Rang. 
Die Namen der gebliebnen Großen find: 
Carl de la Bret, Groß - Gonnetable Frankreichs, 
Saques Ghatillon, des Reiches Admiral, 
Der Schüßen Oberhauptmann, Herr Rambures, 
Großmeifter Srankreichs, Ritter Guichard Dauphin, 
Die Herzög’ Alencon und von Brabant, 
Der Bruder von dem Herzog von Burgund, 
Und Eduard von Bar; von tapfern Grafen, 
Grandpre und Rouffi, Bauconberg und Foix, 
Beaumont und Marle, Vaudemont und Leſtrale — 
O fürſtliche Genoſſenſchaft des Todes! 
Wo iſt von unſern Todten das Verzeichniß? 

(Der Herold überreicht einen andern Zettel) 
Eduard Herzog von Nork, der Graf von Suffolk, 
Sir Richard Ketly, David Gam Göquire; 
Bon Namen feine fonft, und von den andern 
Nur fünf und zwanzig. D Gott, dein Arm war hier, 
Und nicht uns ſelbſt, nur deinem Arme fchreiben 
Wir alles zu. — Wann fah man, ohne Kriegstift, 
Im offnen Stoß und gleihem Spiel der Schlacht 
Wohl je fo wenig und fo viel Verfuft 
Auf ein’ und andrer Seite? — Nimm es, Gott, 
Denn dein ifts einzig. 
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Exeter. 
Es iſt wundervoll. 
König Seinrich. 
Kommt, ziehen wir in Proceſſion zum Dorf, 
Und Tod ſei ausgerufen durch das Heer, 
Wenn jemand prahlt, und Gott die Ehre nimmt, 
Die einzig fein iſt. 


Fluellen. Ift es nicht rechtmäßig, mit Euer Majeftät Er» 

laubniß, zu fagen wie viele geblichen ſeyn? 
König Yeinric. 

Sa, Hauptmann, doch mit diefer Anerkennung, 

Daß Gott für uns gefochten. 

Sluellen. 

Sa, auf mein Gewiffen, er hat uns gut geholfen. 
König Seinrich. 

Begehn wir alle heiligen Gebräuche, 

Man ſinge da Non nobis und Te deum. 

Und find die Todten chriftlich eingefcharrt, 

Sort nach Calais, und dann in unfer Land, 


Wo Frankreich nie Beglücktre heimgefandt. 
(ale ab) 
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Sünfter Aufzug. 


(Chorus tritt auf) 


Chorue. 
Vergonnt, daß denen, welche die Geſchichte 
Nicht laſen, ich ſie deute; wer ſie kennt, 
Den bitt' ich ziemlichſt um Entſchuldigung 
Für Zeit und Zahl und rechten Lauf der Dinge, 
Die hier in ihrem großen wahren Leben 
Nicht darzuſtellen ſind. Den König bringen 
Wir nach Calais; dort fei er, dort geſehn, 
Hebt ihn auf den beflügelten Gedanken 
Die See hinüber. Englands Küſte, ſeht, 
Umpfählt die Flut mit Männern, Weibern, Kindern; 
Sie überjauchzen das tiefſtimm'ge Meer, 
Daß, wie ein mächt'ger Marſchall, vor dem König 
Den Weg zu bahnen ſcheint: ſo laßt ihn landen, 
Und feierlich ſeht ihn nach London ziehn. 
So raſch ift des Gedanfens Gang, daß ihr 
Alsbald ihn auf Blad- Heath euch denken fünnt 
Bo feine Lords begehren, daß er laffe 
Sein umgebognes Schwert, den Helm voll Beulen 
Eich durch die Stadt vortragen. Er verbietets, 
Srei von ruhmred'gem Stolz und Eitelfeit, 
Und giebt Trophäen, Siegeszeichen, Pomp, 
Ganz von fih weg an Gott. Nun aber feht 
In reger Schmied’ und Werkſtatt der Gedanken, 
Wie London feine Bürgerfchaft ergießt. 
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Der Schulz, ſammt feinen Brüdern, all’ im Staat, 
Sp wie im alten Rom die Senatoren, 
An ihren Ferſen der Blebejer Schwarm, 
Gehn, ihren Sieger Cäfar einzuholen: 
Wie (ſei's ein Elein’res, doch ein liebend Gleichniß) 
Wenn jetzt der Feldherr unſrer gnäd'gen Kaiſerin, 
Wie er es leichtlich mag, aus Irland käme, 
Und brächt' Empörung auf dem Schwert geſpießt: 
Wie viele würden dieſe Friedensſtadt 
Verlaſſen, um willkommen ihn zu heißen? 
Viel mehre thaten, und mit viel mehr Grund 
Dieß unſerm Heinrich. Setzt ihn nun in London, 
(Da noch das Weheklagen der Franzoſen 
Den König Englands heim zu weilen mahnt, 
Wie auch des Kaifers Zwiſchenkunft für Frankreich, 
Um Frieden zu vermitteln;) übergeht 
All die Ereigniffe, die vorgefallen, 
Bis Heinrich wieder rückgekehrt nach Frankreich. 
Dort müffen wir ihn haben,„und ich fpielte 
Die Zwifchenzeit, indem ich euch erinnert, 
Sie fei vorbei. Drum duldet Abkürzung, 
Und wendet euren Bli nad) den Gedanfen 
Flugs wiederum zurück ins Land der Franken. 

(ab) 


Erftte Scene 
Sranfreid. Ein Engliſcher Wachtplatz. 
(Fluellen und Gower treten auf) 


Gower. Ja, das ift recht; aber warum tragt ihr heute 
euer Lauch? Sanft Davids» Tag ijt vorbei. 

Sluellen. Bei allen Dingen ſeyn Beranlaffungen und 
Gründe, warım und weshalb. Ich will euch als meinem 
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Freunde fagen, Capitän Gower: der fhuftige, grindige, lum— 
pige, laufige, prahlerifche Hundsfott Piſtol, den ihr fammt 
euch felbft und der ganzen Welt für nichts befferes fennt als 
einen Menfchen, verfteht ihr mich, von gar feinen Berdienften, 
der ift zu mir gefommen, und pringt mir geftern Prot und 
Salz, feht ihr, und heißt mid) mein Saud) effen; es war an 
einem Drte, wo ich feine Zwiftigfeiten mit ihm nicht anfangen 
konnte; aber ich werde fo dreiſt ſeyn, es an meiner Mühe zu 
tragen, bis ich ihn einmal wieder fehe, und dann will ich ihm 
ein Heines Stüf von meinen Wünfchen fagen. 


(Piſtol tritt auf) 
Gower. Ei, da kommt er, aufgeblafen wie ein Falefuti- 


fher Hahn. 

Sluellen. Es thut nichts mit feinem Aufblafen und feinen 
£alefutifhen Hähnen. — Gott grüß' euch, Fähndrich Piftol ! 
ihr fchäbiger, lauſiger Schelm, Gott grüß' euch. 

Piſtol. 
Ha, biſt du Bedlam? Dürſteſt, ſchnöder Trojer, 
Daß ich der Parca Todsgewebe falte? 
Fort! denn mir widert der Geruch des Lauchs. 

Fluellen. Ich erſuche euch von Herzen, ſchäbiger lauſiger 
Schelm, auf meine Bitten, meine Begehren und meine Anſu— 
chungen, dieß Lauch, ſeht ihr, zu eſſen; weil ihr es nicht mögt, 
ſeht ihr, und eure Neigungen und eure Appetite und eure Ver— 
dauungen damit nicht übereinſtimmen thun, ſo wollte ich euch 
bitten davon zu eſſen. 

Piſtol. 
Nicht um Cadwallader und ſeine Gemſen. 

Fluellen. Da habt ihr eine Gemſe. (ſchtägt ihn) Wollt 
ihr von der Güte ſeyn, grindiger Schuft, und es aufeſſen? 

Piſtol. 
Müßt ſterben, ſchnöder Trojer. 
Fluellen. Ihr ſagt die Wahrheit, grindiger Schuft, wann 
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es Gottes Wille ift. Ich will euch bitten unterdeffen zu leben, 
und eure Koft zu verzehren. Kommt, da habt ihr Brühe dazu! 
(ſchlägt ihn wieder) Ihr nanntet mich geftern Bergjunfer, aber 
ich will euch heute zum „Sunfer niedern Rangs“ maden. Ich 
bitte euch, friſch dran; könnt ihr Lauch verfpotten, jo könnt ihr 
auch Lauch eſſen. 

Gower.. Genug, Capitän! ihe habt ihn ganz betäubt. 

Fluellen. Ich fage, er foll mir ein Stüd von meinem 
Lauch effen, oder ich will ihm den Kopf vier Tage lang pries 
geln. — Veißt an, ich bitte euch: es ijt gut für eure frifche 
Wunde, und für eure plutige Krone. 

Piſtol. 
So muß ich beißen? 

Fluellen. Ja, ſicherlich und ohne Zweifel und dazu ohne 

Trage und ohne Zmweideutigfeiten. 

Piftol. 
Bei diefem Lauch! ich will mich graßlid) rächen. 
Ich eff’ und eſſ' und ſchwöre. 

Sluellen. Eßt, ich bitte euch. Wollt ihre noch mehr Prühe 
zu eurem Lauch haben? Es ift nicht Lauch genug um dabei 
zu ſchwören. 

PiftoL 
Halt deinen Prügel ein: du fiehft, ich effe. 

Sluellen. Gut befomme ed euch, grindiger Schuft, von 
ganzen Herzen! Nein, ich bitte euch, werft nichts weg: die 
Schale ift gut für eure zerfihlagene Krone. Wenn ihr Gele- 
genheit nehmt, in der Folge Lauch zu fehen, fo bitte ich euch, 
fpottet darüber; weiter fage ich nichts. 

Piftol. 
But. 


Stuellen. Ja, Lauche fern gut. Da hier ift ein Grofchen, 
am euren Kopf zu heilen. 
piftol. 
Mir einen Grofchen? 
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Sluellen. Ja, gewißlich und in Wahrheit, ihr follt ihn 
nehmen, oder ich habe noch ein Lauch in der Tafıhe, das ihr 
aufeffen follt. 
Piſtol. 
Ich nehm' ihn an als Handgeld meiner Rache. 

Fluellen. Wenn ich euch irgend was ſchuldig bin, ſo will 
ich es in Priegeln bezahlen: ihr ſollt ein Holzhändler werden 
und nichts als Priegel von mir kaufen. Gott geleit' euch, und 
erhalte euch, und heile euren Kopf. (ab) 

Piſtol. 
Dafür ſoll ſich die ganze Höll' empören. 

Sower. Geht, geht! Ihr ſeid ein verſtellter feiger Schelm. 
Wollt ihr einen alten Gebrauch verſpotten, der ſich auf einen 
ehrenvollen Anlaß gründet, und als eine denkwürdige Trophäe 
ehemaliger Tapferkeit getragen wird, und habt nicht das Herz 
eure Worte im geringften durch eure Thaten zu befräftigen® 
Sch habe euch fihun zwei- oder dreimal diefen wadern Dann 
necken und beſticheln ſehn. Ihr dachtet, weil er das Englifche 
nicht nach feinem eigenthümlichen Schnitte ſprechen kann, fo 
könne er auch feinen Englifchen Prügel handhaben. Ihr findet 
es anders: lernt daher für die Zufunft von einer Wäl'fchen 
Züchtigung eine gute Englifche Gefinnung. Gehabt euch wohl. 


(ab) 
Piftol. 
Wie? fpielt Fortuna nun mit mir das Nickel? 
Kund ward mir, daß mein Dortchen im Spital 
Am Fränfichen Uebel ftarb; 
Und da ift ganz mein Wiederfehn zeritört. 
Alt werd’ ich, und den müden Glievern prügelt man 
Die Ehre aus. Gut, Kuppler will ich werden, 
Zum Beutelfcdyneider hurt'ger Hand mich neigend. 
Nach England ftehl’ ich mich, und fteble dort, 
Und jchwor', wenn ich bepflaftert diefe Narben, 
Daß Galliens Kriege rühmlich fie erwarben. (a6) 
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Zweite Scene 
Teoyesin Champagne. 


(Bon der einen Eeite fommen König Seinrich, Bedford, Glofter, 
Ereter, Warwick, Weftmoreland, und andre Lords; von der alte 
den König Earl, Königin Afabelle, die Prünzeffin Catharina, Her- 
ren und Frauen, Herzog von Burgund und fein Gefolge) 

Rönig Heinrich. 
Sei Fried’ in diefem Kreis, den Friede ſchließt! 
Euch, unferm Bruder Frankreich, unfrer Schweſter, 
Erwünſchtes Wohlergehn! und Freud' und Luft 
Mit unfver fhönften Muhme Catharina! 
Als einen Zweig und Mitglied dieſes Königthums, 
Der die Zufammenkunft hat angeordnet, 
Begrüßen wir euch, Herzog von Burgund; 
Und Fränk'ſche Bringen, Vairs, euch allen Seil! 
König Carl. 
Eu'r Antlig find wir hoch erfreut zu fehn, 
Sehr würd’ger Bruder England; feid willfommen! 
Ihr alle, Bringen Englifchen Geblüts! 
\ Tabelle. 
Sp glücklich ende diefer gute Tag, 
Die freundliche Verſammlung, Bruder England 
Mie wir ung jeßo eurer Augen freum, 
Der Augen, die fonft wider die Tranzofen, 
Die ihre Richtung traf, nur in fich trugen 
Die Bille mörderifcher Baſilisken. 
Wir hoffen günftig, ſolcher Blicke Gift 
Berliere feine Kraft, und diefer Tag 
Werd' alle Klag’ und Zwift in Liebe wandeln. 
König Heinrich. 
Um Amen drauf zu ſagen, ſind wir hier. 
Iſabelle. 
Ihr Prinzen Englands alle, ſeid gegrüßt! 
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Burgund. 

Euch beiden meine Pflicht bei gleicher Liebe, 

Ihr großen Kön’ge! Daß ich dahin getrachtet 

Mit allem Witz und Müh’ und ftarfem Streben, 

Zu bringen Eure höchſten Majeſtäten 

Zu diefer Schranf und NReichszufammenfunft, 

Zeugt Cure Herrlichkeit mir beiderfeits. 

Weil denn mein Dienft fo weit gelungen ift, 

Daß, Angefichts, und fürftlih Aug’ in Auge 

Ihr euch begrüßt, fo laßt michs nicht beſchämen 

Bor diefem föniglichen Kreis zu fragen, 

Was für ein Anftoß oder Hinderniß 

Dem nadten, armen und zerjtücdten Frieden, 

Dem Bileger aller Künſt' und Ueberfluffes, 

Und freudiger Geburten, nicht erlaubt 

In diefem fchönften Garten auf ver Welt, 

Dem fruchtbar'n Frankreich, hold die Stirn zu heben. 

Ach! allzulang war er daraus verjagt, 

In Haufen liegt all feine Landwirthichaft, 

Verderbend in der eignen Bruchtbarfeit. 

Sein Weinftod, der Erfreuer aller Herzen, 

Stirbt ungefchneitelt, die geflochtne Hecke 

Streckt, wie Gefangne wild mit Saar bewachfen, 

Derworrne Zweige vor; im brachen Feld 

Hat Lülch und Schierling und das geile Erdrauch 

Eid; eingeniftet, weil die Pflugſchaar roftet, 

Die folches Wucherkraut entwurzeln follte, 

Die ebne Wiefe, Lieblicdy fonft bedeckt 

Mit bunten Primeln, Bimpernefl und Klee, ° 

Die Sichel miffend, üppig, ohne Zucht, 

Wird müßig ſchwanger, und gebieret nichts 

Als schlechten Ampfer, rauhe Difteln, Kletten, 

Um Schönheit wie um Nußbarfeit gebracht. 

Wie unjer Wein nun, Bradland, Wieſen, Herden 
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Durch fehlerhaften Trieb zur Wildniß arten, 
Sp haben wir fammt unferm Kauf und Kindern 
Berlernt, und lernen nicht, weil Muße fehlt, 
Die Wiffenfhaften, unfer Land zu zieren. 
Wir wachfen auf gleih Wilden; wie Soldaten, 
Die einzig nur auf Blut gerichtet find, 
Zum Fluchen, finftern Bliden, loſer Tracht, 
Und jedem Ding, das unnatürlich Scheint. 
Um dieß zur vorigen Geftalt zu bringen 
Seid ihr vereint: und meine Rede bittet, 
Zu wiffen, was den holden Frieden hemmt, 
Daß er dieß Ungemach nicht bannen Eünnte, 
Und ung mit feinen vor'gen Kräften fegnen. 
Rönig Zeinrich. 
Wünſcht ihr den Frieden, Herzog von Burgund, 
Deß Mangel den Gebrehen Wachsthum giebt, 
Die ihr benannt, fo müßt ihre ihn erfaufen 
Durch Leiftung aller unfrer Foderungen, 
Movon die Summa und befondern Bunte 
Ihr, Eürzlich abgefaßt, in Händen habt. 
Burgund. 
Der König hörte fie, worauf er noch 
Die Antwort nicht ertheilt. 
König Zeinrich. 
Nun wohl, der Friede, 
Auf den ihr eben drangt, liegt in der Antwort. 
König Carl. 
Sch habe die Artifel nur durchlaufen 
Mit flücht'gem Blick; beliebt es Euer Gnaden, 
Bon eurem NRathe ein’ge zu ernennen 
Zu einer Sikung, um mit beßrer Acht 
Sie wieter durchzugehn, fo ſoll fogleich 
Mein Beitritt, und entfihieone Antwort folgen. 
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König Heinrich. 
Bruder, ſo ſei's. — Geht, Oheim Exeter, 
Und Bruder Glarence, und ihr, Bruder Gloſter, 
Warwick und Huntington, geht mit dem König: 
Und nehmt mit euch die Vollmacht, zu befräft'gen, 
Zu mehren, ändern, wie e8 eure Weisheit 
Für unfre Würd’ am vortheilhaftiten fieht, 
An unfern Soderungen, was e& fei; 
Wir wollen dem uns fügen. — Theure Schwefter, 
Geht ihr mit ihnen, oder bleibt bei ung? 

Iſabelle. 

Ich will mit ihnen gehn, mein gnäd'ger Bruder: 
Vielleicht wirkt eines Weibes Stimme Gutes, 
Wenn man auf Punkten zu genau beſteht. 

Konig Heinrich. 
Doch laßt hier unſre Muhme Catharina, 
Denn ſie iſt unſre erſte Foderung, 
In der Artikel Vorderrang begriffen. 

Iſabelle. 
Es iſt ihr gern erlaubt. 
(Alle ab, außer König Heinrich, Catharina und ihr Fräulein) 

" König Heinrich. 
Nun, Schöne Satharina! Allerichönfte! 
Geruht ihr, einen Krieger zu belehren, 
Was Eingang findet in der Frauen Ohr, 
Und feiner Lieb’ ihr fanftes Herz gewinnt? 

Catharina. Gure Majeftät wird über mid fpotten: ich 
kann euer Englifch nicht fprechen. 

König Zeinrih. O fchöne Catharina, wenn ihr mid) kräf— 
tig mit eurem Franzöſiſchen Herzen lieben wollt, fo werde ich 
froh ſeyn, e8 euch mit eurer Englifchen Zunge gebrochen befen» 
nen zu hören, Biſt du mir gut, Käthchen? 

Catharina. Pardonnez moi, ich) nicht verftehen, was tft 
„mir gut." 

II. 16 
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König Zeinrich. Die Engel find dir gut, Käthchen, denn 
du bift fo gut und fchön wie ein Engel. 

Catharing. Que dit-i1? Que les anges me veulent du 
bien, parceque je suis bonne ei belle comme un ange? 

Alice. Oui, vraiment, sauf votre grace, c’est ce qw’il dit. 

König Yeinridy. Ja, das fagte ich, ſchöne Catharina, und 
ich darf nicht erröthen es zu wiederholen. 

Catharina. O bon dieu! les langues des hommes sont 
pleines de tromperies. 

König Zeinrich. Was fagt fie, mein Kind! Daß die Zun- 
gen der Männer voller Betrug find? 

Alice. Oui, daß die Zungen von die Mann voll der Be- 
trug ſeyn; das is die Prinzeß. 

König Zeinrih. Die Prinzeſſin ift die vollkommenſte 
Engländerin von beiden. Meiner Treu, Käthchen, meine Be- 
werbung ift für dein Verſtehen fihon gemacht. Sch kin froh, 
dag du nicht beſſer Engliich fprechen fannft, denn wenn du es 
fönnteft, fo würdeft du mich einen fo ſchlichten König finden, 
daß du gewiß düchteft, ich hätte meinen Meverhof verkauft, um 
meine Krone zu faufen. Ich verfiche mich nicht auf verblümte 
Winke bei der Liebe, fondern fage gerade heraus: Sch liebe 
euch; wenn ihre mich Dann weiter drangt als daß ihr fragt: 
Thut ihr das im Ernſte? fo ift mein Werben am Ende. Gebt 
mir eure Antwort, im Ernſte, thuts: und fo mit eingefchlagen 
und ein gemachter Handel, Was fagt ihr, Fräulein? 

Catharina. Sauf votre honneur, ich verftehen gut. 

Rönig Zeinrih. Wahrhaftig, wenn ihr nich euvetwegen 
zum Verſemachen oder Tanzen bringen wolltet, Käthchen, fo 
wäre ich verloren. Könnte ich eine Dame durch Luftfprünge 
gewinnen, oder durch einen Schwung in den Sattel mit voller 
NRüftung, fo wollte ich, mit Entſchuldigung für mein Brahlen 
fei es gefagt, mich geſchwind in eine Heirath hineinfpringen. 
Dover fönnte ich für meine Liebfte einen Fauſtkampf halten, 
oder mein Pferd für ihre Gunft tummeln, fo wollte ich dran 
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gehn, wie ein Metzger, und feft fiken wie ein Affe, niemals 
herunter. Aber, bei Gott, ich kann nicht bleich ausfehen, noch 
meine Beredfamfeit ausfeichen, und habe fein Geſchick in Ber 
theurungen: bloße Schwüre ohne Umfchweif, die ich nur ger 
derungen thue, und um fein Dringen in der Welt breche. 
Kannft du einen Mann von diefer Gemüthsart lieben, Käthe 
hen, deſſen Geficht nicht werth ift, von der Sonne verbrannt 
zu werden, der niemals in feinen Spiegel fteht aus Liebe zu 
irgend was, das er da entdeckt, fo laß dein Auge ihn dir zu— 
bereiten. Ich fpreche mit dir auf aut foldatifch: Fannft dr 
mich darum lieben, jo nimm mich; wo nicht, und ich fage dit, 
daß ich fterben werde, jo ift es wahr; aber aus Liebe zu dir 
— beim Simmel, nein! und doch liebe ich dich wirflih. AU 
dein Leben lang, Käthchen, zieh einen Mann von fihlichter und 
ungefchnißter Beftindigfeit vor, denn der muß dir nothwendig 
dein Necht wiberfahren laffen, weil er nicht die Gabe hat, ans 
drer Orten zu freien; dern diefe Geſellen von endlofer Zunge, 
die fich in die Gunft der rauen hineinreimen Fönnen, wiffen 
fih auch immer herauszuvernünfteln. Gi mas! ein Redner ifl 
nur ein Schwäßer, ein Neim ift nur eine Singweife. Ein gu— 
tes Bein füllt ein, ein gerader Rücken wird krumm, ein ſchwar— 
zer Bart wird weiß, ein fraufer Kopf wird kahl, ein fchönes 
Geſicht runzelt fich, ein volles Auge wird hohl: aber ein gutes 
Herz, Käthchen, ift die Sonne und der Mond, oder vielmehr 
die Sonne und nicht der Diond, denn es fiheint hefl und wech— 
felt nie, fondern bleibt treulich in feiner Bahn. Willft du fo 
eins, fo nimm mich, nimm mich, nimm einen Soldaten, nimm 
einen Soldaten, nimm einen König. Und was fagft du denn 
zu meiner Liebe. Sprich, meine Holde, und hold, id) bitte dich. 

Catharina. Ift es möglich, dap ich follte lieben, die Feind 
von Frankreich? 

König Seinrich. Nein, es ift nicht möglich, Käthchen, daß 
ihr den Feind Frankreichs lieben ſolltet: aber indem ihr mich 
liebt, würdet ihr den Freund Frankreichs lieben, denn ich habe 

{0 
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Frankreich fo lieb, daß ich fein Dorf davon will fahren laſſen, 
es foll ganz mein fegn. Und Käthchen, wenn Sranfreich mein 
ift, und ich euer bin, fo ift Frankreich euer und ihr feid mein. 

Catharina. Ich weiß nicht, was das will fügen. 

Rönig Zeinrih. Nicht, Käthchen? Ich will eg dir auf 
Tranzöfiich fagen, was gewiß an meiner Zunge hingen wird, 
wie eine neuverheirathete Frau am Halfe ihres Mannes, kaum 
abzufihütteln. Quand j’ai la possession de France, et quand 
vous avez la possession de moi, (laß fehen, wie nun weiter? 
Sanft Dionys ftehe mir bei!) done votre est France, et vous 
&tes mienne. Es wird mir eben fo leicht, Käthchen, das Kö— 
nigreih zu erobern, ald noch einmal jo viel Franzöſiſch zu 
fprechen: auf Franzöſiſch werde ich dich nie zu etwas bewegen, 
außer über mich zu lachen. 

Catharina. Sauf votre honneur, le Francois que vous 
parlez est meilleur que l’Anglois que je parle. 

König Heinrich. Nein, wahrlich nicht, Käthchen; fondern 
man muß eingeftehen, daß unfer beiden höchit wahrhaft fal— 
ſches Reden der Sprache des andern ziemlich auf eins hinaus» 
läuft. Aber, Käthchen, verftehft du fo viel von meiner Sprade: 
Kannft du mich lieben? 

Catharina. Ich weiß nicht zu fagen. 

König Heinrich. Weiß e8 wer von euren Nachbarn zu ſa— 
gen, Käthchen? Ich will fie fragen. Geh nur, id) weiß du liebſt 
mid; umd zu Nacht, wenn ihr in euer Schlafzimmer fommt, 
werdet ihr dieß Fräulein über mic) befragen, und ich weiß, 
Käthchen, ihr werdet gegen fie die Gaben an mir herabfeßen, 
die ihr von Herzen liebt. Aber, gutes Käthchen, fpotte barms 
herzig über mich, um fo mehr, holde Brinzefiin, da ich dich 
graufam liebe. Wenn du jemald mein wirft, Käthchen, — und 
ich habe einen feligmachenden Glauben in mir, der mir fagt, 
daß du es werden wirft, — fo gewinne ich dich durch Zugreifen 
in der Rappuſe, und du mußt daher notwendig gute Soldaten 
zur Welt bringen. Werden nicht du und ich, fo zwifchen Sankt 
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Dionys und Sanft Georg, einen Jungen, halb Sranzöfifch und 
balb Engliſch zu Stande bringen, der nach Gonftantinopel ger 
ben und den Türken am Barte zupfen wird? Nicht wahr? 
Was fagft du, meine fihöne golone Lilie, 

Catharina. Icdy nicht das weiß. 


König Heinrich. Ja, wiffen kann man es erft in Zufunft, 
aber verfprocen werden muß es jetzt, Käthchen, daß ihr euch 
um euren Franzöſiſchen Theil eines jolchen Jungen bemühen 
wollt; und für meine Englifche Hälfte nehmt das Wort eines 
Königs und eines Junggefellen. Was antwortet ihr, la plus 
belle Catharine du monde, mon tres chere et divine deesse? 


Catharina. Gure Majeste 'aben fausse Franzöſiſch genug, 
um zu betrügen la plus sage demoiselle, die feyn en France. 

König Zeinrih. Nein, pfui über mein falfches Franzö— 
ſiſch! Bei meiner Ehre, auf ächt Englifch, ich liebe dich, Käth- 
chen! Ich wage es nicht, bei’diefer Ehre zu ſchwören, daß du 
mic) liebft, jedoch füngt mein Blut an mir zu fchmeicheln, daß 
du es thuft, wiewohl mein Geficht einen fo herben und uneins 
nehmenden Eindruck macht. Verwünſcht fei der Ehrgeiz mei» 
ned Vaters! Gr dachte auf bürgerliche Kriege, als er mich er» 
zeugte: deswegen Fam ich mit einer ftarren Außenfeite auf die 
Melt, mit einer eifernen Geftalt, fo daß ich die Frauen er» 
fchrecfe, wenn ich fomme um fie zu werben. Aber auf Glau— 
ben, Käthchen, je älter ich werde, je beffer werde ich mich 
ausnehmen; mein Troft ift, daß das Alter, vdiefer fchlechte 
Derwahrer der Schönheit, meinem Gefichte Feinen Schaden 
mehr thun fann: wenn du mid) nimmft, fo nimmft du mic) in 
meinem jchlechteften Zuftande, und wenn du mid) trägft, werde 
id) durchs Tragen immer beffer und beffer werden. Und alfo 
fagt mir, fhönfte Catharina, wollt ihr mid)? Legt euer jung- 
fräuliches Erröthen ab, und vffenbart die Gefinnungen eures 
Herzens mit den Blicken einer Kaiferin, nehmt mid) bei ber 
Hand und fagt: Heinrich von England, ich bin dein, und for 
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bald du mein Ohr mit diefem Worte gefegnet haft, werde tch 
laut zu dir fagen: England ift dein, Irland ift dein, Frank— 
reich ift dein, und Heinrich Plantagenet ift dein, ver (ob ich es 
ihon in feiner Gegenwart fage) wo nicht der erite der Könige, 
doch ein König wackrer Leute ift. Wohlan, gebt mir eure Ants 
wort in gebrochner Miufif: denn eure Stimme ift Mufif, und 
euer Englifch gebrochen. Alfo, Königin der Welt, Catharina, 
brid dein Stillfchweigen in gebrochnem Englifch: willft du 
mich haben? 

Catharina. Das ift zu fagen, wie es gefallen wird die 
roi mon pere. 

König Yeinrih. Ei, es wird ihm wohl gefallen, Käth- 
chen; es wird ihm gefallen, Käthchen. 

Catharina. Denn bin ich es auch zufrieden. 

König Zeinrih. Somit Ei: ich eure Sand, und nenne 
euch meine Königin. 

Catharina. Laissez, monseigneur, laissez, laissez! Ma 
föi, je ne veux point que vous abaissiez votre grandeur en 
baisant la main de votre indigne servante; excusez moi, je 
vous supplie, mon très puissant seigneur. 

König Yeinrich. So will ich eure Lippen küſſen, Käthchen. 

Catharina. Ce n’est pas la coütume de France, de bai- 
ser les dames et demoiselles avant leurs nöces. 

Rönig Yeinrih. Frau Dollmetfherin, was fagt fie? 

Alice. Daß es nicht febn die Sitte pour les Damen in 
Branfreich — ich weiß nicht zu fagen, was i8 baiser auf Englif. 

König Yeinrih. Küffen. 

Alice. Eure Majeftit entendre beffer que moi. 

König Zeinrih. Es ift nicht die Sitte in Frankreich, bie 
Mädchen vor der Heirath zu Eüffen, wollte fie fagen ? 

Alice. Oui, vraiment. 
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König Heinrich. O Küthchen, ftrenge Gewohnheiten ſchmie— 
gen ſich vor großen Königen. Liebes Käthchen, wir beiden kön— 
nen und nicht von den ſchwachen Schranfen der Sitten eined 
Landes einengen laffen. Wir find die Urheber von Gebräuchen, 
Käthchen, und die Freiheit, die unfern Rang begleitet, ftopft 
allen Splitterrichtern den Mund, wie ich es jet eurem thun 
will, weil er die ftrenge Sitte eures Landes aufrecht erhalten 
wollte, indem er mir einen Kuß weigerte. Alfo geduldig und 
nachgiebig! drüst fie) Ihe habt Zauberkraft in euren Lippen, 
Käthchen, es ift mehr Beredfamfeit in einer fügen Berührung 
von ihnen, als in den Zungen des ganzen Franzöſiſchen Ra— 
thes, und fie würden Heinrich von England eher bereden als 
eine allgemeine Bittfchrift der Monarchen. Da kommt euer 
Vater. 

(König Earl und Iſabelle, Burgund, Bedford, Gloſter, Ereter, Weſt⸗ 
moreland und andre Franzöſiſche und Engliſche Herren treten auf) 
Burgund. Gott erhalte Eure Majeſtät! Mein königlicher 

Vetter, lehrt ihr unſre Prinzeſſin Engliſch? 

König Yeinrih. Ich wünſchte, mein werther Vetter, fie 
möchte lernen, wie vollkommen ich ſie liebe, und das iſt gut 
Engliſch. 

Burgund. Iſt ſie nicht gelehrig? 

König Yeinrih. Unſre Sprache iſt rauf, Vetter, und 
meine Gemüthsart nicht ſanft, ſo daß ich, weder mit der 
Stimme noch dem Herzen der Schmeichelei umgeben, den 
Geiſt der Liebe nicht ſo in ihr herauf se fan, daß er 
in feiner wahren ®eftalt erfchiene. 


Burgund. Verzeiht die Freiheit meines Scherzes, wenn 
ich darauf diene. Wenn ihr in ihr befchwören wollt, müßt 
ihr einen Zirkel machen; wollt ihr den Liebesgott in ihr in 
feiner wahren Geftalt herauf befchwören, fo muß er nackt und 
blind erfcheinen. Könnt ihr fie alfo tavdeln, da fie noch ein 


248 König Heinrich der Fünfte, 


Mädchen mit den jungfräulichen Roſen der Befcheidenheit 
überpurpurt ift, wenn fie die Erſcheinung eines nadten blin- 
den Knaben in ihrem nackten fehenden Selbft nicht leiden 
will? Es ift für ein Mädchen in der That eine harte Bedin— 
gung einzugehn. 

König Heinrich. Doc drücken fie ein Auge zu, und ges 
ben nad, fo wie die Liebe blind ift und in fie dringt. 

Burgund. Dann find ſie entfihuldigt, mein Fürſt, wenn 
fie nicht fehen was fie thun. 

König Zeinrih. Lehrt alfo eure Muhme ein Auge zu— 
drücken, befter Herr. 

Burgund. Ich will ein Auge zudrüden, um es ihr zu ver— 
ftehen zu geben, wenn ihr fie nur lehren woht, meine Meinung 
zu verftehen. Denn Mädchen, wohl durchgeſommert und warm 
gehalten, find wie Fliegen um Bartholomäi, blind, ob fie ſchon 
ihre Augen haben, und dann laffen fie ſich handhaben, da fie 
zuvor faum das Anfehen ertrugen. 

König Seinrich. Dieß Gleichniß vertröftet mich auf die 
Zeit. und einen heißen Sommer; und fo werde ic) die Bliege, 
eure Muhme, am Ende fangen, und fie muß obendrein 
blind feyn. 

Burgund. Wie die Liebe ift, mein Fürft, ehe fie liebt. 

König Zeinrih. Ja das ift fie, und einige unter euch fün- 
nen der Liebe für meine Blindheit danfen, daß ich fo mandıe 
Franzöſiſche Stadt über ein ſchönes Sranzöfifches Mädchen, das 
mir im Wege fteht, nicht fehen kann. 

König Carl. Ja, mein Fürft, ihr jeht fie peripeftivifch, 
die Städte in ein Mädchen verwandelt; denn fie find alle mit 
jungfräulihen Mauern umgeben, in welche der Krieg nie hin» 
eindrang. 

Rönig Yeinrih. Soll Käthchen mein Weib ſehn? 
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König Carl. So e8 euch beliebt. 

Rönig Heinrich. Ich bin es zufrieden, wenn nur die junge 
fräufichen Städte, wovon ihr fprecht, ihr Gefolge ausmachen 
dürfen, fo wird das Mädchen, das meinem Wunſch im Wege 
ftand, mir den Weg zu meinem Willen weifen. 

König Carl. 
Wir geben zu, was irgend billig ift. 
König Seinrich. 
Sfts fo, ihre Lords von England? 
Weftmoreland. 
Der König hat ung jeden Punft gewährt, 
Erſt feine Tochter, und demnächſt das andre, 
Nach unfers Vorſchlags feſtgeſetzter Weiſe. 
Exeter. 
Nur dieſes hat er noch nicht unterzeichnet: 
wo Eure Majeſtät begehrt, daß der König von Frankreich, 
wenn er Veranlaſſung hat, ſchriftlich um etwas anzuſuchen, 
Eure Hoheit folgendermaßen und mit dieſem Zuſatz auf Fran— 
zöſiſch benennen ſoll: Notre très cher fils Henry, roi d’Angle- 
terre, heritier de France; und jo auf Lateiniſch: Praeclarissi- 
mus filius noster Henricus, rex Angliae et heres Franeiae. 
König Carl. 
Auch dieß hab’ ich nicht fo geweigert, Bruder, 
Daß ich mich eurem Wunfc nicht fügen follte. 
König Zeinrich. 
So bitt' ich euch, nach unferm Liebesbund, 
Laßt den Artikel mit den andern gehn, 
Und fomit gebt mir eure Tochter. 
Rönig Carl. 
Nimm fie, mein Sohn: erwer aus ihrem Blut 
Mir ein Gefchlecht, auf daß die zwiſt'gen Staaten, 
Frankreich und England, deren Küften felbft 
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Por Neid erblaffen bei des andern Glück, 
Den Haß beenden; und diefed theure Bündniß 
In ihre holden Bufen Nahbarfchaft 
Und Heiftlich Einverftändniß pflanzen mag; 
Auf daß der Krieg nie führe blut'ge Streiche 
In mitten England und dem Fränkſchen Reiche, 
Alle. 

Amen! 

König Yeinrich. 
Willkommen, Käthchen, nun! und zeugt mir alle, 
Das ich fie küſſ' als meine Königin. 

(Zrompetenftsg) 
Tabelle. 
Gott, aller Ehen befter Stifter, mache 
Eins eure Herzen, eure Lünder eins! 
Mie Mann und Weib, die zwei, doch eins in Liebe, 
So fei Bermählung zwifchen euren Reichen, ® 
Dap niemals üble Dienfte, arge Eiferfucht, 
Die oft das Bett der heil’gen Che ftürt, 
Sich dränge zwifchen diefer Reiche Bund, 
Um, was einander einverleibt, zu fcheiden ; 
Daß Englifche und Fraͤnken nur die Namen 
Bon Brüdern fein: Gott fage hiezu Amen! 
Alte. 

Amen! 

König Yeinrid. 
Bereiten wir Die Hochzeit; auf den Tag 
Empfang’ ich, Herzog von Burgund, von euch 
Und allen Bairs den Eid zu des Vertrags Gewähr. 
Dann ſchwör' ich, Käthchen, dir, du mir dagegen; 
Und, tren bewahrt, gedeih’ es und zum Gegen. 

(Alle ab) 


# 
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Chorus. (tritt auf) 


Sp weit, mit rauhem ungelenfen Kiel, 

Kam unfer Dichter, der Geſchicht' ſich bückend, 
Befchränfend große Leut' in engem Spiel, 

Ruckweiſe ihres Ruhmes Bahn zerftücend, 
Nur Kleine Zeit, doch groß in feiner Kraft 

Schien Englands Stern; ‚das Glück gab ihm fein Schwert, 
Das ihm der Erde ſchönſten Garten fihafft, 

Und feinem Erben Reich und Herrfchaft mehrt. 
Heinrich der Sechſt', in Windeln ſchon ernennt 

Zu Frankreichs Herrn und Englands, folgt ihm nad, 
Durch defjen vielberathined Regiment 

Frankreich verloren ward, und England ſchwach; 
Was oft auf unfrer Bühne vorgegangen, 
Und wollet drum auch dieg geneigt empfangen. 
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Perfonen: 


König Heinrich der Sechste. 

Herzog von Gtofter, Oheim des Königs und Protector. 

Herzog von Bedford, Oheim des Königs und Negent von Frankreich, 
Thomas Beaufort, Herjog von Ereter, Großoheim des Königs. 


Seinrich Beaufort, Großoheim des Königs, Biſchof von Windefter und 
nachmals Garvdinal. 


Iohann Beaufort, Graf von Somerfet, nachmals Herzog. 


Richard Plantagenet, älteſter Eohn des hingerichteten Grafen von Cam» 
bridge, nachmald Herzog von BYork. 


Graf von Warwist, / 

Graf von Salisbary. 

Graf von Suffolk. 

Lord Zalbot, nachmald Graf von Shrewsburg. 
Johann Zaldot, ſein Cohn. 

Edmund Mortimer, Graf von March. 
Mortimerd Gefangenwärter. 

Ein Rechtsgelehrter. 

Sir John Faftolfe, 

Sir William Lucy. 

Sir William Glangdale. 

Sir Thomas Gargrar:. 

Schultheiſt von London. 

Woodville, Commandant des Thurmes. 
Vernon. 

Baſſet. 

Earl, Dauphin, nachmaliger König von Frankreich. 
Neignier, Herzog von Anjou und Titular-König von Neapel. 
Herzog von Burgund. 

Herzog don Alençon. 

Der Statthalter von Paris. 
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Baftard von Orleans. 
Der Büchfenmeifter von Orleans und fein Sohn. 
Der General der Franzöfifchen Truppen in Bourdeaur. 
Ein Franzöfifcher Sergeant. 
Ein Thorwärter. 
Ein alter Schäfer, Vater der Pucelle. 
Margaretha, Neignierd Tochter. 
Gräfin von Auvergne. 
| Jeanne d'Are, genannt la Pucelle. 


Böſe Geiſter, die der Pucelle erſcheinen, Herren von Abel, Wächter des 
TIhurmes, Herolde, Dffiziere, Eoldaten, Boten und Gefolge ſowohl 
der Englifchen als Franzöfifchen Herrichaften. 


Die Ecene ift theils in England, theils in Frankreich. 


Erfter Aufzug. 


Erſte Scene. 
MWeftminfter- Abtei, 


(Todtenmarfh. Man fieht die Leiche Heinrichs des Fünften auf eınem 
Paradebette liegend, umgeben von den Herzögen von Bedford, Glos 
fter und Ereter, dem Grafen von Warwick, dem Bifchof von Wins 
chefter, Herolden ꝛc.) 

Bedford. 
Beflort den Himmel, weiche Tag der Nacht! 
Kometen, Zeit- und Staatenwechfel Fündend, 
Schwingt die kryſtall'nen Zöpf' am Firmament 
Und geißelt die empörten böfen Sterne, 
Die eingeftimmt zu König Heinrichs Tod, 
Heinrich des Bünften, zu groß lang zu leben! 
England verlor fo würd’gen König nie, 

Sloſter. 
Vor ihm hatt' England keinen König noch. 
Tugend beſaß er, auserſehn zum Herrſchen; 
Blind machend ſtrahlte ſein gezücktes Schwert, 
Die Arme ſpannt' er weit wie Drachenflügel, 
Sein funkelnd Auge, grimm'gen Feuers voll, 
Betäubte mehr und trieb zurück die Feinde 
Als Mittagsfonn‘, auf ihre Stirn gewandt. 
Was red’ ich? Ihn erreichen Worte nicht, 
Er hob die Hand nie auf, daß er nicht ftegte. 

11. 24 
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Preter. 
Wir trauern ſchwarz: warum doch nicht in Blut? 
Heinrich ift tobt, und lebet nimmer auf, 
Und wir begleiten einen Sarg aus Holz, 
Derherrlichen des Tods unedlen Sieg 
Mit unfrer feierlichen Gegenwart, 
Gefangnen gleich am Wagen des Triumphs. 
Wie? follen wir Unglüds +» Planeten fluchen, 
Die fo geftiftet unfers Ruhmes Sturz? 
Oder die fihlauen Franken für Beſchwörer 
Und Zaubrer achten, welche, bang vor ihm, 
Durch mag'fche Verfe feinen Tod erzielt? 
Wincheiter. 
Es war ein Fürft, vom Heren der Herrn gefegnet. 
Der Tag des furdhtbaren Gerichts wird nicht 
Den Franken furchtbar wie fein Anblick fen. 
Gr focht die Schlachten für den Herren der Schaaren 
Durch das Gebet der Kirche glückt' es ihm. 
Glofter. 
Der Kirche? Hätten Pfaffen nicht gebetet, 
So riß fein Lebensfaden nicht jo bald, 
She mögt nur einzig einen weib’fchen Bringen, 
Den ihr wie einen Schüler meiftern könnt. 
Winchefter. 
Gfofter, was ich auch mag, du bift Proteftor, 
Und kannſt dem Prinzen und dem Reich gebieten, 
Dein Weib ift ftolz, fie hält dich in der Scheu, 
Mehr ald Gott, oder heil'ge Priefter können. 
@lofter. 
Nenn’ Heiligkeit nicht, denn du liebſt das Fleiſch, 
Und gehft zur Kirche nie im ganzen Jahr, 
Als wider deine Feinde nur zu beten. 
Bedford. 
Laßt, laßt dieß Hadern! ftillet die Gemüther ! 
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Hin zum Altar! — Herolde, gebt mit ung; — 
Statt Goldes wollen wir die Waffen bieten, 
Nun Heinrich todt ift, helfen Waffen nicht. 
Nachkommenſchaft, erwart' elende Jahre, 

Mo an der Mutter feuchtem Aug’ das Kindlein faugt, 
Dieß Eiland Lache ſalzer Thränen wird, 

Und Meiber nur zur Todtenflage bleiben. — 
Heinrich der Fünfte, deinen Geift ruf’ ich: 
Begläd' dieß Neich, ſchirm' e8 vor Bürgerzwift, 
Bekämpf' im Himmel feindliche Blaneten! 

Gin lichtrer Stern wird deine Seele werden 
Als Julius Cäſar oder Berenice, 


(Ein Bote tritt auf) 


Bote. 
Euch allen Heil, ihr ehrenwerthen Lords! 
Aus Frankreich bring’ ich böfe Zeitung euch 
Don Niederlage, Blutbad und Berluft. 
Guienne, Champagne, Rheims, Orleans, 
Paris, Guifors, Poictiers, find ganz dahin. 
Bedford. 
Was fagft du, Mann, vor Heinrichs Leiche hier? 
Sprich leife: beim Verluſt fo großer Städte 
Sprengt er fein Blei fonft, und erfteht vom Tod 
@lofter. 
Paris ift bin? Rouen ift übergeben? 
Wenn man zurid ins Leben Heinrich rief, 
Er gäb’ aufs neu den Geift auf bei der Zeitung, 
Ereter. 
Was hat uns drum gebracht? Welch ein Verrath? 
Bote. 
Nein, kein Verrath, nur Geld - und Menfchen » Mangel, 
Man murmelt unter den Soldaten dort, 
ae 
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Ihr haltet hier verfchiedene Partein, 
Und, ftart ins Feld zu rüden und zu fechten, 
Entzweiet ihr um eure Feldherrn euch. 
Der will langmwier'gen Krieg mit wenig Koften, 
Der flüge hurtig gern, doch fehlts an Schwingen; 
Gin dritter denkt, ohn' allen Aufwand fei 
Mit glatten Worten Friede zu erlangen. 
Erwach', erwache, Englands Adelftand ! 
Laß Trägheit nicht die neuen Chren dämpfen: 
Die Lilien find gepflücdt in eurem Wappen, 
Bon Englands Schild die Hälfte weggehaun. 
Breter. 
Wenn unfre Thränen diefer Leiche fehlten, 
Die Zeitung riefe ihre Flut hervor. 
Bedford. 
Mic geht es an, ich bin Negent von Frankreich. 
Gebt mir den Panzerrock: ich fecht! um Frankreich. 
Fort mit dem fhmählichen Gewand des Wehs! 
Sch will den Franken Wunden leihn, ftatt Augen, 
Ihr unterbrochnes Elend zu beweinen. 


(Ein andrer Bote tritt auf) 


Zweiter Bote. 
Seht dieſe Briefe, Lords, von Unheil durch. 
Sranfreich empört den Englifchen fich ganz, 
Bis auf ein paar geringe Städte noch. 
Der Dauphin Carl ift Schon gekrönt in Rheims, 
Bon Drleans der Baftard ift mit ihm, 
Neignier, Herzog von Anjou, tritt ihm bei, 
Der Herzog Alencon flieht zu ihm über, 

Ereter. 

Gekrönt der Dauphin? alle fliehn zu ihm? 
D wohin fliehen wir vor diefer Schmach ? 
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Gloſter. 
Wir woll'n nicht fliehn, als in der Feinde Rachen. 
Bedford, wenn du erfihlaffit, fecht' ich es aus, 
Bedford. 
Gloſter, was zweifelft du an meinem Eifer? 
Sch hab’ ein Heer gemuftert in Gedanfen, 
Womit fihon Frankreich überzogen if. 


(Ein dritter Bote tritt auf) 


Dritter Bote. 
Ihr gnäd’gen Lords, den Jammer zu vermehren 
Womit ihr Heinrichs Bahre jegt bethaut, 
Muß ich ein ſchreckliches Gefecht berichten, 
Zwifchen dem rüſt'gen Talbot und den Franfen. 
Wincheiter. 
Was? worin Talbot Sieger blieb? nicht wahr? 
Dritter Bote. 
D nein, worin Lord Talbot ward befiegt; 
Den Hergang will ich euch genauer melden. 
Am zehnten des Augufts, da diefer Held 
Bon der Belagrung Orleans zurücdzog, 
Mit kaum fechstaufend Mann in feiner Schaar, 
MWard er von drei und zwanzig taufend Franken 
Umzingelt überall und angegriffen. 
Gr hatte feine Zeit, fein Volk zu reihn, 
Noch Biken, vor die Schüßen hinzuftellen, 
Statt deren fie aus Zäunen Scharfe Pfähle 
Nur in den Boden ſteckten, wie es kam, 
Die Reiterei vom Einbruch abzuhalten. 
Mehr als drei Stunden währte das Gefecht, 
Wo Talbot, tapfer über Menjchen Denen, 
Mit feinem Schwert und Lanze Wunder that. 
Zur Hölle ſandt' er hundert, keiner ftand ihm, 
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Da, dort und überall ſchlug er ergrimmt; 
Die Franken fihrien, der Teufel fei in Waffen, 
Das ganze Heer entfapte fich ob ihm. 
Da feine Krieger fo beherzt ihn fahn, 
Schrie'n „Talbot! Talbot hoch!“ fie indgemein, 
Und ftürzten recht fh in das Herz der Schlacht. 
Nun hätte völlig ſie der Sieg beftegelt, 
Wo Sir John Faftolfe nicht die Memme fpielte, 
Der in dem Vortrab hinterwärts geſtellt, 
Um ihnen beizuftehn und nadjzufolgen, 
Floh memmenhaft, und that nicht Einen Streich. 
Drauf ward Ruin und Blutbad allgemein, 
Umzingelt waren von den Feinden fie; 
Ein fhändliher Wallon warf um die Gunft 
Des Dauphins einen Speer in Talbots Rüden, 
Des, dem ganz Frankreich, mit vereinter Stärke 
Nicht einmal wagte ins Geficht zu fehn. 
Bedford. 

Sit Talbot todt? So bring’ ich ſelbſt mich um, 
Weil ich hier müßig lebt’ in Pomp und Ruh, 
Indeß ein würd’ger Feloherr hülfsbedürftig, 
Derzagten Beinden fo verrathen ward, 

Dritter Bote. 
D nein, er lebt, allein er ift gefangen, 
Mit ihm Lord Scales und Lord Hungerford; 
Der Reſt auch meift erfchlagen und gefangen. 

Bedford. 

Sch zahle feine Löjung, niemand fonft. 
Sc will vom Thron den Dauphin häuptlings reißen, 
Mit feiner Krone löſ' ich meinen Freund; 
Für einen Lord taufch' ich von ihren vier. 
Lebt wohl, ihr Herrn! ich will an mein Gefchäft, 
Luftfeuer muß ich gleich in Frankreich machen, 
Zu feiern unfer Sankt Georgen > Feft. 


Zehnaufend nehm’ ich mit mir der Soldaten, 
Europa zittre ihren blutigen Thaten. 
Dritter Bote. 

Thut das, denn man belagert Orleans, 
Das Heer der Englifchen ward matt und ſchwach 
Der Grafvon Salisburh begehrt Verftärkung, 
Und hält fein Volk von Meuterei faum ab, 
Das ſolche Ueberzahl bewachen muß. 

Gxeter. 
Lords, denkt der Eide, die ihr Heinrich ſchwurt: 
Entweder ganz den Dauphin zu vernichten, 
Oder ihn unter euer Joch zu beugen. 

Bedford. 
Wohl denk’ ich ihrer, und hier nehm’ ich Abſchied, 
Um gleich an meine Zurüftung zu gehn. 


Glojter. 
Ich will zum Ihurm in möglichft großer Eil, 
Geſchütz und Kriegszeug zu befchaun, und dann 
Ruf’ ich den jungen Heinrich aus zum König. 


Ereter. 
Nach Eltham, wo der junge König ift, 
Will ich, zur nächſten Aufficht angeftellt, 
Und beftens feine Sicherheit berathen. 


Winchefter. 
Ein jeder hat fein Amt und feinen Plaß, 
Mich ließ man aus, für mic ift nichts geblieben, 


Doch lang’ will ich Hans außer Dienft nicht feyn. 


Den König fend’ ich bald von Eltham meg, 
Und fiß’ am Steuer des gemeinen Weſens. 
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(ab) 


(ab) 


(ab) 


(ab. Ein innerer Vorhang fallt) 
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Zweite Scene 
Franfreid. Bor Orleans. 


(Earl mit feinen Truppen, Alençon, Neignier und Andre) 


Carl. 
Mars wahrer Lauf ift, grade wie im Himmel, 
Bis diefen Tag auf Erden nicht befannt: 
Jüngſt ſchien er noch der Englifchen Partei, 
Nun find wir Sieger und er lächelt ung. 
Was fehlen uns für Städte von Gewicht? 
Mir liegen bier zur Luft bei Orleans, 
Die Englifchen, verhungert, blaß wie Geifter, 
Belagern matt ung eine Stund’ im Monat. 

Alencon. 
Sie mifjen ihre Brüh'n und fettes Rinpdfleifih ; 
Entweder muß man fie wie Maulthier' halten, 
Ihr Zutter ihnen binden an das Maul, 
Sonſt fehn fie Eläglich, wie erſoffne Mäuſe. 
Reignier. 

Entſetzt die Stadt: was find wir müßig hier? 
Talbot, den wir gefürchtet, ift gefangen ; 
Bleibt Feiner als der tolle Salisbury, 
Der wohl die Gall’ im Aerger mag verzehren: 
Gr hat zum Kriege weder Volk noch Geld. 

Carl. 
Schlagt Lärm! ſchlagt Lärm! Wir ftürzen auf fie ein, 
Nun für die Ehre der verlornen Franken! 
Dem, der mich tödtet, fei mein Tod verziehn, 
Sieht er mich fußbreit weichen oder fliehn. (Alle a6) 

Getümmel, Angriffe, hierauf ein Nüdzug. 
(Earl, Alengon, Neignier und Andre fommen zurück) 

Carl. 

Sab man je fo was? was für Volt hab’ ich? 


Erfter Aufzug. Zweite Scene. 265 
Die Hunde! Memmen! Ich wär nie geflohn, 
Wenn fte mich nicht vom Feind’ umringt verließen. 
Reignier. 
Salisbury mordet ganz verzweiflungsvoll, 
Gr ficht wie einer, der des Lebens mühe. 
Die andern Lords, wie Löwen voller Gier, 
Beſtürmen uns als ihres Hungers Raub. 
Alencon. 
Froiffard, ein Landesmann von uns, bezeugt, 
England trug lauter Dlivers und Rolands, 
Zur Zeit, ald Eduard der Dritte herrfchte. 
Wahrhafter läßt fich dieß behaupten jeßt: 
Denn Simfons bloß und Goliaſſe fendet 
Es aus zum Fechten. Einer gegen zehn! 
Und Schufte nur von Haut und Bein! Wer traut 
Wohl ſolchen Muth und Kühnheit ihnen zu? 
Carl. 
Berlaffen wir die Stadt: Tollföpfe finds, 
Und Hunger treibt fie nur zu größerm Eifer, 
Don Alters kenn’ ich fie: fie werden eher 
Die Mauern mit den Zähnen niederreißen, 
Als daß fie die Belagrung gäben auf. 
Reignier. 
Ein ſeltſam Räderwerk ſtellt ihr Gewehr, 
Glaub' ich, wie Glocken, immer anzuſchlagen: 
Sie hielten ſonſt nicht aus, ſo wie ſie thun. 
Nach meiner Meinung laſſen wir ſie gehn. 


Alencon. 
Sp ſei es. 
(Der Baſtard von Orleans tritt auf) 
Baſtard. 
Wo iſt Prinz Dauphin? Neues bring' ich ihm. 
Carl. 


Baſtard von Orleans, dreimal willkommen! 
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Baftard. 
Mich dünft, eu'r Blick ift trüb, und bang die Miene: 
Hat euer leter Unfall daran Schuld? 
Derzaget nicht, denn Beiftand ift zur Hand. 
Sch bringe eine heil’ge Jungfrau her, 
Die ein Geficht, vom Himmel ihr gefandt, 
Erfehn hat, die Belagrung aufzuheben, 
Und aus dem Land die Englifchen zu jagen. 
Sie hat der tiefen Prophezeiung Geift, 
Noms alten neun Sibyllen überlegen; 
Was war, was fomnıen wird, Fann fie eripähn. 
Sagt, ruf’ ic) fie herbei? Glaubt meinen Worten, 
Denn fie find ganz untrüglid und gewiß. 
Carl. 

Geht, ruft fie ver. Gaſtard ab) 

Doch ihre Kunft zu prüfen, 
Reignier, nimm du als Dauphin meinen Plaß, 
Befrag' fie ftoßz, laß ftreng die Blicke ſeyn: 
So fpähn wir aus, was fie für Kunft befißt. (er tritt zuräg) 


(Die Pucelle, der Baftard und Andre Fommen) 


Reignier. 

Bift du's, die Wunder thun will, fchönes Mädchen? 
Pucelle. 

Neignier, bift dus, der mich zu täufchen denkt? 

Wo ift der Dauphin? — Komm hervor von hinten 

Sch kenne dich, wiewohl ich nie Dich fah. 

Erſtaune nicht, vor mir ift nichts verborgen, 

Sch will allein dich fprechen im Vertraun. 

Bei Seit’, ihr Herren! laßt ung auf eine Weil! 
Reignier. 

Sie nimmt fich brav genug im erften Sturm, 
Pucelle. 

Dauphin, ich bin die Tochter eines Schäfers, 
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Mein Wik in feiner Art von Kunft geübt. 
Doch Gott gefteld und unfrer lieben Frau 
Auf meinen niedern Stand ihr Licht zu ftrahlen. 
Sieh, da ich meine zarten immer hüte, 
Und biete dürrem Sonnenbrand die Wangen, 
Gerubt mir Gottes Mutter zu erfcheinen, 
Und heißt durch ein Geficht voll Majeftät 
Mic; meinen fnechtifchen Beruf verlaflen, 
Mein Vaterland vom Drangfal zu befrein. 
Sie fagte Beiftany und Erfolg mir zu, 
In voller Glorie that fie mir fich fund, 
Und, da ich ſchwarz war und verfengt zuvor, 
Goß fie auf mich mit jenen Haren Strahlen, 
Der Schönheit Segen, die ihr an mir feht. 
Frag’ mich um was du nur erfinnen kannſt, 
Unvorbereitet will ich Antwort geben; 
Prüf meinen Muth im Kampfe, wenn du darfit, 
Und über mein Gefchlecht wirft du mich finden. 
Entſchließe dich: foll alles Glück dir fproffen, 
So nimm mich an zu deinem Kriegögenoffen. 
Carl. 
Ich bin erftaunt ob deinen hohen Reden. 
Nur fo will ich erproben deinen Muth: 
Du jollft mit mir im einzlen Kampf dich mejfen, 
Und wenn du fiegft, find deine Worte wahr, 
Mo nicht, fo ſag' ich allem Zutraun ab. 
Pucelle. 
Ich bin bereit: hier ift mein fohneidend Schwert, 
Fünf Lilien zieren e8 an jeder Seite, 
Das zu Touraine im Sankt Gathrinen - Kirchhof 
Ich mir aus vielem alten Eifen auserfah. 
Carl. 
In Gottes Namen komm, mich ſchreckt fein Weib. 
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Pucelle. 
Und Tebenslang flieh’ ich vor Feinem Mann. (Sie fehten) 
Carl. 
Halt ein die Hand! bu bift ein’ Amazone, 
Und mit dem Schwert Deborah's fechteft du. 
Pucelle. 
Chriſts Mutter Hilft mir, fonft wär ich zu ſchwach 
Carl. 
Mer dir auch hilft, du, du mußt mir nun helfen. 
Ih brenne vor Derlangen ungeftüm, 
Du haft mir Herz und Hand zugleich beſiegt. 
Hohe Pucelle, wenn du fo dich nennft, 
Laß deinen Knecht, nicht deinen Seren mid fehn! 
Der Dauphin Frankreichs bittet dich hierum. 
Pucelle. 
Ich darf der Liebe Bräuche nicht erproben, 
Weil mein Beruf geheiligt ift von droben. 
Wenn ich erft alle Feinde dir verjagt, 
Dann, werde die Belohnung zugefagt. 
Carl. 
Indeß fieh gnädig deinen Sklaven an. 
Reignier. 
Mich dünkt, der Prinz ift lange im Gefpräd). 
Alencon. 
Er hört gewiß dem Weiberrod die Beichte, 
Sonft dehnt! er fo die Unterredung nicht. 
Reignier. 
Er Eennt fein Maaß: fagt, follen wir ihn ftören ? 
Aleneon. 
Wohl mehr ermißt er, als wir Armen wiffen, 
Der Weiber Zungen können fohlau verführen. 
Reignier. 
Mein Prinz, wo feid ihr? was erwägt ihr da? 
Wird Orleans verlaffen, oder nicht? 
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Pucelle. 
Ich fage, nein, Heingläubig Heidenvolf! 
Kimpft bis zum letzten Hauch, ich will euch fchirmen. 
Carl. 
Mie fie fagt, ſtimm' ich bei: wir fechtens aus, * 
Pucelle. 
Ich bin zu Englands Geißel auserſehn. 
Heut Nacht will ich gewiß die Stadt entfeßen, 
Grwartet Martins Sommer, Halchon » Tage, 
Nun ich in diefe Kriege mich begeben. 
Ein Zirfel nur im Waſſer ift der Ruhm, 
Der niemals aufhört, felbft fich zu erweitern, 
Bis die Verbreitung ihn in Nichts zerftreut. 
Mit Heinrichs Tode endet Englands Zirkel, 
Zerftreuet ifl der Ruhm, den er umſchloß. 
Nun bin ich gleich dem ftolzen Frechen Schiff, 
Das Cäſarn trug zugleich mit feinem Glück. 
Carl. 
Ward Mahomet befeelt von einer Taube, 
So haft du eines Adlers Eingebung. 
Nicht Helena, die Mutter Gonftanting, 
Noch auch Sankt Philipps Töchter glichen Dir. 
Lichtftern der Venus, der zur Erde fiel, 
Wie bet’ ich ehrerbietig did; genugfam an? 
Alencon. 
Laßt alles Zögern und entfeßt die Stadt. 
Reignier. 
Weib, thu das dein' in Rettung unſrer Ehre, 
Treib' ſie von Orleans, du ſollſt unſterblich ſeyn. 
Carl. 
Sogleich verſuchen wirs. Kommt, gehn wir dran! 


Zeigt ſie ſich falſch, ſo trau' ich nie Propheten. 
(Alle ab) 
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Dritte Scene 
London, vor dem Thurm. 


(Der Herzog von Glofter mit feinen Bedienten in blauen Nöden tritt auf) 


Gloſter. 
Heut komm' ich zur Beſichtigung des Thurms: 
Seit Heinrichs Tode, fürcht' ich, wird veruntreut. 
Wo ſind die Wächter, daß fie hier nicht ſtehn? 
Oeffnet die Thore! Gloſter iſts, der ruft. 
(Bediente Fiopfen can) 


Erfter Wächter. Erinnen) @ 
Wer iſt denn da, der fo gebietrifch ruft ? 
Bedienter. 
68 ift der edle Herzog Glofter. 
Zweiter Wächter. (drinnen) 
Mer er auch fei, wir laffen euch nicht ein. 
Bedienter. 
Schelm', ihr antwortet fo dem Herrn Protector? 
Erſter Wächter. 
Der Herr befchüt’ ihn! Wir antworten fo; 
Wir thun nicht anderd als man uns geheißen. 
Sloſter. 
Wer hieß euch? Weß Geheiß gilt hier, als meins? 
Niemand iſt Reichs-Protector als nur ih. — 
Brecht auf das Thor, ich will Gewähr euch Teiften. 
Werd' ich von koth'gen Buben fo genärrt? 
(Die Bedienten ftürmen die Thore, Innerhalb nähert fih ben Toren 
der Commandant Woodville) 

Woodpille. (rinnen) 

Was für ein Lärm? was giebts hier für Verräther? 
@lofter. 

Seid ihr es, Commandant, def Stimm’ ich höre? 
Deffnet die Thore! Gloſter will hinein. 
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Woodville. (drinnen) 
Geduld! ich darf nicht öffnen, edler Herzog, 
Der Cardinal von Winchefter verbots. 
Don ihm hab’ ich ausdrücklichen Befehl, 
Dich und der Deinen feinen einzulaffen. 
Glofter. 
Schwachherz'ger Woodville, achteft ihn vor mir? 
Der ſtolze Winchefter! der troßgige Prälat, 
Bei weiland König Heinrich nie gelitten? 
Du bift noch Gottes noch des Königs Freund; 
Deffne das Thor, fonft ſchließ' ich dich bald aus, 
Bedienter. 
Deffnet die Thore vor dem Lord Protector, 
Oder wir fprengen fie, wenn ihr nicht fchleunig kommt 


(Winchefter tritt auf mit einem Gefolge von Bedienten in braunen Röcken) 


Wincheſter. 
Wie nun, ehrſücht'ger Humphrey? ſag', was ſolls? 
Glojter. 
Glatzköpf ger Priefter, heiß'ft du aus mich fchließen? 
Winchefter. 
3a, du verrätherifcher Ufurpator, 
Protector nicht des Königs oder Reichs! 
Sloſter. 
Zurück, du offenbarer Staatsverſchworner! 
Der unſern todten Herrn zu morden ſinnt; 
Der Huren Indulgenzen giebt zur Sünde; 
Ich will in deinem breiten Cardinalshut 
Dich ſichten, wo du fortfährſt in dem Trotz. 
Winchefter. 
Tritt du zurück, ich weich’ und wanfe nicht. 
Sei dieß Damadfus, du, verflucht wie Kain, 
Erſchlag' den Bruder Abel, wenn du willt. 
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Gloſter. 
Ich will dich nicht erſchlagen, nur vertreiben. 
Mir dient als Kindertuch dein Purpurmantel, 
Did) wegzufchaffen aus der Freiftatt Schuß. 
Wincheiter. 
Thu’, was du darfit; ich biete keck dir Trutz. 
Gloiter. 
Mas? bietejt du ins Angefiht mir Truß? 
Zieht, Leute! achtet nicht der Freiſtatt Schuß ! 
Blaurod auf Braunrock! — Hüte, Pfaff, den Bart, 
(Gloſter und feine Leute greifen den Bifchof an) 
Sch will ihn zaufen und dich tüchtig paden, 
Mit Füßen tret' ich deinen Gardinals - Hut; 
Dem Pabft zum Trotze und der Kirche Würden, 
Schleif' ih am Halfe hier dich auf und ab. = 
Wincheiter. 
Gloſter, dafür giebt dir der Pabſt dein Theil. 
Glofter. 
Wincheſter Gans! ich ruf: ein Seil! ein Seil! 
So ſchlagt fie fort! was laßt ihr hier fie bleiben ? 
Dich will ich fort, du Wolf im Schaafskleid, treiben. 
Braunröde, fort! fort, purpurfarbner Heuchler! 


(Es entfteht ein großer Tumult, während deffelben tritt der Schultheiß 
von London mit feinen Beamten auf) 


Schultheiß. 
Pfui, Lords! Daß ihr als höchſte Obrigkeiten, 
So ſchmählich doch den Frieden brechen könnt! 
Gloſter. 
Still, Schultheiß! meine Kränkung weißt du nicht: 
Sieh Beaufort, der noch Gott noch König achtet, 
Und hier den Thurm allein an ſich gerifſen. 
Wincheſter. 
Sieh Gloſter da, den Feind der Bürgerſchaft, 
Der immer dringt auf Krieg und nie auf Frieden, 
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Mit Steuern eure freien Beutel laftend ; 
Der die Religion zu ftürgen fucht, 
Weil er Protector diefes Neiches ift; r 
Und Waffen haben will hier aus dem Thurm, 
Den Prinzen zu erdrücken, ſich zu frönen. 
Blofter. 
Nicht Worte, Streiche geb’ ich dir zur Antwort. 
(Sie werden wieder Handgemein) 
Schultheiß. 
Nichts bleibt mir in dem ſtürmiſchen Gezänk, 
Als öffentlichen Ausruf thun zu laſſen. 
Gerichtsbeamter, komm! So laut du kannſt. 
Gerichtsbeamter. „Alle und jede, ſo gegenwärtig hier 
„wider Gottes und des Königs Frieden in Waffen verfammelt 
„sind, werden in Seiner Hoheit Namen ermahnt und befehligt, 
„ch männiglic nach ihrer Behaufung zu verfügen, und fort- 
„hin feinen Degen, Gewehr oder Dolch zu tragen, zu hand- 
„Haben und zu führen; alles bei Todesſtrafe.“ 
Glofter. 
Ich breche das Gefeß nicht, Kardinal, 
Doch treff' ich dich, und will den Troß dir brechen. 
Wincheiter. 
Slofter, wir treffen uns; auf deine Koften: 
Dein Herzblut will ich für dieß Tagewerk. 
Schultheiß. 
Wenn ihr nicht fortwollt, ruf' ich noch nach Stangen. 
Der Cardinal iſt frecher als der Teufel. 
Wincheſter. 
Verhaßter Gloſter! hüte deinen Kopf, 
Denn ich gedenk' in kurzem ihn zu haben. Sie gehen ab) 
Schultheiß. 
Den Platz geſäubert erſt! dann ziehn wir ab. Ri 
D Gott! daß Edle fo ergrimmt verfahren ! 
Nicht einmal fecht' ich ſelbſt in vierzig Jahren. (ab) 
II. 18 
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Bierte Orc 
Tranfreid. Bor Orleans. 


(Der Büchfenmeifter und fein Sohn treten auf den Mauern auf) 


Büchfenmeifter. 
Du weißt, Burfch, wie man Orleans belagert, 
Und wie die Englifihen die Borftadt haben. 


Sohn. 
Ich weiß es, Vater, und ſchoß oft nach ihnen, 
Unglücklich nur verfehlt' ich ſtets mein Ziel. 


Büchſenmeiſter. 
Nun ſollſt du's nicht; laß du von mir dich lenken: 
Haupt-Büchſenmeiſter bin ich dieſer Stadt! 
Sch muß was thun, um Gunft mir zu erwerben. 
Kundfchafter von dem Prinzen melden mir, 
Wie, in der Borftadt feit verfchanzt, der Feind 
Durch ein geheimes Eifengitter pflegt 
Auf jenem Thurm die Stadt zu überfchaun, 
Und dort erfpäht, wie mit den meiften Vortheil 
Sie und mit Sturm und Schießen drängen können. 
Um abzuftellen nun dieß Ungemach 
Hab’ ich ein Stück Gefhük darauf gerichtet, 
Und feit drei Tagen hab’ ich aufgepaßt, 
Ob ich fie könnte ſehn. 
Nun paß du auf, ich kann nicht länger bleiben; 
Erſpähſt du wen, ſo lauf und meld' es mir, 
Du wirft mich bei den Feſtungshauptmann finden. 
(ab) 
Bohn. 
Dater, ich ſteh' dafür, habt feine Sorge; 
Ich will euch nicht bemühn, ſpäh' ic) fie aus. 
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(Auf dem oben Stod eines Ihurmes erfiheinen Salisbury und Talbot, 
Sir William Glansdale, Sir Thomas Gargrave und Andre) 
Salisbury. 
Talbot, mein Heil, mein Leben wieder da? 
Wie hat man dich behandelt als Gefangnen ? 
Und wie erlangtelt du die Auslöfung ? 
Laß uns auf diefes Thurmes Zinne veden, 
Talbot. 
Der Herzog Bedford hatte wen gefüngen, 
Der hieß der tapfre Ponton von Santraifles: 
Für den bin ich getaufcht und ausgelöft. 
Doch wollten fie mich einft zum Hohn verhandeln, 
Um einen Mann, weit jchlechter in den Waffen ; 
Ich, ftolz, verfchmähte das, und heifchte Tod, 
Eh ich fo fpottgering mich fchäßen Ließ. 
Zuleßt ward ich gelöft, wie ich begehrte. 
Doch o! der falfche Faftolfe Erinft mein Herz, 
Mit blogen Fäuſten könnt' ich ihn ermorden, 
Wenn ich in meine Macht ihn jeßt bekäm'. 
Salisbury. 
Noch ſagſt du nicht, wie du gehalten wurdeft. 
Talbot. 
Mit Spott und Schimpf und fhmählichen Verhöhnen. 
Auf offnen Märkten führten fie mic) vor, 
Zum allgemeinen Schaufpiel für die Menge. 
Dieß, fagten fie, ift der Franzoſen Schreden, 
Die Bogelfcheu, wovor den Kindern graut. 
Dann rig ich mich von meinen Wächtern los, 
Grub mit den Nigeln Steine aus dem Boden, 
Auf meiner Schmach Zufchauer fie zu werfen. 
Mein gräglich Ausfehn machte Andre fliehn, 
Des jchleun'gen Todes Furcht ließ feinen nahn. 
In Eiſenmauern hielt man mich nicht ficher; 
So fehr ward meines Namens Zurcht verbreitet, 
18 * 
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Daß fie geglaubt, ich bräche Stangen Stahl, 

Und fprengt’ in Stüde diamantne Pfoften. 

‚Drum hatt’ ich eine Wacht, die ſcharf geladen, 

Sn jeglicher Minute mich umging, 

Und wenn ich nur aus meinem Bett mich rührte, 

War fie bereit, mir in das Herz zu fihießen, 
Saltsbury. 

Mit Schmerz hör’ ich, was du erlitten haft, 

Doch uns genugfam rächen wollen wir. 

Jetzt ift in Orleans Abendeſſens Zeit: 

Hier, durch dieß Gitter zahl’ ich jeden Mann, 

Und ſeh' wie die Franzoſen fich verſchanzen. 

Sieh mit herein, e8 wird Dich fehr ergößen. 

Sir Thomas Gargrave und Sir William Glansdale, 

Laßt eure Meinung mid ausdrücklich hören: 

Wo nun am beften zu beſchießen wär’? 
Bargrave. 

Sch denf, am Norderthor, da fteht der Adel, 
Glansdale. 

Und ich hier an dem Bollwerk bei der Brücke. 

Talbot. 
So viel ich fehn Fann, muß man diefe Stadt 
Aushungern und mit leichten Treffen ſchwächen. 
(Ein Schuß von der Stadt. Salishury und Gargrave fallen: 

Salisbury. 

D Herr! fei gnädig uns elenden Siündern! 
Bargrave. 

D Herr! fei gnädig mir bedrängtem Mann! 

Talbot. 

Was kreuzt uns für ein Zufall plöglich hier? 

Sprich, Salisbury, wofern du reden fannft: 

Wie gehts dir, Spiegel aller wadern Krieger? 

Ein Aug’ und halb die Wange weggefihmettert! 

Berfluchter Thurm! verfluchte Unglücks-Hand, 
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Die dieſes leid’ge Trauerfpiel vollführt! 

In dreizehn Schlachten fiegte Salisburh, 

Heinrich den Fünften zog er auf zum Krieg, 

So lang Trompete blies und Trommel fchlug, 

Lies nie fein Schwert im Feld zu fchlagen ab. — 
Du lebſt noch, Salisbury? Fehlt dir ſchon die Rede, 
Du haft Ein Aug‘, um Gnad' emporzubliden, 

Die Sonne ſchaut mit Einem Aug’ die Welt. — 
Himmel, fei feinem gnädig, der da lebt, 

Wenn Salisbury bei dir Erbarmen mift! — 


Tragt fort die Leiche, ich will helfen fie begraben. — 


Sir Thomas Gargrave, haft du irgend Leben? 
Sprich mit dem Talbot, ſchau doch auf zu ihm, 
Erfriſch dich, Salisbury, mit diefem Troft: 
Du ftirbft mir nicht, derweil — 
Er winft mit feiner Hand und lächelt mir, 
Als ſagt' er: „Wenn ich todt bin und dahin, 
Gedenfe mich zu rächen an den Franken. “ 
Plantagenet, ich will's; und gleich dir, Nero, 
Die Laute fpielend, Städte brennen fehn: 

(Man hört ed donnern, Kierauf ein Getümmel) 
Was rührt fh? Was für ein Tumult im Himmel? 
Woher fommt dieß Getümmel und der Lärm? 


(Ein Bote tritt auf) 

Bote. 
Herr, Herr, die Sranfen bieten ung die Stirn; 
Vereint mit einer Jeanne la Pucelle, 
Der neu erftandnen heiligen Brophetin, 
Bührt große Macht der Dauphin zum Entfaß. 

(Salisbury ächzt) 

Talbot. 
Hört, hört, wie Salisbury noch fterbend ächzt! 
Es nagt fein Herz, daß Rach' ihm ift verfügt. — 
Sch werd’ ein Salisburh für euch, Franzoſen! — 


27 
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Pucelle oder Buhle, Delphin oder Meerhund, 
Die Herzen ftampf’ ic) mit des Pferdes Hufen 
Euch aus, und eur vermijchtes Hirn zu Koth. — 
Schafft mir den Salisbury in fein Gezelt, 
Dann fehn wir, was die feigen Franken wagen. 
(Sie gehen ab, und tragen die Leichen mit fort) 


Fünfte Seat 
Boreinemdber Tihore. 


(Getümmel. Scharmügel. Talbot verfolgt den Dauphin und treibt Ih; 
zurüd; dann fommt die Pucelle, Engländer vor fich herjagend, Hier 
auf fommt Zalbot) 

Talbot. 
Mo ift mein Muth und meine Stärf und Kraft? 
Die Schaaren weichen, ich Fann nicht fie halten; 
Sie jagt ein Weib, mit Rüftung angethan. 
(Die Pucelle fommt zurüc) 
Hier Fommt fie, hier: — Ich meffe mich mıt dir, 
Beſchwör' dich, Teufel oder Teufeldmutter! 
Ich laſſe Blut div, du bift eine Here, 
Und ſtracks gieb deine Seel’ dem, fo du dienft. 
Pucelle. 
Komm, fomm! Ich bins, die dich erniedern muß. 
(Sie fechten) 
Talbot. 
She Simmel, laßt ihre fo die Hölle fiegen ? 
Eh’ ſoll gefpannter Muth die Brust mir fprengen, 
Die Arne follen von den Schultern reißen, 
Als daß ich nicht die freche Mebe ftrafte. 
Pucelle. 
Talbot, leb wohl! dein Stündlein kam noch nicht; 
Sch muß mit Nahrung Orleans verfehn. 
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Hol mich nur ein, ich fpotte deiner Stürfe, 
Geh, gel), ermuntre dein verfchmachtet Volk; 
Hilf Salisbury, fein Teftament zu machen: 
Der Tag ift unfer, wie noch mancher mehr. 
(Die Pucelle zieht mit ihren Eoldaten in die Stadt) 
Talbot. 
Mein Kopf geht um, wie eines Töpfers Rad, 
Ich weiß nicht wo ich bin, noch was ich thue. 
Durch Furcht, nicht durch Gewalt, wie Hannibal, 
Treibt eine Here unfer Heer zurück, 
Und fiegt, wie's ihr beliebt. So treibt man wohl 
Mit Dampf die Bienen, Tauben mit Geftanf, 
Don ihren Stöden und vom Schlage weg. 
Man hieß, dev Wilpheit halb, uns Englifche Hunde, 
Nun laufen wir wie Hündlein ſchreiend fort. 
(Ein kurzes Getümmel) 
Hört Landesleut'! erneuert das Gefecht, 
Sonſt reißt die Löwen weg aus Englands Wappen, 
Sagt gurem Land ab, feßt für Löwen Schaafe: 
Nicht halb fo bang fliehn Schaafe vor dem Wolf, 
Noch Pferd’ und Ochſen vor dem Leoparden, 
Als ihre vor euren oft bezwungnen Knechten. — 
(Getümmel, Ein n'ued, Scharmügel) 
Es foll nicht feyn, — Zurüd, zieht in die Schangen; 
Ihre ftimmtet alle ein in Salisbury’s Tod, 
Weil feiner einen Streich that, ihn zu rächen. — 
Sn Drleans ift die Pucelle hinein, 
Troß uns, und allem, was wir konnten thun. 
D möcht’ ich fterben doch mit Salisbury! 
Ich muß mein Haupt vor Scham hierüber bergen. 
(Betümmel. Nüdzug. Talbot mit jeinen Truppen ab) 


— 
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Sechste Scene 
Ebendafelbft. 


(Auf den Mauern erfcheinen bie Pucelle, Earl, Neignier, Mlengon 
und Soldaten) 
Pucelle. 
Pflanzt unſre weh'nden Fahnen auf die Mauern: 
Den Engliſchen iſt Orleans entriſſen, 
So hielt euch Jeanne la Pucelle Wort. 
Carl. 
Du göttlichſtes Geſchöpf! Aſträa's Tochter! 
Wie ſoll ich ehren dich für den Erfolg? 
Adonis Gärten gleichet dein Verheißen, 
Die heute blühn und morgen Früchte tragen 
Siegprang' in deiner herrlichen Prophetin, 
O Frankreich! Orleans iſt wieder dein. 
Nie wiederfuhr dem Lande größres Heil. 
Reignier. 
Warum durchtönt nicht Glockenklang die Stadt? 
Dauphin, laß Freudenfeu'r die Bürger machen, 
Und jubeln, ſchmauſen in den offnen Straßen, 
Das Glück zu feiern, das uns Gott verliehn. 
Alencon. 
Ganz Frankreich wird erfüllt mit Freud’ und Luft, 
Wenn fie erfahren, wie wir uns gehalten. 
Carl. 
Nicht wir, 's ift Jeanne, die den Tag gewann, 
Mofür ich mit ihr theilen will die Krone, 
Und alle Mönch’ und Priefter meines Neichs 
In Proceffion ihr ftets lobfingen follen. 
Sch bau’ ihr eine ſtolz're Pyramide 
ALS die zu Memphis oder Rhodope's; 
Und wenn fie todt ift, foll, ihr zum Gedächtniß, 
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Die Aſch' in einer Föftlicheren Urne 

Als das Kleinoden » Küftchen des Darius, 
Bei hoben Beten umgetragen werden, 
Vor Frankreichs Königen und Königinnen. 
Nicht länger rufen wir Sanft Dionys, 
Patronin ift nun Jeanne la Pucelle. 
Kommt, halten wir ein königlich Gelag, 


Auf diefen fiegesreichen goldnen Tag! 
(Trompetenftoß, Alle ab) 


Zweiter Aufzug. 


Erftte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Ein Franzöſtſcher Sergeant und zwei Schildwachen kommen durch 
das Thor) 
Sergeant. 
Nehmt eure Plätze, und ſeid wachſam, Leute; 
Bemerkt ihr Lärm, und daß Soldaten nah 
Den Mauern find, an irgend einem Zeichen, 
So gebt im Wachthaus Nachricht uns davon. 
Erſte Schildwache. 
Schon gut, Sergeant, (Sergeant ab) 
So müffen arme Diener, 
Wenn andre fohlafen auf bequemem Bett, 
In Finfterniß, in Kält' und Regen wachen. 
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(Talbot, Bedford, Burgund und ihre Truppen mit Sturmleitern; die 
Trommeln fchlagen einen Todtenmarſch) 

Talbot. 
Mein Herr Regent, und mächtiger Burgund, 
Durch deren Anfunft das Gebiet von Artois, 
Mallon und Bicardie, uns find befreundet: 
In diefer Glücksnacht find die Franken forglos, » 
Da fie den ganzen Tag.gefchmauft, gezecht. 
Ergreifen wir denn die Öelegenheit, 
Sie fihiekt fich zur Vergeltung ihres Trugs, 
Den Kunft erfann und arge Zauberei. 

Bedford. 
Memme von Sranfreih! Wie er fich entehrt, 
An feines Armes Tapferfeit verzweifeind, 
Dit Heren und der Hol in Bund zu treten. 


Burgund. 
Verräther find in der Gefellfchaft ftets. 
Doch die Vucelle, für fo rein gepriefen, 
Mer ift fie? 
Talbot. 
Ein Mädchen, Sagt man. 
Bedford. 
Ein Mädchen, und fo Friegerifch! 
Burgund. 
Geh’ Gott, daß fie nicht männlich bald erfcheint, 
Wenn unter dem Panier der Franken fie 
Die Rüftung führt, wie fie begonnen hat. 
Talbot. 
Wohl, laßt fie Hügeln und mit Geiftern handeln. 
Gott unfre Burg! In feinem Siegernamen 
Laßt uns ihr Zelfen » Bollwerk fühn erflimmen. 
Bedford. 
Stürm’, braver Talbot, und wir folgen dir. 
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Talbot. 
Nicht alle hier mit eins: weit beffer dünft mirs 
Hineinzudringen auf verfchiednen Wegen, 
Das, wenn es einem unter uns mißlingt, 
Der andre wider ihre Macht fann ftehn. 


Bedford. 
So ſei's; ich will zu jener Ede hin. 

Burgund. 
Und ic) zu dieſer. 

Talbot. 


Und hier jtürmt Talbot, oder fchafft fein Grab. 
Nun, Salisburd, für did) und für das Necht 
Heinrichs von England foll die Nacht fich zeigen, 
Wie meine Pflicht euch beiden iſt geweiht. 
(Die Englifchen erfteigen die Mauern mit Sturmfeitern, indem fle: 


Sanft Georg! und: Talbot hoc! rufen, und dringen alle in 
die Etadt) 


Schildwache. (drinnen) 
Auf, zu den Waffen, auf! die Feinde ftürmen ! 

(Die Franzofen fpringen im Hemde über die Mauern. Hierauf fommen 
von verjehiednen Seiten der Baftard, Mlengon, Neignier, halb an 
gefteidet, halb nicht) 

Alencon. 

Wie nun, ihr Herrn? was? fo unangefleidet? 
Baltard. 

Unangefleivet? Ja und froh dazu, 

Daß wir fo qut davongekommen find, 
Reignier. 

Traun, es war Zeit ſich aus dem Bett zu machen, 

Der Lärm war ſchon an unſrer Kammerthür. 
Alencon. 

Seit id) die Waffen übte, hört’ ich nie 

Bon einem Friegerifchen Unternehmen, 

Das tollfühn und verzweifelt war wie bie. 
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Baftard. 

Der Talbot, denk ich, ift ein Geift der Hölle. 
Reigmer. 

Wo nicht die Höll, ift ihm der Himmel günftig. 
Alencon. 

Da kommt der Prinz, mich wundert, wie's ihm ging. 


(Earl und die Pucelle treten auf) 


Baftard. 
Pah! war Sanft Jeanne doch fein Schirm und Schuß. 
Carl. 
Iſt dieſes deine Lift, du falſche Schöne? 
Du ließeft ung zuerft, um ung zu fchmeicheln, 
Theilnehmer ſeyn an wenigen Gewinn, 
Daß der Berluft nun zehnmal größer wär’? 
Pucelle. 
Warum fchilt Carl die Freundin ungeduldig? 
Muß allzeit meine Macht die gleiche ſeyn? 
Schlafend und wachend, muß ich ftetS geminnen, 
Wenn ihr nicht ſchmähn und Schuld mir geben follt? 
Dei guter Wache, unvorficht'ge Krieger, 
Wär' diefer ſchnelle Unfall nie begegnet. 
Carl. 
Herzog von Alencon, eu'r Fehler war's, 
Daß, als der Wache Hauptmann diefe Nacht, 
Ihr beffer nicht den wicht'gen Dienft verfehn. 
Alencon. 
War jegliches Quartier fo wohl bewahrt, 
Als das, worin ich den Befehl gehabt, 
Wir wären nicht fo fchmählich überfallen. 
Baftard. 
Meins war in Sicherheit. 
Reignier. 
Auch meines, Kerr. 
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Carl. 
Was mich betrifft, den größten Theil der Nacht 
Hab’ ich zum Auf- und Abgehn angewandt, 
In ihrem Viertel, und durch mein Revier, 
Um immerfort die Wachen abzulöfen. 
Wie oder wo find fie denn eingebrochen? 
Pucelle. 
Fragt, Herrn, nicht weiter über dieſen Fall, 
Wie oder wo; genug, ſie fanden Stellen, 
Nur ſchwach beſetzt, wo fie den Einbruch thaten, 
Und übrig bleibt uns nun fein andrer Rath, 
ALS die umher verfprengten Leute fammeln, 
Und neue Schangen bau'n zu ihrem Schaden. 
(Getümmel. Ein Englifcher Soldat fonımt und ruft: Talbot Hoch! 
Talbot Hoch! Sie fliehen, indem fie ihre Kleider zurücklaſſen) 
Soldat. 
Ich will nur vreift, was fie verlaffen, nehmen. 
Der Ausruf Talbot dient mir ftatt des Degens, 
Denn ich belud mit vieler Beute mich, 
Und braucht’ al8 Waffe feinen Namen bloß. (ab) 


Zweite Scene 
Drleans Innerhalb der Stadt. 
(Talbot, Bedford, Burgund, ein Hauptmann und Andre) 


Bedford. 
Der Tag bricht an, und es entflieht die Nacht, 
Die um die Erde warf den Rabenmantel, 
Blaft nun zum Nüczug, hemmt die heiße Jagd. 
(Man bläſt zum Nüdzug) 
Talbot. 
Die Leiche bringt vom alten Salisburh, 
Und ftellet auf dem Marktplatz hier fte aus, 
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Dem Mittelpunfte der verfluchten Stadt. — 

Nun zahlt! ich mein Gelübde feiner Seele: 

Fünf Franken ftarben mind’ftens diefe Nacht 

Für jeden ihm entwandten Tropfen Blutes. 

Und, dag hinfort die Zeiten mögen fehn, 

Was für Berheerung ihm zur Nady' erfolgt, 

Bau’ ich in ihrer Hauptkirch' eine Gruft, 

Worin fein Körper foll beftattet werben; 

Darauf foll, daß e8 jeder lefen kann, 

Die Plündrung Orleans gegraben ſeyn, 

Die falfche Reife feines traur'gen Todes, 

lind welc ein Schreden er für Frankreich war. 

Doch, Herren, bei all dem Blutbad, wunderts mid, 

Daß wir des Dauphins Hoheit nicht begegnet, 

Der tugendfamen Heldin Seanne d'Are, 

Noch irgend wen der falfchen Bundsgenoffen. 
Bedford. 

Man jagt, Lord Talbot, als der Kampf begann, 

Sein, plößlich aufgefchreeft vom faulen Bett, 

Sie unter Haufen ded Soldatenvolfs 

Die Dawr hinüber in das Feld entfprungen. 
Burgund. 

Sch ſelbſt, fo viel ich unterfiheiden fonnte 

Im Raud und Nebeldunft ver Nacht, verfcheuchte 

Den Dauphin ficherlich und feine Trufle, 

Als Arm in Arm fie hurtig laufend famen, 

So wie ein Paar verliebter Turteltauben, 

Die fid) nicht trennen Fonnten Tag und Nacht. 

Wenn erft die Dinge hier in Ordnung find, 

So woll'n wir fie mit aller Macht verfolgen. 


( Ein Bote tritt auf) 


Bote. 
Heil euch, ihr hohen Lords! Wen nennet ihr 
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Don diefer fürftlichen Genoffenfchaft 
Den friegerifihen Talbot, deſſen Thaten 
Sm Frankenreich jo hoch gepriefen werden ? 
Talbot. 
Ich bin der Talbot, wer will mit ihm reden? 
Bote. 
Die tugendfame Gräfin von Auvergne, 
Befcheidentlich bewundernd deinen Muh, 
Grfucht dich, guoßer Lord, du wollt geruhn, 
Zur armen Burg, worauf fie fißt, zu kommen, 
Damit fie rühmen mag, fie ſah den Dann, 
Bon deſſen Herrlichkeit die Welt erfchallt. 
Burqund. 
Sm Ernſt? Gi ja, dann feh ich, unfve Krieges 
Berwandeln fich in friedlich Boffenfpiel, 
Wenn Frau'n begehren, daß wir fie beftehn. — 
Ihr dürft die art'ge Bitte nicht verfchmähn. : 
Talbot. 
Nein, glaubt mir; denn, wenn eine Welt von Männern 
Mit aller Nednerfunft nichts ausgerichtet, 
Hat eines Weibes Güte übermeiftert. — 
Und darum fagt ihr, daß ich herzlich danke, 
Und unterthänig fie befuchen will. — 
Gehn Eure Edlen zur Gefellfehaft mit? 1 
Bedford. 
Nein, wahrlid; das ift mehr als Sitt' erlaubt. 
Ic) hörte fagen, ungeladne Gäſte 
Sind nicht willfommner meift, als wenn fie gehn. 
Talbot. 
Nun wohl, allein, weil denn fein andrer Nath, 
Verſuch' ich diefer Dame Höflichkeit. 
Hieher fommt, Hauptmann. 
(Er fpricht Leife mit ihm) 
Ihr verfteht die Dieinung? 


288 . König Heinrich der Sechste. Erfter Theil. 


Hauptmann. 
Ja, gnäd'ger Herr, und meine dem gemäß. 
(Alle ab) 


Dritte Scene. 
Auvergne. Schloßhof. 


(Die Gräfin und ihr Thorwärter treten auf) 


Gräfin. 
Thorwärter, merkt euch, was ich aufgetragen, 
Und wenn ihr es gethan, bringt mir die Schlüffel. 
Thormwärter. 
Das will ich, gnaͤd'ge Frau. 
(ab) 
Gräfin. 
Der Anſchlag ift gemacht: geht alles gut, 
So macht dieß Abentheu'r mich fo berühmt, 
Als Cyrus Tod die Schthin Tomhris. 
Groß ift der Auf von dieſem furchtbar'n Ritter, 
Und feine Thaten von nicht minderm Werth. 
Gern wär mein Auge Zeuge mit dem Ohr, 
Zum Ausspruch über diefe Wunderdinge. 


* (Der Bote kommt mit Talbot) 


Bote. 
Gräfin! wie Eure Gnaden es begehrt, 
Auf meine Botfchaft fommt Lord Talbot hier. 


Gräfin. 

Er ift willfommen. Wie? ift dieß der Mann? 
Bote. 

Sa, gnäd’ge Tran. 
Gräfin. 


Iſt dieß die Geißel Frankreichs? 
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Sit dieß der Talbot, auswärts fo gefürchtet, 

Daß man die Kinder ftillt mit feinem Namen? 

Ich ſeh', der Ruf ift fabelhaft und falſch. 

Ich dacht, e8 würd’ ein Herfules erſcheinen, 

Ein zweiter Heftor, nad) dem grimmen Anfehn 

Und der gedrungnen Glieder großem Maß, 

Ach, dieß ift ja ein Kind, ein blöder Zwerg; 

Es fann der ſchwache eingezog'ne Knirps 

Unmöglich fo die Feind’ in Schreden jagen. 
Talbot. 

Ich war fo dreift zur Saft zu fallen, Gräfin; 

Dod da Eu'r Gnaden nicht bei Muße find, 

So find ich andre Zeit wohl zum Beſuch. 
Gräfin. 

Was hat er vor? Geh, frag, wohin er geht. 
Bote. 

Lord Talbot, haltet: meine gnäd’ge Frau 

Wünſcht eures raſchen Abſchieds Grund zu wiſſen. 
Talbot. 

Ei nun, weil ſie in falſchem Glauben iſt, 

Geh ich ihr zu beweiſen, Talbot ſei's. 


(Der Thorwärter kommt zurück mit den Schlüſſeln) 


Gräfin. 
Wenn du es biſt, ſo biſt du ein Gefangner. 
Talbot. 
Gefangner? weß? 
Gräfin. 


Blutdürſt'ger Lord, der meine, 
Und aus dem Grund zog ich dich in mein Haus. 
Dein Schatte war ſchon längſt in meinen Banden; 
Dein Bildniß hängt in meiner Gallerie. 
Doch nun ſoll auch dein Weſen gleiches dulden, 
Und dieſe Arm’ und Beine fepl' ich Dir, 
ll. 19 
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Der du mit Torannei feit fo viel Jahren 
Das Land verheerteft, unfre Bürger fchlugit, 
Und Sohn’ und Gatten zu Gefangnen machteſt. 


Talbot. 

Ha ha ha! 
Gräfin. 

Du lachſt, Elender? Jammern wirft du bald. 
Talbot. 


Ich lache über Euer Gnaden Einbildung, 
Als hättet ihr was mehr als Talbots Schatten, 
Woran ihr eure Strenge üben mögt. 
Gräfin. 
Wie, bift du es nicht felbft? 
Talbot. 
Ich bin es wirklich. 
Gräfin. 
So hab’ ich auch fein Wefen. 
Talbot. 
Nein, nein, ich bin mein eigner Schatte nur, 
Ihr feid getäufcht, mein Wefen ift nicht hier; 
Denn, was ihr feht, ift der geringfte Theil 
Yon meiner Menichheit, und das Heinfte Maß. 
Ich fag’ euch, wär’ mein ganz Gebilde hier, 
Es ift von fo gewalt'gem hohem Wuchs, 
Eu'r Dad) genügte nicht, e8 zu umfaffen. 
Gräfin. 
Das ift ein Räthfelfrämer, wie ſich's ziemt: 
Hier will er ſeyn, und iſt denn doch nicht hier; 
Wie fünnen diefe Wivderfprüche paffen? 
Talbot. ı 
Sogleich will ich's euch zeigen. 
(Er ſtößt in ein Hifthorn. Man hört Trommeln, hierauf eine Salve 


son grobem Gefihüg. Die Ihore werden gefprengt, und Soldaten 
fommen) 
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Was fagt ihr, Gräfin, feid ihr überzeugt, 

Daß Talbot nur jein eigner Schatten ift? 

Die find fein Wefen, Sehnen, Arm’ und Stärke, 

Womit er euch empörte Naden beugt, 

Die Städte fchleift und eure Veſten ftürzt, 

Und wüft in einem Augenblid fie macht. 
Gräfin. 

Verzeih, fiegreicher Talbot, mein Vergehn! 

Sch ſeh' du bift nicht Heiner als dein Ruf, 

Und mehr als die Geftalt ervathen Läßt. 

Laß meine Kühnheit deinen Zorn nicht reizen, 

Es ift mir leid, daß üch mit Chrerbietung 

Dich nicht jo aufgenommen, wie du bift. 

Talbot. 

Nicht bange, Schöne Frau! Mißdeutet nicht 

Den Sinn des Talbot, wie ihr euch geirrt 

In feines Körpers äußerlichem Bau. 

Was ihr getban, das hat mid nicht beleidigt. 

Auch fodr' ich zur Genugthuung nichts weiter 

Als daß, mit eurer Gunſt, wir foften dürfer, 

Bon eurem Wein, und ſehn wie man hier Eocht; 

Denn immer vüftig find Soldatenmagen. 
Gräfin. 

Von ganzem Herzen; und es ehrt mich ſehr 

Bei mir ſolch' großen Krieger zu bewirthen. (Alle ab) 


Buüerbe Scent. 
London. Der Garten des Tempels. 
(Die Grafen von Somerſet, Suffolk und Warwick; Richard Plans 
tagenet, Bernon und ein andrer Mechtsgelehrter treten auf) 
Plantagenet. 

Ihr großen Lords und Heren, was ſoll dieß Schweigen ? 

Will niemand reden in der Wahrheit Sache? 
ar 
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Suffolf. 
Mir waren allzulaut im Tempel - Saal, 
Der Garten hier ift ſchicklicher dazu. 
Plantagenet. 
So fagt mir eins, ob Wahrheit ich behauptet, 
Ob nicht der Zänfer Somerfet geirrt? 
Suffolf. 
Traun, ih war Müßiggänger in den Rechten: 
Ich konnte nie darnach den Willen fügen, 
Und füge drum das Recht nach meinem Willen. 
Somerſet. 
So richtet ihr, Lord Warwick, zwiſchen uns. 
Warwick. 
Von zweien Falken, welcher höher ſteigt, 
Von zweien Hunden, welcher tiefer bellt, 
Don zweien Klingen, welche beſſrer Stahl, 
Don zweien Pferden, weſſen Haltung beffer, 
Don zweien Mädchen, welche muntrer äugelt, 
Hab’ ich wohl einen flachen Sinn des Urtheils: 
Doch von des Rechts Praftif und fpigen Kniffen 
Hat wahrlich eine Dohle mehr begriffen. 
Plantagenet. 
Pah, welche höfliche Zurückhaltung! 
Die Wahrheit fteht jo nat auf meiner Seite, 
Dap feldft das blödſte Aug’ fie finden fann. 
Somerſet. 
Auf meiner Seit' iſt ſie ſo wohl gekleidet, 
So klar, fo ſtrahlend und fo offenbar, 
Daß fie durch eines Blinden Auge fchimmert. 
Plantagenet. 
Weil Nedefchen die Zungen denn euch bindet, 
Grflärt in ftummen Zeichen die Gedanfen, 
Es pflücke, wer ein ächter Edelmann, 
Und auf der Ehre feines Bluts befteht, 
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Wenn er vermeint, ich bringe Wahrheit vor, 
Mit mir von diefem Straud) 'ne weiße Roſe. 
Somerſet. 
So pflücke, wer kein Feiger iſt noch Schmeichler, 
Und die Partei der Wahrheit halten darf, 
Mit mir von dieſem Dorn ne rothe Roſe. 
Warwick. 
Ich liebe Schminke nicht; ohn' alle Schminke 
Der kriechenden gewandten Schmeichelei, 
Pflück ich die weiße Roſe mit Plantagenet. 
Suffolk. 
Mit Somerſet pflück ich die rothe Roſe, 
Und ſag' ich halte recht, was er behauptet. 
vernon. 
Noch haltet, Lords und Herrn, und pflückt nicht mehr, 
Bis ihr beſchließt, daß der, auf deſſen Seite 
Dom Baume wen’ger Roſen ſind gepflückt, 
Des andern rechte Meinung ſoll erkennen. 
Somerſet. 
Mein guter Meiſter Vernon, wohl bemerkt! 
Still geb' ich nach, hab' ich die mindre Zahl. 
Plantagenet. 
Ich auch. 
Dernon. 


Dann, für der Sache Recht und Wahrheit, pflüde 
Ich die jungfräulid blaffe Blüthe hier, 
Den Ausspruch gebend für die weiße Nofe. 
Sonnerfer. 
Steht nicht den Finger, wie ihr ab fie pflückt, 
Sonft färbt ihr, blutend, roth die weiße Roſe, 
Und fallt auf meine Seite wider Willen. 
Dernon. 
Mylord, wenn ich für meine Meinung bluts- 
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Sp wird die Meinung auch den Schaden heilen, 
Und mich bewahren auf der jeß'gen Seite. 
Somerfer. 
Gut, gut: nur zu! Wer fonft? 
Rechtsgelehrter. (zu Sonerfet) 
Wofern nicht meine Kunft und Bücher lügen, 
Sp habt ihr unrecht euren Sab geführt: 
Zum Zeichen deß pflück' ich die weiße Roſe. 
Plantagenet. 
Nun, Somerfet, wo ift nun euer Satz? 
Somerjet. 
Hier in der Scheide; dieß erwägen, wird 
Die weiße Roſe blutig voth euch färben. 
Plantagener. 
Indeß äfft eure Wange unfre Rofen, 
Denn fie ift blaß vor Furcht, als geugte fie 
Fir unfre Wahrheit. 
Somerjet. 
Nein, Blantagenet, 

S iſt nicht aus Furcht, aus Zorn, daß deine Wangen, 
Dor Scham erröthend, unfre Rofen äffen, 
Und deine Sunge doch dein Irren läugnet. 

Plantagenet. 
Stach dir kein Wurm die Roſe, Somerſet? 
Somerſet. 
Hat deine keinen Dorn, Plantagenet? 
Plantagenet. 
Ja einen ſcharfen, wahr ſich zu behaupten, 
Indeß dein Wurm an ſeiner Falſchheit nagt. 
Somerſet. 
Wohl, Freunde find' ich für mein Roſenblut, 
Die da behaupten, daß ich wahr geſagt, 
Wo ſich Plantagenet nicht ſehn darf laſſen. 
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Plantagenet. 
Bei diefer reinen Blüth’ in meiner Hand, 
Ich jpotte, Knabe, dein und deiner Tracht. 
Suffolf. 
Kehr' fonjt wohin den Spott, Plantagenet. 
Plantagener. 
Nein, ftolzer Poole, id) ſpotte fein und dein. 
Suffolk. 
Mein Theil davon werf' ich in deinen Hals. 
Somerſet. 
Fort, guter William de la Poole! wir thun 
Dem Bauern zu viel Chr, mit ihm zu reden. 
Warwid, 
Bei Gott, du thuft ihm Unrecht, Somerfet. 
Sein Urgroßvater war ja Lionel, 
Herzog von Glarence, und der dritte Sohn 
Des dritten Eduard, Königes von England. 
Treibt ſolche Wurzel wappenlofe Bauern ? 
Plantagenet. 
Gr macht des Plabes Vorrecht fich zu Nu, 
Sein zaghaft Herz ließ’ ihn das fonft nicht fagen. 
Somerfet. 
Bei dem, der mich erfchuf, ich will mein Wort 
Auf jedem Fleck der Chriftenheit behaupten. 
Ward nicht dein Vater, Richard Graf von Cambridge, 
Zur Zeit des vor'gen Königs um Verrath gerichtet ? 
Und hat nicht fein Berrath dich angefteckt, 
Geſchändet und entfeßt vom alten Adel? 
In deinem Blut [ebt feine Miffethat, 
Und, bis zur Herftellung, bift du ein Bauer. 
Plantagenet. 
Mein Vater war beflagt, nicht übermiefen ; 
Starb, um Verrath verdammt, doc fein Verräther: 
Und das beweif’ ih Höhern noch ala Somerfet, 
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Reift meinem Willen erft die Zeit heran. 

Mas euren Helfer Poole und euch betrifft, 

So zeichn' ich euch in mein Gedächtnig - Bud, 

Um euch zu züchtigen für diefe Rüge. 

Seht euch denn vor, und fagt, daß ich euch warnte, 
Somerfet. 

Nun wohl, du ſollſt bereit uns immer finden, 

Und uns an diefer Farb' als Feind’ erkennen, 

Die meine Freunde tragen dir zum Troß. 

Plantagenet. 

Und diefe bleiche und erzürnte Roſe, 

Als Sinnbild meines blutbedürft'gen Haffes, 

Mill ich, bei meiner Seele! Fünftig tragen, 

Sc felber und mein Anhang immerdar. 

Bis fie mit mir zu meinem Grabe welkt, 

Oder zur Höhe meines Nangs erblüht. 
Suffolk. 

Geh vorwärts, und erſticke dich dein Ehrgeiz. 

Und ſo leb wohl, bis ich dich wieder treffe. 


Somerſet. 
Ich folge, Poole. — Leb wohl, ehrgeiz'ger Richard. 
Plantagenet. 
Wie man mir trotzt, und doch muß ich es dulden. 
Warwick. 


Der Fleck, den ſie an eurem Hauſe rügen, 

Wird ausgelöſcht im nächſten Parlament, 

Das Wincheſter und Gloſter ſoll vergleichen; 

Und wenn man dann dich nicht zum Nork ernennt, 
So will ich länger nicht für Warwick gelten. 
Indeß, zum Pfand, daß ich dich vorgezogen 

Dem ftolzen Somerfet und William Boole, 

Trag' ich auf deiner Seite diefe Rofe, 

Und prophezeie hier: der heut'ge Zanf, 

Der zur Barteiung ward im Tempel - Garten, 


(ed) 


(ab) 
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Mird zwifchen rother Nofe und der weißen 
In Tod und To dénacht tauſend Seelen reißen, 
Plantagenet. 
Euch, quter Meifter Vernon, faq’ ich Danf, 
Daß ihr die Blume mir zu Lieb nepflüdt. 
vernon. 
Beſtaͤndig will ich, euch zu lieb, ſie tragen. 
Rechtsgelehrter. 
Das will ich ebenfalls. 
Plantagenet. 
Kommt, gehn wir vier zur Mahlzeit; ich darf ſagen: 


Blut trinkt noch dieſer Streit in andern Tagen. 
(Alle ab) 


Fünfte Scene 
Ebendaſelbſt. Ein Zimmer im Thurm. 
(Mortimer wird von zwei Gefangenwärtern in einem Armſtuhl hereln 
getragen) n 
Mortimer. 

Sorgſame MWärter meines ſchwachen Alters, 
Laßt fterbend ausruhn hier den Mortimer. 
So wie ein Mann, der Folter erit entriffen, 
Fühl' ich die Länge der Gefangenfchaft 
In meinen Gliedern; diefe grauen Lorfen, 
Des Todes Boten, Neftor » gleich bejahrt 
In Jahren voller Sorgen, zeigen an, 
Es ende nun mit Edmund Mortimer. 
Die Augen, Lampen, die ihr Del verfpendet, 
Perbunfeln fi, zum Ausgang ſchon gewendet. 
Die Schultern ſchwach, erdrüdt von Grames Laſt, 
Die Arme marflos, wie verdorrte Reben, 
Saftloſe Ranken auf den Boden ſenkend. — 
Doch diefe Füße von Eraftlofem Stand, 
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Unfühig diefen Erdenkloß zu ftüßen, 

Sind leicht befchwingt vom Wunfch nach einem Grabe, 

Wohl wijfend, daß ich andern Troft nicht habe. — 

Doch jagt mir, Wirter, will mein Neffe fommen? 
Erster Befangenwärter. 

Richard Plantagenet will fommen, Herr; 

Zu feinem Zimmer fandten wir im Tempel, 

Und Antwort ward ertheilt, er wolle fommen. 

Mortimer. 

Genug! fo wird noch mein Gemüth befriedigt. 

Der arme Mann! Gr ift gefränft wie ich. 

Seit Heinrih Monmouth erit begann zu herrichen, 

Bor deffen Ruhm ich groß in Waffen war, 

Lebt! ich in efler Gingefchloffenbeit ; 

Und auch ſeitdem ward Richard weggedrängt, 

Beraubt ver Ehr’ und Erbichaft; aber nun, 

Da mich, der jegfiche Verzweiflung fchlichtet, 

Der Tod, der milde Schiedsmann alles Elends, 

Mit ſüßer Sreilaffung von binnen läßt, 

Wollt' ich, auch feine Drangſal wär vorbei, 

Und das Derlorne wird ihm hergeftellt. 


(Richard Blantagenst tritt auf 


Erſter Befangenmwärter. 
Herr, euer lieber Neff ift nun gefommen. 
Mortimer. 
Richard Plantagenet, mein Freund? tft er da? 
Plantagenet. 
Ja, edler Oheim, ſchmählich fo behandelt, 
Eu'r Neffe kommt, der jüngft» entehrte Richard. 
Mortimer. 
Führt meine Arme, daß ich ihn umhalfe, 
Den letzten Hauch in feinen Bufen feiche; 
O fagt mir, wann mein Mund die Wang’ ihm rührt, 


Zweiter Aufzug. Pünfte Scene, 299 


Daß ich ihn grüße mit ohnmächt'gem Kuf. 

Nun, füher Sprößling von Vorfs großem Stamm, 

Grflär, warum du „jüngft entehrt” dich nannteft. 
Plantagenet. 

Erſt lehn' auf meinen Arm den alten Rüden, 

Und, fo erleichtert, böre die Befchwer. 

Heut, bei dem Streiten über einen Ball, 

Kam's zwiſchen mir und Somerfet zu Worten, 

RGobei er ohne Mas vie Zunge hrauchte, 

Und ruckte meines Vaters Tod mir vor. 

Der Norwurf fie mir Riegel vor die Zunge, 

Sonit hätt' ich's ihm auf gleiche Art veraolten. 

Drum, beiter Ohm, um meines Vaters willen, 

Bei deiner Ehr' aid ein Blantagenet, 

Ind Bundes halb, erflär’ den Grund, warum 

Mein Bater, Graf von Sambridge, ward enthaupter. 
Mortimer. 

Der Grund, der mich verhaftet, holder Neffe, 

Und all' die blüh'nde Jugend fett mich hielt 

In einem eflen Kerfer, da zu fchmachten, 

War das verfluchte Werfzeug feines Todes, 
Plantaaener. 

Entdecke näher, welch ein Grund das war, 

Denn ich bin unbelehrt und rath' es nicht. 
Mortimer. 

Das will ich, wenn der Odem mir nicht Pfr 

Und mid der Tod läßt enden den Bericht. 

Heinrich der vierte, Großvater diefes Könige, 

Gntfegte feinen Neffen Richard, Eduards Sohn, 

Des Grftgebornen und rechtmäß’gen Grben 

Pon König Eduard, drittem jener Reih. 

Zu feiner Herrfchaft Zeit beftrebten fich 

Die Verch's aus dem Norden, als die fanden, 

Höchft ungerecht fei feine Anmaßung, 
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Statt feiner mic zu fürdern auf den Thron, 
Was dieſe friegerifchen Lords bemog, 

War, das nad Wegräumung des jungen Richard 
Ich von Geburt und Sippſchaft war der nächſte. 
Denn mütterlicher Seite ſtamm' ich ab 

Von Lionel von Clarence, drittem Sohn 

König Eduard des dritten; mittlerweil 


> 


Gr von Johann von Gaunt den Stammbaum Yeitet, 


Dem vierten nur in jenem Heldenhaus. 

Doch merkt: als fie mit hochgemuthem Anſchlag 

Den rechten Erben einzufeßen rangen, 

Derlor die Freiheit ich, und jie das Leben. 

Viel ſpäter, ald Heinrich der fünfte herrſchte 

Nach feinem Bater Bolingbrofe, gefchabs, 

Das, mitleidsvoll mit meiner harten Trübfal, 

Dein Bater, Graf von Cambridge, abgeftammt 

Dom großen Edmund Langlen, Herzog Mork, 

Dermählt mit meiner Schweiter, deiner Mutter, 

Nochmals ein Heer warb, wähnend mid) zu löfen 

Und zu befleiven mit dem Diadem; 

Doch wie die andern fiel der edle Graf 

Und ward enthauptet. So find die Mortimers, 

Worauf der Anſpruch ruhte, unterdrückt. 
Plantagenet. 

Und deren letzter, edler Lord, ſeid ihr. 

Mortimer. 

Ja, und du ſiehſt, ich habe kein Geſchlecht, 

Und meine matten Worte melden Tor. 

Du bift mein Erbe; rathe felbit das ander, 

Doch übe Borficht bei der fleiß’gen Sorge. 
Plantagenet. 

Die ernfte Warnung präget fich mir ein; 

Doch dünft mich meines Vaters Hinrichtung 

Geringres nicht als blut'ge Thrannei. 
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Mortimer. 
Mit Schweigen, Neffe, treibe Bolitif, 
Das Haus der Sancafter ift feitgegründet, 
Und, einem Felfen gleich, nicht wegzurücken. 
Nun aber rüct dkin Oheim weg von bier, 
Mie Prinzen ihren Hof verlegen, müde 
Des langen Weilens am beftimmten Plab. 
Plantagenet. 
O, kauft' ein Theil von meinen jungen Jahren 
Die Laufbahn eures Alters doch zurück! 
Mortimer. 
Du thäteſt mir zu nah, dem Mörder glelch, 
Der viele Wunden giebt, wo eine tödtet. 
Wo nicht mein Wohl dir leid iſt, traure nicht, 
Nur ordne du mir die Beſtattung an. 
Und fo fahr! wohl, dir lache jede Hoffnung, 
Dein Leben fei beglückt in Fried’ und Krieg ! 
Plantagenet. 


Fried und nicht Krieg mit deiner fliehnden Seele! 


Im Kerker ſchloſſeſt du die Pilgerſchaft, 

Als Klausner überlebend deine Tage. — 
Wohl, feinen Rath verſchließ' ich in der Bruſt, 
Und was ich finne, ſei nur mir bemußt. — 
MWärter, tragt ihn hinweg! ich forge felbft 
Ihn beffer zu beftatten als er lebte. 
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(ſtirbt) 


(Die Gefangenwärter tragen Mortimer hinaus) 


Hier liſcht die trübe Fackel Mortimers, 
Gedämpft vom Ehrgeiz derer unter ihm; 

Und für das Unrecht, für die bittre Kränkung 
Die meinem Haufe Somerfet gethan, 

Bau’ ich auf ehrenvolle Heritellung. 

Und deshalb eil’ ich zu dem Parlament: 

Dan foll zurück mich geben meinem Blut, 
Sonſt mad! ich bald mein Uebel mir zum Gut. 





(ab) 
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Dritter "AnTzuı 


Erfte Scene 
London. Das Parlament-Haus. 


(Trompetenftoß. König Heinrich, Ereter, Glofter, Warwid, Somer- 
fet und Suffolf, der Bifhof von Windhefter, Nichard Plantagenet 
und Andre treten auf. Glofter will ein Memorial überreichen, Win— 
chefter reißt es ihm weg, und zerreißt e6) 

Wincheiter. 
Kommſt du mit tief voraus bedachten Zeilen, 
Geſchriebnen Blättern, künſtlich ausgefonnen, 
Humphren von Slofter? Wenn du Hagen fannft, 
Und denfft mir irgend was zur Saft zu legen, 
So thu es ohne Vorbereitung jchnell, 
Wie ich mit fehneller Ne’ und aus dem Kopf 
Dem, was du rügen magft, antworten will. 

Glojter. 

Hochmüth'ger Pfuff! der Ort mahnt zur Geduld, 
Sonft ſollt'ſt du ſehen, daß du mich beichimpft. 
Denk' nicht, wiewohl ich fchriftlich abgefaßt 
Die Weije deiner ſchnöden Miiffethaten, 
Daß ich deshalb verfälicht, und nicht im Stande wär, 
Der Feder Vortrag mündlich abzuhalten. 
Nein, Bifchof! fo verwegne Bosheit übft du, 
Und Ränfe, frech, verpeitend und entzweiend, 
Daß Kinder ſchwätzen felbft von deinem Stoß. 
Du bift ein räuberiſcher Wucherer, 
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Halsftarrig von Natur, des Friedens Beind, 
MWollüftig, üppig, mehr als wohl ſich ziemt 
Für einen Mann von deinem Amt und Nang. 
Und was liegt mehr am Tag als dein Derrath, 
Da auf mein Leben Schlingen du gelegt, 
Sowohl beim Ihurm als bei der London » Brüäde? 
Sa, würden die Gedanken dir gejichtet, 
Dein Herr der König, fürdt’ ich, ift nicht frei 
Bon neid'ſcher Tücke deines ſchwell'nden Herzens. 
Winchefter. 
Gloſter, id) biete Troß dir. — Lords, geruht 
Gehör zu leihn dem, was id) will erwiedern. 
Wär' ich ehrfüchtig, geizig und verfehrt, 
Mie er mich macht: wie bin ich denn fo arm? 
Wie fommt es, daß ich nicht mich zu erhöhn 
Zu fördern fuche, dem Berufe treu? 
Was das Entzwein betrifft: wer hegt den Frieden 
Diele als ich thw, wofern man nicht mich veizt? 
Nein, beite Lords, das ijt nicht mein Vergehn; 
Das iſt's nicht, was den Herzog hat entflanımt, 
Es ift, daß niemand herifchen foll als ex, 
Niemand als er foll um den König ſeyn, 
Und das gebiert ihm Donner in der Bruft, 
Und treibt ihn, diefe Klag' heraus zu brüllen. 
Doch er foll jehn, ich jei fo gut — 
Glojter. 
So gut? 
Du Bajtard meines Großvaters! 
Wincheiter. 
Ja, großer Herr; denn was feid ihr, ich bitte, 
Ns Einer, herrifch auf des Andern Thron? 
Gloiter. 
Sag' bin id) nicht Protertor, Feder Pfaff? 
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Winchefter. 
Und bin ich ein Prälat der Kirche nicht? 
@lojter. 
Sa, wie ein VBagabund ein Schloß bejeßt, 
Und e8 zum Schuße feines Diebftahls braucht. 
Winchefter. 
Unwürd’ger Spötter Glofter! 
Glofter. 
Du bijt würdig 
Nur durch dein geiftlich Amt, nicht durch dein Leben. 
Winchefter. 
Rom foll dem fteuern. 
Warwid. 
So räum' did; weg nad Rom. 
Somerfet. 
Mylord, ihre folltet billig euch enthalten. 
Warwid. 
Ei, laßt den Bischof ja nicht übermeiftern. 
Somerfet. 
Mich dünkt, Mylord follt' etwas frömmer fehn, 
Und folder Männer hohe Würde Fennen. 
Warwick. 
Mich dünkt, fie ſollten demuthsvoller ſehyn, 
Es ziemt ſich nicht, daß ein Prälat ſo rechte. 
Somerſet. 
Ja, wenn ſein heil'ger Stand wird angetaſtet. 
Warwick. 
Unheilig oder heilig, was verſchlägts? 
Iſt Seine Hoheit nicht des Reichs Protector? 
Plantagenet. (beiſeit) 
Plantagenet, ſeh' ich, muß ſtill ſich halten, 
Daß man nicht ſagt: „Sprecht, ihr da, wo ihr dürft; 
Miſcht euer kühner Spruch bei Lords ſich ein?“ 
Sonſt hätt' ich einen Strauß mit Wincheſter. 
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König Heinrich. 
Oheime Glofter und von Winchefter, 
Beſondre Wichter über Englands Wohl! 
Id möchte gern, wenn Bitten was vermögen, 
In Lieb’ und Freundfchaft eure Herzen binden. 
DO. weldy ein Aergerniß für unfre Krone, 
Daß zwei fo edle Pairs wie ihr ſich zanfen ! 
Glaubt mir, ſchon wiſſen's meine zarten Jahre, 
Ein gift'ger Wurm ift innerlicher Zwiſt, 
Der nagt am Innern des gemeinen Weſens. — 

(Man bört draußen einen Lärm: „Nieder mit den Braunröden!*) 
Welch ein Tumult? 
Warwick. 
Ein Auflauf, will ich wetten, 


Erregt aus Tücke von des Biſchofs Leuten. 
(Wiederum Lärm: „Eteine! Steine!“) 


(Der SchultHeif von London tritt auf mit Gefolge) 
Schultheiß. 
O, lieben Lords und tugendhafter Heinrich! 
Erbarmt euch der Stadt London und des Volks! 
Des Biſchofs Leut' und Herzogs Gloſter haben, 
Da Wehr zu tragen jüngſt verboten ward, 
Die Taſchen angefüllt mit Kieſelſteinen, 
Und, in PBartei'n gerottet, ſchmeißen fie 
So heftig einer an des andern Kopf, 
Daß manchem wird fein wirblicht Hirn zgerfchmettert; 
In allen Gaſſen fchlägt man Fenftern ein, 
Und unfre Laden zwingt uns Furcht zu fchließen. 


(Die Anbänger Glofters und Winchefterd kommen unter beftändigem Hand» 
gemenge mit blutigen Köpfen) 


König Zeinridh. 
Wir mahnen euch bei Unterthanen - Pflicht, 
Daß ihr vom Todtfchlag laßt, und Frieden haltet, 
Ich bitt' euch, Oheim Glofter, ftillt den Streit. 
U. 20 
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Erfter Bedienter. 
Sa, wenn man und die Steine 
Derwehrt, fo fallen wir ung mit Zähnen an. 


Zweiter Bedienter. 

Thut, wie ihr Herz habt, wir find auch entfchlofien. 
(Von neuem Handgemenge) 
Glofter. 

Ihr, mein Gefinde, laßt dieß zänffche Lärmen, 
Und ftellt den ungewohnten Kampf beifeit. 

Dritter Bedienter. 
Mir kennen Eure Hoheit als gerecht 
Und redlich, und an fürftlicher Geburt 
Niemanden mweichend, als nur Seiner Majeftät; 
Und eh wir dulden, daß ein folcher Prinz, 
Sp güt'ger Vater des gemeinen Weſens, 
Don einem Dintenfleder wird befhimpft: 
Ch wollen wir mit Weib und Kindern Fechten, 
Und uns von deinen Feinden morden laffen. 

Erſter Bedienter. 
Sa, und der Abfall unjrer Nägel ſchlägt 
Nach unferm Tode nod) ein Lager auf. 

(Von neuem Handgemenge) 
Glofter. 

Halt, halt, ſag' ich! 
Und wenn ihr fo mich liebt, wie ihr betheuert, 
Laßt mid zur Ruh ein Weilchen euch bereden. 

König Heinrich. 

-D wie die Zwietracht mein Gemüth betrübt! 
Könnt ihr, Mylord von Winchefter, mic, feufzen 
Und weinen fehn, und werdet nie erweicht ? 

Wer fol mitleidig feyn, wenn ihr's nicht ſeid? 
Wer fol bemüht feyn, Frieden zu befördern, 
Wenn Kirchendiener ſich des Haders freun? 
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Warwick. 
Gebt nach, Protector! Wincheſter, gebt nach! 
Wofern ihr durch hartnäck'ge Weigrung nicht 
Wollt morden euern Herrn, das Reich zerſtören. ) 
Ihr ſehet was für Unheil, was für Mord 
Verübt durch eure Feindſchaft worden iſt. 
Seid ſtill dann, wenn ihr nicht nach Blute dürſtet. 
Wincheſter. 
Er unterwerfe ſich, ſonſt weich' ich nie. 
Glofter. 
Aus Mitleid für den König beug’ ich mich, 
Sonft riff ich eh fein Serz aus, eh’ der Pfaff 
Dieß Vorrecht über mich erlangen follte. 
Warwick. 
Seht an, Mylord von Wincheſter, der Herzog 
Hat finſt're mißvergnügte Wuth verbannt, 
Wie ſeine Brau'n geſchlichtet es beweiſen: 
Was blickt ihr denn ſo ſtarr und tragiſch noch? 
PER Glofter. 
Hier, Wincheſter, ich biete dir die Hand. 
König Zeinrich. 
Pfui, Oheim Beaufort! hört’ ich euch doch pred’gen, 
Daß Bosheit große fhwere Sünde fei; 
Und wollt ihr nicht das, was ihr lehrt, vollbringen, 
Und felbft darin am ärgften euch vergehn? 
Warwid. 
Holdfel’ger König! eine milde Weifung! — 
Schämt euch, Mylord von Winchefter, und weicht! 
Wie? foll ein Kind euch lehren was fich ziemt? 
Windyefter. 
Herzog von Slofter, wohl, ich gebe nach; 
Ich biete Lieb’ um Lieb’ und Hand für Hand, 
Glofter. 
Sa, doch ich fürchte, nur mit hohlem Herzen. — 
20° 
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Seht, meine Freund’ und lieben Landsgenoſſen! 
Als Friedensfahne dienet zwifchen ung 
Und unferm ganzen Anhang diefes Zeichen. 
So helfe Gott mir, wie ich's redlich meine! 

Winchefter. (beifeit) 
So helfe Gott mir, wie ich's nicht fo meine! 

König Zeinrich. 

O Tieber Oheim, werther Herzog Gloſter! 
Wie freudig hat mich der Vergleich gemacht! 
Nun fort, ihr Leute! flört und weiter nicht, 
Dereint in Freundſchaft euch, wie eure Herrn. 

Erſter Bedienter. 
Sei's drum! ich will zum Feldſcheer. 

Zweiter Bedienter. 
Das will ih auch. 

Dritter Bedienter. 
Ich will Arznei mir in der Schenke fuchen. 

(Die Bedienten, der Echuftheiß u. ſ. mw, ab) 

Warwid. 
Empfangt dieß Blatt hier, gnädigfter Monard, 
Das für das Recht Richards Plantagenet 
Wir überreichen Euer Majeftät. 
Glofter. 
Wohl angebracht, Lord Warwick! Denn, mein Prinz, 
Menn Eure Hoheit jeden Imftand merkt, 
Habt ihr viel Grund, fein Recht ihm zu erweifen; 
Beſonders auf den Anlaß, welchen ich 
Zu Eltham Euer Majeftät gefagt. 
König Yeinrich. 

Und diefer Anlaß, Ohm, war von Gewicht; 
Drum, lieben Lords, ift unfer Wohlgefallen, 
Daß Richard feinem Blut fei hergeftellt. 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 309 


Warwick. 
Sei Richard ſeinem Blute hergeſtellt, 
So wird des Vaters Unrecht ihm vergütet. 
Winchefter. 
Wie alle wollen, will auch Winchefter. 
König Heinrich. 
Wenn Richard treu will feyn, nicht dieß allein, 
Das ganze Erbtheil geb’ ich ihm zugleich, 
Das zugehörig ift dem Haufe York, 
Bon wannen ihr in grader Reihe ftammt. 
Plantagenet. 
Dein unterthän’ger Knecht gelobt Gehorſam 
Und unterthän’gen Dienjt bis in den Tod. 
König Heinrich. 
So büd dich, feß dein Knie an meinen Buß, 
Und zur Bergeltung diefer Yuldigung 
Gürt' ich dich mit dem tapfern Schwert von Nork. 
Steh, Richard, auf, ald ein Plantagenet, 
Steh auf, ernannt zum hohen Herzog Vorf. 
Plantagenet. 
Wie deiner Beinde Fall fei Richards Heil, 
Und wie mein Dienft gedeiht, verderbe jeder 
Der wider Eure Majeftät was denkt. 
Alle. 
Heil, hoher Prinz, der mächt'ge Herzog York! 
Somerfet. (beifeit) 
Stirb, ſchnöder Prinz, unedler Herzog York! 
Glofter. 
Nun dient e8 Euer Majeftät am beften, 
Daß ihr die See hinüberfegt, zur Krönung 
In Frankreich; eınes Königs Gegenwart 
Grzeuget Liebe bei den Unterthanen 
Und ächten Freunden, und entherzt die Feinde, 
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König Yeinrich. 


Wenn's Glofter jagt, geht König Heinrich ſchon, 3 
Denn Freundes Rath vernichtet Feindes Drohn. Ze) 
Glojter. 


Es Liegen eure Schiffe fihon bereit. 
(Alle ab außer Ereter) 

Ereter. 
Sa, ziehn wir nur in England oder Frankreich, 
Nicht fehend, was hieraus erfolgen muß: 
Die jüngft erwachſ'ne Zwietracht diefer Pairs 
Brennt unter Afıhen der verftellten Liebe, 
Und wird zulegt in Flammen brechen aus. 
Wie erſt ein eiternd Glied allmählig fault, 
Bis Bein und Fleiſch und Sehnen fallen ab, 
So wird die tückſche Zwietracht um fich freſſen. 
Und nun fürcht' ich die fchlimme Weiffagung, 
Die in dem Munde jedes Säuglings war; 
Sn Heinrichs Tagen, zubenamt der fünfte: 
Heinrich aus Monmouth bauet alles auf, 
Heinrich aus Windfor büßet alles ein. 
Diep ift fo Kar, dag Ereter nur wünfiht 
Sein Leben ende vor der Unglückszeit. 

(ab) 


Zweite Scene 
Sranfrei. ZB or Rouen 


(Die Pucelle tritt verfleidet auf, mit Soldaten wie Landleute gekleidet, 
mit Säden auf dem Rücken) 
Pucelle. 
Dieß ift das Stadtthor, von Rouen das Thor, 
Das unfre Schlauigfeit erbrechen muf. 
9 ) 
Gebt Achtung, wie ihr eure Worte ftellt, 
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Sprecht wie Marftleute von gemeinem Schlag, 
Die Geld zu Löfen fommen für ihr Korn. 
Menn man uns einläßt, wie ich ficher hoffe, 
Und wir nur ſchwach die träge Wache finden, 
So meld’ ich8 durch ein Zeichen unfern Freunden, 
Daf Carl der Dauphin einen Angriff wage. 
Erſter Soldat. 
Der Plunder foll die Stadt uns plündern helfen, 
Uns Herren und Meifter machen in Rouen. 
Drum laßt uns Flopfen. 
(Er flopft an) 
Wache. (drimen) 

Qui est la? 

Pucelle. 
Paysans, pauvres gens de France; 
Markftleute, die ihr Korn verfaufen wollen. 

Wache. 
Geht nur hinein, die Markt-Glock hat geläutet. 

(Er öffnet das Thor) 
Pucelle. 


Wohl auf, Rouen, nun ſtürz' ich deine Veſte. 
(Die Pucelle und ihre Leute gehen in die Stadt) 


(Carl, Baftard von Orleans, Alengon und Truppen) 
Carl. 

Sankt Dionys gefegne diefe Kriegstift! 

Wir Schlafen nochmals ficher in Rouen. 
Baſtard. 

Hier ging Pucelle hinein mit ihren Helfern; 

Doch, nun ſie dort iſt, wie bezeichnet ſie 

Den ſicherſten und beſten Weg hinein? 
Alençon. 

Vom Thurm dort ſteckt ſie eine Fackel auf, 

Die, wahrgenommen, ihre Meinung zeigt, 

Der Weg, wo fie hinein kam, fei der ſchwächſte. 
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(Die Pucelle erfcheint auf einer Zinme und hält eine brennende Bader 
eınpor) 


Pucelle. 
Schaut auf, dieß ift die frohe Hochzeitsfadel, 
Die ihrem Xandesvolf Rouen vermählt, 
Doch tödtlich brennend für die Talbotiften. 
Baſtard. 
Sieh, edler Carl! die Fackel, das Signal 
Von unſrer Freundin, ſteht auf jenem Thurm. 
Carl. 
Nun ſtrahle ſie wie ein Komet der Rache, 
Wie ein Prophet von unſrer Feinde Fall! 
Alencon. 
Kein Zeitverluft! denn Zögern bringt Gefahr! 
Hinein und ſchreit: der Dauphin! alfobald, 
Und räumet dann die Wachen aus dem Weg. 
(Sie dringen ein) 


(Getümmel. Zalbot kommt mit einigen Englifchen) 
Talbot. 
Frankreich, mit Thränen follft vu mir dieß büßen, 
Wenn Talbot den Verrath nur überlebt, 
Die Here, die verfluchte Zauberin 
Stellt unverfehns diep Hüllen » Unheil an, 


Daß wir dem Stolze Frankreichs kaum entrinnen. 
(Sie gehen ab in die Stadt) 


(Getümmel, Ausfälle. Aus der Etadt fommen Bedford, der franf in 
einem Stuhle bereingetragen wird, mit Zalbot, Burgund und den 
Englifhen Truppen. Dann erſcheinen auf den Mauern die Pucelie, 
Earl, der Baftard, Alençon und Andre) 

Pucelle. 
Guten Morgen, Brave! braucht ihr Korn zum Brod? 
Der Herzog von Burgund wird faften, denf ich, 
Gh er zu ſolchem Preife wieder fauft. 
Es war voll Trespe: liebt ihr den Geſchmack? 
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Burgund. 
Ja, höhne, böfer Feind! ſchamloſe Buhle! 
Bald hoff ich dich im eignen zu erſticken, 
Daß du die Ernte diefes Korns verfluchft. 
Carl. 
Eu'r Hoheit könnte wohl zuvor verhungern. 
Bedford. 
DO, nicht mit Worten, nehmt mit Thaten Rache! 
Pucelle. 
Was wollt ihr, alter Graubart? mit dem Tod 
Im Lehnftuhl auf ein Lanzenbrechen rennen? 
Talbot. 
Dämon von Frankreich, aller Greuel Here, 
Don deinen üpp’gen Buhlern eingefaßt! 
Steht es dir an, fein tapfres Alter höhnen, 
Und den halbtodten Mann mit Feigheit zwacken? 
Ich muß nod einmal, Dirnchen, mit euch dran, 
Sonft fomme Talbot um in feiner Schmad ! 
Pucelle. 
Seid ihr fo hitzig, Herr? Doch ftill, Pucelle! 
Denn donnert Talbot nur, fo folgt auch Regen. 
(Talbot und die Andern berathfchlagen fich) 
Gott helf dem Parlament! wer foll der Sprecher ſeyn? 
Talbot. 
Wagt ihr euch wider uns ins Feld hinaus? 
Pucelle. 
Es fcheint, der gnäd’ge Lord hält uns für Narrn, 
Daß wir uns noch bequemten auszumachen, 
Ob unfer eignes unfer ift, ob nicht. 
Talbot. 
Ich fan’ e8 nicht der ſchmähnden Hecate, 
Dir fag’ ichs und den andern, Alencon: 
Kommt ihr, und fechtet® wie Soldaten aus? 
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Alencon. 
Nein, Signor. 
Talbot. 
So hängt, Signor! Ihe Maulthiertreiber Frankreichs! 
Mie Bauerfnechte hüten fie die Mauern, 
Und dürfen nicht wie Edelleute fechten. 
Pucelle. 
Hauptleute, fort! verlaffen wir die Mauern, 
Denn Talbot meint nichts guts nach feinen Blicken. 
Gott grüß' euch, Lord, wir wollten euch nur jagen 
Mir wären hier. 
(Die Pucelle mit den Uebrigen von den Mauern ab) 
Talbot. 
Mir wollen auch dort ſeyn in kurzer Zeit, 
Sonft werde Schande Talbots größter Ruhm. 
Schwör mir, Burgund, bei deined Haufes Ehre, 
Gereizt durch Unrecht, fo Dir Frankreich that, 
Du wollft die Stadt erobern oder ſterben; 
Und ich, jo wahr als Englands Heinrich Lebt, 
Und als fein Vater hier Erobrer war, 
So wahr in diejer jüngft verrathnen Stadt 
Held Löwenherzens Herz begraben ward, 
Wil ich die Stadt erobern oder fterben. 
Burgund. > 
Mein Schwur ift deines Schwured Mitgenoß. 
Talbot. 
Doch eh wir gehn, forgt für ein fterbend Haupt, 
Den tapfern Herzog Bedford. — Kommt, Miylord, 
Mir wollen einen beſſern Blab euch ſchaffen, 
Für Krankheit fchielicher und mürbes Alter. 
Bedford. 
Lord Talbot, nein, entehret mich nicht fo; 
Hier will ich fißen vor den Mauern von Rouen, 
Theilnehmer eures Wohles oder Wehe. 
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Burgund. 
Beherzter Bedford, laßt uns euch beveden. 

Bedford. 
Nur nicht von hier zu gehn; ich las einmal 
Der ftarfe Pendragon fam in der Sänfte 
Krank in das Feld, und überwand den Feind. 
So möcht' ich der Soldaten Herz beleben, 
Denn immer fand ic) fie fo wie mid) felbft. 

Talbot. 
Entſchloßner Geift in der erftorbnen Bruft! 
So ſei's denn; fchüße Gott den alten Bedford! 
Nun ohne Weitres, waderer Burgund, 
Ziehn wir fogleich zufammen unfve Macht, 
Und fallen auf den prahlerifchen Feind. 


(Burgund, Talbot und ihre Truppen ab, indem fie Bedford und Ans 
dere zurüclaffen) 


(Getümmel, Angriffe. Sir John Faftolfe und ein Hauptmann fommen) 
Hauptmann. 
So eilig, Sir John Faſtolfe! Wo hinaus? 
Faſtolfe. 
Nun, wo hinaus? Mich durch die Flucht zu retten, 
Wir werden wiederum geworfen werden. 


Hauptmann. 
Was? flieht ihr, und verlaßt Lord Talbot? 
Saftolfe. 
Ja, 
Alle Talbots in der Welt, um mich zu retten. (ab) 
Hauptmann. 
Derzagter Ritter! Unglück folge dir! (ab) 


(Ruͤckzug. Angriffe. Aus der Stadt fommen die Pucelle, Alengon, Carl, 
u. f. w. und gehen fliehend ab) 


Bedford. 
Nun, ftille Seele, fheide wann Gott will, 
Denn-unfre Beinde fah ich hingeftürzt. 
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Wo ift des Menfchen Zuverficht und Kraft? 
Sie, die fich jüngft erdreiftet mit Gefpött, 
Sind gerne froh, fich durd die Flucht zu retten. 
(Er ftirbt und wird in feinem Lehnftuhl meggetragen) 
(Getümmel. Zalbot, Burgund und Andre treten auf) 
Talbot. 
In einem Tag verloren und gewonnen! 
Gedoppelt ift die Ehre nun, Burgund; 
Doc fei dem Himmel Preis für diefen Sieg! 
Burgund. 
Steghafter Krieger Talbot! dein Burgund 
Weiht dir fein Herz zum Schrein, und baut ein Denkmal 
Des Heldenmuths aus deinen Thaten da, 
Talbot. 
Danf, edler Herzog. Doch, wo ift Pucelle? 
Sc dent, ihr alter Hausgeift fiel in Schlaf. 
Wo ift des Baftards Prahlen? Carls Gefpött? 
Wie? alle todt? Es hängt Nouen den Kopf, 
Bor ram, daß foldhe tapfre Schaar geflohn. 
Nun laßt uns Ordnung fchaffen in der Stadt, 
Und feßen drein erfahrne Dfficiere; 
Dann nad Paris, zum König; denn es Liegt 
Der junge Heinrich) da mit feinen Großen. 
Burgund. 
Was Talbot will, das hält Burgund genehm. 
Talbot. 
Sedoch Taßt, eh wir gehn, uns nicht vergeffen 
Den jüngft verfchiednen edlen Herzog Bedford, 
Und fehn wir fein Begräbniß hier vollbracht. 
Kein braverer Soldat ſchwang je die Lanze, 
Kein mildres Herz regierte je am Hof. 
Doc fterben müffen Kön’ge, noch fo groß; 
So endet fich elender Menſchen Loos. 
(Alle Ab) 
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Dritte Scene 
Die benahbarten Ebnen bei Rouen. 


(Sarl, der Baftard, Alengon, die Pucelle treten auf mit Truppen) 


Pucelle. 
Derzagt nicht, Bringen, über diefen Zufall, 
Und grämt euch nicht, daß fie Nouen genommen. 
Denn Sorge wehrt nicht, fie verfehrt und zehrt, 
Um Dinge, die nicht abzuftellen find. 
Der tolle Talbot ſiegprang' eine Weil’, 
Und fpreize wie ein Pfau fich mit dem Schweif; 
Wir rupfen ihn und fürzen ihm die Schleppe, 
Läßt Dauphin fammt den Andern nur fich rathen. 
Carl. 
Wir folgten deiner Leitung bis hieher, 
Und hegten Mißtraun nicht in deine Kunft; 
Ein fchneller Unfall foll nie Argwohn zeugen. 
Baſtard. 
Such' deinen Witz durch, nach geheimen Liſten, 
Und ruhmvoll machen wir dich aller Welt. 
Alencon. 
Mir ftellin dein Bildniß an geweihte Plätze, 
Und beten dich wie eine Heil'ge an. 
Bemüh' dich, holde Jungfrau, denn für ung! 
Pucelle. 
So fei es alfo, dieß ift Jeanne's Plan: 
Durch Ueberredungen mit Honigworten 
Derftrifen wir den Herzog von Burgund 
Den Talbot zu verlaffen, und zu folgen. 
Carl. 
Gi ja, mein Herz! menn wir das fünnten, wäre 
Sranfreich fein Platz für Heinrichs Krieger mebr, 
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Noch follte die Nation fo mit ung prahlen, 
Dielmehr vertilgt aus unfern Landen feyn. 

Alencon. 
Für immer wären fte verbannt aus Frankreich, 
Und führten feiner Grafſchaft Titel hier. 

Pucelle. 
She ſollt ſchon fehn, wie ich es machen will, 
Die Sache zum gewünſchten Schluß zu bringen. 

(Man Hört Trommeln) 
Hort! an dem Trommelſchall ift abzunehmen, 
Daß ihre Truppen fich Paris-wärts ziehn. 
(Ein Englifher Marſch. In der Entfernung zieht Talbot mit feinen 
Truppen vorüber) 
Da geht ver Talbot, fliegend feine Fahnen, 
Und alle Schaaren Englifcher nad ihm. 
(Ein Franzöfifher Mari. Der Herzog von Burgund mit feinen 
Truppen) 
Nun kommt Burgund im Nachtrab und fein Volk, 
Das Glück ließ günftig ihn dahinten meilen. 
Man lad’ ihn ein: wir wollen mit ihm reden, 
(Eine Trompete bläſt die Einladung zur Unterredung) 
Carl. 

Auf ein Gefpräch mit Herzog von Burgund! 

Burgund. 
Mer fodert ein Gefpräch mit dem Burgund ? 

Pucelle. 
Dein Landsmann, Frankreichs Föniglicher Carl. 

{ Burgund. 
Was fagft du, Carl? Denn ich muß weiter ziehn. 
Carl. 

Pucelle, fprich! begaubre ihn mit Worten ! 

Pucelle. 
Du Frankreich Hoffnung, wackerer Burgund! 
Laß deine Magd in Demuth mit dir reden. 
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Burgund. 
So sprich, doch mach's nicht übermäßig lang. 
Pucelle. 
Blick auf dein fruchtbar Vaterland, dein Branfreich, 
Und fieh die Städt! und Wohnungen entftellt 
Durch die Verheerung eines wilden Beinds. 
So wie die Mutter auf ihr Kindlein blickt, 
MWenn Tod die zart gebrochnen Augen fchliept, 
So fieh, fieh Frankreichs fchmachtendes Erfranfen ; 
Die Wunden fchau, die Wunden, unnatürlich, 
Die ihrer bangen Bruft du jelbft verfeßt! 
O kehr' dein fchneidend Schwert wo anders hin, 
Triff, wer verlegt, verletz' nicht den, der hilft! 
Ein Tropfe Bluts aus deines Landes Bufen 
Muß mehr dich veun als Ströme fremden Bluts; 
Drum Fehr’ zurück mit einer Flut von Thränen, 
Und waſche deines Landes Flecken weg! 
Burgund. 
Entweder hat fie mich behert mit Worten, 
Oder mit eind ermweicht mich die Natur. 
Pucelle. 
Auch fchreien alle Franken über dich, 
Geburt und ächte Herkunft dir bezweifelnd. 
An wen geriethft du, als ein herrifch Volk, 
Daß dir nicht traun mag, als Gewinnes halb? 
Wenn Talbot einmal Fuß gefaßt in Frankreich, 
Und zu des Uebels Werkzeug dich gemodelt, 
Mer außer Englands Heinrich wird dann Herr, 
Und du hinausgeftopen wie ein Blüchtling? 
Ruf' dir zurück, und merk nur dieß zur Probe: 
War nicht der Herzog Orleans vein Feind? 
Und war er nidyt in England Kriegsgefangner? 
Allein, als fie gehört, ex fei dein Feind, 
So gaben fie ihn ohne Löfung frei, 
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Burgund zum Trotz und allen feinen Freunden. 
So fieh dann! wider deine Landögenofjen 
Kämpfft du mit denen, die Dich morden werden, 
Komm, fehre heim! Fehr heim, verirrter Fürft! 
Garl und die Andern werben dich umarmen. 
Burgund. 
Sch bin befiegt; dief ihre hoben Worte 
Zermalmen mid; wie brüllendes Gefchüß, 
Daß ich auf meinen Knien mid) faft ergebe. — 
Derzeiht mir, Vaterland und Landsgenoffen ! 
Und, Herrn, empfangt die herzliche Umarmung. 
AL meine Madt und Schaaren Volks find euer; 
Talbot, leb wohl! ich trau dir länger nicht. 


Pucelle. 
Wie ein Franzos: gewandt und umgewandt! 
Carl. 
Heil, braver Herzog! ung belebt dein Bund. 
Baftard. 
Und zeuget neuen Muth in unfver Bruft. 
Alencon. 


PBucelle hat ihre Rolle brav geipielt, 
Und eine goldne Krone dran verdient. 
Carl. 
Nun weiter, Lord; vereinen wir Die Truppen, 
Und fehn, wie wir dem Feinde Schaden thun. (Alle ab) 


Bierte Scene 
Paris Gin Saal im Palaſt. 


(König Heinrich, Glofter und andre Lords; Vernon, Baſſet u, f. w. 
Zu thnen Talbot und einige von feinen Offizieren) 
Talbot. 
Mein gnäd’ger Fürft und ehrenwerthe Pairs, 
Don eurer Ankunft hier im Reiche hörend, 
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Ließ ih ein Weilchen meine Waffen ruhn, 
Um meinem Oberheren die Pflicht zu leiften. 
Zum Zeichen def ſenkt diefer Arm (der euch 
An funfzig Veſten zum Gehorſam rief, 
Zwölf Städte, fieben Mau’r»- umgebne leden, 
Benebft fünfhundert achtbaren Gefangnen) 
Sein Schwert vor Euer Hoheit Füßen nieder; 
Und, mit des Herzens unterthän’ger Treu, 
Schreib’ ih den Ruhm gelungener Grobrung 
Erft meinem Gott, dann Euer Hoheit zu. 
König Yeinrich. 
Iſt diefes der Lord Talbot, Oheim Gflofter, 
Der ſich fo lang’ in Frankreich aufgehalten? 
Glofter. 
Zu Euer Majeftät Befehl, mein Fürft. 
König ZYeinrich. 
Willfommen braver Kriegshbauptmann und Held! 
Als ich noch jung war, (zwar auch jet nicht alt) 
Grinnv ich mich wie mir mein Vater fagte, 
Kein befrer Streiter führte je das Schwert. 
Seit lange war und eure Treu befannt, 
Eu’r redlich Dienen, eure Kriegsbefchwer ; 
Dod habt ihr nimmer unfern Lohn gefchmedt, 
Noch felber Dank ift euch erboten worden, 
Weil wir bis jeßt nie euer Antlitz fahn. 
Deshalb fteht auf, und für fo viel Verdienft 
Seid hier ernannt zum Grafen Shrewsburh, 
Und nehmt bei unfrer Krönung euern Plap. 
(König Heinrich, Glofter, Talbot und Lords ab) 
DVernon. 

Nun, Herr, der ihr fo hikig wart zur See, 
Beihimpfend diefe Barben, die ich trage, 
Zu Ehren meinem edlen Lord von NYork: 
Darfft du die vor'gen Worte noch behaupten? 

1. 21 
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Baffet. 
Sa, Herr; fo wohl als ihr vertheid’gen dürft 
Der unverfhämten Zunge boshaft Bellen 
Auf meinen Lord, den Herzog Somerfet. 
Dernon. 
Ha, deinen Lord ehr’ ich fo wie er ift. 
Baffet. 
Nun, und wie ift er denn? So gut wie NYork. 
Dernon. 
Hört ihr, nicht fo! Zum Zeichen nehmt mir das, 
(ſhlagt ihn) 
Baſſet. 
Du weißt es, Schurk, das Waffenrecht iſt ſo, 
Daß, wer den Degen zieht, des Todes ſtirbt; 
Sonſt zapfte dieſer Schlag dein Herzblut an. 
Allein ich will zu Seiner Majeſtät, 
Und bitt' um Freiheit, dieſe Schmach zu rächen: 
Sieh zu, dann treff' ich dich zu deinem Schaden. 
vernon. 
Verworfner, ich bin dort ſo bald wie ihr, 


Und treffe dann euch bälder als ihr wünſcht. 
Geide ab) 
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Vierter Aufzug. 


Erfte Scene 
Baris. Ein Audienz-Saal. 


(König Heinfidh, Glofier, Ereter, VYork, Suffolf, Somerfet, Wins 
hefter, Warwick, Talbot, der Statthalter von Paris und Andre) 
Gloſter. 
Herr Biſchof, ſetzt die Kron' ihm auf ſein Haupt. 
Wincheſter. 
Heil König Heinrich, ſechſtem dieſes Namens! 
Glofter. 
Nun thut den Eid, Statthalter von Paris. . 
(Der Statthalter fnict) 
Ihr woflet feinen andern König Eiefen, 
Nur feine Freunde für die euern achten, 
Bür Feinde nur, die auf fein Regiment 
Es mit boshaften Ränken angelegt ; 


Diep follt ihr thun, fo Gott euch helfen möge! 
(Der Statthalter und fein Gefolge ab) 


(Sir John Faftolfe tritt auf) 

Faſtolfe. 

Mein gnädigſter Monarch, als von Calais 

Ich eilends her zu eurer Krönung ritt, 

Ward mir ein Brief zu Handen übergeben, 

Vom Herzog von Burgund an euch gerichtet. 
Talbot. 

Schand' über Herzog von Burgund und dich! 

21” 
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Sch habe, ſchnöder Ritter, längft gelobt, 

Mann ich dich wieder träf', das Hofenband 

Don deinem Memmen»Bein herab zu reißen. 

(reißt e8 ab) 

Und thu’ ed nun, weil du unwürdiglich 

Bekleidet wurdeft mit dem hohen Rang. — 

Derzeiht mir, hoher Heinrich, und ihr Andern! 

Der Feigling da, beim Treffen von Patai, 

Da ich fehstaufend ftark in allem war, 

Und zehn beinah die Franken gegen einen: 

Eh man fich traf, eh noch ein Streich geſchah, 

Lief er davon, wie ein getreuer Knappe. 

Dabei verloren wir zwölfhundert Mann, 

Ich felbft und andre Edelleute wurden 

Dort überfallen, und zu Kriegögefangnen. 

Nun urtheilt, hohe Seren, ob ich gefehlt, 

Ob ſolche Memmen jemals tragen follten 

Den Schmud der Ritterfchaft; ja oder nein? 
@lofter. 

Die Wahrheit zu geftehn, die That war fchändlich, 

Und übel ziemend dem Gemeinften felbft, 

Dielmehr denn einem Ritter, Hauptmann, Führer. 
Talbot. 

Als man den Drden erft verordnet, waren 

Des Hofenbandes Ritter hochgeboren, 

Tapfer und tugendhaft, voll ftolgen Muthe, 

Die durch den Krieg zum Anfehn fih erhoben, 

Den Tod nicht fcheuend, noch vor Nöthen zagend, 

Vielmehr im Aeußerften entfchlofjen ſtets. 

Wer denn nicht alfo ausgeftattet ift, 

Maßt fich nur an den heil’gen Namen Ritter, 

Entmweihend diefen ehrenvollen Orden ; 

Und follte (wär ich würdig da zu richten) 

Durhaus verworfen werben, wie ein Bettler 
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Am Zaun geboren, welcher ſich erfrecht 
Mit feinem adelichen Blut zu prahlen. 
König Yeinrich. 
Schimpf deines Lands! da hörft du deinen Spruch, 
Drum pad dich weg, du, der ein Ritter war: 
Wir bannen dich hinfort bei Todesftrafe. — 
(Zaftolfe ab) 
Und nun, Mylord Protector, left den Brief 
Don unferm Oheim, Herzog von Burgund. 
Blofter. (die Ueberfchrift betrachtend) 
Was meint er, fo die Schreibart zu verändern ? 
Nur „an den König” fchliht und grade zu? 
Hat er vergeffen, wer fein Lehnsherr ift? 
Mie? oder thut die grobe Leberfchrift 
DBeränderung des guten Willens fund? 
Was giebt es hier? (teft) 
„Ic bin aus eignen Gründen, 
„Aus Mitleid über meines Lands Ruin, 
„Sammt aller derer Fläglichen Befchwerben 
„Die eure Unterdrüdung ausgezehrt, 
„Bon eurer höchft verderblichen Partei 
„Zu Frankreichs ächtem König Carl getreten. * 
O fcheuslicher Verrath! Kann e8 denn fehn, 
Daß unter Freundfchaft, Bündniffen und Schwüren 
So falfch verftellter Trug erfunden wird? 
König Zeinrich. 
Mas? fällt mein Oheim von Burgund mir ab? 
Glofter. 
Sa, gnäd’ger Herr, und ward nun euer Feind. 
König Heinrich. 
Iſt das das Schlinmfte, was fein Brief enthält? 
Glofter. 
Es ift das Schlimmfte, weiter fchreibt er nichts. 
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König Yeinrich. 
Ei nun, fo fol Lord Talbot mit ihm fprechen, 
Und Züdtigung für fein Vergehn ihm geben. 
Mas fagt ihr, Mylord? feid ihr e8 zufrieden? 
Talbot. 
Zufrieden, Herr? Ihr kamt mir nur zuvor, 
Sonft hätt! ich um den Auftrag euch gebeten. 
König Seinrich. 
So fammelt Macht, und zieht gleich wider ihn. 
Er fühle, wie uns fein Verrath entrüftet, 
Und wie gefehlt es ift, der Freunde fpotten. 
Talbot. 
Ich gehe, Herr, im Herzen ftetö begehrend, 
Daß ihr die Feinde mögt vernichtet fehn. 
(Bernon und Baffet treten auf) 


Vvernon. 
Gewährt den Zweikampf mir, mein gnäd'ger Herr! 
Baſſet. 


Und mir, mein Fürſt, gewährt den Zweikampf auch. 


THPDEE, 
Diep ift mein Diener: hört ihn, edler Prinz! 
Somerfet. 
Dieß meiner; liebfter Heinrich, fei ihm hold! 
Römg Yeinrich. 
Seid ruhig, Lords, laßt fie zu Worte fommen, 
Sagt, Leute: was bewegt euch, fo zu rufen? 
Und warum wollt ihr Zweifampf? und mit wen? 
Dernon. 
Mit ihm, mein Fürft, denn er hat mic) gefränft. 
Baſſet. 
Und ich mit ihm, denn er hat mich gekränkt. 


(at) 
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König Yeinrich. 
Was ift die Kränfung, über die ihr Hagt? 
Laßt hören, und dann geb’ ich euch Befcheid. 
Baflet. 
Als ih von England überfuhr nach Frankreich, 
So fhmähte mid; mit boshaft fcharfer Zunge 
Der Menſch hier um die Rofe, die ich trage, 
Und fagte, ihrer Blätter blut'ge Barbe 
Bedeute das Grröthen meines Herrn, 
Als er der Wahrheit ftarr fich widerjeßt, 
Bei einer zwift'gen Frage in den Nechten, 
Morüber Herzog Vork und jener ftritt, 
Nebft andern fchimpflichen und fchnöden Worten; 
Zu Widerlegung welcher groben Nüge, 
Und meines Herrn DVerdienfte zu verfechten, 
Des Waffenrechtes Wohlthat ich begehre. 
Dernon. 
Das ift auch mein Gefuch, mein edler Fürft; 
Denn mag er gleich durch fchlauen feinen Vortrag 
Der dreiften Abficht einen Firniß leihn: 
Wißt dennoch, Herr, ich ward gereizt von ihm, 
Und er nahm Anftoß erft an diefem Zeichen, 
Mit folhem Ausſpruch: diefer Blume Bläffe 
Verrathe Schwäch' im Herzen meine® Herrn. 
york. 
Läßt diefe Bosheit, Somerfet, nicht nach? 
Somerſet. 
Und euer Groll, Mylord von Nork, bricht aus, 
Ob ihr ihn noch ſo ſchlau zu dämpfen ſucht. 
König Yeinrich. 
O Gott, wie raft der Menſchen krankes Hirn, 
Menn aus fo läppiſchem geringem Grund 
So eifrige Parteiung kann entftehn! 
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Ihr lieben Bettern, York und Somerfet, 
Beruhigt euch, ich bitt', und haltet Frieden. 
York. 
Laßt ein Gefecht erft dieſen Zwift entjcheiden, 
Und dann gebiete Eure Hoheit Frieden. 
Somerfet. 
Der Zank geht niemand an als uns allein, 
So werd’ er zwiſchen uns denn ausgemacht. 
york. 
Da ift mein Pfand, nimm, Somerfet, ed an. 
Dernon. 
Nein, laßt ed da beruhn, wo e3 begann. 
Baſſet. 
Beſtätigt das, mein hochgeehrter Fürſt! 
Glofter. 
Beftätigt das? Verflucht fei euer Streit! 
Mögt ihr und euer frech Geſchwätz verderben! 
Schämt ihr euch nicht, anmaßende Vafallen, 
Mit unbefheidnem lauten Ungeftüm 
Den König und und alle zu verftören? 
Und ihr, Mylords, mich dünft, ihr thut nicht wohl, 
Wenn ihr fo duldet ihr verfehrtes Tropen, 
Diel minder, wenn ihr felbft aus ihrem Mund 
Zu Händeln zwifchen euch den Anlaß nehmt. 
Laßt mich zu befrer Weife euch bereven. 
Ereter. 
Es Fränft den König: lieben Lords, fein Freunde! 
König Zeinrih. 
Kommt her, ihr, die ihr Kämpfer wolltet feyn. 
Hinfort befehl’ ich euch bei meiner Gunft, 
Den Streit und feinen Grund ganz zu vergeffen; 
Und ihr, Mylords! bedenfet wo ihr feid: 
In Branfreich, unter wankelmüth'gem Volk. 
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Wenn fie in unfern Bliden Zwietracht fehn, 
Und daf wir unter uns nicht einig find, 
Wie wird ihr grollendes Gemüth erregt 
Zu ſtarrem Ungehorfam und Empörung? 
Mas wird es überdieß für Schande bringen, 
Wenn fremde Prinzen unterrichtet find, 
Das um ein Nichts, ein Ding von feinem Werth, 
Des König Heinrichs Pairs und hoher Adel 
Sic; felbft zerftört und Frankreich eingebüpt ? 
D denkt an die Grobrung meines Vaters, 
An meine zarten Jahre; laßt und nicht 
Um Poſſen das, was Blut erfauft, verfchleudern ! 
Laßt mich der ftreit'igen Sache Schiedsmann fehn. 
Ich feh nicht, wenn ich diefe Rofe trage, 

(indem er eine rothe Roſe anſteckt) 
MWeswegen irgend wer argwühnen follte 
Ich fei geneigter Somerfet als Yorf. 
Sie find verwandt mir und ich liebe beide, 
Man kann fo gut an mir die Krone rügen, 
Weil ja der Schotten König eine trägt. 
Doc eure Weisheit kann euch mehr bereden, 
ALS ich zur Lehr’ und Mahnung fähig bin: 
Und drum, wie wir in Brieden hergefommen, 
So laßt uns ftets in Fried’ und Freundfchaft bleiben. 
Mein Better Dorf, in diefem Theil von Frankreich 
Beitallen wir für ung euch zum Regenten; 
Und lieber Herzog Somerfet, vereint 
Mit feinem Heer zu Fuß die Reiterfchaaren. 
Mie ächte Untertbanen, Söhne eurer Ahnheren, 
Seht freudiglich zufammen, und ergießt 
Die zorn’ge Galle wider eure Beinde. 
Wir felbft, Mylord Protector, und die andern 
Gehn nach Calais zurüd nach ein’'ger Raft; 
Don da nad England, wo ich hoff’, ın kurzem 
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Durch eure Siege vorgeführt zu fehn 
Garl, Alenson und die Berrätberbande. 
(Trompetenftoß. König Heinrich, Glofter, Somerfet, Wincheſter, Suf- 
folt und Baffet ab) 
Warwid. 
Mylord von Vorf, der König, auf mein Wort, 
Hat artig feine Rednerkunſt gezeigt. 
York. 
Das that er auch; jedoch gefällts mir nicht, 
Daß er von Somerfet das Zeichen trägt. 
Warwid. 
Bah! das war nur ein Einfall, ſcheltet's nicht: 
Der holde Prinz, ich wett‘, er meint fein Arges. 
York. 
Und wenn ichs wüßte, — doc) das mag beruhn, 
Zu führen giebt? nun andere Gefchäfte, 
(York, Warwick und Vernon ab) 
Ereter. 
Gut, Richard, daß du deine Stimm’ erftict! 
Denn, bräch' die Leidenfchaft des Herzens aus, 
So fürcht' ich, fühen wir dafelbft entziffert 
Mehr bitten Grofl, mehr tobend wilde Wuth, 
Als noch fich denfen amd vermuthen läßt. 
Doch, wie es fei, der ſchlichteſte Verſtand, 
Der die Mißhelligkeit des Adels ſieht, 
Wie einer ſtets den andern drängt am Hof, 
Und ihrer Diener heftige Parteiung, 
Muß einen übeln Ausgang prophezein. 
Schlimm iſts, wenn Kindeshand den Zepter führt; 
Doch mehr, wenn Neid erzeugt gehäß'ge Irrung, 
Da kommt der Umſturz, da beginnt Verwirrung. 
(ab) 
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Zweite Scene 
Vor Bourdeaur. 


(Zalbot tritt auf mit feinen Truppen) 


Talbot. 
Geh zu den Thoren von Bourdeaur, Trompeter, 
Lad' auf die Mauer ihren Feldhauptmann. 


(Eine Trompete bläft die Einladung zur Unterredung. Auf den Mauern 
erfcheint der Befehlshaber der Franzöfifchen Truppen und Andre) 


Der Englifche John Talbor ruft eud) ber, 

Heinrich! von England Diener in den Waffen; 

Und diefes will er: Deffnet eure Thore, 

Demüthigt euch, nennt meinen König euren, 

Und buldigt ihm wie treue Unterthanen. 

So zieh’ ich fort mit meiner blut'gen Macht. 

Doc feht ihr fauer dem erbotnen Frieden, 

So reizt zur Wuth ihr meine drei Begleiter, 

Biertheilend Schwert, wild Feuer, hohlen Hunger, 

Die eure Thürme, fo den Lüften troßen, 

Im Augenblid dem Boden machen gleich, 

Wenn ihr den Antrag ihrer Huld verfäumt. 
Befehlshaber. 

Du ahndungsvoller graufer Todesvogel, 

Schreck unſrer Nation und blut'ge Geißel! 

Es naht das Ende deiner Thrannei. 

Du dringft zu uns nicht ein als durch den Tod: 

Denn, ich betheu'r es, wir find wohl verfchangt, 

Und ftarf genug, zu Kämpfen auszufüllen ; 

Biehft du zurüd, fo fteht bereit der Dauphin 

Dich mit des Krieges Schlingen zu verftriden. 

Gelagert find Geſchwader rechtd und links 

Dir zu der Flucht die Freiheit zu vermauern ; 
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Du Eannft dich nirgends hin um Hülfe wenden, 
Wo nicht der Tod mit Untergang dir droht, 
Und bleich Verderben dir die Stirne bietet. 
Zehntaufend Franken woll'n, und nahmen drauf 
Das Sarrament, ihr tödtliches Geſchütz 
Auf keine Chriftenfeel’ als Talbot fprengen. 
Sieh! dort noch ftehft und athmeft du, ein Mann 
Don unbeftegbarım unbezwungnem Geift: 
Dieß tft die leßte Glorie deines Preifes, 
Mit welcher ich, dein Feind, dich noch begabe; 
Denn eh das Glas, das jetzt beginnt zu rinnen, 
Den Fortgang feiner fand’gen Stunde fchließt, 
Wird diefes Aug’, das wohlgefärht dich fieht, 
Dich welt erblicden, blutig, bleich und todt. 

(Man hört Trommeln in der Ferne) 
Horch! horch! 


Des Dauphins Trommel, eine Warnungsglocke, 
Spielt deiner bangen Seele Trau'rmuſik, 
Und meine läute dir zum grauſen Abſchied. 
(Der Befehlshaber und Gefolge ab von ber Mauer) 
Talbot. 
Er fabelt nicht, ich höre fchon den Feind. — 
Auf, leichte Reiter! fpäht um unfre Flanken. — 
O läßige, faumfel'ge Kriegeszucht ! 
Wie find wir eingehegt und rings umzäunt, 
Ein Heiner Rudel fcheues Wild aus Englanp, 
Bon Kuppeln Sränffcher Hunde angeklafft! 
Sind wir denn Englifh Wild, fo feid voll Muths, 
Fallt nicht auf einen Biß, Schmalthieren gleich, 
Kehrt wie verzmweifelnde toflfühne Hirfche 
Geſtählte Stirnen auf die blut'gen Hunde, 
Daß aus der Fern’ die Feigen beflend ftehn, 
Verkauft fein Leben jeglicher wie id, 
So finden fie ein theures Wild an uns. 
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Gott und Sankt George! Talbot und Englands Recht 


Bring’ unfern Bahnen Glück in dem Gefecht! 


Dritte Scene 


Ebene in Gaßcogne. 


(Alle ab) 


(Dork tritt auf mit Truppen, zu ihm ein Bote) 


York. 
Sind nicht die hurt'gen Späher wieder da, 


Die nachgefpürt dem mächt'gen Heer des Dauphin? 


Bote. 
Sie find zurück, Mylord, und geben an 
Er fei gezogen nach Bourdenur mit Macht, 
Zum Kampf mit Talbot; wie er zog entlang, 
GEntdedten eure Späher zwei Gefchwader, 
Noch mächtiger als die der Dauphin führte, 


Die nad) Bourbeaur, vereint mit ihm, fich wandten. 


york. 
Berflucht fei doch der Schurfe Somerfet, 
Der mein verfprochnes Hülfsvolf fo verzögert 
Don Reiterei, geworben zur Belagrung. 
Der große Talbot wartet meiner Hülfe, 
Und mid) betölpelt ein Berrätherbube, 
Daß ich nicht beiftehn Fann dem edlen Ritter, 
Gott helf ihm in den Nöthen! geht er unter, 
Dann alle Krieg’ in Frankreich, fahret wohl! 
(Sir William Lucy tritt auf) 
Cucy. 
Du fürſtlich Haupt der Engliſchen Gewalt, 
Die nie ſo nöthig war auf Frankreichs Boden, 
Hin ſporne zu des edlen Talbots Rettung, 
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Den Eifenbande jeßt umgürtet haben, 
Und grimmiges Verderben eingeengt. - 
Auf, muth’ger Herzog, nad) Bourdeaur! auf, York! 
Leb wohl fonft, Talbot, Frankreich, Englands Ehre! 
York. 

D Gott! wär Somerfet, der, ftolzen Herzens, 
Mir die Schwadronen hält, an Talbots Stelle! 
Sp würd’ ein tapfrer Edelmann gerettet, 
Ein Feigling und Verräther dran gewagt. 
Daß wir fo fterben, zwingt mich Wuth zu weinen, 
Indeß Verräther träg zu jchlafen feinen, 

Lucy. 
O fendet Hülfe dem bedrängten Lord! 

Nork. 
Er ſtirbt, wir fall'n; ich brach mein kriegriſch Wort: 
Wir trauern, Frankreich lacht; wir fall'n, ſie ſteigen, 
Durch Somerſets verräthriſches Bezeigen. 

Cucy. 
Erbarm' ſich Gott dann Talbots wackrer Seele 
Und ſeines Sohnes John, den vor zwei Stunden 
Ich auf der Reiſe traf zu ſeinem Vater! 
Die ſich in ſieben Jahren nicht geſehn, 
Sie treffen ſich, da iſts um fie geſchehn. 

york. 
Ach, was für Luft denkt ihr, daß Talbot habe, 
Da er ven Sohn willftommen heißt zum Grabe? 
Sort! Sammer würgt mich, daß die Todesſtund' 
Grneuern muß getrennter Freunde Bund. 
Luch, leb wohl! ich weiß nun feinen Rath, 
Als den verfluchen, der den Schaden that. 
Maine, Bloys, Poitiers und Tours find alle hin: 
Des Falſchen Zögern fchaffte ven Gewinn. 

Kucv. 
So, weil der Geier der Empörung nagt 


(ab) 
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Am Bufen folcher mächtigen Gebieter, 
Beut fchlafende Berfäumniß dem Verluſt 
Des faum erfalteten Erobrers Werk, 
Des Manns von ewig lebendem Gedächtniß, 
Heinrich des fünften: weil fie fich zuwider, 
Stürzt Leben, Ehre, Land und alles nieder. 
(a6) 


DIT VIE StTENE 
Eine andre Gegend in Öascogne. 


(Somerfet mit feinen Truppen tritt auf, mit ihm ein Offizier von 
Talbots Heer) 

Somerfet. 

Es iſt zu Spät, ich kann fie num nicht fenden. 

Diep Unternehmen legten Dorf und Talbot 

Zu vorfchnell an; mit unfrer ganzen Macht 

Nahms wohl ein Ausfall aus der Stadt allein 

Genugſam auf: der zu vermefne Talbot 

Hat allen vorigen Nuhmesglanz beflect 

Durch dieß verzweifelt wilde Abentheuer. 

York trieb ihn an, im Kampf mit Schmad zu fterben, 

Weil ev nach Talbots Tod den Ruhm will erben. 
Offizier. 

Hier ift Sir William Lucy, der mit mir 

Um Hülfe das bedrängte Heer verlaffen. 


(Sir William Lucy tritt auf) 


Somerfet. 
Die ſtehts, Sir William? Wer hat eud; gefandt?. 
Cucy. 
Wer? der verrathne und verfaufte Talbot, 
Der, rings bedrängt vom kühnen Mißgefchic, 
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Anruft den edlen Vork und Somerfet, 

Bon feinen ſchwachen Legionen ihm 

Den Tod, der fie beftürmt, zurüczufchlagen. 

Und weil der ehrenwerthe Feldherr dort 

Aus Fampferfchöpften Gliedern blutig ſchwitzt, 

Und, Hug fich haltend, aus nad) Rettung fieht, 

So fteht ihr beide, feine falfche Hoffnung, 

Die Zuserficht von Englands Ehre, fern, 

Bloß aus unwürd'ger Nebenbuhlerei. 

Laßt euren Zwiſt die fchon geworbne Macht 

Nicht vorenthalten, die ihm helfen follte, 

Meil der berühmte edle Lord fein Leben 

Dahingiebt einer Welt von Uebermadit. 

Don Orleans der Baftard, Carl, Burgund, 

Alencon, Reignier, fchließen rings ihn ein, 

Und Talbot geht zu Grund durch eure Schuld. 
Somerfet. 

Dort trieb ihn an, Nork mußt! ihm Hülfe fenden. 

Lucy. 

Vork fchreit nicht minder wider Euer Gnaden, 

Und ſchwört, ihr haltet fein geworbnes Heer, 

Zu diefem Zug verfammelt, ihm zurüd. 
Somerfet. 

Vork fügt; er Eonnte Schicken und die Reiter haben. 

Ich bin ihm wenig Dienft und Liebe fchuldig, 

Und acht' es Schimpf, fte Friechend felbft zu fenden. 

Fucy. 

Der Englifche Betrug, nicht Frankreichs Macht 

Beſtrickt den edelmüth'gen Talbot jekt. 

Er fehrt nach England lebend nie zurück, 

Gr ftirbt: eu'r Zwift verrieth ihn böfem Glüd. 
Somerfet. 

So kommt, ich fende ſtracks die Reiter ab, 

Und in ſechs Stunden find fie ihm zu Dienft. 
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Lucy. 
Zu fpät! Er ward gefangen oder fiel, 
Denn fliehen konnt‘ er nicht, auch wenn er wollte, 
Und, konnt’ ers gleich, nie wollte Talbot fliehn. 
Somerjfet. 
Und ift er todt, fahr wohl denn, wadrer Held! 
Kucy. 


Euch bleibt die Schmach, fein Ruhm Lebt in der Welt. 
Ä (Alle ab) 


Fünfte Scene 
Das Englifche Lager bei Bourdeaux. 


(Talbot und fein Eohn John treten auf) 


Talbot. 
D Iohn, mein Sohn! Ich fandte nad} dir aus 
Dich in des Krieges Künften zu belehren, 
Daß Talbots Name leben möcht’ in dir, 
Wenn fraftlos Alter, unbeholfne Glieder, 
Im Armftuhl deinen Vater hielten feft. 
Doch, — o mißgünft'ge, unglücksſchwangre Sterne! — 
Zu einem Felt des Todes fommft du nun, 
Zu ſchrecklich unvermeidlicher Gefahr. 
Drum, liebes Kind, befteig dein fihnellftes Roß, 
Ich will dir zeigen, wie du fannft entfommen 
Durch raſche Flucht: komm, zaudre nicht, und fort! 
John. 
Heiß' ich denn Talbot? bin ich euer Sohn? 
Und ſoll ich fliehn? O, liebt ihr meine Mutter, 
So ſchmäht nicht ihren ehrenwerthen Namen, 
Indem ihr mic) zum Knecht und Baftard macht. 
Bon niemand wird für Talbots Blut erfannt, 
Der fchnöde floh, wo Talbot wader ftand. 
I. 22 
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Talbot. 
Sieh, wenn ich falle, meinen Tod zu rächen. 
John. 
Wer fo entflieht, hält nimmer fein Verfprechen. 
Talbot. 
Denn beide bleiben, fterben beide hier. 
John. 
So laßt mich bleiben; Vater, fliehet ihr. 
An euch hängt viel, ſo ſolltet ihr euch ſchätzen; 
Mein Werth iſt unbekannt, leicht zu erſetzen. 
Mit meinem Tod kann nicht der Franke prahlen, 
Nach eurem wird uns keine Hoffnung ſtrahlen. 
Euch raubt erworbne Ehre nicht die Flucht, 
Die meine wohl, der ich noch nichts verſucht. 
In eurem Fliehn wird jeder Klugheit ſehn; 
Weich' ich, ſo heißt's, es ſei aus Furcht geſchehn. 
Wer hofft wohl, daß ich jemals halte Stand, 
Wenn ich die erſte Stunde fortgerannt? 
Hier auf den Knien bitt' ich um Sterblichkeit, 
Statt Leben, das durd) Schande nur gedeiht. 


Talbot. 

Gin Grab foll faſſen deiner Mutter Loos? 
John. 

Ja, eh' ich ſchände meiner Mutter Schooß. 
Talbot. 

Bei meinem Segen heiß' ich fort dich ziehn. 
John. 

Zum Fechten will ichs, nicht den Feind zu fliehn. 
Talbot. 

Du ſchonſt vom Vater einen Theil in dir, 
John. 

Kein Theil, der nicht zur Schande würd’ in mir... 
Talbot. 


Ruhm war nie dein: du Fannft ihm nicht verlieren. 
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John. 

Ja, euer Name: ſoll ihn Flucht mißzieren? 
Talbot. 

Des Vaters Wort macht von dem Fleck dich rein. 
John. 

Erſchlagen, könnt ihr nicht mein Zeuge ſeyn; 

Bliehn beide wir, wenn Tod fo ficher droht. 
Talbot. 

Und laffen hier mein Volk zu Kampf und Tod? 

Nie konnte Schmach mein Alter fo befleden. 
Tobn. 

Und meine Jugend foll in Schuld fich fteden ? 

Ich kann nicht mehr von eurer Seite jcheiden, 

Als ihr in euch Zertheilung könnt erleiden. 

Bleibt, gebt, thut was ihr wollt, ich thu' es eben; 

Denn, wenn mein Bater ftivbt, will ich nicht leben. 
Talbot. 

So nehm’ ich hier denn Abfchied, holder Sohn, 

Geboren, diefen Tag zu fterben fchon. 

Komm! mit einander laß uns ftehn und fallen, 

Und Seel’ mit Seele ſoll gen Himmel wallen. (Beide ab) 


Schste Scene 
Ein Schlachtfeld. 


(Getümmel. Angriffe, worin Talbots Sohn umzingelt und von Zalbot 
gerettet wird) 
Talbot. 

Sanft George und Sieg! Kämpft, ihr Soldaten, fümpft! 
68 brach dem Talbot der Regent fein Wort, 
Uns liefernd an des Frankenſchwertes Mord. 
Wo ift John Talbot? Ruh' und fchöpfe Othem! 
Ich gab dir Leben, riß dich von den Todten. 

22,” 
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John. 

Zweimal mein Bater! zweimal id) dein Sohn! 
Das erft verliehne Leben war entflohn, 
Als, dem Gefchie zum Trotz, dein tapfres Schwert 
Ein neued Zeitmaß meiner Bahn gemährt. 

Talbot. 
ALS du vom Helm des Dauphin Feu’r gefchlagen, 
Ward deines Vaters Herz emporgetragen 
Don ſtolzer Siegsbegier. Mein träged Blut 
Belebte Jugendhitz' und Kämpferwuth ; 
Alencon, Orleans, Burgund fchlug ich, 
Und rettete von Galliens Stolze dic. 
Den grimm’gen Baftard Drleang, der dir 
Blut abließ, und die jüngferliche Zier 
Gewann von deinen Waffen, traf ich bald, 
Und, Streiche wechfelnd, ich e8 ihm vergalt 
An feinem Baftard- Blut; und jolche Rede 
Gab ich ihm höhnend: „Die verworfne, ſchnöde 
„Und mißerzeugte Blut fei hier vergoffen, 
„Für mein fo reines Blut, das erft gefloffen, 
„Das meinem wadern Jungen du geraubt. * 
Hier, als ich zu vernichten ihn geglaubt, 
Kam Rettung an. Des Vaters Sorge! ſprich! 
Bift du nicht müde, Sohn? wie fühlft du dich? 
Kind, willft du noch dem Treffen nicht entweichen, 
Beſiegelt nun mit vitterlichen Zeichen ? 
lieh, meinen Tod zu rächen, wann ich todt: 
Segt thut mir Eines Hülfe wenig Noth. 
D allzu thöricht ift es, muß ich fagen. 
Uns all’ in einen Kleinen Kahn zu wagen! 
Wenn ich mic heut vor Frankenwuth bewahre, 
So tödten morgen mich die hohen Jahre. 
An mir gewinnt der Feind nicht; bleib ich hier, 
Das kürzt nur Einen Tag mein Xeben mir. 
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An dir flirbt deine Mutter, unfer Same, 
Die Rache, deine Jugend, Englands Name. 
AU dieß, und mehr, gefährdet dein Verweilen; 
Diep retteft du, willft du von binnen eilen. 
John. 
Das Schwert des Orleans machte nicht mir Schmerz, 
Don euren Worten blutet mir das Herz. 
Um den Gewinn, erfauft um ſolch Erröthen, 
Den Leib zu retten und den Ruhm au tödten, 
Eh Talbots Sohn entflieht ven Talbots Seite, 
Eh fall! das feige Roß, auf dem id) veite, 
Und wie ein Bauer Frankreichs mög’ id) liegen, 
Der Schande Ziel, des Mißgeſchicks Vergnügen! 
ewig, bei allem Preis den ihr gewonnen, 
Sch bin nicht Talbots Sohn, wenn ich entronnen. 
Drum jagt von Flucht nicht: wozu full e8 taugen? 
Wenn Talbots Sohn, fterb’ ich vor Talbots Augen. 
Talbot. 
So folg’ dem Vater, den verzweifelt Streben 
Aus Kreta trieb, mein Icarus, mein Leben! 
Wenn du willft fechten, ficht an Vaters Seite 


Und did) mit mir zu ftolgem Tod bereite, 
(Beide ab) 


Siebente Scene. 
Ein andrer Theil des Schladhtfeldes. 
(Getümmel. Angriffe. Zalbot wird, verwundet, von einem Diener 
geführt) 
Talbot. 
Wo ift mein andres Leben? Meines floh. — 


D mo iſt John, mein tapfrer Talbot, wo? 
Dich, Tod, ftolzirend mit Gefangenſchaft, 
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Mußt' ich belächeln bei des Sohnes Kraft. 
Als er mich fah, wie fnieend ich erlegen, 
Schwang über mir er feinen blut'gen Degen, 
Und, wie ein Löw’ im Hunger, hub er an, 
Mas wilde Wuth und Ingrimm je gethan. 
Doch als allein mein zorn’ger Wächter ftand, 
Und niemand nahte, der ihn angerannt, 

Riß hoher Grimm und augenroll'nde Wuth 
Don meiner Seit’ ihn plößlich in die Flut 
Gedrängter Franken, wo er fich verfenfte, 
Wo in dem See von Blut mein Sohn ertränfte 
Den allzufühn geflognen Geift, und ſtarb, 
Mein Icarus, fo blühend rofenfarb. 


(Soldaten fommen mit der Leiche John Zalbots) 


Diener. 
O befter Herr, da bringt man euren Sohn! 
Talbot. 
Du Schalfenarr, Tod, belachft uns hier zum Hohn; 
Dod bald, vereint in ew'gen Banden, frei 
Don deiner übermüth'gen Torannei, 
Entfchwingen fih durch Simmelsräume weit 
Zwei Talbots, dir zum Trotz, der Sterblichkeit. — 
D du, deß Wunden lieblich ftehn bei Todten, 
Sprich mit dem Vater vor dem lekten Othem! 
Beut jprechend Troß dem Tod, wie er8 auch meint, 
Acht ihn ald einen Franken, deinen Feind. 
Der arme Knab’ fiheint Lächelnd noch zu fagen: 
Mär Tod ein Franf, ich hätt! ihn heut erfchlagen. 
Kommt, fommt, und legt ihn in des Vaters Arm, 
Mein Geift erträgt nicht länger diefen Harm. 
Lebt, Krieger, wohl! Ich habe meine Habe: 
Mein alter Arm wird zu John Talbots Grabe. 
(ftirbt) 
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(Getümmel. Die Soldaten ab, indem fie die beiden Leichen zurück— 
taffen. Hierauf fommen Earl, Wlengon, Burgund, der Baftard, 
die Pucelle und Truppen) 

Carl. 
Mär Dort und Somerfet zu Hülf’ geeilt, 
Dieß wär’ ein blut'ger Tag für und geworden, 
Baftard. 
Wie Talbots junger Leu in wilder Wuth 
Sein winzig Schwert getränft mit Frankenblut! 
Pucelle. 
Ich hab’ ihn einft getroffen und geſagt: 
„Du Süngling, fei befiegt von einer Magd!“ 
Allein mit ftolgem majeftät'ichen Hohn 
Erwiedert' er: „Des großen Talbots Sohn 
Soll nicht die Beute frecher Dirnen ſeyn.“ 
Und, ftürzend in der Branfen dichte Reihn, 
Derließ er mich, als feines Kampfes werth. 
Burgund. 
Er hätt! ala Ritter fich gewiß bewährt: 
Seht, wie er daliegt, eingefargt im Arm 
Des blut'gen Pflegers von all feinem Harm! 
Baitard. 
Haut fie in Stücken, reißt entzwei dieß Paar, 
Das Englands Stolz und Galliens Wunder war. 
Carl. 
Nein, haltet ein! Was Iebend Flucht gebot, 
Das laßt uns nun nicht fchänden, da es tobt. 
(Sir William Lucy tritt auf mit Gefolge, ein franzöftfcher Herold 
geht vor ihm ber) 
Lucy. 
Herold, 
Führ mic; zum Zelt des Dauphin, um zu wiffen, 
Mer diefes Tages Preis davon getragen. 
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Carl. 
Mit welcher unterwürf’gen Botſchaft kommſt du? 
Cucy. 
Mas? Unterwerfung ift ein Frankiſch Wort, 
Die Englifhen Soldaten fennens nicht. 
Ich will nur wiffen, wen du nahmft gefangen, 
Und dann die Zahl der Todten überfchaun. 
Carl. 
Gefangne willft vu? Sie bewahrt die Hölle. 
Doch fag mir, wen du fuchlt? 
Lucy. 
Mo ift des Feldes mächtiger Alcides, 
Der tapfre Talbot, Graf von Shrewsbury? 
Ernannt für feine feltnen Waffenthaten 
Zum Graf von Werford, Waterford und Valence, 
Lord Talbot von Govdrig und Urchinfield, 
Lord Strange von Bladinere, Lord Verdun von Alton, 
Lord Cromwell von Wingfteld, Lord Furnival von Sheffield, 
Der höchſt fieghafte Lord von Falconbridge, 
Ritter vom edlen Orden Sanft Georgs, 
Des goldnen Vließes und Sankt Michaels werth; 
Heinrich des ſechſten Oberfeldhauptmann 
Für alle feine Krieg’ im Frankenreich? 
Puc.lle. 
Das ift ein albern prächt'ger Styl, fürwahr! 
Der Türk, der zwei und funfzig Reiche hat, 
Schreibt feinen jo verdrieplich langen Styl. 
Er, den du ausftaffirft mit all den Titeln, 
Liegt ftinfend und verwefend dir zu Füßen. 
Cucy. 
Iſt Talbot todt, der Franken einz'ge Geißel, ° 
Schreck eures Lands und ſchwarze Nemeſis? 
O würden meine Augen Büchſenkugeln, 
Daß ich fie wüthend euch ins Antlitz ſchöſſe! 
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O könnt ich nur erweden biefe Todten, 
Es wär genug, der Branfen Reich zu fchreden; 
Blieb unter euch fein Bildniß übrig nur, 
Den Stolgeften von euch würd’ e8 verwirren. 
Gebt mir die Leichen, daß ich hinweg fie trage, 
Und fie beftatte, wie ihr Werth es heifcht. 

Pucelle. 
Der aufgefhoßne Fremdling, dent ich, ift 
Des alten Talbots Geift; wie ſpräch' er fonft 
Mit jo gebieterifchen ftolgen Sinn? 
Um Gottes Willen, gebt fie! Hier Behalten, 
Vergiften fie die Luft nur mit Oeftanf. 

Carl. 

Geht, bringt die Leichen fort. 

Lucy. 

Bort trag’ ich fie; 
Allein aus ihrer Afche wird erwedt 
Ein Phönir, welcher einft ganz Branfreich ſchreckt. 
‘ Carl. 

Sind wir nur ihrer los, macht, was ihr wollt, damit. 
Nun nad) Paris, von Siegesluft getragen; 


Nichts widerfteht, da Talbot ift erfchlagen. 
(Alle ab) 
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Fünfter Aufzug. 


Erfite Scene 


London. Ein Zimmer im Palaft. 
(König Heinrich, Glofter und Ereter treten auf) 
König Yeinrid. 
Habı ihr die Briefe durchgeſehn vom Bapft, 
Vom Kaifer und dem Graf von Armagnac? 
@lofter. 
Ia, gnäd’ger Fürft, und diefes ift ihr Inhalt: 
Sie bitten Eure Herrlichkeit ergebenft, 
Daß zwifchen England und der Franken Reich 
Ein frommer Zrieden mag gefihloffen werden. 
König Yeinrich. 
Und wie bedünft der Vorſchlag Euer Gnaden? 
Glofter. 
Gut, befter Herr, und als der einz'ge Weg 
Vergießung unfers Chriftenbluts zu hemmen, 
Und Ruh auf allen Seiten feft zu gründen. 
König Yeinrich. 
Ja freilich, Oheim; denn ich dachte ftetg, 
Es fei fo frevelhaft, wie unnatürlich, 
Daß Solche Gräßlichkeit und blut'ger Zwiſt 
Bei den Bekennern Eines Glaubens herrſcht. 
Sloſter. 
Um dieſen Bund ſo eher zu bewirken, 
Und feſter ihn zu ſchürzen, bietet auch 
Der Graf von Armagnac, Carls naher Vetter, 
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Ein Mann, dei Anfehn viel in Branfreich gilt, 

Die einz'ge Tochter Euer Hoheit an 

Zur Eh, mit großer reicher Morgengabe. 
König Heinrich. 

Zur Ch? Ad Oheim, jung find meine Jahre, 

Und angemefiner find mir Fleiß und Bücher, 

Als üppig tändelnd Spiel mit einer Trauten. 

Jedoch, ruft die Gefandten, und ertheilt 

Die Antwort jedem, wie e8 euch beliebt, 

Ich bin die Wahl zufrieden, zielt fie nur 

Auf Gottes Ehr' und meines Landes Wohl. 


(Ein Legat und zwei Gefandte treten auf, nebft Windhefter in Ear- 
dinalstracht) 


Ereter. 

Wie? ift Mylord von Minchefter erhöht 
Zum Rang des Gardinals und eingekleidet? 
Dann merk ich wohl, beftät'gen wird ſich dag, 
Mas oft der fünfte Heinrich prophezeit: 
„Wenn er einmal zum Cardinal gelangt, 
„So macht er feinen Hut der Krone gleich. * 

König Heinrich. 
Ihre Heren Gefandten, euer aller Wünfche 
Eind wohl erwogen und befprochen worden. 
Gut und vernünftig fcheint uns euer Zweck, 
Und darum find wir ficherlich entſchloſſen 
Vedingungen des Friedens aufzufeßen, 
Die durch Mylord von Windefter wir gleich 
Nac Frankreich wollen überbringen laſſen. 

@lofter. 

Und anbelangend eures Herrn Erbieten, 
Berichtet' ich an Seine Hoheit fo, 
Daß, um des Fräuleins tugendfame Gaben, 
Um ihre Schönheit und der Mitgift Werth, 
Er fie zu Englands Königin will maden. 
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König Yeinridy. (zu den Gefandten) 
Zum Zeichen und Beweife des Vertrags 
Bringt dieß Juwel ihr, meiner Neigung Pfand. — 
Und fo, Mylord Protector, mit Geleit 
Beforgt nach Dover fie, dort eingeſchifft, 
Dertrauet fie dem Glück des Meeres an. 
(König Heinrich mit Gefolge, Glofter, Exeter und Gefandten ab) 
Wincheſter. 
Bleibt, Herr Legat! Ihr müßt empfangen erſt 
Die Summe Geldes, welche ich gelobt 
An Seine Heiligkeit zu überreichen, 
Bür die Bekleidung mit dem würd'gen Schmud. 
Cegat. 
Ich richte mich nach Euer Hoheit Muße. 
Wincheſter. 
Nun wird ſich Winchefter nicht beugen, traun! 
Noch nachſtehn ſelbft dem ftolgeften der Pairs. 
Humphrey von Gloſter, merken ſollſt du wohl, 
Daß weder an Geburt noch Anſehn dich 
Der Biſchof will erkennen über ſich. 
Ich will dich zwingen nieder mir zu knien, 
Mo nicht, dieß Land mit Aufſtand überziehn. (Beide ab) 


Zweite Scene 
Frankreich. Ebne in Anjou. 


(Earl, Burgund, Ulengon und die Pucelle treten auf, mit Truppen im Marſch) 
Carl. 
Die Zeitung, Heren, erfrifcht die matten Geifter, 
Man fagt, daß die Parifer ſich empören, 
Und wieder zu den tapfern Franken wenden. 
Alencon. 
Bieht nach Paris denn, Föniglicyer Carl, 
Dertändelt nicht die Zeit mit eurer Macht. 
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Pucelle. 
Menn fie fih wenden, fei mit ihnen Briede, 
Sonft brech' in ihre Schlöffer der Ruin! 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Pit unferm tapfern Feldherrn alles Heil, 
Und gutes Glück mit feinen Mitaenoffen! 
Carl. 
Mas melden unfre Späher? Bitte, fprid. 
Bote. 
Die Englifche Armee, die erft getrennt 
In zwei Parteien war, ift nun vereint, 
Und denkt alsbald euch eine Schlacht zu liefern. 
Carl. 
Etwas zu plößlich fommt die Warnung, Herrn, 
Doch wollen wir alsbald ung auf fie rüften. 
Burgund. 
Des Talbot Geift, vertrau' ich, ift nicht dort; 
Ihr dürft nicht fürchten, Herr, denn er ift fort. 
Pucelle. 
Verflucht ift Burcht vor allen ſchnöden Trieben, 
Gebeut den Sieg nur, Garl, und er ift bein, 
Laß Heinrich zürnen, alle Welt es reun. 
Carl. 
Auf dann, ihr Lords! und Sranfreich fei beglüdt! (ame ab) 


Dritte Scene 
Bor Angers. 
(Getümmel. Angriffe. Die Pucelle tritt auf) 


Pucelle. 
Die Franken fliehn und der Negent ift Sieger. 
Nun helft, ihr Zauberſprüch' und Amulete, 


350 König Heinrich der Sechsſte. Erſter Theil. * 


Und ihr, die ihr mich warnt, erlefne Geiſter, 
Und Zeichen mir von Fünft'gen Dingen gebt! 
(Es donnert) 
Ihr fchleun’gen Helfer, die ihr zugeordnet 
Des Nordens herriſchem Monarchen feid: 
Erſcheint und helft ntir bei dem Unternehmen! 
(Böſe Geifter erjcheinen) 
Dieß fchleunige Erfcheinen giebt Gewähr 
Bon eurem fonft gewohnten Fleiß für mid. 
Nun, ihr vertrauten Geifter, ausgefucht 
Aus mächt'gen unterivd'fchen Regionen, 
Helft mir dieß Eine Mal, daß Frankreich fiege! 
(Sie gehen umher und reden nicht) 
D haltet mich nicht überlang’ mit Schweigen! 
Wie ich mit meinem Blut euch pflag' zu nähren. 
Hau’ ich ein Glied mir ab und geb’ es euch) 
Zum Handgeld einer ferneren Vergeltung, 
Menn ihr euch jebt herablaßt mir zu helfen. 
(Sie hängen die Köpfe) 
Sit Feine Hülfe mehr? Diein Leib foll euch) 
Belohnung zahlen, wenn ihr mird gewährt. 
(Sie jchütteln die Köpfe) 
Kann nicht mein Leib, noch Blutes - Opferung 
Zu der gewohnten Leitung euch bewegen? 
Nehmt meine Seele; Leib und Seel’ und alles, 
Eh England Frankreich unter fich foll bringen. 
(Sie verfehwinden) 
Seht, fie verlaffen mich! Nun kommt die Zeit, 
Daß Frankreich muß den folgen Helmbufch jenfen, 
Und niederlegt fein Haupt in Englands Schooß. 
Zu Schwach find meine alten Zauberein, 
Die Hölle mir zu ftarf, mit ihr zu ringen. 
In Staub finft, Frankreich, deine Herrlichkeit. (a6) 


(Getümmel. Franzofen und Engländer kommen fechtend, die Pucelle 
und York werden handgemein. Die Pucele wird gefangen. Die 
Branzofen fliehn) 
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york. 

Nun, Dirne Frankreichs, denk' ich, hab’ ich euch, 

Entfeffelt eure Geifter num mit Sprüchen, 

Und feht, ob ihr die Breibeit könnt gewinnen. 

Ein fhöner Fang, dev Huld des Teufels werth! 

Seht, wie die garft'ge Here Runzeln zieht, 

Als wollte fie, wie Circe, mid verwandeln. 
Pucelle. 

Dich kann Berwandlung häßlicher nicht machen. 
york. 

D, Carl der Dauphin ift ein hübfcher Mann, 

Den zarten Augen kann nur er gefallen. 
Pucelle. 

Ein folternd Unheil treffe Carl und dich! 

Und werdet beide plötzlich überrafcht 

Bon blut'ger Hand, in euren Betten fchlafend! 


- york. 
Still, ſchwarze Bannerin! Du Zaubrin, ſchweig! 
Pucelle. 
Ich bitt' dich, laß mich eine Weile fluchen. 
york. 


Verdammte, fluch’, wenn du zum Richtplaß kömmſt. (Are ab) 
(Betümmel. Suffol® tritt auf, die Prinzejfin Margaretha an der Hand 


führend) 
Suffolk. 
Sei wer du willſt, du biſt bei mir Gefangne. (Gr betrachtet fie) 
O holde Schönheit! fürcht' und fliche nicht; 
Ih will mit chrerbiet'ger Hand dich rühren, 
Sie fanft dir auf die zarte Seite legen. 
Zu ew'gem Frieden füff' ich diefe Finger; (Küßt ihre Hand) 
Mer bift vu? Sags, daß ich dich ehren möge. 
Margaretha. 
Margaretha heiß’ ich, eines Konigs Tochter, 
Königs von Napel; fei du, wer bu feift. 
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Suffolf. 

Ein Graf bin ich, und Suffolf ift mein Name; 
Sei nicht beleidigt, Wunder der Natur! 
Don mir gefangen werben, ift dein Loos. 
So ſchützt der Schwan die flaumbededten Schwänlein, 
Mit feinen Flügeln fie gefangen haltend; 
Allein fobald dich kränkt die Sklaverei, 
So geh, und fei als Suffolfs Freundin frei. 

(Sie wendet fih weg, ald wollte fie gehen) 
O bleib! Mir fehlt die Kraft fie zu entlaffen, 
Befrein will fie die Hand, das Herz fagt Nein. 
Wie auf kryſtallnem Strom die Sonne fpielt 
Und blinft mit zweiten nachgeahmten Strahl, 
So ſcheint die lichte Schönheit meinen Augen. 
Ich würbe gern, body wag' ich nicht zu reden; 
Ich fodre Dint' und Feder, ihr zu fchreiben. 
Pfui, de la Poole! entherze dich nicht felbft. 
Haft Feine Zung'? ift fie nicht da? 
Derzagft du vor dem Anblick eines Weibs? 
Ach ja! der Schönheit hohe Majeftät 
Verwirrt die Zung', und madıt die Sinne wüſt. 

Margaretha. 

Sag’, Graf von Suffolt, (wenn du fo dich nennft) 
Mas gilts zur Löfung ch du mid) entläffet? 
Denn wie ich feh', bin ich bei dir Gefangne. 

Suffolk. (beifeit) 
Wie weißt du, ob fie deine Bitte weigert, 
Eh du um ihre Liebe dich verfucht. 

Margaretha. 

Du fprichft nicht: was für Löſung muß ich zahlen? 

Suffolk. (beifeit) 
Sa, fie ift ſchön: drum muß man um fie werben; 
Sie ift ein Weib; drum fann man fie gewinnen. 
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Margaretha. 
Nun, nimmft du Löfung an, ja oder nein? 
Suffolf. (beifeit) 
D Thor! erinnre dich, du haft ein Weib, 
Wie kann denn diefe deine Traute feyn? 


Margaretha. 

Er hört nicht, ihm verlaffen wär’ das befte. 
— Suffolk. 
Das tft die Karte, die mein Spiel verdirbt. 

Margaretha. 
Er fpricht ins Wilde, ficher ift er toll. 
Suffolf. 
Und doc ift Difpenfation zu haben. 
Margaretba. 
Und doch wollt ich, ihr wolltet Antwort geben. 
Suffelf. 


Ich will dieß Fräulein hier gewinnen. Wen? 

Ei, meinem König. Pah! das wäre hölgern. 
Margaretha. 

Er ſpricht von Holz; '8 ift wohl ein Zimmermann. 

Suffol®. (Beifeit) 

Doch kann ich meiner Neigung fo genügen, 

Und Briede ftiften zwifchen diefen Reichen. 

Allein auch dabei bleibt ein Zweifel noch, 

Denn, ift ihr Vater gleich von Napel König, 

Herzog von Maine und Anjou, er ift arm, 

Und unfer Adel wird die Heirath fchelten. 
Margaretha. 

Hört ihr, Hauptmann? habt ihr feine Zeit? 

Suffolk. 

So ſoll es ſeyn, wie ſie es auch verachten; 

Heinrich iſt jung und giebt ſich bald darein. — 

Ich hab' euch etwas zu entdecken, Fräulein. 

23 
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Margaretha. (beifeit) 
Bin ih in Banden gleich, er fcheint ein Ritter, 
Und wird auf feine Weife mich entehren. 
Suffolk. 
Geruhet, Fräulein, mir Gehör zu leihn. 
Margaretha. (Seifeit) 
- Bielleicht erretten mich die Franken noch, 
Dann brauch' ich feine Gunſt nicht zu begehren. 
Suffolk. 
Mein Fräulein, hört mich an in einer Sache — 
Margaretha. (beifeit) 
Ei, Frauen ſind wohl mehr gefangen worden. 
Suffolk. 
Fräulein, weswegen ſprecht ihr ſo? 
Margaretha. 
Verzeiht mir, es iſt nur ein Quidproquo. 
Suffolk. 
Prinzeſſin, ſagt: prieft ihr die Banden nicht 
Für glüdlih, die zur Königin euch machten? 
Margaretha. 
Sn Banden Königin zu ſeyn, ift fchnöder 
Als Knecht zu ſeyn in niedrer Dienftbarfeit, 
Denn Fürften follten frei feyn. 
Suffolf. 
Und das follt ihr, 
Iſt nur des reichen Englands König frei. 
Margaretha. 
Nun, was geht feine Freiheit mid) wohl an? 
Suffolf. 
Sch mache dich zu Heinrichs Ehgemahl, 
Geb’ in die Hand ein goldnes Zepter dir, 
Und feß’ aufs Haupt dir eine reiche Krone, 
Wenn du herab dich läß'ſt zu meiner — 
Margaretha. 
Was? 
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Suffol®. 
Zu feiner Trauten. 
Margaretha. 
IH bin unwürdig Heinrichs Weib zu feyn. 
Suffolk. 


Nein, edles Fräulein; ich bin nur nicht würdig 

Für ihn zu frein um ſolche holde Schöne, — 

Und felbft nicht Antheil an der Wahl zu haben. 

Was fagt ihr, Sräulein? feid ihr es zufrieden ? 

Margaretha. 
IH bins zufrieden, wenn mein Vater will. 
Suffolk. 

Ruft unſre Führer dann und Fahnen vor; 

Und, gnäd'ge Frau, vor eures Vaters Burg 

Werd’ er von uns geladen zum Geſpräch. 

(Truppen fommen vorwärts; eine Einladung zur Unterredung wird geblafen) 
(Reignier erfcheint auf den Mauern) 


Suffolf. 
Sich, Reignier, fich gefangen deine Tochter. 
Reignier. 
Bei wen? 
Suffole. 
Bei mir. 
Reignier. 


Suffolf, wie fteht zu helfen? 
Ich bin ein Krieger, nicht geneigt zum meinen, 
Noch über Wanfelmuth des Glücks zu ſchrein. 

: Suffolk. 
Ja, Herr zu helfen ſteht dabei genug. 
Gewähre (thu's um deiner Ehre willen) 
Zu meines Herrn Gemahlin deine Tochter, 
Den id) mit Müh’ dazu gewonnen habe; 
Und biefe flüchtige Gefangenfchaft 
Hat königliche Freiheit ihr erworben. 
23 * 
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Reignier. 
Spricht Suffolf wie er denkt? 
Suffolf. 
Die ſchöne Margaretha weiß, daß Suffolt 
Zu ſchmeicheln und zu heucheln nicht verfteht. 
Reignier. 
Ich fteige auf dein fürftlih Wort hinab, 


Zur Antwort auf dein billiges Begehren. 
(Dben von der Mauer ab) 


Suffolk. 
Und hier erwart' ich deine Ankunft. 
(Trompeten. Reignier tritt unten ein) 
Reignier. 
Millfommen, wackrer Graf, in unfern Landen! 
Befehlt in Anjou, was euch nur beliebt. 
Suffolk. 
Dank, Reignier, den ſolch ſüßes Kind beglückt, 
Geſchaffen zur Genoſſin eines Königs. 
Was für Beſcheid giebt Eure Hoheit mir? 
Reignier. 
Weil ihren kleinen Werth du würdig achteſt 
Um ſie zu frein, als Braut für ſolchen Herrn: 
Wofern ich nur mich ruhig meines eignen, 
Der Grafſchaft Maine und Anjou mag erfreun, 
Don Unterdrückung frei und Kriegsgewalt, 
Dermähl’ ich fie mit Heinrich, wenn er will. 
Suffolk. 
Das ift ihr Löfegeld, nehmt fie zurück. 
Auch nehm’ ich e8 auf mich, daß Eure Hoheit 
Die beiden Länder ruhig foll genießen. 
Reignier. 
Und ich hinwieder geb’, in Heinrich® Namen, 
Dir, ald Vertreter diefes hohen Herrn, 
Der Tochter Hand, zum Pfand gelobter Treu. 
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Suffolk. 
Reignier, empfange königlichen Dank, 
Weil dieß der Handel eines Königs iſt. (beiſelt) 
Und dennoch, dünkt mich, möcht ich lieber noch 
Mein eigner Anwalt ſeyn in diefem Fall. — 
Ih will nach England mit der Neuigfeit, 
Und der Vermählung Beier dort betreiben. 
Reignier, leb wohl! Faß diefen Diamant 
In goldene Paläſte, wie ſichs ziemt. 

Reignier. 
Laß did umarmen, wie ich König Heinrich, 
Dein hriftlih Haupt, umarmte, wär’ er hier. 

Margaretha. 

Lebt wohl, Herr! Gute Wünfche, Lob, Gebete, 
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Wird Margaretha ftets für Suffolf haben. (will gehen) 


Suffolk. 
Lebt wohl, mein Bräulein! Doch, Margaretha, hört: 
Kein fürftlicher Empfehl an meinen Herrn? 
Margaretha. 
Sagt ihm Empfehle, wie fie einer Magd 
Und Jungfrau, feiner Dienerin, geziemen. 
Suffolf. 
Beicheione Wort’, und anmuthsvoll geftellt! 
Doch, Fräulein, nochmals muß ich euch beſchweren: 
Kein Liebespfand für Seine Majeftit? 
Margaretha. 
Ja, befter Herr: ein unbeflecftes Herz, 
Bon Liebe nie gerührt, end’ ich dem König. 
Suffolk. 
Und dich zugleich. (tüst fie) 
Margaretha. 
Das für dich felbft; ich will mich nicht erbreiften, 
Solch kindifch Pfand zu fenden einem König. 
(Reignier und Margaretha ab) 
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Suffolf. 
D, wärft du für mid) ſelbſt! — Doch, Suffolf, Halt! 
Du darfft nicht irren in dem Labhrinth, 
Da lauern Minotaur’ und arge Nänfe, 
Nimm Heinrich ein mit ihrem Wunderlob, 
Denf' ihren unerreichten Gaben nad), 
Den wilden Reizen, fo die Kunft verbunfeln; 
Erneu ihr Bildniß oft dir auf der See, 
Damit, wenn du zu Heinrichd Füßen knie'ſt, 
Du feiner Sinne ihn beraubft vor Staunen. (a5) 


Bierte Stene 
Lager des Herzogs son Morf in Anjou, 


(York, Warwick und Andre treten auf) 


York. 
Führt vor die Zauberin, verdammt zum Feuer. 
(Die Pucelle kommt von Wache umgeben, mit ihr ein Schäfer) 

Schäfer. 

Ach, Jeanne! dieß bricht deines Vaters Herz. 

Hab’ ich die Lande nah und fern durchſucht, 

Und, num fichs trifft, daß ich Dich ausgefunden, 

Komm’ ich zu deinem frühen bittern Tode? 

Ach, liebſte Tochter, ich will mit dir fterben! 
Pucelle. 

Elender Bettler! abgelebter Knecht! 

Don eblerm Blute bin ich abgeftammt, 

Du bift mein Vater noch mein Blutsfreund nicht. 
Schäfer. 

Pfut, pfui! — Ihr Seren, erlaubt, dem ift nicht fo: 

Das ganze Kirchfpiel weiß, ich zeugte fie; 

Die Mutter, noch am Leben, kanns bezeugen, 

Daß fie der Erftling meines Ehſtands war. 


Fünfter Aufzug. Vierte Scene, 359 


Warwid. 
Ruchlofe! willft du deine Sippichaft läugnen? 
York. 
Dieß zeigt, was für ein Leben fie geführt, 
Verderbt und bös, und fo befchließt ſie's auch. 
Scdyäfer. 
D pfui doch, Jeanne, fo verftodt zu ſeyn! 
Gott weiß, du bift von meinem Fleifch und Blut, 
Und deinethalb vergoß ich mandje Thräne; 
Derläugne doch mich nicht, mein liebftes Kind! 
" — Pucelle. 
Pad dich, du Bauer! Ihr habt den Dann beftellt, 
Um meines Adels Krone zu verdunfeln. 
Schäfer. 
'S ift wahr, ich gab dem Priefter eine Krone, 
Den Morgen als ich ihre Mutter freite. — 
Knie hin und laß dich fegnen, gutes Mädchen. 
Du weigerft dich? Verflucht fei denn die Zeit, 
Wo du zur Welt famft! Wollt' ich doch, die Mil, 
Die du an deiner Mutter Brüften foaft, 
Wär deinetwillen Rattengift gewefen! 
Und, wenn du meine Lämmer triebft zur Weide, 
Wollt' ich, dich hätt’ ein gier'ger Wolf verzehrt! 
Derläugneft du den Bater, garft'ge Dirne? 
Derbrennt, verbrennt fie! Hängen ift zu gut. 
(ab) 
york. 
Schafft fie hinweg! Sie hat zu lang gelebt, 
Die Welt mit ihren Laftern zu erfüllen. 
Pucelle. 
Laßt mich euch fagen erft, wen ihr verdammt. 
Nicht mich, erzeugt von Hirten auf der Blur, 
Nein, aus der Könige Geſchlecht entfproffen ; 
Heilig und tugendfam ; erwählt von droben, 
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Auf Erden hohe Wunder zu bewirken. 
Dit böfen Geiftern hatt’ ich nie zu thun; 
Doch ihr, befledt von euren eignen Lüften, 
Befudelt mit der Unſchuld reinem Blut, 
Verderbt und angeftedt von taufend Lajtern: 
Weil euch die Gnade fehlt, die Andre haben, 
So achtet ihrs für ein unmöglid Ding, 
Gin Wunder wirfen, ohne Macht der Teufel. 
Nein, Mißbelehrte! wißt, daß Seanne d'Arec 
Seit ihrer zarten Kindheit Jungfrau blieb, 
Selbft in Gedanken feufch und unbefledt; 
Daß ihr jungfräulid Blut, fo ftreng vergoffen, 
Um Race fihrein wird an des Himmels Thoren. 
York. 
Ja ja, nur fort mit ihr zur Hinrichtung ! 
Warwid. 
Und, Leute, hört: weil fie ein Mädchen ift, 
So fpart das Reiſig nicht, gebt ihr genug, 
Stellt Tonnen Beh nody um den Todespfahl, 
Damit ihr fo die Marter ihr verkürzt, 
Pucelle. 
Kann eure ftarren Herzen nichts erweichen? 
So gieb denn, Jeanne, deine Schwachheit fund, 
Die, dem Gefeb gemäß, ein Vorrecht div gewährt, — 
Drum mordet nicht die Frucht in meinem Schooß, 
Schleppt ihr auch nıich zum Tod gewaltjanı Hin. 
york. 
Verhüt' e8 Gott! die heilige Jungfrau ſchwanger? 
Warwid. 
Das größte Wunder, das ihr je vollbradit! 
Kams dahin mit der ftrengen Züchtigfeit ? 
York. 
Sie und der Dauphin hieltend mit einander; 
Ich dacht' e8, was die Ausflucht würde ſeyn. 
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Warwid. 
Schon gut! Wir laffen feinen Baftard leben, 
Wenn Carl der Vater feyn muß, noch dazu— 
Pucelle. 
Ihr irret euch, mein Kind ift nicht von ihm; - 
Alencon wars, ber meine Lieb’ genop. 
york. 
Alengon, der verrufne Macchiavell! 
Es ftirbt, und wenn es taufend Leben hätte. 
Pucelle. 
Nicht doch, verzeiht! ich täuſcht' euch: weder Carl, 
Noch der genannte Herzog, fondern Neignier, 
König von Napel, wars, der mich gewann. 
Warwid. 
Ein Mann im Chftand! Das ijt noch das ärgfte. 
york. 
Ei, das ift mir ein Mädchen! die nit weiß — 
So viele warend — wen fie foll verflagen. 
Warwick. 
Ein Zeichen, daß ſie frei und willig war. 
York. 
Und doch, wahrhaftig, eine reine Jungfrau! — 
Dein Wort verdammt dich, Mebe, ſammt der Brut, 
Verſuch fein Bitten, denn es ift umfonft. 
Pucelle. 
So führt mid fort — euch laſſ' ich meinen Fluch. 
Die lichte Sonne werfe ihre Strahlen 
Nie auf das Land, das euch zum Siße dient! 
Umgeb’ euch Nacht und düſtrer Todesfchatten, 
Bis Unheil und VBerzweifelung euch drängt 
Den Hals zu brechen, oder euch zu hängen! (ab mit der Wade) 
york. 
Brich du in Stüde, und zerfall’ in Afche, 
Derfluchte ſchwarze Dienerin der Hölle! 
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(Eardinal Beaufort tritt auf mit Gefolge) 
Cardinal. 
Mit einem Brief der Vollmacht, Lord Regent, 
Begrüß' ich Eure Herrlichkeit vom König. 
Denn wit, Mylord, es haben ſich die Staaten 
Der EChriftenheit, bewogen von Erbarmen 
Um dieſen wüften Streit, mit Ernft verwandt 
Zum allgemeinen Frieden zwifchen ung 
Und der Franzofen hochgemuthem Volk; 
Und ſeht, fhon naht der Dauphin und fein Zug, 
Um über diefe Sache zu verhandeln. 
york. 
Sft dieſes unfrer Arbeit ganze Frucht? 
Nachdem fo mander Pair erichlagen worden, 
So mander Hauptmann, Edelmann, Soldat, 
Die überwunden find in diefem Streit, 
Und ihren Leib zum Wohl des Lands verkauft: 
Soll man zuletzt fo weibiſch Frieden ſchließen? 
Verloren wir den größten Theil der Städte 
Durch Ränke nicht, durch Falſchheit und Verrath, 
Die unſre großen Ahnherrn all' erobert? — 
O Warwick! Warwick! trauernd ſeh' ich ſchon 
Den gänzlichen Verluſt des Frankenreichs. 
Warwick. 

Sei ruhig, Nork: wenn wir den Frieden ſchließen, 
Wirds mit ſo ſtrengen Foderungen ſeyn, 
Daß die Franzoſen wenig dran gewinnen. 


(Carl mit Gefolge, Alençon, der Baſtard, Reignier und Andre 
treten auf) 


Carl. 
Ihr Herrn von England, da genehmigt iſt, 
Daß Fried' im Land' ſoll ausgerufen werden, 
So kommen wir um von euch ſelbſt zu hören, 
Was für Bedingungen der Bund erheiſcht. 


Fünfter Aufzug. Vierte Scene, 


york. 
Sprid, Wincheſter; denn Gall’ erſtickt mir kochend 
Den hohlen Ausweg meiner gift'gen Stimme, 
Beim Anblick der gehäß'gen Feinde ba. 
Cardinal. 
Garl und ihr Andern, fo iſts vorgefchrieben: 
Daß ihr, inmaßen König Heinrich drein 
Aus blofem Mitleid und aus Milde willigt, 
Eu'r Land vom harten Kriege zu befrein, 
Und fügen Frieden athmen euch zu laffen, 
Zehnsleute feiner Krone werden follt: 
Und, Carl, auf die Bedingung, daß du ſchwörſt 
Tribut zu zahlen, dich zu unterwerfen, 
Sollft du ald Vicefönig unter ihm 
Die königliche Würde fortgenießen. 
Aleneon. 
So muß er denn fein eigner Schatte feyn? 
Mit einer Krone feine Schläfe zieren, 
Und doc, dem Anfehn und dem Wefen nad, 
Die Rechte des Privatmanns nur behalten? 
Derfehrt und ungereimt ift dieß Erbieten. 
Carl. 
Es ift befannt, daß ich bereits befiße 
Mehr ala das halbe Gallifche Gebiet, 
Und werde drin geehrt als Äächter König. 
Um den Gewinn des unbezwungnen Reſts 
Soll ich dieß Vorrecht mir um fo viel ſchmälern, 
Des Ganzen Vicefönig nur zu heißen? 
Nein, Herr Gefandter, ich behalte lieber 
Das was ich hab, ala daß ich, mehr begehrend, 
Mid um die Möglichkeit von allem bringe. 
York. 
Hochmüth'ger Carl! haft du dir insgeheim 
Vermittlung ausgewirkt zu einem Bund, 
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Und, nun die Sache zum Bertrag foll fommen, 
Hältft du dich mit Vergleihungen entfernt? 
Entweder nimm den angemaßten Titel, 
Als nur von unferm König fommend, an, 
Und nicht von einem Anfprud) des Verdienſtes, 
Sonft plagen wir mit Krieg ohn’ Ende dich. 
Reignier. 

Mein Prinz, ihr that nicht wohl, aus Gigenwillen 
Zu mäfeln bei dem Fortgang des Vergleichs; 
Verſäumen wir ihn jeßt, zehn gegen eins, 
Wir finden die Gelegenheit nicht wieder. 

Alencon. (leiſe) 
Es ift, in Wahrheit, Politik für euch, 
Eu'r Volk von folhem Blutbad zu erretten, 
Und grimmigem Gemeßel, als man täglich 
Bei fortgefegten Feindlichkeiten fieht: 
Geht alfo den Vertrag des Friedens ein, 
Brecht ihr ihn ſchon, ſobald e8 euch beliebt. 

Warwick. 
Was ſagſt du, Carl? ſoll die Bedingung gelten? 
Carl. 
Sie ſolls; 
Nur vorbehalten, daß ihr keinen Theil 
An der Beſatzung unſrer Städte fodert. 
york. 
So ſchwöre Lehnspflicht Seiner Majeftät, 
So wahr du Ritter bift, ftets zu gehorchen, 
Der Krone Englands nie dich aufzulehnen, 
Der Krone Englands, du fammt deinem Adel. 
(Earl und die Uebrigen machen die Zeichen des Huldigungseiies) 
Sp, nun entlaßt eur Heer, wann's Eud beliebt, 
Hängt auf die Fahnen, laßt die Trommeln fchmeigen, 
Denn feierlicher Fried' ift hier gefchloffen. 
(Alle ab) 
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Fünfte Scene 
London. Ein Zimmer im Palaft. 
(König Heinrich fommt im Gefpräch mit Suffolk begriffen; Sloſter 
und Ereter folgen) 

König Seinrich. 
Ich bin erſtaunt bei eurer ſeltnen Schildrung 
Der ſchönen Margaretha, edler Graf; 
Die Tugenden, geziert mit äußern Gaben, 
Erregen mir der Liebe Trieb im Herzen; 
Und wie die Strenge tobender Orkane 
Den ſtärkſten Kiel der Flut entgegen drängt, 
So treibt auch mich der Hauch von ihrem Ruf, 
Schiffbruch zu leiden, oder anzulanden 
Wo ich mich ihrer Liebe mag erfreun. 

Suffolk. 

Still, beſter Fürſt! Der flüchtige Bericht 
Iſt nur der Eingang ihres würd'gen Lobs. 
NA die Vollkommenheit des holvden Fräulein, 
Hätt' ich Geſchick genug fie auszufpreden, 
Ein Buch wärs, voll verführerifcher Zeilen, 
Das auch den dumpfiten Sinn entzüden Fönnte, 
Und, was noch mehr, fie ift fo göttlich nicht, 
Noch fo erfüllt mit aller Freuden Wahl, 
Daß fie, mit gleicher Demuth des Gemüths 
Nicht willig wär, euch zu Befehl zu ſeyn; 
Befehl, mein’ ich, von tugendfamer Art, 
Euch als Gemahl zu Lieben und zu ehren. 

König Zeinrich. 
Auch wird es Heinrich anders nie verlangen. 
Darum, Myolord Protector, willigt ein, 
Daß Margaretha Englands Bürftın werde, 

Glofter. 

So willigt' ich darein, der Sind’ zu ſchmeicheln. 
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Ihr wißt, mein Fürft, daß ihr verfprochen feid 
Mit einem andern angejehnen Fräulein: 
Wie können wir und dem DBertrag entziehn, 
Ohm’ eure Ehre Rügen bloßzuftellen ? 
Suffolk. 
Wie Herrſcher thun bei unrechtmäß'gen Schwüren, 
Wie einer, der gelobt hat beim Turnier 
Sich zu verſuchen, doch verläßt die Schranken, 
Weil unter ihm zu tief ſein Gegner ſteht. 
Zu tief ſteht eines armen Grafen Tochter, 
Drum, wenn man mit ihr bricht, iſt nichts verſehn. 
Sloſter. 
Ich bitt' euch, was iſt Margaretha mehr? 
Ihr Vater iſt nichts beffer als ein Graf, 
Hat er erhabne Titel ſchon voraus, 
Suffolf. 
Sa, befter Herr, ihr Vater ift ein König, 
König von Napel und Ierufalem ; 
Und ift in Frankreich von fo großem Anfehn, 
Daß feine Freundfchaft unfern Frieden fichern 
Und in der Treu die Franken halten wird. 
Glojfter. 
Das kann der Graf von Armagnac nicht minder, 
Meil er des Dauphins naher Vetter ift. 
Ereter. 
Auch läßt fein Reichthum großen Brautfchag Hoffen, 
Da Reignier eher nehmen wird als geben. 
Suffolk. 
Ein Brautſchatz, Lords! Entehrt nicht ſo den König, 
Daß er fo arm und niedrig ſollte ſeyn, 
Nach Geld zu gehn, nicht nach vollfommner Liebe, 
Heinrich Fann feine Königin bereichern, 
Und fucht nicht eine, die ihn reich foll machen. 
So feiljchen niedre Bauern ihre Weiber, 


Fünfter Unfug. Münfte Scene. 











Mie auf dem Markt die Ochſen, Schafe, Pferde. 
Die Eh ift eine Sache von mehr Werth 

Als daß man fie durch Anwaltfchaft Betriebe; 
Nicht die ihr wollt, die feiner Hoheit lieb, 
Muß die Genofin feines Ehlbetts ſeyn. 

Und da fie, Lords, ihm nun die Liebfte ift, 

So bindet die vor allen Gründen ung, 

In unfrer Meinung aud fie vorzuziehn. 

Mas ift gegwungne Eh), als eine Hölle, 

Ein Leben voll von Zwift und ftetem Hader? 
Indeß das Gegentheil nur Segen bringt, 

Und Vorbild von des Himmels Frieden ift. 
Wen nähme Heinrich zum Gemahl, als König, 
Als Margarethen, Tochter eines Königs? 
Nebit der Geburt, die Bildung ohne Gleichen 
Beſtimmt für niemand fie als einen König; 
Ihr tapfrer Muth; und unerfchrodner Geift, 

—_ Mehr als gewöhnlich man an Weibern ſieht, 
Entſpricht der Hoffnung des Gefchlechts vom König: 
Denn Heinrich, da fein Vater ein Grobrer, 
Hat Ausficht, mehr Erobrer zu erzeugen, 
Geſellt er fich in Liebe einer Frau, 

Gemuthet wie die ſchöne Margaretha. 


Gebr nad; denn, Lords, und feid von meinem Sinn: 


Nur Margaretha werde Königin. 
König Heinrich. 
Ob es die Macht von eurer Schildrung ift, 
Mein edler Lord von Suffolf, oder daß 
Noch meine zarte Jugend nie gerührt 
Don einem Trieb entflammter Liebe war, 
Kann ich nicht fagen; doch ic) weiß gewiß, 
So heft'ge Spaltung fühl’ ich in der Bruft, 
Bon Furt und Hoffnung ein fo wild Getümmel, 
Daß der Gedanken Drängen krank mid) macht, 
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Drum geht zu Schiff, Mylord; nach Frankreich eiltz 

Stimmt ein in jeglichen Vertrag, und ſorgt 

Daß Fräulein Margaretha bald geruhe 

Die Ueberfahrt nach England vorzunehmen, 

Und hier ſich krönen laſſ' als König Heinrichs 

Getreue und geſalbte Königin; 

Für euren Aufwand und Betrag der Koſten 

Nehmt einen Zehnten auf von unſerm Volk. 

Geht, ſag' ich euch; denn bis ihr wiederkehrt, 

Bleib' ich zurück, verſtrickt in tauſend Sorgen. — 

Ihr, guter Oheim, bannet allen Unmuth; 

Wenn ihr nach dem mich richtet, was ihr wart, 

Nicht, was ihr ſeid, ſo weiß ich, ihr entſchuldigt 

Die raſche Ausführung von meinem Willen. 

Und fo geleitet mich, wo einfam ich 

Nahhängen kann und finnen meinem Kummer. 

(ab mit Exeter) 

Glofter. 

Sa, Kummer, fürcht' ich, jeßt und immerfort, (a6) 
Suffolf. 

So fiegte Suffolf, und fo geht er hin, 

Mie einft nach Griechenland der junge Paris, 

Mit Hoffnung ähnlichen Erfolgs im Lieben, 

Doch beffern Ausgangs, als der Trojer hatte. 

Margretha fol den König nun beherrfchen, 

Ich aber fie, den König und das Reid. (a5) 
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